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Nur, wo bas Recht ald Sonne mwaltet, 
Derbreitet fi ber Zreiheit Licht, 
Wenn fi die neue Welt geftaltet — 
Vergeht darum die alte nicht, 
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Braſiliens Verhaͤltniß zu Portugal. 


Ein politifcher Berfuch, auf Aftenftücde und Yarfamentören 
gegruͤndet. 


(Geſchrieben im Juni 1829.) 


1. 

Sehen wir, daß ein Kind von einem Erwachſenen hart und 
Hraufam gemißhandelt wird; fehen wir, daß ein unmenfchlicher 
Treiber feine Gaͤule übermäßig. anftrengt und unbarmherzig 
antreibtz fo fühlen wir unfer Herz von Mitleiden bewegt, und 
angereigt den Kinder⸗ und Thierquäler für feine Unthat nach 
Verdienſt zu züchtigen. Ein ähnliches, aber weit tieferes, 
qualvolleres Gefühl ergreift uns, \wenn- wir erfahren oder vers 
nehmen, wie ein Menfh, der den eignen Bruder, das 
Dertrauen Curopäifcher Regenten frevelnd hohnſprechend, um 
deffen fchönftes Werf, um die Beglüdfung und Befreyung 
eined ‚Landes betrog, von feiner Mutter angeftachelt, wie 
fo ein Menfch eines der edelften, beruͤhmteſten Voͤlker der 
Erde, das. Volk, das und die verborgene Suͤd⸗ und MWeftwelt 
durch fühne See Fahrten zuerft aufichloß, das Volk, welches 
fo ftandhaft gegen die Mauren, gegen Napoleons Tyrannei in 
den Kampf trat — gerade diefes Volk durch Hinrichtungen, 
Berhaftungen, und eine Reihe der fchmählichften Bedruͤckungen 
um Ehre und Ruhm bringt, und dermaßen in der edelſten 
Thatkraft zu laͤhmen weiß, daß — in jenem Lande ſich keine 
Maͤnner Ifinden, welche Vaterland vom Rande des 
Verderbens retten. 


Roͤding's America Bd. II. 1829, 1 
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Wenn ſchon in der alten Welt, unter den Heiden Ihe 
rannen wie Nero, Commodus und Heliogabal mit dem Brands 
mal ewiger Schande bezeichnet find, wie viel mehr verdient 
ein chriftlicher Fürft die Verachtung aller Welt, wenn er 
FürfteneChre und Überhaupt die Rechtfchaffenheit, die felbft den 
Bettler ehrenwerth macht, fred) verhöhnt, und nur das berübt, 
was fein böfer Wille ihm eingiebt! — Das. hier nur 
von Don Miguel die Rede feyn Tann, verſteht fich, und 
wirklich daff man: behaupten , daß überall diefer Rame 
nur mit Abfcheu ausgefprocdyen wird, 
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- Der edle Madintofh (Sir James) brachte am 1. Tuni im 
Haufe der Brittifchen Gemeinen die Portugiefifche Frage mit Cicerd⸗ 
nianiſcher Beredſamkeit zur Sprache: „Mich treibt, aͤußerte der 
Redner, der eifrige Wunſch, die National-Ehre unbefleckt zu 
erhalten, nicht nur in den Augen des Engliſchen — ſondern 
des Europaͤiſchen Volkes, in Betracht unſers Benehmens gegen 
Englands treueſte Bundesgenoſſen, der Portugieſiſchen Nation, 
welche jetzt durch eine bedruͤckende Regierung erniedrigt und 
entwuͤrdigt wird. Unſere National-Ehre wird auf gleiche Weiſe 
dadurch verletzt, wenn wir geduldig zugeben, daß andern Unrecht 
zugefuͤgt wird, als wenn wir geduldig Unrecht uͤber und er⸗ 
gehn laſſen. Das Volk kann nur dann mit dem Benehmen 
der Miniſter hinſichtlich unſerer auswärtigen Angelegenheite zu: 
frieden ſehn, wenn der Friede und die Sicherung, vor allen 
aber die Sicherung unfeter Landes-Ehre, als der einzige geſunde 
Grundalles Friedend und Aller Sicherung, geopfert wird. Die 
Reidenfchaft für Frieden, welche unfer Minifterium, felbft der Held 
(Wellington) äußert, der unter andern, welchen je der Lorbeerfrang 
ſchmuͤckte, als einer der erften glänzt, verdient die Lobpreifendfte 
Anerfennung 5 daher find ale und jede neue Verbindlichfeiten 
und Garantien zu fürchten, welche diefen Frieden in Gefahr 
fegen koͤnnten. Es giebt Garantien, welche aus andern her⸗ 
vorgehen und folche, welche deutlich ausgefprochen find; die der 
erften Art flößen vieleicht die meifte Beforgnig ein, Giebt 
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es jetzt eine durchgreifende allwirkende Garantie unter Europa's 
großen Nationen, ſo wird eben dadurch der Friede in Gefahr 
geſetzt. Solch eine Garantie ſcheint nur die Aufſtellung des 
Grundſatzes der Integritaͤt des Ottomanniſchen Reichs als ein 
Princip des Staatsrechts, welches doch gewiß verwerflich iſt, 
und zu den unangenehmſten Verwickelungen fuͤhren kann. Solch 
eine Uebereinkunft der großen Maͤchte Europa's wuͤrde alle 
Laͤnder auf der ſuͤdlichen Seite des Mittellaͤndiſchen Meers, 
vom Bosphorus bis an die Säulen des Hercules zu hoffe 
nungslofer Vermilderung und Knechtſchaft verbannen. Solche 
Mebereinfünfte enden mit der Vergrößerung der großen Milie 
tairftaaten, welche die Leichtgläubigfeit der entfernten Mächte 
verlacht, deren Stärke, fei fie fo groß wie fie wolle, nicht von 
der Art ift, daß fie dem Uebel, das einzige wirffame Gegen 
‚ mittel, unmittelbaren Widerftand, entgegen zu ftellen vermag. 
Nimmt ſich aber unfere Politik fogar der Türfen an, und fucht 
diefen das Glüd des Friedens und ded Gefammtbeitandes ihrer 
Eroberungen. zu retten, wie vielmehr ift Großbrittanien ver« 
pflichtet, einer Nation in böchfter Noth beizuftehn, weldye feit 
den legten 450 Jahren, alſo durch eine in der Staatenges 
ſchichte beifpiellos dauernde Allianz mit Großbrittanien verbuns 
den war, melde Allianz bisher nie eine Wolfe des Mifvers 
ftändniffes trübte, eine Nation, feit 120 Jahren durch einen 
Vertrag mit und verbunden, eine Nation, welche ihr Land, 
diefer DVerpflihtungen mit England wegen fid) dreimal (1761, 
1801 und 1807) feindlichen Einbruch ausfeste — diefe Nation 


feufzet jest unter der Iprannei eines Ufurpatord, der durch, 


eine Reihe von Lügen, Meineide und Betrügereien (of false- 
hoods, perjuries and frauds) fi) den Weg zum Thron 
bahnte, durch eine Reihe von Verbrechen, welche ihm vor jedem 


Gerichtshofe der fchmählichften, ftrengften Strafe preisgeben, 


würden ; ein Weſen, welches zu feinen öffentlichen Unthaten beie 

fpiellofe Privatvergehungen (wem fällt bier der, nur durch Zufall 

verhinderte Schwefter = Mord am 26. März 1829 nicht bei N 

ſchuldig macht, die an die Zeiten eined Commodus und Cura⸗ 

calla erinnern 5; ein Wefen, mit dem. Brandmal ded Pardons 

an der Stirne, weldye ihm fein Konig und Vater wiederfahren 
2 4* 
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ließ, als er gegen dieſen, (am 28. April 1824) eine 
moͤrderiſche Rebellion angezettelt hatte. Was ich von dieſem 
Menſchen ſagte, iſt blos der Urtheilsſpruch der Weltgeſchichte, 
auch fuͤr ihn das Weltgericht. Zweimal erklaͤrte Se. Maj. 
wiewohl in milderen Ausdruͤcken, in den Thronreden an das 
Parlament daſſelbe; unfer Koͤnig, fo wie alle anderen großen 
Mächte Europa's fahen fich feit zwölf Monaten genötbigt, allen 
diplomatifchen Verkehr mit Portugal abzubrehen. Died ift 
ein in der Gefchichte der Nationen beifpielofes Merkmal des 
Mißfallens Europa's. Europa hat gerichtet über den Mens 
fchen, deſſen Benehmen Schimpf und Schande brachte über 
eine einft fo berühmte, noch jegt achtungswerthe Nation; dent 
kann ed eine größere Schande für eine Nation geben, als die 
Erflärung von Seiten der civilifivten Nation, daß die Unters 
"Haltung der unter Nationen gewöhnlichen Friedens und Freund: 
ſchafts » Verbindungen aufgegeben werden mußte, weil jene 
Nation ſich unfähig berotife, dad Joch eincr fchändfichen, ent⸗ 
würdigenden Ufurpation , worunter er feufjt, abzuſchuͤtteln? — 
Ra, während jener — den Schatten des Koͤnigthums in Pors 
tugal ſich ameignet, anerfannte unfer König und unfer Minis 
ſterium, böghft gerecht und weife die legitimen Rechte Ihrer 
allergetreueften Majeftät, der Königin Maria II. Die junge 
Königin ward von unferm Monarchen mit der freundlichen, 
wuͤrdevollen Höflichkeit aufgenommen, welde ihn chararteri⸗ 
firt und ihm fo wohl anfteht. Sie ward von der Enalifchen 
Nation mit dem Gefühle empfangen, die ihre Lage, ihr Ges 
« Schlecht, ihre Tugend, einflößen müffen. Wohl befannt ift, daß 
im Auguft 1825 ein Verföhnungsvertrag zwifchen Portugal 
und Brafilien unter Oefterreichd und Frankreichs Aufpicien, 
abgeſchloſſen ward, begründet auf den Grundfag einer friedlis 
- chen Trennung beider Beftandtheile ded Reiches. Bei diefem 
Vertrag trat unfer Gefandte, Sit Charles Stuart, als bevoll- 
mächtigter Minifter, Johann des VI, Königs von Portugal, 
auf, ein Verweis, wie innig fid) Großbrittanien für die Ab⸗ 
Schließung dieſes Vertrags intereffirte. In dem nächften Diärze 
Monat nach Abfihlug diefed Vertrags ſtarb König Johann 
der VI. Seine Tochter ward zur Jufantin + Regentin von 
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portugal ernannt, bis Don Miguel aus Wien nad) Liſſabon 
fommen fonnte. Don Miguel entfagte durch die feierlichften 
Eidſchwuͤre der Nechte, die er nachmald ufurpirte; er aner⸗ 
fannte vor Europa's Mächten aufö feierlichfte die Rechte Don 
Pedro's und deffen Tochter Donna Maria ald gefegmäßige 
Königin von Portugal, Die Brittifche Regierung kann die 
Anerkennung deffelben und die Betätigung der Anordnungen 
Don Pedro’d nie und nimmer widerrufen. Nach dem Tode 
feines Vaters, Johann des VI., entwarf Don Pedro den 
Trennungstraftat zwifchen den beiden Staaten, Brafilien und 
Portugal, der allerdings hoͤchſt feltfamer Art iftz er ente 
fagte in demfelben alle Rechte und Anſpruͤche als bleibender 
König von Portugal, behielt fich aber die Machtvollfommenpeit 
über Portugal vor, in fo fern diefe nöthig ſey, den Tractat in 
Ausführung zu ſetzen. Wird diefe Machtvollfommenheit dem 
Don Pedro abgeleugnet, fo entficht die Frage, wer fie dehn 
eigentlich befaß? Wie war. der Tractat in Ausführung "zu 
fegen? Wirflih war Don Pedro König von Portugal, für die 
Friſt, nothwendig, um die ihm durch den Tractat auferlegte 
Pflicht zu erfüllen. Don Pedro’s aufrichtiger Wunſch war, 
dic beiden Staaten auf. fiherem, friedlichen Wege zu trennen, 
doc) zugleich die beftehense Verbindung der beiden Zweige des 
Hauſes Braganza zu erhalten; fo erheifchte es feine Pflicht 
und fein Staatövortheil. Indem er der Krone Portugals ent 
fagte, wollte er durch die Bermählung Don Miguels mit feiner 
zarten Tochter, Donna Maria, eine Verbindung ftiften, welche 
die Ruhe beider Staaten daurend zu ſichern vermochte. Ger 
wiß eine fehmerzliche und für das Herz eines liebenden Va⸗ 
ters hoͤchſt betruͤbende Maaßregel; doch Don Pedro war uns 
gluͤcklicherweiſe in die Lage verfegt, wo individuelle Gefühle 
dem allgemeinen Beften aufgeopfert werden muͤſſen Um dem 
Lande feiner Väter wohlzuthun, führte er die Conſtitution ein, 
ohne welche aled übrige nur ein Icered Gaufelfpiel gewefen 
wäre ; - diefe follte die beiden Partheien, welche Portugal mit 
‚einem Bürgerfrieg bedroheten, zufrieden ftellen. Ausgemacht 
iſt, daß bei der allgemeinen Verwirrung jeder Portugiefe Ans 
ſpruch auf Sicherheit hatte und Sicherheit wuͤnſchte. Sir 


u BG 


Charles Stuart, welcher ald Bevollmächtigter "Don Johann 
ded VI. nad) Stio de Janeiro gereifet war, dort den Trens 
nungötractat zu Stande gebracht hatte, überbrachte die Sone 
ftitution Don Pedro's nach Portugals Hauptftadt; daraus 
koͤnnte man mit Recht den Schluß zichen, daß Großbrittanien 
günftig für jene Conſtitution geftimmt war. — Die Portus 
giefifche Regierung zauderte mit der Einführung diefer Conſti— 
tution, bis die Minifter Er. Brittifchen Majeftät, darum Por⸗ 
tugieſiſcher Seits befragt, ihren Rath ertbeilten, in Folge deffen 
die Konftitution wirklich angenommen ward. Am 20, October 
1826 verlobte ſich Don Miguel mit der ihm zugedachten 
Braut im Gegenwart ded päbftlichen Nuncius und des Brittis 
fchen Minifterd, und befihwor feyerlih an demfelben Tage die 
erwähnte Gonftitution. Es war feine erfte Profanation, alles 
deffen, was auf Erden für heilig gilt, Während zu Wien 
die Gonftitution beſchworen ward, reifte in Portugal die Ems 
pörung feiner Partheigängerz; und die durch Ganning ver- 
ordnete Landung Brittifcher Streitkräfte verhinderte allein, daB 
nicht Portugal fchon damals in die Sflaverei der von Wien 
aus in Bewegung gefegten Meuterer geriet). Im Herbft 1827 
überreichte der Portugieftfche Gefandte zu Wien dem Oeſter⸗ 
reihifhen Hofe eine Note, begründet auf Briefen von Don 
Pedro, dem Könige von Großbrittanien und anderer hohen Perfos 
nengefchrieben. Auf dieBafid diefer Note und vermöge des Gut- 
achtens der Minifter der großen Mächte Europa’s ward Don 
Miguel für Portugals König anerfannt und darüber ein Pro— 
tocol entworfen. In dieſem Protocol war das Decret Don 
Pedro's vom 3. Juli 1827 enthalten, wo er Don Miguel 
für feinen Stellvertreter im Königreich Porlugal erklärt, unter 
der ausdruͤcklichen Bedingung, die beftehenden Staatö-Einrid)s 
tungen zu beftätigen und Vorfehrungen zu treffen, um die von 
Don Pedro. feinen Vortugiefifhen Unterthanen verlichene Ders 
faſſungs⸗ Urkunde in Ausführung zu feßen. Ferner enthielt dies 
Protocoll ein Schreiben Don Pedro's an Se. Brittifche 
Majeftät, worin die Bitte geäußert ward, König Georg VI, 
möchte als der Altefte trguefte Bundesgenoffe und als der Be⸗ 
ſchuͤtzer Portugald nicht nur hei der Einfegung Don Miguels 


in die Regentſchaft Hülfe leiten, fondern aud) Sorge tragen, 
dab die Verfaſſungs-Urkunde ald Grundgefeg ded Koͤnigreichs 
eingeführt werde. Sin Schreibeniähnlichen Inhalts und von dem⸗ 
felben Tage richtete Don Pedro an feinen Schwiegervater, den 
Kaifer von Oeſterreich. Als dieſes Protocol: producirt war / 
dachte Fuͤrſt Metternich, als vornehmſter Miniſter Europa's, natuͤr⸗ 
lich daran, daß es die erſte Frage ſey, ob Don Miguel die 
Regentſchaft unter dieſen Bedingungen annehmen und dieſelbe be= 
folgen wolle? Don Miguel verſicherte aber dem KaiſerFranz perſoͤn⸗ 
lich, daß er die Abſichten und Befehle ſeines Bruders Don Pedro’s 
aus eigener Wahl (spontaneously) puͤnktlich zu ‚erfüllen ger 
gewilligt ſey. Fürft Metternich. erflärte nun gegen Don Mis 
guel, da Defterreid) nicht zugeben werde, daß er durd) Spas 
nien nad) Portugal zurüdkehre, fo habe er (der Infant) Feine 
andre Wahl, als entweder über England zu reifen, oder in 
Wien die weitere Entfcheidung Don Pedro’d abzuwarten. Die 
Acten ded Fürften Metternid wurden von den andern Mächten 
‚ratifieirt, und gewiß hatte der Fürft ein Necht dem Infanten 
die Reiferoute nach Portugal vorzufchreiben. Don Miguel 
ſchrieb feinem Bruder, dem SKaifer Don Pedro, fo wie dem 
Könige von England und dem Könige von Frankreich, und 
verficherte in -diefen Briefen unter Bezeugung ergebenfter Danfe 
“barfeit, er. wolle nad) Portugal reifen, um die feinen getreuen 
Unterthanen verlichene Gonftitution ins Werk zu richten, audy 
feiner Schwefter, der Jufantin-Regentin fchrieb er daffelbe und 
befahl ihr, diefen Brief öffentlich. befannt zu madyen. - Nun 
‚machte er fi) auf den Weg, um über England nach Liffabon 
zu gelangen. In London, wo er am Ende des Februars 1828 
in ‚Begleitung eines Brittifchen Gefandten anlanate, wiederholte 
Don Miguel. feine feierlichen Zuſagen; die Protocolle über alle 
dieſe Verhandlungen find nach Brafilien gefandt; alles, was 
mit Don Miguel vorgenommen ward, gefhah in Don Pedro's 
ſpeciellem Auftrage; und der Saifer fchufte feine Tochter 
Donna Maria nach Curopa um dad angefangene Werf zu 
vodenden. Die Europäifchen Mächte, weldye-vermittelnd die 
Hand im Spiel hatten, find ohne alle Schuld. . Doc der 
Graf Billaflor, Mitglied der Regierungse Verwaltung zu Liſſa⸗ 
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bon, welcher Don Miguel beſſer kannte, verſchaffte ſich, ſobald 
als er erfuhr, der Infant werde nach Portugal zuruͤckkehren, 
einen Geſandtſchaftspoſten in Paris, um dem Wolf, der wieder 
in ſeine Hoͤhle zog, zu entgehen. So wie der Prinz in Portugal 
angelangt war, warf er die Maske ab. Er, ein Sprößling 
eined der edelften Haͤuſer Europa’s ſchaͤmte ſich nicht, bei feie 
ner Einführung als Regent, vor den verfammelten Cortes und 
in Gegenwart des diplomatifchen Corps, den zu leiftenden Eid 
auf die Conſtitution auf das fchändlichfte zu verfpetten. &o lange 
die Brittifhen Truppen in Liffabon lagen, hielt er offenbare 
Schritte zur Ufurpation zuruͤck, obgleich ſich fein Haß gegen 
die Conftitutionellen und feine Abficht, die Cortes aufzulöfen, 
und eine neue Verfammlung zu berufen, fchon im März nur 
zu deutlich zeigten. Die Brictifchen Truppen, deren Commans 
dant die firengften Verhaltungsbefehle hatte, ſich nicht in die 
innern Angelegenheiten einzumifchen, blieben nur nod) drei Mos 
nate dort; der Abzug war ein großes Unglüd für Portugal 
und durch Einfluß der Pfaffen, bewirfte hun der Infant feine 
fchändliche Ufurpation; Sir $. Lamb, unfer Gefandte in Liffar . 
bon, der ihm mit Nachdrud entgegenftrebte, hielt, fehr vers 
nünftig, den Betrag der in London für dad verarmte Könige 
reich zu Stande gebrachten Anleihe zuruͤck. Bald zeigten ſich 
unter dem beffern Theile der Nation Bewegungen gegen feine 
Tyrannei; ſchon wollten Don Miguel und feine Mutter vor 
den aus Porto andringenden Eonftitutionellen entflichen. Doch 
der. rechte Zeitpunkt ward verſaͤumt, die Gonftitutionellen wur⸗ 

den überwunden, Porto erobert. Die Flüchtlinge wurden in 
Spanien mit Schmach und Härte, in Frankreich liberal und 
‚großmüthig empfangen; aud) in England, wo fie ſich in Ply- 
mouth fammelten, gefchah manches für ſie. Drei Minifter 
tepräfentiren jegt in Eugland das Haus Braganza: der Marquis 
von Barbacena, von Don Pedro, ald Begleiter der Königin, 
feiner Tochter, in confidentielen Aufträgen hergeſandt; der 
Marquis von Palmella, Abgefandter für das Königreich Porz 
tugal, und endlich der Visconde Itabayana, Abgefandter für 
die Regierung von Brafilien, Diefe negociirten mit unfern 
Miniftern vom Februar His November 1828. Der Marquis 
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von. Palmella hat, da die Regierung, welche er repräfentirte, 
vernichtet iſt, feine Functionen einftellen müffen; da Brafilien 
von Portugal getrennt und ganz unabhängig ift, fo hat der 
Hisconde Itabayana mit diefem Königreich nichts zu fchaffen, 
und der Marquis von Barbacena ift alfo der einzige Depus 
tirte: des Oberhaupts des Haufes Braganza, ald Vormund und 

Schuͤtzer des Koͤniglichen Sproͤßlings deſſelben. Dennoch 
ward Keiner von ihnen anerkannt und ihrem officiellen Cha⸗ 


racter gemaͤß behandelt, ein Verfahren, wovon die Gefchichte 


des Voͤlkerrechts ſchwerlich ein Beiſpiel darbietet. Die Tochter 
iſt als Koͤnigin anerkannt, aber unſere Miniſter wollen ihren 
Vaͤter nicht als ihren natürlichen Vormund anerkennen, noch 
irgend einen Miniſter, der fuͤr fie auftritt. Sonderbare Aner⸗ 
kennung! Man giebt ihr nur ein unfruchtbares Scepter in die 
Haͤnde. Der Gegenſtand der officiellen und confidentiellen Un— 

terhandlung, die nachmals ſtatt fanden, betrafen, auf die Baſis 
der Allianz, eine Aufforderung, die Conſtitution zu ſchirmen; 
ed mar ein Anraf um Beiftand. Freilich legt Fein Punkt der 
beftehenden Verträge und die Pflicht auf, die Conſtitution mit 
den Waffen in der Hand zu unterſtuͤtzen. Doc) die Wicner 
Protocölle ſcheinen ſolche Beihülfe wenigftens zu entſchul⸗ 
digen. — Die Negotiation fuͤr die nach England geflächteten | 
Portugiefifchen Truppen begann am 20. November durd) den 
Marquis von Palmella, einen ausgezeichneten Diplomaten, welcher 
in den legten 16 Jahren an den wichtigften politifchen Vers 
bandlungen Europa’s Iheil hatte, und fich ſchon beim Wiener 
Congreſſe (181% und*1815) auszeichnete. Er beſtand darauf, 
die gefluͤchteten Soldaten von ihren DOffiizieren zu trennen, fie 
aus Plymouth wegzufhaffen, um fie über das weftliche Eng⸗ 
land zu verbreiten; weil fie die Ruhe Portugals durch ine 
Landung bedrohen Fonntenz er beftand ferner darauf, diefe 
Truppen nad) Brafilien zu ſchicken, um der jungen Königin 
ihred letzten Vertheidigers zu berauben. Am 23. December 
feste der Marquis feinen Plan durh. Nun war aber die 
Nachricht eingegangen, Terceira, die Hauptinfel der Acos 
en, habe fi) im Juni (1828) gegen Don Miguel erflärt und 
am 4 Dec, hätten die gefeglichen Behörden Donna Maria IL 
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als Königin proclamirt und die Eonftitution eingeführt. Run 
veränderte der Marquis von Palmella feinen Plan, und bat 
‚in einem Schreiben vom 23. December um die Erlaubniß, die 
Truppen nad) Terceira fenden zu dürfen. Auf jedem Fall vers 
hinderte er doch, daß die Truppen nicht unmittelbar gegen den 
Anhang ded Don Miguel in Portugal gebraucht wurden. Der 
Tranfport nach Terceira ward aber durchaus friedlicher Bes 
fchaffenheit. Das Benehmen der Befchlöhaber der Brittifchen 
Schiffe auf der Nhede von Terceira, gegen bie ungluͤcklichen 
Verbannten, die ein allgemein verabſcheueter Tyrann aus ihrer 
Heimath und von ihren Familien verjagte, die nun eine neue 
Heimath fuchten, und ihrer Königin einen Theil ihrer Beſitzun⸗ 
gen zu erhalten firebten — bedarf im höchften. Grad der Rechts 
fertigung, und hat uns wahrlich nicht in guten Ruf gebracht; 
der Minifter ift fchuldig, darüber genügende Aufſchluͤſſe zu 
ertheilen. Ueberhaupt hat unfer Benehmen gegen Portugal 
uns aled Einfluffes auf diefes Land beraubt, und wir haben 
die Controlle, welche wir zum gegenfeitigen Vortheil übten, 
andern Nationen überlaffen. Der Anhang des Don Miguel 
ift gegen alles, was Engliſch iſt, mit tiefem. Haſſe erfüllt, 
Die Männer aber, welche die conftitutionele Partei Portugals 
bilden, find die ausgezeichnetiten,. aufgeflärteften Portugieſen; 
es find diefelben, welche die Konftitution von 1820 durchſetzten, 
jetzt verbunden mit dem Verfechter der Sonftitution ded Don 
Pedro. Diefe Männer find jegt in ganz Europa zerſtreut und 
zum Theil in Elend und Kummer verfunfen. Ihre Ruhe, in 

England getaͤuſcht, richtet ſich jetzt auf die conſtitutionelle 
Parthei in Frankreich, und dieſen Einfluß haben wir der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation, mit Aufopferung unſerer Ehre, verſchafft. — 
Wir kuͤmmern uns nicht um die Graͤuelthaten in Porto und 
Liſſabon; wir laſſen, allen andern Souverainen zum Trotz, dort 
ein Ungeheuer ſchalten. — Don Miguel begeht Unthaten, welche den 
Abſcheu der ganzen civiliſirten Welt erregen. Er beleidigt alle 
Souveraine Europa's durch ſein Benehmen, er hat allen den 
Handſchuh hingeworfen, und bewiefen, was ſich ein Tytann 
erlauben darf. Jedes Mittel iſt ihm recht, was zu ſeinem 
Zwecke fuͤhrt, und er ſcheut kein Verbrechen, wozu ſeine Tobſucht 
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ihn verleitet.” Der Redner Schloß: mit dem Anfrage, um Mits 
theilung der Aftenftüde, weiche ein Licht über die‘ Verhaͤltniſſe 
Portugald und Großbrittaniens feit 1820 verbreiten. 

Der Staatöfeeretair Peel beantwortete diefe Rede. Der 
fehr ehrenwerthe Herr, fprad) er, fcheint zu wünfchen, daß wir 
einen thätigen Antheil an die Angelegenheiten Portugals nehs 
men möchten. . Doc wird Fein Grund angeführt, welche uns, 
als Minifter der Krone, bewegen Fönnte, die Richtung der Po⸗ 
litik, welche ſtets unfer Verfahren leitete‘, in diefen Falle zu 
verlaſſen. Es ift unſer Grundfaß,, uns nicht in die innere 
Verwaltung anderer Länder einzumiſchen, wenn dadurch nicht 
der Friede unfered eigenen Landes gefährdet wird. RFolgten 
wir den Anfichten des fehr chrenwerthen Herrn, fo würden wir 
dadurch in einen Krieg gerathen: eine Sache, die wir vor allen 
andern gerne vermeiden. Ich hege daß Bertrauen, daß keine 
Thathandlung dieſes Landes den Frieden, der ſo lange gewal⸗ 
tet hat, ſtoͤren oder die friedlichen Grundſaͤtze, die einen Einfluß 
auf die meiſten Souveraine Europa zu uͤben ſcheinen, ſchwaͤ⸗ 
hen ſollte. Wahrlich, wenn man erwägt, daß ganzer fuͤnſzehn 
Jahre lang der Friede des größten Theils von Europa gefichert 
ward, ſo macht fich gewiß cin Mann furchtbar verantwortlich), 
der diefen Friedenszuftand nur für einen Augenblif aufs. Spiel 
zu fegen. vermag; befolgt man aber den Rath des fehr chren- 
werthen Herrn, ſo ſcheint das -Nefultat der Feindfeligfeit une 
vermeidlich. Eine Wirfung dieſes Fricdenszuftandes iſt ohne 
Sweifel, daB er allen Natiönen erweif’t, wie wichtig und heile 
dringend. es fuͤr fie ſey, den Frieden Europa’ zu fichern und 
zu bewaßten. Faft möchte man behaupten, daß der Character 
eines rein Friegerifchen ‚Helden, der blog in den Kampf tritt, 
um Siege zu erringen, gar nicht mehr eriftiren kann: denn alle 
Menſchen fangen an einzufehen, wie viel jede Nation bei einem 
daurenden. Frieden gewinne, Allerdings ift Großbrittanien im 
Stande einen Krieg zu beginnen; ich Fenne deffen Huͤlfsquel⸗ 
len; es bat in Zeiten der Noth und Gefahr mehr als einmal 
die ungeheuerften Anftrengungen gemacht, und würde ſich jetzt, 
fo wie der Aufruf gefchähe, wieder eben fo. aufraffen; doc) 
‚erfläre ich, es ift meine ur Hoffnung, daß. fein Ereigniß 
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eintreten werde, um uns in die Nothwahl zu verfeßen, den 
Krieg dem Frieden vorzuziehen. Auch gegen Portugal bat 
Er. Maieftät Regierung den Gang der lauterften Staatsklug⸗ 
heit befolgt, nach Grundfägen, welche nicht nur unſer Beneh⸗ 
men in den Verbältniffen gegen Portugal, fondern gegen alle 
übrigen Staaten beftimmen. Allerdings hat 450 Jahre lang 
ohne Unterbrechung ein inniged Band der Freundfchaft zwiſchen 
Portugal und Großbrittanien gewaltetz und ich hoffe, es wird 
noch Tange beftehens doch während dieſes langen Zeitraumg 
und bis in die neuefte Zeit ward unferer Seits nie ein Verſuch 
gemacht, fih auf irgend eine Weiſe in die innern Angelegenbeis 
ten jeiter Länder einzumifchen, England hat Portugal immer 
in Fällen feindlichen Einbruchs und in Zeiten der Widerwäts 
tigfeit unterftäßt, und id) wiünfche, daß die Brittiſche Regie⸗ 
rung immer fähig und willig ſey, fo für Portugal zu handeln, 
Die allgemeine Regel unferer Politif ift, uns nicht in die Haͤn⸗ 
del anderer Ränder einzumifchen, und diefe Negel muß uns auch 
im gegenwärtigen Falle leiten. Als ſich der Kajfer von Bras 
filien im October 1822 für ein unabhängiges, conſtitutionelles 
Oberhaupt des Landes, welches er gouvernirte, und diefes für 
loögeriffen von Portugal erklärt hakte,rief der Koͤnig von Portu⸗ 
gal, der Vater des Kaiferd von ‚Brafilien, Großbrittanien um 
Beiftand an, um das Portugiefifche Reich unverlegt zu erhal⸗ 
ten und vor Theilung zu ſichern; doch Herr Canning antwor⸗ 
tetes unſer damaliger Geſandter, Herr Ward, Großbrittanien 
fönne fi) nichE einmifchen, und beritf ſich aufeinen weitläuftigen 
Auözug aus den Inſtructionen des verftorbenen Lord Caſtlereagh 
an unſern Miniſter auf dem Congreß zu Laybach, worin das 
Princip der Nicht: Einmifchung aufs deutlichfte entwickelt war. 
Wir befolgten mithin bei dem ungluͤcklichen Zwiſte zwiſchen 
Portugal und Braſilien die ſtrengſte Neutralitaͤt. Don 
Miguel's Uſurpation und ſeine Weigerung die Rechte der 
Donna Maria da Gloria anzuerkennen, ſind night, von der Ark, 
daß fie Großbrittanien in die Nothwendigfeit verfegen und 
die Pflicht auferlegen, diefen Grundſatz nicht zu befolgen. Don 
Johann VI., der Iegte König von Portugal, ftarb im März 
1826, Bor feige Ableben hatte fein Sohn, Don Pedro, 
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die Trenmmg Brafiliend von Portugal bewirkt, und nahm den 
Titel eined Kaiferd von Brafilien an. Diefen Titel anere 
Fannte fein Vater das Jahr zuvor und ratifichrte den Tractat, 
welcher Portugal zerſtuͤckelte. Man kam überein, daß beide 
Kronen getrennt feyn folten, doch ward in Rüdfichf der 
Thronfolge Portugals feine Bedingung feftgefest. 
Ungeachtet der beabſichtigten Treunung, nahm Don, Pedro nad) 
feines Vaters Tode die Krone Portügals in Anfprudy, und als 
‚König von Portugal befchloß er abzudanfen, um feine Tochter 
zur Königin zu machen und bewilligte den Portügiefen eine 

Eonftitution. Es ift phyſiſch unmöglich, Großbrittanien für die 
Aufrechthaltung bdieſer Conſtitution verantwortlich zu machen, 
Die Nachricht von Don Johann's Abfterben erreichte am 
26. April Brafilien, und am 11. Mai fegelte Lord 

Stuart von Rothefay (damals Sir Charled Stuart) mit 
der Eonftitution für Portugal aus Brafilien 
ab, Ob man fidy hinreichend Beit gelaffen, dieſe Conſti⸗ 
tution mit Ueberlegung abzufaffen, will ich nicht fagen, doch 
das fage ich, in England Fonnte man unmöglidy einen Rath 
ertheilen, diefe Eonftitution abzufaffen, noch verantwortlid für 
deffen AnfrechtHaltung werden, weil Lord Stuart der Uebers 
bringer war. Diefer Edelmann war nicht Bevollmädhtigter 
unferer Regierung, um die Aenderung (alteration) zwiſchen 
Portugal und Brafilien zu bewirken, fondern er war indivie 
dueller Bevolmächtigter des Königs von Portugal, zur Befeis 
tigung der zwifchen Portugal und Brafilien obwaltenden Zwi⸗ 
ftigfeiten, und um einen Handeldvertrag zwifchen beiden 
Ländern zu Stande zu bringen. Lord Stuart war von unſe⸗ 
rer Regierung nicht bevolmächtigt, die Conftitution zur überbrins 
gen; er that es bloß, ald Diener des Königs vnn Portugal ; 
doc, Herr Canning fah voraus, der Umftand, daß Lord Stuart 
die Derfaffungsstirfunde nach Liffabon gebracht hatte, würde 
und zur Laft gelent werden, und bei den Europäifchen Höfen 
den Eindruck machen, ald fei England in die Bewilligung dies 
fer Eonftitution verwidelt. Er richtete deshalb ein Umfchreis 
ben an alle Europaͤiſchen Höfe, worin er alle Verantwortliche 
keit abfeiten Englands hinſichtlich diefer Maaßregel ablehnte, 
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Herr Canning ertheilte dem Lord Stuart ausdruͤckliche Befehle 
ſofort aus Liſſabon zuruͤck zu kehren und auf keine Weiſe die 
Taͤuſchung zu naͤhren, als ob England in die Bewilligung der 
Conſtitution verwidelt fe Als Herr Canning am 12. Der 
cember die Botbfchaft des Königs in Nädjiht Portugals dem 
Haufe überreichte, erklärte er ausbrüdlich, dieſe Konftitution 
fei ohne das Gutachten und die Verantwortlichkeit unferer Re= 
gierung angenommen. Daß das Portugiefiihe Volk fi) in 
diefer Beziehung täufchte, ift nicht zu Idugnen. — Ferner 
beißt es doch wohl zu viel zu behaupten, daß England und 
DOefterreich, weil fie auf Don Pedro’s Einladung Theil genom⸗ 
men, an der Verhandlung über Don Miguels Uebernahme der 
Regentichaft, auch Bürgen der Verfprechungen wären , welche 
er damalö leiftete, Daß er diefe nicht erfüllte, ift wahr. Ich 
fage nicht, daß dies ein Befchuldigungsgrund des Don Miguel 
ſey; es ift nicht mein Amt in eine Unterfuchung der Lafter und 
Berbrechen, die ihm der fehr ehrenwerthe Herr zur Laft lest, 
anzugeben. Diefe fümmern nur das Bolf, über wel- 
ches ein Souverain regiert, und find nicht Gegen— 
ftände, welche auf das politifche Verfahren anderer 
Nationen Einfluß haben fünnen. Soll England Por— 
tugal für die Königin Donna Maria erobern? Man behaups 
tet fogar, wir follen den Infanten zwingen, fein Wort zu 
halten. Durch was für Maaßregeln Fonnte diefes gefchehen? 


Dem Infanten Rath ertheilen, ohne demfelben durch Zwangs⸗ 


Maaßregeln Nachdrud zu geben, würde unnuͤtz ſeyn. Ihm 
deohen, ohne die Drohungen auszuführen, würde ihn. nur auf 
muntern, und vertrüge ſich nicht mit der Würde der Srone 
Großbrittannien.  Schlöffen wir ein Trugbündnig mit Brafie 
lien, um der jungen Königin den Thron zu fichern, fo würden 
wir den Srieg allein zu führen haben — denn wie wenig vers 
mag Brafilien. — Gewiß ſieht ein Theil des Portugiefiihen Volks 
Don Miguel ungern auf dem Thron. — Ohne Zweifel hat Don 
Miguel unwuͤrdig an dem König von England gehandelt, weil 
er, der Infant, die feierlich übernommenen Pflichten und Ders 
Bindlichfeiten nicht erfüllte; - doch wir nahmen nicht ald unters 
bandelnde Partheien, fondern nur ald Zeugen Iheil an jenen 
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Sonferenzen. Man findet es hart, daß der Marquis von Bars 
bacena noch nicht anerkannt iſtz doch biefer Edelmann Fam 
ganz unermwartet.(very unexpectediy) nad) England. Die 
Königin von Portugal ſollte eigentlich nah Wien gefhidt um 
dort der Sorgfalt ihres erhabenen Großvater, des Kaifers 
von Defterreic) anvertraut zu werden. Es war feine vorgäns 
gige Anzeige an unfere Regierung ergangen, daß der Kaifer 
Don Pedro Leabfichtigte, ſeine Tochter hierher zu ſchicken. 
Herr Gordon *) unfer Gefandter in Brafilien, batte drei 
Wochen vor- ihrer Abreife gefchrieben, ohne in feinem Briefe 
der Abſicht fie nach England zu ſchicken, mit einer Sylbe zu 
ervähnen. Der Marquis. gelangte nad) Gibraltar, uyd ent⸗ 
ſchloß fich erft dort die junge Königin nad) England zu brine 
gen. Wie fonnte er erwarten, bier anerfannt zu werden, da 
unfere Regierung mit feiner diplomatifchen Qualität unbefannt 
war. In allem dieſen fann ich aber feinen Mangel an Höfe 
lichfeit von Seiten der Regierung wahrnehmen, von welcher 
nicht zu erwarten war, daß fie irgend einige Perſonen als Abge⸗— 
fandte oder , Agenten, ohne zuvor die ſolchen Perfonen ertheilte 
Vollmacht vor Augen. zu baben, anerfennen würde. Noch 
muß ich erinnern, daß Don Miguel nicht durd) -ausländifche Ins 
trigue auf dem Ihron erhalten wird. Portugals VBolf 
unterftügte ihn. (He (Don Miguel) is supperted by the 
people of Portugal) Jedes Anzeichen ift vorhanden, daß cr 
nicht wider den Willen des Volkes regiert. Die Corte pros 
‚clamirten ihn und er fihien im Allgemeinen dem Volke ane 
nehmbar. (acceptable.) Es fand eine Infurrection ftatt, aber 
diefe ſchlug Fehl, und zwar durch die Mißgriffe eines Befehls— 
haber der Truppen. Sollen wir aber politifche Fragen nad) 
dem Grade der Volksthuͤmlichkeit oder den Wechfelfällen des 
Erfolgs entfcheiden, fo wird unfer Benehmen bald ganz regele 
108 werden. Es war der fefte Entfchluß unferer Regierung, 
die ftrengfte, unverbrüchlichfte Neutralität bei den bürgerlichen 
Brviftigfeiten in Portugal zu. beobachten, und feinen Bitten 





*) Dies ift derfelbe Diplomat, der im Mai 1829 von Neapel nach 
Conſtantinopel gegangen iſt. A. d H. 
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nachzugeben, welche davon abzufuͤhren die Abſicht Hatten. CB 
war feine Urſache vorhanden, dag England durch Gewaltmangs 
regeln hätte eingreifen muͤſſen. Nach der in Nord- Portugal 
gegen Don Miguel auögebrodyenen Revolte, fuchten die Trup⸗ 
pen eine Zuflucht in Spanien. Man wollte fie nicht aufneh— 
men, die Englifhe Regierung mifchte ſich ein und verfchaffte 
ihnen eine gaftfreiere Aufnahme. Sie befchloffon darauf nad) 
England zu kommen, und es geſchah eine Anfrage in Ruͤckſicht 
ihrer Aufnahme. Die Antwort lautete: daß ihr Unglüd unfer 
Mitgefühl errege, daß man ihrer Ankunft Feinen Widerftand 
‚ entgegenfegen würde, und fie eine gaftfreie Aufnahme finden 
- follten, Dem gemäß landeten fie und blieben eine geraume 
Zeit in Plymouth. Im November (1828) ward es für nöthig 
erachtet, die Offiziere von den Soldaten zu trennen; „und als 
diefed ihnen befannt gemacht worden war, wandte ſich der 
Marquis von Palmeda (der, fo wie ſich Don Miguel des 
Throns bemeiftert hatte, feine, Function als Portugieſiſcher 
Abgefandter freimilig aufgab) an den Herzog von Wellington, 
um ihnen die Erlaubnig zu verfchaffen nach Brafilien zu geben. 
Erſt am 23, December geſchah die Anfrage, um die Erlaubniß 
(leave) fie nad) Terceiva zu fehiden. Die Antwort lautete, 
England Fönne nicht erlauben, daß Truppen in defjen Häfen 
für den Zweck irgend einer feindlichen Erpedition eingefchifft 
wuͤrden. Bereits am 24. September langte der Marquis von 
Barbacena in England an, und ſchon am 15, October ſchrieb 
derfelbe an den Herzog von Wellington, ihn dringend bittend, 
er möchte erlauben, daß ein Theil der in England befindlichen 
Truppen nach Terceira gefendet wuͤrde, und daß wir ihnen 
eine Convoy nad) diefer Infel verfhaffen möchten. Terceira ift 
eine der Azoren Infeln, und während ſich die übrigen Inſeln, 


namentlich die Infel Santo Miguel, für Don Miguel er: 


flärte, war Terceira getheilt und eine ftarfe Parthei erhob 
fih zu Gunften Don Pedro’. — Am 18, October antwors 
tete der Herjog von. Wellington dem Marquis von Barba⸗ 
cena, daß cd den Truppen zu Plymouth auf Feinem Falle ver- 
ftattet feyn Fonne, in irgend einen Hafen oder Arfenal des Koͤ⸗ 
nigreichd die Nüftungen zum Angriff auf fremde Nationen zu 
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betreiben. Am 20, November wurden unfere Truppen zu Ply⸗ 

mouth verftäuft, und obgleich die Portugiefifchen Truppen feine 

Gefahr befürchten Tießen, fo entftand doch die Frage: ob fie 
dort nod) länger ‚geduldet werden fünnten? Des Marquis von 
Barbacena’3 Antrag vom 15. October hatte den Zweck, eine 
‘ Erpedition zur Bekriegung eines Iheils der Portugiefifchen Ber 
ſitzungen in den Stand zu fegen, und daher ward dem Marquis 
von Palmella angezeigt, daß wir, obgleich wir den Portugieſia 
ſchen Flüchtlingen eine freundliche Aufnahme bewilligt hätten, 
ſie dennoch nicht als ein Militair- Corps im Lande dulden 
dürften. Die Antıvort lautete, alled, was fie forderten, Tei 
Quartier in den verfihiedenen Städten und Dörfern in Ply⸗ 
mouth's Nähe. Doch wir entgegneten, daB fie ſich als Mili⸗ 
tair⸗Corps auflöfen (separate) müßten, um die Portugiefifche 
. (di, Don Miguels) Regierung von der Beforgniß zu befreien, 
welches ein in Plymouth liegendes Corps demfelben einfähßen 
muͤſſe. War es zu dulden — diefe Frage lege ich dem Huſe 
vor. — daß eine Macht (d. i. Don Miguels Macht (Bon,a) 
mit welcher wir nicht im Kriege find, in Beſorgniß geafetzt 
wurde, durch die Anweſenheit eines Militair⸗Corps, bernt edie⸗ 
ſelbe auzugreifen? War es vertraͤglich mit der Aufrechaltung 
der Neutralität, daß fi) hier ein Mililair⸗Corps bildenrgegen 
die Sicherheit eines Landes, wogegen wir Feine feindliche Ab⸗ 
fihten hegten? Wir forderten alfo wirflid vom Marquis von 
Palmella, daß diefes Corps Flüchtlinge feinem militairiſchen 
Character entfage, fich blos als Individuen hier aufhalte, und 
die Offiziere fic) von den Leuten trennten. Der Marquis von 

Palmella erwicderte: Che die Truppen ihren Militair-Character 
entfagten, wollten fie licher nad) Brafilien gehen. Unfere 
Antwort lautete: Unfer Wunfch*fei nicht, daß fie nad) 

Brafilien gingen, doch wollten wir auf dem Wege dahin 

ihnen feine Hinderniffe entgegen ftellen, und, um fie vor Porz 

tugiefifchen Kreuzern zu befchägen, boten wir ihnen Brittifche 

Eonvoy an. Dies Anerbieten einer Brittifchen Convoy ward 
vom Marquis von Palmella wiederhohlt abgelehnt. — Frei⸗ 
lich war dieſes Corps ohne Waffen, doch ſo wie ſie ſich Waf⸗ 

fen verſchafften, waren die geuͤbten Truppen vollſtaͤndige Sol⸗ 
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daten. Wie ſtrenge und vorfichtig in diefem Falle die Brittifche 
Regierung ibren Character der Neutralität behauptete, mag 
folgender Fal erweifen. Bei einer frühern Berbandlung Cam 
415. Auguft 1828) wandte ſich der Viscount von Stabayana, 
der. acereditirte Brafilifche Minijter an Lord Aberdeen, und Bat 
um,die Erlaubniß, 150 Faß Schießpulver und 1200 Flinten 
mit, der Brafilifhen Fregatte Iſabel nach Brafilien zu fenden, 
Lord ‚Aberdeen ertheilte die Erlaubniß, doch nur gegen die Vers 
ficherung, daß die Kriegsbeduͤrfniſſe nicht zur Unterhaltung der 
büsgerlichen Zwiftigfeiten in Portugal verwandt würden; es 
ſeh, fügte er hinzu, durch das Englifche Gefeß verboten, Feind: 
feligfäiten gegen Mächte, womit wir in Frieden feyen, zu bes 
förden *), und dag England Feinem Croberungsverfuche gegen 
Portugal Vorſchub leiten, noch eine Zerftüdelung der Portu— 
gieſfſchen Monarchie **) geftattet würden. Der Viscount von 
Itahäyana erflärte ausdrüdlich: die Kriegs-Vorraͤthe follten 
nicht für die bürgerlichen Unruhen in Portugal angewandt wer: 
* doch des ungeachtet wurden die Waffen und das Schieß— 
pu nach der Inſel Terceira geſchickt. — Als man uns 
die Hinſchaffung dieſes unbewaffneten Haufens Sols 
daten geſtatten, wußten wir, daß fie dort Waffen finden 
würde und daber fihien ed und ein Bruch der Neutralität 
die * der dortigen für Don Pedro geſtimmten Be— 
fasung zu erlauben. Die Schiffe, worauf die Portugiefifchen 





*) Wie viele 1000 Flinten und Purlverfäffer und wie manche 
taufend Mann, unter den fähigften Offizieren, find aus Eng: 
land nach den fpanifchen Colonien gefegelt, um ihre Los: 
reiffufg von Spanien zu befördern? von Spanien, womit. 
Großbrittanien im Buͤndniß fand. Freilih ohne Erlaubnig 
der Kegierung — doch hätte fie es nicht verhuͤten Fönnen, 
wenn fie nur gewollt hätte, u. 

*) Hat nicht Großbrittanien die Zerftücelung des Portugiefifchen 
Keichs dadurch aufs eifrigfte befördert, daß fie alles aufbot, 
1° . um Sraßlien befreien zu helfen? Hat fie nicht Don Pedro 
' anerkannt, als noch fein Vater, Englands Bundsgenoffe, mit 
ihm im Krieg war ? Aber da war in beiden Fällen das Han: 

dels Sntereffe im Spiel, — A. d. N. 


Flüchtlinge tran&portirt wurden, clarirten im Zollhauſe nad) 
Gibraltar, Virginien, Rio de Janeiro ıc. richteten aber ſaͤmmt⸗ 
lich ihren Lauf nad) Terceira! — Durften wir zugeben, daß 
ein Truppen⸗Coros, welches wir fo gaftfrei aufgenommen hat- 
ten, aus unfern Häfen abfegelte, um eine Macht, womit wir 
im Frieden find, zu befriegen? Wenn wir aud) unfere diploma= 
tifchen Verhaͤltniſſe mit Portugal fufpendirt babe, fo folgt 
daraus nicht nothiwendigerweife ein Kriegszuſtand mit jenem 
Lande. Unſere Handelöverhältniffe beftehen fort, und wir haben 
einen Conſul, der dort refidirt, obgleich der Brittifche Minifter 
und aufforderte, uns in eine andere Stellung, ald wir für 
zweddienlich erachten, gegen Portugal zu verfegen. Doch uns 
terhält die Brafilifhe Regierung gleichfalls den commerciellen 
Verkehr mit Portugal und hat wenigſtens bis noch ganz vor 
Kurzem, einen Conſul in Liffabon. — Wir hatten ein Recht 
zu fragen, wohin jene Truppen gefandt werben follten, ob ir⸗ 
gend eine Befasung zu verftärfen, oder um Portugiefifches Ge⸗ 
biet anzugreifen? Der Marquis von Barbacena antwortete: 
Es wären feine Truppen des Kaiferd von Brafilin. Gerade 
um. diefelde Zeit fuchte unfer Abgefandter am Hofe zu Rio de 
Janeiro, Lord Strangford, eine freundfchaftliche Ausgleichung 
zwiſchen Braſilie und Portugal zu Stande zu bringen; war 
es alfo die gelegentlichfte Zeit hier Truppen einzufchiffen, um 
Portugal unmittelbar anzugreifen ? Dennoch forderte man aus⸗ 
drüdlich die Erlaubniß zu einer unmittelbaren Expedition gegen 
Portugal von und. Sind wir aber nicht nod) durd) Tractate 
an Portugal gebunden? Haben wir nicht einen Handelövers 
trag, welchen wir den Souverain (Don Miguel) de facto zu 
beobachten zwingen? Die Verpflichtungen diefer Verträge find 
gegenfeitig. IA fo fern wir die Portugiefen zwingen, die Bes 
dingungen des Handelötractatd zu halten, fo hat Portugal das 
Recht die ftrengfte Neutralität von und zu erwarten; die Pflich- 
ten der Neutralität gebühren einer de facto Regierung eben 
fo wohl, ald einer Iegitimen Regierung. Sagen wir aber zu 
Portugal: wir find entfchloffen, und nicht in euren buͤrgerli— 
chen Zwiſt zu miſchen, ſo konnten wir auch nicht zugeben, daß 
eine Militairmacht Englands Kuͤſten verließe, um feindlich 
2* 
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gegen Portugal zu agiren. Außer den Portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
lingen waren bier 300 in Nord-Europa geivorbene Deutſche 
Augelangt, um die Befaßung von Terceira zu verftärfen, Durfe 
ten wir Privatperfonen, welche ohne unmittelbare Vollmacht 
des Kaiſers von Brafılien handelten, geſtatten, Truppen in 
Deutſchland zn werben, nad) England zu bringen und eine Ere 
pedition gegen eine Macht, mit welcher wie nicht in Krieg 
begriffen find, zu betreiben ? Der Kaifer von Brafilien fo 
wenig, wie irgend eine andere Macht, kann Englands Häfen 
feinen Planen dienftbar mahen. Sole Nachſicht vertrüge 
fih nicht ‚mit der Würde und Unabhängigfeit unſers Reiche. 
Iſt es für England ftaatöflug, die Zerſtuͤcklung des Europaͤi⸗ 
ſchen Portugieſiſchen Reichs zu geſtatten? Iſt. nicht in Tracta⸗ 
ten feſtgeſetzt, daß das Europaͤiſche Portugal als ein getrenns 
tes Reich, gaͤnzlich unabhaͤngig von dem Amerikaniſchen Reiche, 
mit allen Haͤfen und Colonien in Afrika und anderswo (Oſtin⸗ 
dien), welche dazu gehören, fortbeſtehen ſolle? Durch den 
Trennungsvertrag iſt ausdruͤcklich ſtipulirt, daß alle Dependen⸗ 
tien beim Mutterlande verbleiben. In einem Artikel erklaͤrt 
der Kaiſer von Braſilien, daß er das Anerbieten einer Colonie, 
ſich mit ſeinem Reiche zu vereinigen, nicht annehmen wolle. 
Iſt auch Portugals jetzige Regierung ohnmaͤchtig, ſo iſt doch 
dies Fein Grund, daß wir in unferm Lande feindliche Expedi⸗ 
tionen gegen diefelbe geſtatten dürfen. — Um die verftohlener 
Weiſe nad) Terceira am 15. Oetober gefegelte Erpedition zu 
ftören, fandten wir ein Gefchwader in die Gewäffer der Azo⸗ 
ren, Der dieſes Gefchwader befehlende Offizier befolgte pünfts 
lich feine Inſtructionen; er warnte die mit Truppen befesten 
Schiffes fie waren bereits in England gewarnt, und als fie 
diefer Warnung zum Trotz doc in Terceira einlaufen wollten, 
lieg er auf fie feuern, wobei ein Portugiefe getödtet und ein 
anderer fehwer verwundet ward, Uebrigend hat die Regierung 
nichts dagegen, da die fämmtlihen, auf unfer Berhältniß 
mit Portugal bezüglichen Aftenflüde dem Haufe vorgelegt 


worden. — Der Antrag des Sir I. Madintofh ward alfo 
angenommen. . Ä 
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Aus den —— des Staatsſecretairs, Herrn Peel, 
welchen man authentiſchen Werth, als Willensmeinung der 
Engliſchen Regierung beilegen darf, laͤßt ſich abnehmen, daß 
dieſelbe, ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, dem Uſurpator Don 
Migueh, wegen der rechtmäßigen Kron-⸗Erbin Donna Maria 
nicht : anzutaften Willens ift, um die für Großbrittanien fo 
vortheilhafte Handelöverbindung mit Portugal, weldes die 
Brittifche Kaufmannfhaft faſt ganz wie eine Handels-Colonie 
betrachtet — nicht zu flören. Diefem Handelö » Intereffe hat 
England feit Jahrhunderten jedes Opfer gebracht, und daher 
laͤßt fich auf die Großmuth jener Nation nicht rechnen. Diefer 
Handelöpolitif perdanft Braſilien, verdankt das Spaniſche 
Amerifa groͤßtentheis die Befreiung, und die Völfer der Pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel empfinden von Tag zu Tag deutlicher, daß 
trotz der heiligen Berfiherungen,* daß man eifrigft ftrebe, die 
abgeſchloſſenen Vertraͤge treu zu bewahren, Portugieſen und Spa⸗ 
nier, jenes Britttiſche Sandelö-Intereffe wegen, an den Bettel⸗ 
ſtab gerathen ſind. — Der Kampf mit dem Bruder, und die 
Bewahrung der Rechte der jungen Ihron- Erbin, weldyer man 
in England mit höflihen Worten begegnete, ohne diefelben 
, wahr machen zu wollen, bleibt alfo dem SKaifer von Brafilien 
überlaffen; Oeſterreich kann demfelben nur auf dipfomatifchen 
Wege nuͤtzlich werden, ganz wie Großbrittanien, trotz der 
Buͤndniſſe der Spaniſchen Regierung die Bezwingung der rebel⸗ 
liſchen Colonien uͤberlaͤßt, in der Ueberzeugung, daß beide Reiche, 
nach Herrn Peel's Ausdruck: ohnmaͤchtig (weak ones) find, 
ſeit ſie durch feſtes Anſchließen an Großbrittanien ihre einſt fo 
Hlänzende ‚Macht vernichteten, Daß der Saifer von Brafilien 
nicht im Stande ift, eine Expedition gegen Portugal auszuruͤ⸗ 
ften, "bedarf feines andern Beweiſes; daher hoffte er auf Eng- 
lands Großmuth. Selbft aber wenn fein Verhaͤltniß zu feinen 
Unterthanen in Brafilien und der Zuſtand ſeiner Finanzen und 
feiner, Seemacht es ihm erlaubten, eine wirkſame Richtung 
gegen Portugal zu unternehmen, um die ihm yon feinem ufurs 
patorifchen Bruder zugefügte Schmach zu ahnden, ſo wuͤrde 
hoͤchft wahrſcheinlich ein Brittiſches Geſchwader vor Porto und 
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Liffabon daſſelbe Manoͤvre wiederholen, welches gegen die mit 
DBerbannten befesten Schiffe auf der Rhede von Terceira 
mit unmenfchlicher Härte geübt ward, 


- Wie wenig Don Pedro im Stande ift, nur die Bedürfe 
niffe des eignen Amerifanifchen Reichs zu beftreiten, ſo daß 
alfo an eine ſchon in den Tageblättern verfündigte Kriegsruͤ⸗ 
‚ ftung gegen Portugal gar nicht zu. denfen ift, beweiſen notoriſch 
der gänzlich verunglüdte, mit Unehren beendigte Krieg gegen 
die durch innern Zwiſt gefchwächte Nepublif der vereinigten: 
Provinzen ded Rio de la Plata, vornemlid, aber augenſcheinlich 
folgende Aftenftüdfe aus dem in Rio de Santo — 
Diario fluminense vom 7. April. 


4. | 

Am 2. April eröffnete Se, Majeſtaͤt der Kaifer die außers 
ordentlich zufammenberufene gefeßgebende General - Berfamms 
lung (Assembl&a geral e legislativa) mit folgender Rede: 
„Aus zweien Urfachen habe ich diefe außerordentliche Berfamms- 
lung berufen, Die erfte unerwartete Neuigfeit ift, daß fremde: 
Truppen der Vortugiefifhen Ausgerwanderten bier anfommen 
werden, um einen Zufluchtsort in diefem. Reiche zu fuchen. 
Die zweite unerwartete Nachricht ift der Zuftand der Finanzen 
im Allgemeinen, und vornämlicd die Regulirung der Banf von 
Brafilien, weldye bisher von diefer Berfammlung wirffame und 
beilbringende Maaßregeln nicht erlangt bat: Der Anfunft der 
Truppen ift vorgebeugt *) das zweite (der Zuftand der Finanz 





*) Man fieht aus diefer Aenferung, daß der Kaifer nicht. einmal 
die fremden für feine Tochter, Donna Maria, gemorbenen 
Truppen (die Deutfchen) in fein Land aufnehmen will, und 
die Hoffanng hegte, fie wären glücklich mach Terceira gelangt; 
noch viel weniger die Portugiefifchen Ausgewanderte ; diefe, 
finden, wie die neuere Braſtliſche Gefchichte zur Genüge 
lehrt, in dem Amerifanifchen Reiche gewiß eine höchft ungafl: 
freie Aufnahme. Die Brafilier hegen gegen die Portugiefen 
welche fie verächtlich Europder und pes de Chumbo, Bleis 

“ füße, nennen, gegen ihre. vormaligen Unterdruͤcker, einen 
großen Abſcheu, und der Kaifer ſelbſt würde in großer. Ges 
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zen) dauert fort, und ich muß beklagen, daß ich in der Noth⸗ 
wendigkeit bin, fie dieſer Verſammlung zum vierten Male 
anzuempfehlen. Der bedrüdte Zuſtand ded Staatöfchages iſt 
fo klar, wie der Tag, und ich bedaure fehr, vorgus fagen zu 
muͤſſen, daß, wenn manin diefer außerordentlichen Sigung und im 
Laufe der ordentlichen Sitzung diefer Berfammlung, wiederhohl⸗ 
ten Anempfehlungen zum Trotz, eine Angelegenheit von ſolcher 
Wichtigkeit nicht in Ordnung bringt, das kuͤnftige Geſchick, 
welches und erwartet, hoͤchſt unheilbringend ſeyn werde.’ Mein 
Finanzminiſter wird Ihnen umſtaͤndlich die Nothwendigkeit und 
die dringende Unerläßigfeit einer ſchleunigen, gefeßgebenden 
Maafregel in feinem. Berichte entwickeln, welche Maaßregel 
mit einem Schlage die Haupturfache der obwaltenden Verle⸗ 
genheit vernichtet, und fo möglicher Weiſe die unglädlihen 
Umftände des Reichs verbeffert, und, indem fie die Regierung 
mit den unumgänglichen nothwendigen Mitteln zum vortheile 
baften Einfchreiten verſieht, die gegenwärtige Krifiß nicht noch 
verfchlimmern wird. Er wird ihnen einen Plan über diefen 
Gegenftand vorlegen, und id) hoffe, fie werden ihn gebührend 
in Erwägung ziehn. Die Wichtigfeit einer Maaßregel auf 
welche die Nation ihre, Aufmerffamfeit und ihre Hoffnungen 
richtet ftärft mich in dem GI üben, daß das Refultat ſo gluͤck⸗ 
lich) ausfallen werde, ald alle gute Brafilier hoffen muͤſſen. 
Die Sigung ift eröffnet. | | Ä 

F Der conſtitutionelle Kaiſer und 

immerwaͤhrender Vertheidi— 
ger von Braſilien. 
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Der gleich in der erſten Sitzung der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung von den Braſiliſchen Staatsſecretair der Finanzen, 


fahr ſchweben, wollte er dieſe Ungluͤcklichen auf irgend eine 
Weiſe beguͤnſtigen. Das weiß die Brittiſche Regierung — 
und doch hatte fies nichts dagegen, die Portugieſiſchen Emi— 
granten nach Brafilien zu ſchicken!!! —, weldes leicht ein — 
Duiberon für ſie werden koͤnnte. Tant mieny! Dennift man 
diejes ja entledigt! — 7 er 


a DR 
Miguel Calmon du Pin e Almeida überreichte Bericht 
lautete wie folgt: 

Erhabene wiürdige Repräfentanten der Portugiefifchen Nas 
tion! Der nigdrige Werthftand der Noten der Banf von Bras 
filien, fo nachtheilig für dad Staatö-ntereffe, und fo verderb⸗ 
lich für die Entwidlung des öffentlichen Wohlftandes, Hat die 
Aufmerkfamfeit der gefeggebenden General » Berfammlung in 
beiden letzten Stiftungen befchäftigt. - In beiden ward der 
überwiegende Ueberfluß oder der alle Graͤnzen uͤberſchreitende 
Belauf der in Circulation befindlichen Noten als die Urſache 
des niedrigen Werthſtandes anerkannt, oder vielmehr das Agio 
des Metall⸗Courants, der Fall des Wechſel-Courſes, das Stei— 
gen des Preiſes aller Arten von Waaren; der Zuwachs der 
National⸗Ausgabe in verſchiedenen Zweigen der Staatsveribal⸗ 
tung, die Ungluͤcksfaͤlle zahlreicher Familien, die Schwindes 
leien, wozu die Staatsbeamten genoͤthigt ſi ar und endlich das 
Elend der Privatperfonen. 

Das Geſetz vom 45. November 1827, welches neete No⸗ 
ten⸗Erlaſſe abſeiten der Bank unterſagte und zur Einziehung 
von wenigſtens 9000 Contoꝰs *) in Umlauf: befindlicher Noten 
ermächtigte, ‚würde hoͤchſt wahrſcheinlich jene Urſache in ihrer 
Wirkung gemindert, wo nicht ganz aufgehoben haben; aber 
die zum Aufkauf oder Einwechslung diefer Noten angezeigten 
Mittel erwiefen ſich, als die Sache zur Ausfuͤhrung gedeihen 
ſollte, unzureichend, da es unmöglicd, war Regierungs⸗Securi⸗ 
täten al pari anzubringen, welche dem 22. Art. jenes Gefeßes 
gemäß nur finf Procent Zinfen tragen. Da nur demnach) 
die. Einziehung der Noten nicht ausführbar war, fo Fonnte 

das Verbot, feine neue auszugeben nicht allein zureichen, um 


den Einfluß des bereits beftchenden und anerfannten uͤberwie⸗ | 


genden Ueberfluſſes zu unterdrüden. 
. Während der letzten Sitzung hatte die General-Berfamm- 
ung, Gelegenheit zu beobachten, daß, ungeachtet ſechs bis acht 
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*) Ein Conto de Reis, if eine Million, Reis (1000 Wil: 
reis) uud 280 Gulden 12 Kr. wertp. 
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Monate; hindurch, der Belauf:der in Umlauf befindlichen No⸗ 
ten nicht vermehrt worden. war, fi) die Schwierigkeit. hinſichtlich 
diefer Angelegenheit nicht im Mindeſten verringert hatte. Der 
Perth ded edlen Metalld hörte wicht auf zu ſteigen und unfer 
Wechſelcours verfchlimmerte ſich » immer mehr; mon. er= 
wartete und fuͤrchtete fortwährend die Zunahme dieſes Uebel⸗ 
ſtandes, weil vor dem Schluſſe der Sitzung keine geſetzgebende 
Maaßregel erfolgte, um der u. des uebels wirlſam zu 
begegnen. 


Die Regierung „des drohenden Elends eingedenk, beſchaͤf⸗ 
tigte ſich bei Zeiten mit der Einführung vorbauender Maaß⸗ 
regeln. Nach Bernehmung des Gutachtens im Staatsrathe, 
begann fie, Banknoten aufzufaufen, um. diefelben der Girculation 
zu entzichen, gemäß der. erſten Section des 21. Art. vorbefage 
ten Geſetzes vom 15, November 1827, beftätigt durch das 
Decret vom 20, Auguft 1828, und war im Stande im Der 
cember. 1828 und im Januar des laufenden Jahrs den Belauf 
an 1934 Miflionen 600,000 Reid‘ Negierungd + Securitäten, 


welche 6 Procent Zinfen tragen , und alfo zum Preife von 65 


Procent 1257 Millionen 490,000 Reis producirten , die der 


Bank bereits eingeliefert find ober in Kurzem eingeliefert were 
den follen, Zu gleicher Zeit firebte die Regierung die Behörde 
der Banfdirectoren für die dringend nothwendige Operation der 


Einziehung der Banknoten zu interſſiren, durch die nur fuͤr 
dieſen Zweck ertheilte Erlaubniß des Verkaufs der in den Kof⸗ 
fern dir Bank vorraͤthigen edlen Metalle, und forderte als 
Buͤrgſchaft fuͤr die reelle Veihuͤlfe und das Einſchreiten bei dier 


fem Unternehmen dielCinzichung | von Banfnoten bis zum hir 


laufe von 4000 Contos de Reis. 


en „3 int, 


Endlich beſchloß ſeit October 41828 bie ——— — 


aus .feine Wechfelbriefe von diefem Plage (Rio de Janeiro) 
auf Rondon oder überhaupt über das Gebiet des Reihe hin⸗ 
aus abzugeben, welches auch noch bis auf gegenwaͤrtigen Au⸗ 
genblick nicht geſchieht, während zu gleicher Zeit jede gebuͤhrende 
Maaßregel ergriffen ward, zur, pünktlichen, nöthigen Abzahlung 
der Brafilifcyen und Portugiefifchen Anleihen, die in: Englond 


* 
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contrahirt ſind, auf die Weiſe, welche der Verſammlung zu ge⸗ 
hoͤriger Zeit bekannt gemacht werden ſoll. | 

Obgleich diefe Maaßregeln den Wechſelcours waͤhrend der 
letzten zwei Monate des verwichenen Jahrs auf 30 Pf. Sterl. 
pr. Millereis erhielten, ſo konnten ſie durchaus nicht laͤnger 
dem Zwecke entſprechen, fuͤr welchen ſie vorgeſchlagen waren, 
und die Regierung ſah mit Bedauern die Unzulaͤnglichkeit der 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel ein, den Strom des Miß—⸗ 
Eredits, der dem Banfpapier drohte, aufzuhalten. Mit einem 
Worte: das Agio, weldyes im Zanuar 1828 für. Kupfer, Sils 
ber und Gold auf 20, 48 und 100 Procent ftand (fo viel vers 
lohr ſchon damald das Papier) flieg jest auf 40, 110 und 
490, während der Wechfelcourd, welcher damald auf 334 
ftand, auf 20 fiel und jet kaum den Stand von 23 erlangen 
kann, und died in einem Zeitraume, wo der Belauf der Noten, 
weit entfernt fid) zu mehren, vielmehr, wegen der bereits bes 
gonnenen Einziehung, einige Reduction erfahren bat. 

Nach der Meinung der Regierung iſt diefe Erfcheinung 
eine nothwendige Wirfung der fo lange anerfannten Urfache, 
jegt wieder durch einen gewiffen Grad ded Ueberfluffes der 
Einfuhr erſchwert, ferner durch die legte Anftrengung des nun 
bald aufhörenden Sflavenhandels, durch erzwungene Annahme 
des Kupfergeldes, und das Mißlingen der durch den Krieg auf— 
gemunterten und durch den Frieden vernichteten Speculationen. 

Die, Einnahme des Zollhauſes in dieſer Hauptſtadt *) 
zeigte im Jahre 1828, verglichen mit 1827, ein Einnahme⸗ 
Zuwachs von 1775 Millionen 350,167 Reis, welches einen 
Zuwachs der Einfuhr von 11,836 Millionen Reis, vorausge⸗ 
ſetzt, die Abgabe zu 15 Procent gerechnet, wobei natürlich die 
Sontrebande und günftigeren Schäsungen nicht in Anfchlag ges 
beot find; bie Einnahme = Ausfuhrbehörde betrug in ders 





| » Diefer Zoll, — SE das, was die ——— Rio de 
Janeiro vermag, muß groͤßtentheils die Ausgaben des Kaiſer⸗ 
reichs decken: die Braſiliſchen Provinzen tragen dazu nur 
Bblutwenig bei; fie haben felten etwas ie die — Re⸗ 
gierung uͤbrig. — 40.9: - 
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ſelben Epoche, verglichen mit dem Jahre 1827, nur: eine Vers 
mehrung von, SO Millionen : 928,577 Reis, welches, die Zölle 
zu 2 Procent angeſchlagen, einen Ueberfchuß. .der Ausfuhr von 
4046 Millionen Reis ‚ergiebtz und es iſt nicht anzunehmen, 
dab, Edelfteine und Metalle ausgenommen , ‚die Differenz zu 
Gunften der Einfuhr mehr ald 7990 — m: betra⸗ 
gen haͤtte. 

Im Jahre 1827 wurden 29, 187 PETER in den. — 
der Hauptſtadt eingefuͤhrt, im Jahre 1828 hingegen 43555 
Sklaven, und während der erſten drei Monate de8 ‚gegenwärs 
tigen Jahr, nach noch anvollſtandigen Angaben, ſchoa 13,549, 
Sflaven. J 
In der bereits 41703 geftifteten Münze, diefer Hauptſtadt 
wurden von der Periode⸗· der Eröffnung bis zum 23. März des 
laufenden Jahr 7875 Millionen 184,413. Reid Kupfermuͤnze 
gepraͤgt, naͤmlich von 1703 bis 1825: 2633 Mill. 529,350 
Reis, und vom Anfang des Jahrs 1826 bis zum 23. März 
1829: 5241 Millionen 654,563 Reis. 

Dies ſind Berhältnifke, welche ohne Zweifel die Lage des 
Staats ſeit den letzten 15 Monaten ſchwieriger gemacht haben. 
Dem Privat = Intereffe, und der. Zeit muß man es übers 
laffen, das Uebel zu heilen, welches aus übertriebener Eins. 
fuhr an Gütern und an Sklaven erwaͤchſt, während es dem 
geießgebenden Körper : allein ‚obliegt, gegen die Nachtheile eines 
ſchlechten Geldes, Berordnung zu treffen, indem er den Grund, 
der: Baffelbesnothwendig. machte, zerftört. 

Aud wenn jeder andre Erweis der Regierung fehlte, fo 
würde doch die fehmerzliche Erfahrung zweier Jahre zureichen, 
in ber Krifis, worin wir, jet verfeßt find, die dringende Noths 
wendigfeit einer heroiſchen Maaßregel anzudeuten. 

» - Der Bericht des‘ Unterſuchung⸗ Ausſchuſſes, eingeſetzt durch 
das Decret und die Verhaltungsbefehle vom 8. Juni 1828, 
welches ‘mit moͤglichſter Genauigkeit die Fragſtuͤcke der Kam⸗ 
mer, hinſichtlich der Lage der Bank, befriedigt, liefert zu gleicher 
Zeit die augenſcheinlichſten Angaben um die Nothwendigkeit 
des heilſamen Einfluſſes der geſetzgebenden Behörde: auf die 
Verwaltung und die Gefchäffte diefer Anſtalt zu beweiſen, nnd 
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alle Zweiſel in Kuͤchſicht der Möglichkeit der Abhuͤlfe des 
Uebels, welche aus dem Umlaufe eines creditloſen Mediums 
entſteht, zu heben. Der Bericht iſt gedruckt und der Erwaͤgung 
der General⸗Verfammlung unterworfen, und die Mitglieder des 
Ausſchuſſes, welche ihn vorlegten verdienen oͤffentliche Aner⸗ 
kennimg fir: den Eifer, womit fie dienten und die Schwierige 
Feiten, welche fie uͤberwanden. 


Es iſt folglich unbeftreitbar, baß die Grund⸗Urſache des 
obwaltenden Nothftandes" in dem übertriebenen Ucberftuffe der 
Nöten Tiegtz es iſt⸗ beninach unſere Pflicht, fo viele als möglich 
außer Umlauf zu ſetzen. "Da ſich nun’ "nicht erwarten Täßt, daß 
die Banf fähig feyn werde, eine_fo ausgedehnte Operation ind’ 
Werk zu richten, fo’ iſt der Staat verbunden, es zu thun, fintes 
mäl der Staat ein Debitor der Bankeiſt, *) und der Natio⸗ 
nal⸗Credit, welche if ih auf Feine andere Baſis als die der Ge⸗ 
rechtigkeit und ded Zutrauens "bei "ben Gapitaliften erhalten 
kann, ift hoͤchlich bei dem eieeulirendeh Zahlmittel betroffen. 


Die Regierung, überzeugt yon der. "Haltbarfeit der oben 
angeführten Erweisgründe fann nur ‚die Beſc aſenheit det. Mits 
tel beflägen, welche augenſcheinlich ) tbarfädlig und wirkſam fuͤr 
dieſe Operatlon der Abs ber, discredititten 9 Noten fi nd, 
Diefe Mittel Find — a e 


FE Die Emtrahinung. eigen: Anleibe in Metallmuͤnze, zureis 
chend um den Belauf der von der Bauk der Regierung gelie⸗ 
henen Noten zu decken und die Verwendung wegen Hweige 
At BTL N an VE ERBE HIR var ads dr 
— —— „ern ublhisurt v3 omas Sal: 
59. gu den Regel pflegen die Steditores, meht "die! Debitores, die’ 
verſchuldete Maſſe einer. Anſtalt fuͤrſorgend in Ordunng zu 
hringen; indaß iſt Der Staat uͤherall ein gefaͤhrlicher Creditor 
* in wie Debispg für eine, ‚plcha Meldkaffern,; wehhe man 
„eine Ba anf. neunt; wohl. ‚denjenigen Banken, melde nur gegen 
baare Baluta credititen, und 16) pight mit : Papieren, befaffen,, 
u B die Hanburget Baht. Saft fol te mau auf den Gedan; 
9 En kommen, die Bart in Nio de Janeiro fer Jetzt in einer 
un ingetehe, welche der nicht unaͤhulich iſt / mworik ar bie gute 
Mamburger Bauk im November 4818 befand: uinnlin. 
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u 
der Staats» Einnahme: zur. allmäligen. Tilgung Dur: neuen 
Anleihe, _ — pe 

2. Die Verwandiang der. Noten in Papiergeld von vorm 
fhiedenem Werthe, um im ganzen Reiche zu circuliren, mittelft 
der Anweiſung frifcher pin: um daffelbe aumählig eins 
uloͤ ſen. 

3, Der Berfauf des Nationalbefigtfumß und die Auflegung 
ſchwerer Steuern, um mit derem Ertrage in wenigen Jahren 
die Schuld der Regierung an die Bank zu tilgen. 

Weil nun aber das Opfer nothwendig iſt, und. weil bie 
gegenwärtigen Umftände gebieten, und Cine der Angebenteten 
Mittel zu bedienen, fo aͤußert die Regierung das Gutachten, 
das .erfte fei nicht fo gefährlich wie daB. zweite, und auch nicht 
fo laͤſtig ald das dritte; fie empfindet übrigens dringend den 
Nothfall, Maaßregeln binfichtli der Verwaltung und der Ger 
fhäftsordnung der Banf zu treffen, indem fie. (die Regierung) 
die Sirculation der Noten unterftügt und fi ichert, theils durch die Ger 
währleiftung für die Depofita und theild. indem fie.den Aftionie 
ften ein billiger Bortheil zuweift. Ich habe folgende Propofition ente 
worfen, welche ih, auf Befehl Sr. Majeftät des — 
die Ehre habe, ihnen vorzulegen. 


Sropofitiom Ä | 

Art. 1. Die Bank von Braſilien ſoll — eine Com⸗ 
miſſion von ſieben Mitgkiedern verwaltet werden; vier von 
ihnen ernennt die Negierung und drei werden durch Stimmen— 
mcehrheit in der allgemeinen Verſammlung befagter Bank er« 
wählt. Aus den fieben Mitgliedern ‚erwählt die Regierung den. 
Prafidenten der Commiſſion und die befagte Berfammlung fol 
die monatliche Befoldung. derfelben ihren Dienften gemäß 
feſtſetzen. Sobald die Commiffion eingefegt ift, hören alle mit | 
der Banf beftchenden Verträge auf. 

Art. 2, Die bdirigirende Commiffion wird unverzüglich 
verpflichtets 1) alle Noten der Circulation zu entziehen, welche 
‚in die Banf zahlbar find, oder Metallwerth haben. 2) Auf 
genauefte die Zahl der im Umlaufe befindlichen Noten auszus 
mitteln, und neue an deren Stelle auszugeben, welche von 
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zwei Mitgliedern unterzeichnet ſeyn follen. 3) Ale Bankrech⸗ 
nungen abzuſchließen, beſonders diejenigen, welche ſich auf die 
Schuld der Regierung beziehen. 4) Alle regelmäßigen Banks 
geſchaͤfte, welche unabgemacht befunden werden, zu liquidiren. 
5) Den activen Bank⸗Credit zu empfangen und damit die 
Paſſiva ſofort zu liquidiren. 6) Den Zuſtand der Fonds des 
Waiſenhauſes von Bahia und St. Pardo zu unterſuchen und 
beide ſchleunigſt zu liquidiren. 

Art. 3. Die Regierung wird der dirigirenden Commiſſion 
die nöthigen Derhaltungöbefehle ertheilen und die zweifelhaften 
Fälle, welche bei der Ausführung des vorftchenden Artikels eine 
treten Fönnten, entfcheiden. | 

Art. 4 Die Nation wird den Courantwerth der gegen 
wöärtigen Noten der Brafilifchen Banf anerfennen, fo wie derz 
jenigen, welche in deren Stelle gefeßt werden möchten, fo daß 
fie frei circuliren koͤnnen, und ſollen fo bereitwilig ald baar 
Geld vom Publifum angenommen werden, bis fie gehörig ein= 
gelöf’t find, für deſſen Sicherheit die urfprünglichen Fonds der 
Boank angewieſen find‘, das heißt, die Nefervefonds oder die 

. Metallfonds, welche in ihren Koffern liegen, die Schuld der 
Regierung, die Schulden der Privaten an die Bank, und alles 
was fonft noch der Eredit der Banf conftituirt. Die Depofita 
in der Bank find gleichfalls ald Sicherheit für das Publicum 
angewieſen. | N 

Art. 5. Die Schuld der Regierung an die Ban, vor 
und nad) der Liquidation durch die dirigieende Commiffion, fol 
fortfahren, einen Zins von Einem Procent zu zahlen, wel⸗ 
chen der Staats⸗Schatz der befagten Commifjion geben wird, 
unm ihn halbjährig an die Actioniften zu vertheilen. | 

Art. 6. Die dirigirende Commilfion fol der Regierung 
einen monatlichen Bericht über ihre Arbeiten abftatten und ale 
jährlich) fol der Hefeßgebenden Verfammlung eine Darftellung 
der Angelegenheiten der Bank und ihrer Verwaltung vorgelegt 
werden; und wenn die Commiſſion die Liquidation der Bank⸗ 
Schulden und ihres Credits gefchloffen und die Noten einges 
loͤſ't hat, fo foll fie die etwa übrig bleibenden Balanz an 
‚ die Aftioniften vertheilen und dann das Inftitut auflöfen. 
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- Art; 7; Die Regierung ſoll ermächtigt werden, eine Ans 
leihe in baarem Gold oder Silber gleidy zwei Drittheilen des 
Belaufs der wirffichen Schuld der Regierung an die Banf zu 
machen. . Der Ertrag dieſer Anleihe fol ausfhließlicd zum Ans 
fauf von: Noten befagter Banf, weldye in Umlauf find, gemäß 
des Werthed, den fie an Marft tragen mögen, versandt wer⸗ 
den, und alle dergeftalt aufgefauften follen nicht Tänger Werth 
haben, ausgenommen ald Zahlung an die dirigirende Commiſa 
fion auf Rechnung befagter Schuld an die Bank. 

Art. 8. Die vom Markte erfauften Noten, welche kreuz⸗ 
weis durchftrichen und der dirigirenden Commiffion überliefert 
werden muͤſſen, bleiben für Rechnung der Junta und werden: 
verwandt in dem durch das Gefeg des 18. Novemberd 1828 ger 
ftifteten Nefervefonds, fo daß fie dem Staats-Schatz vor der 
Junta zur Tilgung befagter Anleihe überliefert werden, im Ber: 
Hältniß, wie jene Junta fie empfähgt. Ä 

Art. 9. Das Product der durd) gegenwaͤrtiges Gefeß 
authorifirten Anleihe fol für feinen andern Zmed verwandt 
werden, als fuͤr denjenigen, welcher im 7. Artikel bezeichnet ift, 
unter Androhung der E trafen, weldye für die Verſchwendung 
des Rational Eigenthums verhängt. find; auch follen die mit 
dieſem Produft der Eirculation entzogenen Banfnoten für kei⸗ 
nen andern Zweck verwandt werden, als denjenigen, welchen 
im befägten Artikel angezeigt if, unter Androhung bderfelben 
Strafen. | 

Art. 10, Die Regierung authorifirt die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer die nothiwendigen Hülfägelder oder ein hinreichended Ein⸗ 
fommen für die jährliche Zinfenzahlung und für den Schwinde⸗ 
fonds, zu bewilligen, in Rüdficht der in Frage ftehenden Anleihe, 

Nio de Janeiro, den 1, April 1829, 

Unterzeichnt?: Miguel Calmon du Pine 
Almeida, 


6. 


Die vorftchenden Aktenſtuͤcke bezeugen jur Genüge, daß 
der Kaiſer von Brafilien wicht die Mittel bat, Abjichten zur 


Bezwingung ber. Miguelſchen Parthey in Portugal durchzur 
feßen, fo wird Donna Maria da-Gloria eine Kronprätendentini 
bleiben, deren: guted Recht wohl nicht zu beftreiten ift, welcher 
aber der tapfere Ritter fehlt, um ihr den Thron zu erfämpfen, 
Da das Verhältnig zwifchen Brafilien und Portugal nun wie⸗ 
der unentfchieden ift, und: daher felbft die Handelsverbindung 
präcair wird, fo wirft died nachtheilig auf beide Voͤlker, aber 
niht auf Großbrittaniens Kaufmannſchaft, die um fo unum⸗ 
fhränfter Uber den Zwiſchenhandel beider Länder gebieten und 
die Entwicklung des Ermwerbfleiffes beider Völfer um fo wirk⸗ 
famer niederhalten kann. 


Ein merkwürdige Ereigniß ift e&, daß bie Azoren Infeln, 
die frühfte Entdefung und Colonie der Portugiefen , welche für 
fie gleichfam die Brüde zur Entdeckung von Amerifa ward, 
jetzt als ein Zankapfel zwifchen das Europäifche und Amerifa= 
nifche Neid) erſcheint; kann fi Pedro's Parthei auf Terceira 
behaupten, fo ift dort für Brafilien doc, für die Zufunft der 
Anfang zur Beligergreifung einer. Schadloshaltung gemacht. 
Denn die früheren Stipulationen, daß das Portugiefifche Reich 
alle Befißungen in. Afrifa und Aſien behalte, welhe Don 
Pedro dem Könige feinem Vater zugeftand, Fonnen doch uns 
möglich zu Gunften des Ufurpators Don Miguel gelten; wie 
will diefer die höchft bedeutenden Colonieen an der Weſt⸗ und 
Oftfüfte von Afrifa behaupten, und ift es diefen zu verdenfen, 
wenn fie einen Iyrannen nicht gehordyen wollen? Großbrits 
tanien ficht diefe Golonien freilich lieber m der Gewalt des faft, 
ganz erftorbenen Portugals, ald im befreienden Befis von Bra⸗ 
filien, welchem die Afrifanifchen Küften und Goa fo gelegen find, 
und welches doch die Hoffnung hat, aufblühen zu koͤnnen! — 


Für den Einfluß des Monarchismus ficht es in Brafilien 
wie in Portugal traurig aus; vorzüglich entweiht Don Miguel 
den Königlichen Purpur, welder an feinem Leibe nur ein 
Deckmantel ift, und alle Bölfer erkennen, daß ein angeſtamm⸗ 
ter Herricher nur in fo ferne Macht und Vorzug verdient, als 
er fich durch Herrfchertalente und Tugenden auszeichnet, fonft 
aber je höher er fteht, und jemehr er ſich prunfend bläht, um 
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fo mehr: Abſcheu und Werachtung verdient — und nichts wah—⸗ 
ver ſey als der Satz des wadern Claudius: 
Gut feyn, gut ſeyn iſt viel gethan, 
Erobern iſt mir wenig. 
Der König fey der befte Dann, 
Sonſt ſeh der befte, König. 


Handel des Safer La — an Colombia's 
Nordkuͤſte, im Jahre 1828. 


Eingefuͤhrt wurden: 
aus Deutſchland auf15 Schiffen für 777, 114 Ppiaſter 


s England ee 414. — 2 517514 — 
⸗Frankreich :» 9 ..— 2 4166030 — 
s den Der. Staaten = 37° °—. : 42,73 — | 
= Holland .e.1 — 60,996 — 
⸗WRWeſtindien ⸗28 — 4160,3383 — 

confiscirt find für 512 — 


Gefammt- Einfuhr  2,135,252 Piafter 
welche der Nepublif 535,635 Piaſter Son einbrachte. 
Ausgefuͤhrt find dagegen: 
nad) Deutfchland auf 12 Schiffen für 189,759 Piaſter 


« England e. 8 — » 137662 — 
⸗Frankreich —8 — ⸗ 208403. — 
⸗den Ver. Staaten⸗30 — = 399,876 — 
⸗Hollannn ⸗2 — e442,0801 — 
⸗Weſtindien ee — ⸗ 755,428 — 


— u Gefammt- Ausfuhr  1,052,909 : Piafter 
— 69,798 Piaſter Zoll einbrachte, Eu 
Die Ausfuhren beftanden in 
265,426 Pfd. Indigo zum Werth von. 382, 016. Piaſter 


4,162,318 = Kaffee — ⸗338,362 
2/086,278 = Cacao eg : 320,540 
19,900 = 


* 
Baumwolle⸗ 7. = 14592. ⸗ 
in 6673 Stuͤck Rindshaͤuten 13,346 . ⸗ 
Roͤding's America. Bd. II. 1829, 3 
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Das Uebrige befteht, außer 1080 Piafter in Dublonen, 
etwas Sarſapariile 1579 Piafter), Hörnern, Feen und andern 
Kleinigkeiten, die zufammen nicht einmal tauſend Piaſter 
betragen. 

Um den vorjaͤhrigen Handel La. Guaira'b mit der voran⸗ 
gegangenen Periode vergleichen zu koͤnnen, ſtellen wir der obigen 
Angabe die Ueberficht der Eine und Ansfuhr während ded acht⸗ 
zchnmonatlichen Zeitraums von Anfang Juli 1826 bis Ende 
4827 gegenüber. Es betrug wie folgt: 

Die Einfuhr von Schiffen Die Ausfuhr 
Deutſchl. in 13. 427,583 Pioft. in 12 Schiffen 197,756 P. 


England ⸗ 26. 606,695 =» |s 6 — 183,330 + 

Frankreich # 17. 209,107 » |» 11 — 267222 ⸗ 

Ber. St. = 55 423,502 ss |s 2 — 413,636 ⸗ 

Weſtindien = 55. 178,521 = |» 22 — . 186,934 ⸗ 
Priſen 95,903 ⸗ FE 
1,941,311 Piaſt. 4,250,880 P. 


Baumwolle und Waizem 
Eine merfantilifche Betrachtung. 


Das treffliche, in Baltimore erfcheinende Journal, Niler‘ 
Weekly Register (vom 11. April), enthält einige ſehr merfs 
wuͤrdige Betrachtungen hinfichtlih des neuen Amerikaniſchen 
Zollſyſtems. „Dieſes Syſtem iſt eben fo nuͤtzlich fuͤr die ſuͤd⸗ 
lichen oder Baumwolle-bauenden Staaten, als für bie noͤrd⸗ 
lichen, wo Kornbau ein Haupterwerb iſt. Die Productivitaͤt 
des Bodens fuͤr Baumwolle iſt verglichen mit der Frage nach 
dieſem Artikel, um viele male groͤßer, als die Productivitaͤt des 
Bodens fuͤr Brodkorn, verglichen mit deſſen Verbrauch, und die 
vortheilhafteſte Cultur, die das Nothwendigſte erzeugt, beſchaͤf⸗ 
tigt natuͤrlich die Aufmerkſamkeit der gebildeten Buͤrger und der 
handelnden Nationen. Der Anbau der Baumwolle iſt in une 
ferm Lande nody in der Kindheit und die Bevölferung nimmt, 
im Verhaͤltniß der Verbreitung diefes Anbau's zu 3 eine Art der 
Bivölferung, welche dabei angeftellt feyn muß; doch die Arbeit 
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unferer Sclaven fann nie fo viel produciren, als die viel wohl⸗ 
feifere Arbeit der fi) raſch vermehrenden Millionen der alten 
Welt; ja jene Arbeit fteht vielleicht Faum der Arbeit‘ in Brafie 
lien gleich, wo die Zahl der Sclaven weit größer if. Diefe That⸗ 
fache ermweift ſich aus dem Berfahren der Brittifchen Regierung 
und verfegt diefe in die Nothwendigkeit die Zuder- Einfuhr aus 
ihren Oftindifchen Eofonien zu verbieten, damit die Colonien 
in MWeftindien nicht den Negern anheim fallen; daher muß das 
Brittifche Wolf eine Extra⸗Summe von mehreren Millionen 
Dollars jährlich aufbringen, indem fie zweimal mehr für den Weſt⸗ 
indifchen Zuder zahlen, als ihnen der Oftindifche Artikel Foften 
würde, wenn er zum Verbrauche für diefelben Zollanfäse zuges 
faffen würde. Die Baummolle erzeugenden Ränder 
machen einen großen Theil der bewohnten Erde ausz 
es fteht zu erwarten, daß dies Material in fo unge 
beurer Menge erzeugt und in den Handel gebracht 
werden wird, und daß der Preis den möglichft niedrigen 
Punft erreicht! Dann wird dad Amerifanifche Syſtem (wir 
reden nicht gerade von den jest geltenden, unvollfommenen, 
unzureichenden Tarif-Gefegen) mächtig ‘einwirken, um den Süden 
gegen die Wirfungen diefer großen Wechfelfälle, welchen jede 
Nation, die von andern abhängig ift, unvermeidlich untere 
worfen iſt, zu fchügen. Wie würde Georgien z. B. ed ertra« 
gen, wenn defien Baumwolle verhältnigmäßig fo wenig Abfag 
im Auslande fände, wie Pennfylvanien’s Hauptftapelmwaare, 
der Walzen? 

Im Jahre 1817 betrug der Werth des aus den Ber. 
Staaten ausgeführten Mehld an 18 Millionen Dollars; 
ein’ größerer Belauf als je die Baumwolle lieferte, ausgenom⸗ 
men in den Jahren 1816, wo für 24 Millionen und 1817, wo 
für 2243 Milionen Dollard ausgeführt ward. Dod), und obs 
gleicy die Productivität und der Vorrat an Mehl fid) in den 
legten 12 Jahren, durch vermehrte Bevölferung und innere 
Verbeſſerungen ſich faft verdoppelt hat, betrug der Durchſchnitts⸗ 
belauf der Ausfuhr in den letzten 12 Jahren nicht mehr als 
fünf Millionen Dollars jaͤhrlich. Wäre der Abſatz der 
Produtte "Georgiend auf den auswaͤrtigen Märkten dergeftalt 
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vermindert, ſo wuͤrde dieſer Staat eben ſo eifrig den einheimi⸗ 
ſchen Erwerbfleiß und den heimiſchen Markt unterſtuͤtzen, als 
Pennſylvanien. Gewiß wird die Baumwolle⸗Cultur im Suͤden 
bald ein ebenſo ſchlechtes, unvortheilhaftes Geſchaͤft werden, 
als der Anbau des Waizend in den mittleren . Staaten, 
und dieſes Ereigniß tritt gewiß ein, wenn die erzeugte Quan⸗ 
titaͤt nicht vermindert, und der Vorrath dem Verbrauche pro⸗ 
portionirt wird. Vielleicht ‚wird. dem Süden, wenn er darauf 
bebarrt, feine M auufacturen einzuführen, der, volle Antheil an 
dem Schuß des Tarifs mittels des Zuderbau’ 6, der fihon bes 
deutend ift und in. guten Jahren ‚den ganzen einheimifchen Bes 
darf wird liefern koͤnnen. Der Sol auf fremdem Zuder ift 
ſehr ſchwer und kanu nicht. fo leicht umgangen werden, wie die 
Zölle auf baumwollnen und wollnen Waaren. Jetzt ſchon wird 
vielleicht durch den Anbau des Zuckerrohrs verhuͤtet, daß nicht 
noch ein vermehrter Vorrath von 100 — 150,000 Ballen 
Baumwolle auf den fihon uͤberfuͤllten Markt geworfen wird 
und eine Differenz von 2 Cents pr. Pf. auf die ganze in dem 
Der, Staaten prodwcirten Baummwollen-Quantität bewirft. - Die 
jeßige Buder « Production. wird dur eine Zollabgabe von faſt 
zwei Midionen Dollars jährlich beſchuͤtzt, und da der, ganze 
Vorrath einheimiſch iſt, betraͤgt die ſchuͤtzende Summe fuͤnf 
Millionen, und diefer Schutz iſt ein wirkender, da er jede aus⸗ 
waͤrtige Zwiſchenkunft ausſchließt. Dieſe Wohlthaten genießen 
unſere ſuͤdlichen Bruͤder durch den Tarif, und ſie erſetzen bei 
weitem die Nachtheile, die ſie von dem erhoͤhten Preiſe der 
Manufactur⸗Artikel befuͤrchten. Doch noch kein Artikel iſt 
im Preiſe geftiegen, fo lange die Tarifs— Gefege zur, Aufe 
munterung einheimifcher Manufackuren erlaffen find, 
noch hat der auswaͤrtige Verbrauch unſerer Stapels 
maaren abend gmen, | 





j Sören aus den Vereinigen — 
Das zu Boſton erſcheinende New England Review 
fpöttelte über.den Herausgeber des „American Mannfaeturer‘ 
Hin. J J. G. u weil dieſer ein Quaͤker iſt. Er 
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antwortete: „Ein Quaͤker! wir ruͤhmen uns dieſes Namens, 
wir ſind deſſen unwuͤrdig, wenn wir nicht einen Stolz empfin⸗ 
den, fo oft man und dieſen Namen beilegt. Ein Quäker kann 
ſich nicht ruͤhmen, daß die einfachen Denkbuͤcher feiner Familie, 
Nitter und Kriegshelden unter feinen Vorfahren aufführen. 
Aber er darf fidy ihrer moraliſchen Stärfe, ihres Triumphs 
über ſich felbft, ihrer heldenmuͤthigen Standhaftigfeit in den 
dunfeln Tagen der New-Englaͤndiſchen Verfolgung rübmen, 
Dem Satan der Unduldfamfeit floß Fein Blut auf den Altaren 
feiner friedlichen Secte.. “In der Stunde des Fanatismus und 
der Verfolgung, als das Todeögerüft errihtet war, auf dem 
Grabe der Freiheit, traten die Quäfer allein hervor, nicht in 
Waffen, nice mit weltlicher Gewalt, fondern in rubigen, uns 
beugfamen Widerftande gegen die Tyrannei. Wie Birle flarben 
den Märtprere Tod mit Freudigkeit, wie Diele kamen um in 
Noth und Elend. für die heifige Sache der religidfen Freiheit.” 

Im März lieg Iſaac Otis, der Bau » Unternehmer der 
6öften Section des Delaware: Canald, bart unterhalb Point 
Pleafänt, etwa 400 Cubif-Ellen (Yards) feftem Gmnit, an 
450,000. Bf. ſchwer mit Einer Ladung von etiva 100 Pf. 
Schießpulver glüdlich gefprengt, die frärffte Sprengung, die bis 
jest in den — Staaten gewagt worden iſt. 

(CGNiles' Weekly Register.) 
Frau H., Gattin des Majord H., im Abbevilles Diftriet, 


in Süd-Carolina, 52 Jahre alt, gebahr ihrem Gatten 9 Söhne - 


und 9 Töchter, alle völlig gefund und am Leben bis auf eine 
Tochter; das jüngfte Kind ift 14 Jahre alt. Das ältefte Kind 
ift ein Sohn, das folgende eine Tochter, und folgten-die Kinder 
in regelmäßigen Wechſel des Gefchlechts. Alle diefe Kinder 
gebahr die Frau vor zuruͤckgelegtem 88ſten Jahre, und fie, wie 
ihr Gatte, erfreuen ſich der vollfommenften Gefundheit. - (Ob 
fie dad 13 Dusgend Kinder fämmtlih ſtillte? Wahrfcheinlid) 
nicht, da man. in Suͤd-Carolina meiltend Neger-Ammen (die 
trefflichften, die es giebt!) zu halten pflegt) 

Im eriten Schul⸗Bezirk des Staates Pennſylvanien, welcher 
Philadelphia's naͤchſte Umgebung befaßt, wurden im Jahre 1828, 
nach einem. a der Generals + Berfammlung eingereichten 
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Berichte 2306 Knaben und 1991 Mädchen, alfo im Ganzen 
4297 Kinder in 10 Schulen unterrichtet. Won diefen ernten 
2605 2efen, 1215 Schreiben auf Papier und 1940 lernten 
Rechnen, die Übrigen find Buchſtabierſchuͤler und fehreiben noch 
auf Schiefertafeln. Ueberdies wird auch Grammatif und 
Erdbefihreibung, und bie Mädchen Nähen, Striden » und 
Seichnen (Markivg on. Canvass) gelehrt. Der Religiongs 
Unterricht ift anögefchloffen. Eine der 10 Schulen, die in 
Lombardftreet, ift ausſchließlich für fhwarze und farbige Kinder 
beftimmt; es befanden ſich dort 1828, 251 Knaben und 301 
Mädchen. Seit der gefeglichen Einführung diefer öffentlichen 
Schulen, am 3. März 1818, find in denfelben auf öffentliche 
Koften 31,532 Kinder unterrichtet. Die General-Berfammlung 
hat durch" eine Acte vom 23. Januar 1824, jährlid) 30,173 
Doll, 95 Cents zur Unterhaltung diefer Schulen bewilligt. 

Die zu Bofton für eingeführte Waaren gezahlten Zollabgas 
ben betrugen im Aten Quartal ded Jahrs 1828 1,006,708 D. 
46 8.5 davon wurden 999,282 D. 69 C. von Amerifanifchen 
Schiffen, 6066 D. 87 C. von fremden Schiffen, die nad) 
amerifanifchen Anfägen tarirt werden, und 1348 D. 47 €. 
von fremden Schiffen bezahlt. Im entiprechenden Quartal 1827 
war die Finnahme um 159,942 D. 15 €. geringer. 

Ein Soldat, William Hufton, von der 4. Compagnie des 
6, Infanterie-Regiments der Ver. Staaten, welcher zu Jefferſon 
Barracks, bei S. Louis, um die Mitte des April 1828 deſer⸗ 
tirte, aber am 5. Auguſt wieder eingefangen ward, ward von 
einem Kriegsgericht zu Jefferſon Barracks am 28. Dec. 1828 
zum Tode durch die Kugel verurtheilt, dem Kriegsartikel der 
Ver. Staaten gemaͤß. Jedes alſo gefaͤllte Todesurtheil muß 
dem Praͤſidenten der Ver. Staaten vorgelegt werden, um es 
zu beſtaͤtigen oder zu mißbilligen und demgemaͤß Ordres zu 
ertheilen. Der Praſident Jackſon erließ daruͤber eine Ordre im 
Kriegsdepartement zu Waſhington am 17. März 1829; in 
welcher es heißt: 

„Es herrſcht die Meinung, daß, während dad Benchmen 
cined Soldaten, (welcher ſich des Verbrechens der Defertion. 
ſchuldig macht), zur Zeit des Kriegs Feine Milderungsgründe 
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darbietet, die Zwiſchenkunft der verzeihenden Gewalt eintritt, in 
Zeiten tiefen Friedens, wo in folhem Fall nichts die Todes⸗ 
firafe rechtfertigt. Er (der Hufton) fey alfo beanadigt 
(pardoned). Doch alfo den Arm der Barmberzigfeit zwifchen 
dem Sträfling und das Gefeg einhaltend, verlangt der Präfis 
dent, daß man diefen Ausfpruch nicht ald eine Nechtöregel für 
fünftige Fälle gelten laſſe. Der Soldat, welcher freiwillig *) 
in den Dienft feines Vaterlandes tritt, und ihn hernach vere 
Käßt, begeht durd) feinen Austritt Meineid, bat Feinen ger 
gründeten Anſpruch auf Gnade, und darf fie daher nicht erwarten. 
So peinlich auch die Gefühle bei ſolchen Hinrichtungen find, 
die nothwendig werden, wenn die fo oft ertheilte Warnung 
nicht wirfen follte, fo muß doch dann die Gnade aufhören und 
‚Gerechtigfeit ihren Weg gehen.‘ Der MajorsGeneral Macomb 
erpielt zugleich vom Praͤſidenten Ordre, diefen Tageöbefehl vor 
der Fronte jedes Regiments und jeder Garnifon der Vereinigten 
Staaten vorlefen zu laffen. 

Die Erier und Champlain= Candle in Rewe Porf Fofteten 
im Jahre 1828 zu unterhalten, zu repariren, und an Zinfen für 
das fihuldige Capital: 668,092 Doll, 80 Cents; die Brutto 
Einnahme war 1 Mil. 613, 593 Doll. 12 C., folglich war der 
reine Ertrag: 945,500 Doll. 12 Eentd, Die Ausgaben für 
den Owegos Canal betrugen hingegen 61,850 Doll.; die Eine 
nahme nur 48,154 Doll. 23 Eentö, fo daß 13,695 D. 77 €, 
zugefchoffen werden mußten; auch beim Cayuga⸗- und Seneca⸗ 
Sanal war Schaden; die Einnahme betrug 80,000 Doll.; die 
Audgabe 91,957 Doll. 86 Cents; die Einbuße alfo 11,987 D 
86 Cents. 

Macht der Schönheit. Kine zu Providence erfcheinende 
Beitung meldet folgendrd: Bor dem höchften Gerichtöhofe des 
Staats Rhode Island ward im März d. I. ein ungemein 
huͤbſches Mädchen aus Irland, Mary Lynch, angeflagt, fie 
erregte bei den Richtern, den Anmälden, den Gefchwornen und 





*) Die regulairen Truppen der Ber. Stgaten beſtehen bekannt: 
lich aus mittels Handgeld geworbenen Leuten; Huſton hatte 
6 Dollars empſangen. 
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den Zuhörern große Theilnahme. Sie hatte einem Landsmanne 
42 Dollars oeftohlen. Die Gefhwornen thaten mitleidsvoll 
den Ausſpruch: „Nicht fchuldig! obgleich die That erwieſen 
war und fie diefelbe eingeftand. 

Im Staate Maſſachuſetts giebt es jetzt 236 Manufactur⸗ 
Geſellſchaften. 

Im Staate Rhode Island find 139 Baumwollen-Manu— 
facturen. Die beiden Ortſchaften Warwick und Smithfield 
enthalten 40 Baumwollen⸗ und Wollen⸗Manufacturen. 

Die bei den Diſtrikt-Gerichtshoͤfen der Ber. Staaten ans 
geftellte Richter erhalten 1750 Dollars, ohne anderweitig irgend 
einer Einnahme zu genießen; damit fünnen fie aber nicht fuͤglich 
ausreichen. Die Schreiber (Clerks) hingegen, ungelehrte Mäns 
ner, bei denfelben Gerichtshöfen angeftellt, bringen- ihre Eins 
nahme jährlich auf 30,000 Dollars, «(Morning Courier.) 

Am 7. April ward Levi Lincoln mit 2290 Stimmen 
zum Gouverneur des Staats New-Hampfhire, und Thomas L. 
Winthrop zum Bice-Gouyerneur mit 2339 Stimmen erwäßlt. 
Die Herrn John Pickering, Charles Wells, Iacob Hal und 
Nathan Hale traf die Wahl ald Senatoren, 

Am 29. März ftarb der Nichter Nathan Ford. auf feinem 
Randgute bei Ogdensburg, im Canton St. Larorence, im 6öften 
Sabre. Er war einer der Stifter der nördlichen Cantone des 
Staats New Vorf, 1797 durchzog er die faft unmegfame 
Wildniß und fiedelte ſich bei den alten Barraden am ©. La⸗ 
worenceftrom an, mo er dad Dorf Ogdensburg gründete. 

Die Goldgruben im. Staate Nord-Carolina vermehren fie) 
noch immerz täglich) werden neue Adern entdedt. Man hofft 
dadurch) nun bald den Eredit des Staatd zu heben, und vor— 
namlich den traurigen Zuftand der Pflanzger im Medlenburg 
Santon, Bei Charlotte (50 deutfihe Dieilen weſtlich von News 
Bern an der Atlantifchen Küfte), dem Hauptorte des Canton 
Mecklenburg, ift jeder Landbefiger, welcher auf feinen Aſkern 
einen Fleinen, dürren Hügel bat, ficher, dort Gold zu finden. 
Sin fichered Anzeichen des Goldes ift, wenn an folhem Hill 
weißer Kiesfels (white flint rock) zu Tage fteht, fo daß, 
jest ein Landbefiger für eine Landftelle, die ſolchen Hügel 
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‚enthäft, und der vormals hoͤchſtens 500 Dollars — war, ſo 
viele Tauſende fordert und wirklich empfaͤngt. Compagnien 
mit bedeutendem Capital treffen aus Norden und Suͤden der 
Der. Staaten ein, und felbft Ayslander, welche begierig Land 
auifaufen. Sie arbeiten mit Dampf, mit. Pferden und durch 
Waſſer en und zwar mit ziemlich guter Ausbeute. — 

| (Charlotte Reporter.) 


TEN G. Houfton ift im an En 
des Staats Maine ernannt, 


Der zum Staatöfecretair des Innern —— herr Martin 
van Buren, reſignirte am 12. Maͤrz dieſes Jahrs ſeine Stelle 
als Gouverneur des Staats New-York. Der Untergouverneur 
Enoſt Throop verwaltet bis zum naͤchſten Jahr deſſen Amt. 


Im Strafgefaͤngniſſe zu Baltimore befanden ſich im Aus 
fange des Jahrs 332 Perfonen; 24 ausgenommen find ſaͤmmt⸗ 
lich auf folgende Weiſe beichäftigt, 175 Männer mit eben 
und Tuchmachen, 13 mit Wollkartaͤtſchen, 9 mit — 
7 als Hutmacher, 8 als Faͤrber, 8 als Zimmerleute, 2 als 
Schmiede, 2 ald Drechsler, 29 mit Steinfägen, 7 als Arbeits— 
leute, 10 Weiber mit Spinnen, 6 mit Epulen, 3 mit $ Flachs 
hecheln und ſpinnen, 3 mit Schuhſtechten, 4 mit Waſchen, 
3 mit Nähen, 2 mit Stricken. Von den 24, die nicht bi 
Handarbeiten angeſtellt find, waren 7 f vant ehr wenig bei 
der großen Zahl der Gefangenen) und 17 thaten Hausdienſte, 
als Kochen, Baden ꝛc. 


William Penn erließ als Gouverneur von Pennfplvanien 
am 15. November 1701 folgende Botſchaft an die gefeggebende 
Berfammlung: „Freunde! Cintracht (union) ift alles, was ic) 
wuͤnſche; doc) Fricdfertigfeit und gegenfeitige Nachgiebigkeit iſt 
es, wad id) von Eud) erwarten muß; daß man dergleichen 
achtet, ift etwas, daß man darnach handelt, ift weit mehr; id) 
wünfche, daß Ihr Euch deffen, mas ich fage, erinnert, und 
daffelbe beobachtet. Fügt Euch in die Umflände, um das We⸗ 
fentliche zu bewahren, und feyd Ihr füher vor einander, fo 
fonnt Ihe auch immer meiner Achtung verfichert foyn. Macht 
mic) nicht traurig, da ich jest von Euch gehe, um Euch) zu 
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verlaſſen, denn das iſt gut fuͤr Euch, ſo wie fuͤr Euren Freund, 
den Grundeigenthuͤmer und Gouverneur William Penn. 

Der Handel auf dem See Ontario hat ſich den legten 
Fahren jährlih um 1590 Tonnen Schiffslaft in dem einzigen 
Hafen Genovefe vermehrt, dort lief ein und clarirte im Jahre 
41828 eine Sciffslaft von 10,443 Tonnen. Es giebt 100 
Handelös und 10 Dampfihiffe auf diefem Canadiſchen Sees 
gewaͤſſer, worunter 47 Brittiihe und 53 Nord» Amerifanifche 
10 regelmäßige Paketböte befördern die Verbindung der einzel⸗ 
nen Punfte, - 

1823 machten auf dem Ohio Fluffe 42 Dampfböte, groß 
419,453 Tonnen, 98 Fahrten; 1824, 36 Dampfböte, groß 
20,651 Tonnen, 120 Fahrten; 1825, 42 Dampfldiff, groß 
24,969 Tonnen, 140 Fahrten; 51 Dampffchiffe, groß 28,914 
Tonnen, 51 Fahrten, und 1827, 62 Dampffchiffe, groß 48,744 
Tonnen, 277 Fahrten; die Schiffszahl der den Ohio befahren: 
den Dampffihiffe betrug 1828 wenigſtens 50,000 Tonnen, 

Im Anfange des Jahrs 1829 trafen im Norfolfs Hafen, 
an der Shögränze yon Birginien 155 Ausgewanderte aus 
England ein, unter diefen einige trefflich gebildete Jugendleh⸗ 
rer, ein achtbarer Presbyterianer Prediger mit feiner Familie, 
ein Methodiften und Baptiften Prediger, beide von mehr ald 
gewöhnlichen Talent; ferner achtbare Handwerfer: Zimmer: 
Teute, Tifchler, Drechsler, Grobſchmide, Badfteinmacher (Ziege 
ler), Steinmegen, ein fehr gefchickter Mechanifer, ein Büchfen- 
Schäfter und Geldgießer und auch ein Buchdruder. Selten fam 
eine fo ausgefuchte Gefelfchaft Ausgewanderte nad) den Der. 
Staaten. Sie fuhren alle in demfelben Schiffe über, hatten 
eine fehr angenehme Reife und langten alle gefund und fröhlich 
an. Sie brachten vieles Haudr, Adler und Handwerfögeräth 
mit, und fo vielen Mundvorrath, daß fie und die Ihrigen ſechs 
Monate davon leben koͤnnen; fie werden faft ohne Unkoſten 
eine Colonie im Innern errichten koͤnnen. Mehr als die 
Hälfte dicfer Leute kann leſen und ſchreiben; hundert von 
ihnen koͤnnen leſen und was dad merfwörtigfte iſt, man 
hört feinen Schwur, Fein unanftändiges Wort von irgend 
einer dieſer Geſellſchaft, noch nimmt irgend einer geiſtiges Ges 
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tränf zu ſich. Cine ähnliche Geſcllſchaft 180 bis 200 Seelen 
ftarf, wird. in Kurzem dieſem fittlichen Austwandrungsvereine 
folgen. Der Buchdrucker wird ein Colonialblatt, welches in 
Norfolk erſchien, und durd) den Tod ded Buchdruders in Stoden 
- gerieth, fortfegen, (Baltimore Gazette.) 


Die Pittsburg Gazette vom 1. März "meldet, daß: in 
tiefer fo raſch aufblühenden Manufacturftadt undderen Nachbar 
ſchaft in den legten 12 Monaten zwölf Dampfböte, groß 4570 
Tonnen erbauet worden find, welche, die Tonne zu 60 Dollars 
gerechnet, 275,090 Dollars zu ftehn kommen. Die 10 Dampfs 
böte find fämmtlich fehr feft gebaut und einige überaus prächs 
tig eingerichtet. 


Der Ausfhuß der „Philadelphia Gefenfchaft zur Linderung 
ded Elends in den öffentlichen Gefängniffen,, (ein wohlthätiger 
Berein, der andern Ländern zum Muſter dienen kann und aud) 
dienen wird) hat einen jährlichen Bericht über den Zuftand der 
StrafzAnftalt in Philadelphia herausgegeben; dieſe Straf-Anftalt 
nahm 1828 286 Gefangene auf, und zwar folgender Verbre— 
hen wegen: Mordbrennerei 4, Schlägerei, mit der Abficht zu 
morden, 2, Zweiweiberei 1, Einbruch 13, Betrug1, Noten⸗ und 
echfelverfälfhung 7, Pferdedichftahl 5, Menfchendiebftahl 1, 
Diebftahl 231, Todtſchlag 1, ungebuͤhrliches Betragen 10, 
Mord zweiten Grades 6, Ankauf oder Beherbergung geſtohle⸗ 
ner Güter 3, Aufruhr 2. Unter diefen waren 140 weiße 
Männer und 15 Frauen und 134 Schwarze, 37 männlicyen 
und 37 weiblichen Gefchlechtö, 66 unter 20 Jahren, 117 zwis 
fihen 20 und 30. 65 zwiſchen 30 und 40, 23 zwiſchen 40 und 
50, 5 zwifchen 50 und 60, und 3 zwifchen 60 und 70 Jah⸗ 
ven. Philadelphia Fieferte dazu 230, Montgomery County 6, 
Rancafter 2, Adams 1, Berfö, 3, Bud 4, Ehefter 5, Co» 
Iumbia 1, —— 2, Dauphin 2, Delaware 3, Franklin 
n,; Northampten 1; Northumberland 2, Perry 4, Pike 2, 
Schuilkill 2, Suöquchanna 1, Tioga 4 und Wayne 1, — 

55 ftarben im Gefängniß. | 


Für folgende Einfuhrplaͤtze ſind vom Praͤſidenten Jackſon 
im Maͤrz OberzolleCinnchmer und Hafen⸗Inſpectoren ernannt: 


New⸗York; Barnftaple und Plymouth, in Maffachufettä; Ken⸗ 
nebunf, Waldoboro; Saco ımd Wiscaffet in Maine ; Newha⸗ 
ven und Middleton in Connecticut; Cherryſtone in Dirginien ; 
Newbern in Mord - Carolina; Cuyaboga im Staate bio; 


Presqu' Isle in Pennfylvanien, Mobile in Alabama, Orford 


in Maryland, Providence in Rhode Island; Neweaſtle in De⸗ 
laware, Perth Amboy und Little Egghabour in New⸗Jer⸗ 
fey, Pearlington. 





Die Winde auf der Suͤdweſtkuͤſte von Mexico 
am ſtillen Meere. 
Nach Dampier. 


Dieſe Seewinde erheben ſich gewoͤhnlich ungefaͤhr um I 


Uhr des Morgens, zuweilen fruͤher, zuweilen ſpaͤter; ſie näberg 
ſich zuerft der Küfte fo Feife, als ob fie fürchteten heran zu 
fommen, und dann nur find die Stöße fo ſchwach, als wenn 
fie bange wären zu beleidigen „ und fie halten wieder ein und 
fcheinen bereit fich zuruͤckzuziehen. Oft babe ih fie an der 
Küfte erwartet, um ihre angenchme und wohlthaͤtige Wirkung 
zu genießen. 


Sie kraͤuſeln im Anfange das Waſſer ganz leicht, wähs 
rend der Theil der See, der zwiſchen ihnen und der Kuͤſte 
liegt, und den fie noch wicht erreicht haben, vergleichungsweiſe 
ſo glatt wie ein Spiegel iſt. Eine halbe Stunde, nachdem ſie 
das Ufer erreicht haben, blafen fie ziemlich friſch, und fo im— 
mer wachſend bis um 12 Ude, wo fie gewöhnlich am ſtaͤrkſten 
find, und fo bis um 2 bis 3 Uhr dauern. Nach 3 Uhr bes 
ginnen fie ſchwaͤcher zu werden, und ungefaͤhr um 5 Uhr oder 
etwas fruͤher oder ſpaͤter, je nachdem dad Wetter iſt, ſchwin⸗ 
den ſie hinweg und kommen erſt den andern Morgen wieder. 


Die Landwinde find eben fo merkwürdig, als irgend anz 
dere, von denen ich geredet habe; fie find gerade dad Gegen⸗ 
theil von den Scewinden, denn fie wehen von der Kuͤſte ab, 
und dieſe blaſen nad) der Küfte zu; die Scewinde wehen währe 


rend, des Tages, und: ruhen ded Nachts, die Randivinde im Ge⸗ 
gentbeil, und: fo wechfeln, fie beftändig mit einander ab. Wenn 
die, Seewinde ihr Tagsgeſchaͤft beendigt und auf der Kuͤſte ge⸗ 
weht haben, ſo entfernen ſie ſich entweder des Abends vom 
Ufer oder legen ſich zur Ruhe, dann erheben ſich, durch denſel⸗ 
ben goͤttlichen Einfluß bewegt, die Landwinde, deren Geſchaͤft 
es iſt, bei Nacht zu ruhen, ſie kommen aus ihren Schlupfwin⸗ 
keln hervor und faͤcheln ſauft die Luft bis zum naͤchſten Mor⸗ 
gen, wo ihre Arbeit geendigt iſt, und fie das Ufer verlaſſen. 


Man kann feine Stunde beſtimmen in welcher fie des 
Abends beginnen oder ſich des Morgens zuruͤckziehen, denn fie 
haften ſich an Feine Beit, doch erheben fie fich gewoͤhnlich zwi⸗ 
ſchen 6 und 12 Uhr des Abends, umd dauern big um 6, 8 
And’ 10 Uhr des Morgens. Cie fargeh früher oder fpäter an 
und hören vben fo wieder auf, "je nachdem das Wetter, 
die Jahrszeit oder irgend cine Yufäflige Urfache vom Lande 
dazu beiträgt. An einigen Küften fangen fie früher an, wehen 
ſtaͤrker, und hören ſpaͤter auf, wie an andern, 


| Diefe Winde blafen in einer ‚größern oder geringen Ente⸗ 
fernung in die See hinein, je nachdem die Kuͤſte den Seewin⸗ 
den mehr oder weniger ausgeſetzt iſt; denn an einigen Orten 
finden wir, daß fie 3. oder, 4 Stunden von .der Kuͤſte weit. 
blaſen, und andere ‚eben fo ‚viele Meilen, und. an manchen 
Stellen, wagen fie ſich kaum aus den Felsgeſtaden hervor, oder 
wenn ſie dies zuweilen bei, ‚Sehr ‚heiterm Wetter thun, ſo ers 
ſtrecken fie ſich nicht weiter als 1 big 2 M eilen, und dauern 
nicht, fondern feyiöinden, ſchneli hinweg, obgleich auf dieſer 
Kuͤſte fo friſche Landwiude als in ‚ae einem andern, hei 
der Welt Herrfchen. 
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Bemerkungen über das Klima auf den weſtlichen 
Küften von Sid ; Amerifa und Merico, und 
über feine Wirkungen auf die Geſundheit der 
Einwohner und Fremden. 


Bon Georg Birman, Esq,, Wund⸗Arzt auf dem koniglich Stobbrn— 
taniſchen Schiffe Corway. 


Einige kurze und allgemeine Bemerkungen uͤber die Krank⸗ 
heiten, denen die Europaͤer, welche die weſtlichen Kuͤſten von 
Amerika beſuchen, am haͤufigſten unterworfen ſind, koͤnnen viel⸗ 
leicht einiges Intereffe haben. Der Deutlichfeit wegen wollen 
wir die Küften in 3 Theile theilen, Die erfte erſtreckt fid) von 
Baldivia 40% ©. Br. bis nad) Eoquimbo 30° ©. Br; bie 
zweite von Coquimbo nad) Payta, 54° S. Br., und die dritte 
von Payta nah dem Meerbufen von Californien, welcher im 
23° N. Br, liegt. Die erfte diefer Abtheilungen begreift fat 
die ganze von den Abfümmlingen der Spanier bewohnte Küfte 
von Chile. Chile Liegt zwifchen dem ftillen Meere und den 
Anden, die mittlere Breite ift ungefähr 120 Engl. Meilen, Es At 
eins der gefündeften und angenchmften Länder in der Welt, 
dem obgleich ed an die heiße Zome gräuzt, fo leidet es doch 
niemals von außerordentlicher Hige, die Anden beſchuͤtzen es 
gegen Oſten, und gelinde Winde erfrifchen ‘ed von Welten her. 
Es hat eine gleiche und heitre Temperätur von ungefähr 64° F. 
55 herrfchen weder Wechfelfieber noch) Nuhr, In manchen 
Fahren zeigten fich einige Faͤlle eines higigen Fiebers, von den 
Indianern Chacolongo genannt, welches Kopffranfheit bedeutet. 
Diefes iſt bei Fräftigen Perfonen außerordentlich heftig und 
ſchnell in feinem Fortgange, weicht aber leicht dem Aderlaffen 
und abführenden Mitteln, 

Die zweite Abtheilung von Coquimbo bis Payta begreift eine 
Käftenlinie ungefähr 1500 Meilen lang und 70 breit; das 
Charafteriftifche diefer Gegend ift, daß niemald Regen in dies 
fem großen Kuͤſtenſtrich fält, und die Sonne gewöhnlid) von 
Wolken verhuͤllt iſt; demzufolge ift die Gegend, welde an bie 
See gränzt, bis zu einer unbeftimmten Breite landeinwärts 
eine dürre Eandwüfte, und mit Ausnahme einiger fruchtbaren 
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Thaͤler, die in einer großen Entfernung eines von dem andern 
liegen, iſt es faſt eine beſtaͤndige Einoͤde, die uͤber alle Beſchrei⸗ 
bung unfruchtbar und wuͤſt iſt. Die mittlere Temperatur 


kann auf 740 gerechnet werben; und die Krankheiten, welche 


man befonders zu fürchten hat, find Wechfelficber und dauernde 
hitzige Fieber, Leberkrankheiten cholera-morbus und Ruhr. 
Durd ein mäßige Leben und Bermeidung der Nachtluft, oder 


des Schlafend auf dem Boden, und durch Achtfamfeit auf die, 


Verdauung fann man jedod) in den meiften Theilen von Peru 
ziemlich behaglich leben, und wine erträgliche Gefundheit bes 


halten. Auf dieſem Theil der Küfte hatten wir wenig Kranke 


auf dem Conway: allein einige der Schiffe, weldye Tängs der 
Küfte Handel treiben, Titten: fehr von Wechfelfiebern, beſonders 
zuArica, und die Armee des Patrioten unter San Martin, verlor 
(1820) faft ein Drittheil ihrer Zahl an der Ruhr, an Wechfele 
Tiebern und deren Folgen, als fie im Lager bei Huacho ſtand. 
Die meiften Kranfheiten in Lima haben ihren unmittelbaren 
Grund im Magen, fo daß man fie ale auf (Empachos) Uns 
verdaulichfeit, oder woͤrtlich Ueberladung bezieht, und dieſe, fo 
wie alle ihre andern Inpäßlichfeiten, fchreiben fie zulegt den 
MWirfungen der Erfältung zu. In der That wird zwiſchen den 
Wendekreiſen die Reizbarkeit des menfchlichen Körpers fo fehr 
durch die Einfoͤrmigkeit und beftändige Wirfung der gewoͤhnlii⸗ 
chen Reizmittel erhöht, daß er gegen Veränderungen empfinds 
lich wird, die der Thermometer nicht angiebt, und bie. allein 
von der Feuchtigkeit und — der Atmosphaͤre ab⸗ 
haͤngen. | 

Die dritte Abtheilung welche ſich 1700 Meilen weit von 
Payta Bid zum Eingange ded Meerbuſens vor Californlen er⸗ 
ſtreckt, bildet einen vollfommenen Kontraſt mit der zweiten. 
Dieſe ganz ſeichte und brennende Kuͤſte hat abwechſelnd eine 
regnigte und trockene Jahrzeit, und iſt mit der uͤppigſten Weges 
tation begleitet, welches bis an das Ufer der See reicht. Die 
mittlere Temperatur ift 82%. : Manglebaͤume, Aicennias und 
andere Gefträuche blühen in Ueberfluß laͤngs diefen fumpfigen 
Küften, und ihre in einander... verflochtenen Wurzeln dienen den 
Moluöfen und. einer Menge Schaalthiere und Inſekten zum 


Anfenkhalte: Solde plaͤtze ſind ohne Ausnahme der menſchli⸗ 
hen Natur verderblid. Die Hige und Feuchtigfeit der Luft 
vermehren die Entwidelaung der Siranfheiten auf zwei vers 
ſchiedenen Weiſen, indem ſie die Reizbarkeit der Organe erhoͤ⸗ 
hen, und Miasmen hervorbriigem 


Die Krankheit, welche wir am häufigften in diefem Rande 
ftriche fanden , war ein hitziges Fieber, welches dem gelben 
Sicher in Weſtindien in jeder Ruͤckſicht glich, ſowohl in dem 
plotzlichen Aufalle, als in der Heftigkeit der Symptome. Es 
weicht denſelben Mitteln, naͤmlich: ſtarkem Aderlaſſen und Ab: 
fuͤhrungen. 


Es ſcheint mir ſehr waheſcheinlich, daß das gelbe Fieber, 
oder ‚höhere Grade von. Wechſelfiebern felten tödlich ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn man fie im erſten Grade mit beftimmten Ader⸗ 
Lasten behandelte, weil das Aderlaffen allein einige Macht über 
fie ausübts: Zu diefem Endzweck müffen wir jedoch unferm 
Blutlaſſen nicht durch die, Anzahl: von Unzen geleitet werden, 
welche, man abläßt, ſondern durch die Wirfung, die ed auf bie 
Krankheit hervorbringt, Man muß im Anfange des Unfalls 
Aderlaften, bis der Schmerz nachläßt, die Haut fanfter wird 
und die krankhafte Hitze verſchwunden ift, und wenn diefe 
Symptome zurüdfkchren, wie diefes oft gefchieht, fo muß aufs 
Reue Ader gelaffen werden, bis fie verſchwinden. Dr. Ruſh 
bemerkt und meine: Erfahrung beftätigt diefe Bemerfung: |daß 
man bei der - Anwendung dieſes Mittel$ mit Wahrheit. wie in 
vielen Unternehmungen des Lebens fagen fann, daß nichts ge- 
than iſt, ſo lange nod) etwas zu thun übrig bleibt. Bei Fie⸗ 
bern. oder andern Krankheiten, welche ihren Lauf in wenig Ta⸗ 
gen ‚oder Stunden machen, und mit unmittelbarer Auflöfung 
drohen, fönnen Feine Gränzen über die Quantität des Bluts 
beftimmt ‚werden, welches man auf. einmal oder in — Zeit 
ablaſſen mag. 


Wenn jemals ein audgebteiteler Lendel eine große Men⸗ 
ſchenzahl auf dieſen Theil der Kuͤſte ziehen ſollte, fo iſt Fein 
Zweifel, dag das gelbe Fieber eben ſo ftarf herrſchen und eben 
fo verderblich werden wird, als auf ‘der öftlichen Kuͤſte. 
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Die Hiße und Miasmen, welche bei den Fingebornen nur 
einen alfgemeinen ſchlechten Gefundheitszuftand und Schwäche 
bervorbringen, werden auf Fräftige Fremde cine heftige und 
raſche Wirfung äußern, gerade fo wie auf der entgegenges 
festen Küfte. Die Bewohner diefer Küfte begeben ſich beftändig 
während des Winterd von dem Seesllfer nach) den höhern Ge⸗ 
genden, Der fügenannte Winter dauert vom Juni bis Nos 
vember, diefen eingefchlojfen ; während ‚diefer Zeit herrſchen hef— 
tiger Regen, Ungewitter und außerordentliche Hige, welche die 
Nachbarſchaft der See falt unbewohnbar machen. 

Humboldt fagt in feinem Neu⸗Spanien: Man hat feit 
lange bemerft, daß die Epidemien zu Callao und Panama bei 
der Ankunft von Schiffen aus Chili entftehen, nicht weil dieſes 
Land, welches eines der glüdlichften und gefundeften auf Erden 
iſt, eine Krankheit mittheilt, die nicht indemfelben berrfcht, fondern 
weil deſſen Bewohner, wenn fie in die heiße Zone verfegt wers 
den, mit derfelben Heftigfeit die fchädlihe Wirfung einer 
außerordentlicy getrodneten und durd) die Beimifchung fchädlie 
her Ausdänftungen verdorbener Luft empfinden, als die Eins 
wohner nördlicher Gegenden, wenn fie nad) MWeftindien oder 
Vera Crux gehen. Dr. Unanua fagt in feiner Abhandlung » 
El Clima de Lima: Selbſt ſchwarzes in den Gebirgen aufs 
gezogened Vieh kann die Temperatur der Kuͤſte nicht vertragen 
fobald es herunter fommt, wird es angegriffen und verfaͤllt, 
nad) dem allgemeinen Ausdrud, in Dumpfheit und ftirbt mit 
außerordentlicher Gefhwindigfeit ; wenn man es öffnet, fo fine 
det man die Leber vertrodinet, als ob fie auf Kohlen geroͤſtet 
wäre. Die Schlädhter wiſſen aus Erfahrung, daß das Dich 
im Sommer fohneller ald im Winter ftirbt, und wählen dem⸗ 
nach diefe Teste Jahrszeit, um ihren Elan für die Märkte 
von Lima zu machen. 
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De Klage: Berg. (Mount of NER 
Eine Amerikaniſche Idylle. 
In dem Mittelpunkt des freundlichen Staats — 


klein in Ruͤckſicht des Umfangs, doch fo bedeutend in Ruͤckſicht 
Röding’s America. Bd. IT. 1829. 4 
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des Ruhmes liegt die Ortſchaft Berlin, Schoͤn erſcheint ſie als 
Pflanzung, denn fruchtbar iſt ihr Boden, ſorgfaͤltig angebaut 


und ein ungewoͤhnlich friſches Grün ſchmuͤckt ihren Anger. Aus⸗ 


gezeichnet iſt fie derch die größen, zierlich eingehenden Felder, 
durc) die Gruppen von Wallhuße, Zuder:, Ahorns und andern 
Waldbaͤumen, welche den gefäuberten Boden zieren. Oft ers 
blidt man ſolche Baumgruppen auf weiten - üppigen Wiefen, 
wo fette8 Hornvieh weidet, oft an dem Gehänge und auf dem . 
Gipfel Fleiner runder Hügel, die von der Hand der Kunft er⸗ 
richtet fcheinen. . Bwifchen diefen fanft erhobenen, hohen und 
ſchattenden Hainen zeigen fi) Sammlungen menfchlicher Woh⸗ 
nungen, oder einzelne zierlich geweißte Haͤuſer, und nur an 


einer Stelle bilden dieſe ein niedliches, zuſammen haͤngendes 


Dorf. Der ganze Raum iſt ein ſchoͤn umgebener Grund, ein 
Amphitheater lieblicher Huͤgel oder Berge von maͤßiger Hoͤhe, 


die mit wilder Waldung eine Umgebung bilden, als ſei bier 


ein Paradies befriedigt. 

Naht man ſich auf der Landftraße, die füdlich von Harte 
ford hinführt, fo erblidt man plöglich, wenn man den Raum 
eines Hügeld, 5 Englifche Meilen vom Dorfe Worthington 
erreicht, jene Bergreihen, eine zur Rechten, eine zur Linken. 
Diefe dehnen und neigen ſich vorwärts gegen einander und folgen 
weftlicher und füdröftlicher Richtung. Doc) bleibt ein großer 
Strich des Horizonts dem Blicke offen zwoifchen dem füdlichen 
Ende beider Bergreiden. Die malerifhe Anſicht derfelben ift 
unbefchreiblih. Die weftliche Reihe, der blaue Berg (Blue 
Hills), obgleich nicht blauer als die andre, ift durch eine Ans 
zahl ausgezeichneter Spitzen bezeichnet; die üftlich, von der ans 
gezeigten Stelle angefchaut, ift der Schauplag diefer Erzähr 
lung. Diefer Berg, obgleich) nur mäßiger Höhe, ergoͤtzt das 
Auge durch die Regelmäßigfeit und Reinheit feines Umriffes. Nur 
wenige Eden marfiren feine Ausdehnung von mehreren Meis 
len, bloß ‚gegen den füdlihen Horizont erhebt er ſich fanft 
anfteigend. Ein runder Gipfel befrönt ihn, gleichfam die uners 
mefjene Region Atherifcher Wefen. Auf der Weftfeite ſtellt er 
auf einer Stelle einen Fühnen, immer gleichen Abfall dar, doch 
auf der öftlichen Seite iſt die Boͤſchung fanft, welche fih ale 


BE 


mäblig, dicht mit Waldung bededt, in die umgebende Lands 
ſchaft verliert. Von diefer Stelle aud tft feit den letztenkJah—⸗ 
ren, wo mir mein 2008 fiel, der Berg taͤglich der Gegenftand 
meiner Aufınerffamfeit und Betrachtung. Nur die weftliche 
Seite ſtellt fi) mir und den ummohnenden Landleuten dar: 
Doc) welches Auge entzudt nicht der Anbli der dunfeln Wal⸗ 
dung zwifchen nadten Felfen, der Wechſel des Lichts und 
Schattens, fo wie die Wolfen fi) dort fammeln oder zers 
ftreuen, ‚und über den hellen Schimmer der leßten Sonnens 
ftrahlen, und wenn’ dann die Nacht beginnt, die ganze tiefer 
liegende Gegend mit ihrem’ dunfeln Mantel zu umhuͤllen. Faſt 
zweifle ich freilid), ob diefer Anblick, ungeachtet feiner Schön- 
heit, die Aufmerkſamkeit der Landleute in anderer Rüdjicht in 
Anfpruch nimmt, ald daraus die Witterung der nächften Tage 
vorher zu fagen, denn der Berg ift ein natürlicher Wetter— 
prophet. So lange er hellreine Linien darftellt, und man 
einen lichten Iuftigen fchneeweißen Dunft fieht, der in ſanf— 
- ten Kreifen auffteigt und fich verbreitet, fo lange fann man 
auf fchöned Wetter rechnen, oder auf dad Aufhören des kom⸗ 
menden und dauernden Ungewitters; doch wenn ein fihwerer, 
dunkler, ſchmutziger Nebelring um feine Seiten wogt und 
rollt, fo iſt ein boͤſes Wetter im Anzuge und der Negen, der 
gerade fallt, wird denn gewiß ſich noch lange ergießen. Daher 
beißt der Berg: der Berg der Klage... So heißt es in ciner 
alten Sage, die ich aus dem Munde bejahrter Dorfbewohner 
vernabm. 

An die Ortfchaft Berlin ftößt in Norden und Often We— 
theröfield, ein fehöner Anbau, “der feinen Urfprung aus den 
erften Zeiten der Europäifchen Anpflanzung herfihreibt. An 
diefens Orte lebte in der frübeften Zeit Lewis Earrol, ein achte. 
barer Mann, der Ahne einer Reihe von Familien ausgezeichnet im 
bürgerlichen Leben fo wie durch die Feinheit ihrer Sitten und 
höhere Bildung, Er gehörte zu einer der Gefellfchaft helden⸗ 
muͤthiger frommer Männer, voelche der verfolgenden Hierarchie 
der alten Welt entflohen, und fi) an den rauhen Küften Neu 
Englands nicderliegen, um eine reinere Gottesverchrung und 
“größere Gewilfensfreiheit zu gewinnen. 
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Waͤhrend der erſten neun Jahre nach der Stiftung von We⸗ 
thersfield, deren Urheber der wackre Carrol war, hatte dieſe ſich 
ſehr gehoben; doch das Land umher in Suͤden und Weſten 
war noch unurbare Wildniß. An einem wolkigen Tage mitten 
im Sommer beſuchte L. Cartol eine uneingehegte Stelle ſuͤd⸗ 
lich von ſeiner Wohnung, dieſe Stelle ward nachmals ange⸗ 
baut und iſt nun lange unter dem Namen der Muͤhlenkamp 
(Mill-Lot). bekannt, und bis auf den heutigen Tag, wie der 
Cihreiber viefed bezeugen Fann, ift er moch fehr geeignet, den 
Dogeleier ſuchenden Knaben oder jagdluftigen Juͤngling, durd) die 
Wilöheit feiner Umgebung, um Eier oder Wild zu betrügen. 
Es iſt gar nicht ungewöhnlich, daß auf diefem abgefchloffenen 
Felde der Wanderer alle Punfte des Compaſſes einbüßt, oder 
fih wie man im gemeinen Leben fpricht, verirrt, vornaͤmlich 
wenn der Himmel mit Wolfen bededt iſt. Die Schwierigfeit 
dieſes Plaßed war ohne Zweifel viel größer, in jener Zeit, wo 
noch der Anbau im Süden und Weften Feine beflimmte Gränze 
in der Wildniß gefteckt hatte. Es war fpat Abends, che 
Herr Carrol fein Gefchäft An diefer Stelle beendet hatte und 
welt war er gewandert auf diefem unbebautem Boden. Seiner 
Meinung nach hatten fi) feine Schritte feiner Wohnung zu 
gerichtet, Er glaubte gar nicht fich geirrt zu haben, war gar 
nicht verwundert, daß die Urwaldung noch fortdauerte und, langs 
famen Schritts wandelnd, hofte er bald bebauctes Land am 
Nordrande ded uneingehegten Bodens zu erbliden. Dod er 
fand ſich getaͤuſcht; wohl war er gewiß, daß er die Richtung 
einwärtö genommen habe, allein die Entfernung des Weges 
berechnend, merfte er wohl, daß er viel weiter in der Wald 
hineingefommen fey, ald er anfangs geglaubt hatte, und 
beeilte daher feinen Schritte Doch ein mehrere Stunden 
weiter, Weg brachte ihn nicht ans Ziel, und hoͤchlich er— 
ftaunte er noch Fein Land zu finden, frei von Waldung.- 
Weil er glaubte, Befcheid zu wiffen, fo hatte er verabfäumt die 
Gegenftände, denen er vorbeiging, fi) zu merfen, und nun war 
dieſe Aufmerkſamkeit ihm nicht mehr von Nutzen. Finſterniß 
umbüllte die Wildniß, ed war daher unmöglich, ſich zurüdzus 
finden an die Stelle, wovon er ausgegangen war, er war daher. 
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gezwungen gu einer verzweifelnden Anſtrengung, denn ihn trich 
der Gedanfe an die liche Behauſung, die Sucht vor den Ges 
- fahren der Wüfte, Raubthiere und der mörderifche Wilde 
befuchten oft, das wußte er, die Gegenden, welche die Nieders 
Faffungen der Pilgrimme begränzten: in Anaft eilte er fort, 
doch eö zeige fih ihm fein Ausgang aus der Waldung. Die 
Finfterniß und die Hindernifie des Wegs hatten fih nun fo 
vermehrt, daß er nicht mehr im Stande war, zu eilen. Cr 
war gendthigt vorfichtiger und bedächtiger zu gehen, denn mehr 
zere Male fiürzte er hin, und war in Gefahr bei der Eile fein 
Leben einzubüßen. Immer beengter und gefährlicher ward fein 
Peg, Ihauderhafte Suͤmpfe und tiefe Abgründe mußte er ums 
gehen. Wölfe und Panther ftürzten raubgierig aus ihren Höhs 
ken und ihr Geheul traf entfeglich fein Ohr. Doch die Alte 
yordern NeusEngfands waren feine Schwächlinge, fie vertraus 
ten der allweifen Vorfehung, Der Geift, der fie trieb, die Ger 
nöffe der Bildung in Alt-England zu verlaffen und ein Land 
der Wilden und den Raum. einfamen Aufenthalts religiöfer 
Freiheit aufzufuchen, ftärfte fie gegen jede Widerwaͤrtigkeit. 
Herr Carrol war tief von diefem Geifte beſeelt, er flchte die 
göttliche Vorfehung um Beiftand an, oft hatte er den Schreck⸗ 
niffen der Wildniß getrogt, doc) nie war er' allein in foldyer 
Gefahr, umnadhtet, verwirrt und. ohne Hülfe, daher war feine 
Seele aufs Außerfte aufgeregt, er gedachte feines Weibes und 
feiner Kinder und ihre Angft um feinetwillen; fehmerzlich ftodte 
fein Athem, er gedachte der Lieben, hilflos in dem wilden un« 
bevölfesten Lande, ded Vaters und Schuͤtzers beraubt, fein 
gegen Furcht geftähltes Herz, ſchmolz in der Liebe, denn über 
alles waren ihm die Seinigen theuer. Mon dem Verlangen 
befeelt nach Haufe zu fommen, änderte er feinen Weg und 
Anderte ihn wieder, und bot alle Vorficht auf, nicht in den Ab⸗ 
grund zu gerathen, Doch jede Anftrengung war vergebens, 
Meilen weit durchftrich er die Gegend in jeder Richtung, nirs 
gend eine Oeffnung. Kein Licht erſchien in. der Ferne, ihm an⸗ 
deutend, daß er ſich einer menfchlichen Wohnung nähere, 
feine Verzweiflung machte jest nur fruchtlofe Verſuche ſich aus 
der Tiefe des Urwaldes zu befreien und in biefem Zuffande 
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angſtvoller Anftrengung verbrachte er den größten Theil der 
Nacht. Obgleich) von der Befchwerde und ber Seelenangi 
gänzlich erfchöpft, Fonnte cr doc) nicht daran denfen, fich will: 
führlich dem Schlafe zu überlafen. Hätte er fi feinen bal⸗ 
famifchen Segnungen überlaffen, fo würde er dadurch ſich mehr: | 
108 den Gefahren preiögegeben haben, und wie war diefes aud 
möglich, da ihn das Bild feiner lieben Gattin um ihn ſeufzend 
und feiner fügen Kinder um ihn jammernd fo lebhaft und bes 
ängftigend vorſchwebte? So befämpfte er leicht die Anwand⸗ 
lungen ded Sclafed. Stine Gedanfen fehnten fi nach dem 
Tageslicht und die ſchoͤnen Stelle der heiligen Schrift, die von 
dem redet, der über und wacht bis an den Morgen, trat ibm 
lebhaft vor die Seele. So verlor er den forgenden Gchanfen 
für eine Zeitlang bis der Morgen anbrach und ihm das Ge— 
fabrliche feiner Rage fichtbar machte; er befand. ſich gerade 
am. Rande eines Abhangs, wo er durch Müdigkeit und 
Schlaf nicdergedrüdt bingefunfen war, und wo die Fleinfte 
Bewegung ihn in die Tiefe des Abgrundes würde verfenft 
haben. Kin Todeöfchauer drang durch fein Gebein mit dem 
Gefühle innigſter Dankbarkeit gegen Gott, da er bier dem 
Tode fo nahe gewefen war, Die Hoffnungen, womit Herr 
Sarrol den Morgen erfehnt hatte, ſchwanden bald als ihm der 
Suftand des Himmeld Fund ward, diefer blicb neblicht und 
bewolft, er wußte nicht, wo er war. Die Anficht der Gegend _ 
war ihm gänzlich unbefannt, doc war ja das Anzeichen vors | 
handen, daß er fi) eine weite Strede. vom Haufe befand. Bers 
gebens war jede Beobachtung fich zurecht zu finden, fo lange 
die Sonne umwolft blieb, Die Einförmigfeit eines Urwaldes 
iſt allgemein befannt, wahrſcheinlich wuchs in der Gegend 
wo fi) unfer Pilgrimm befand, Fein einziger von den Bäumen, 
dic jest dort wachen. Sie waren dad Produft anderer Jahr 
hunderte, und ihre fchlanfen ftattlichen Stämme, bloß an der 
Krone mit Xeften befrönt, auf einem Boden, frei von allem 
Unterholze, fanden fo vollfommen gleichartig da, wie die Sdu= 
len des Aegyptiſchen Labyrinths, völlig eingerichtet, ihn -immer 
mehr in die Irre zu führen, unablaßige Anftrengung allein 
Fonnte ihn aus diefem Irrfaal führen, worin er ſo unerwartet 
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‚befangen war; doch ſolche Anftrengung war er kaum noch 
fähig, es ſtellte fich der Hunger bei ihm ein und die Angft 
raubte ihm faft die Befinnung. Der Tag blieb dunfel und 
fchauerlich, obgleich er, fo viel cd nur möglich, eilte und alles 
aufbot, ja felbft Bäume erfletterte und Anhöhen befticg, fo 
half ibm dies alles nicht, denn der Nebel verdunfelte die Ause 
fiht, er ward immer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, wilde Beeren 
boten ihm eine fpärliche Nahrung dar; fchon neigte ſich der 
Tag, und Finfterniß fing an die ſchreckliche Waldeindde zu 
umlagern. Todesſchweiß bededte feine Stirn, und nur der Ges 
danfe an Gott hielt ihn aufrecht. Durch fromme Gedanfen und 
‚Gebet getröftet überließ er ſich dem Schlafe, fo gefährlich es 
auch war bier zu fchlummerg. Ein bequemer Platz von Felfen 
umgeben bot fich ihm dar, und dort erwartete er den neuen 
Morgen, die Vorfehung fehüßte ihn wieder vor Gefahr der wil- 
den Ihiere, deren Geheul von Zeit zu Zeit feinen Schlummer 
unterbrach 5 fie gingen harmlos an ihm vorüber; der andegg Mor⸗ 
gen flieg mit feinen Wolfen über den ungluͤcklichen —— 
auf, ſeine Hoffnung minderte ſich, fein Körper ward ſchwaͤcher, und 
Angft mehrte fi und faft war er dem Wahnſun nabg. Cein 
Muth wich einer fo ſchweren Prüfung, weil der Körper einer 
fo entfeglichen Anftrengung unterlag. Den Abend zuvor hatte 
er bemerft, daß er eindn höher liegenden Strich Landes hinan— 
ftieg, den er für den Fuß eines Berges bielt. Am Morgen 
verfolgte er feinen Weg, in der Hoffnung, den Gipfel zu errei- 
chen, und von dort aus die Pflanzung Wethersfield zur ere 
blicken. Wirflih) war es eine bedeutende Höhe, von wo aus er 
das anftogende Land uͤberblickte, doch er Fonnte nichts erfennen, 
als nur die bewaldete Wildniß und der legte zitternde Strahl 
der Hoffnung entſchwand feiner Seele, er ftürzte ohnmaͤchtig 
bin. 

Frau Carrol erwartete die Ruͤckkehr ihres Mannes früh 
am Abend und fühlte ſich nicht wenig beängftigt, als die Nacht 
herannahte, und er noch immer nicht Fam. Ihre Beforgniß 
vermehrte fich, ald die Etunde der haͤuslichen Andacht gefoms 
men war, die größern Rinder und das Gefinde wurden noch 
wach gehalten, dem Gebrauche gemaͤß, dieſer feierlichen An⸗ 
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dahtsäbung beizuwohnen. Die große Familienbibel mit Sil⸗ 
ber befchlagen und vornemlich beidiefer Gelegenheit heilig gebals 
ten, Tag auf dem Tifche bereit und jeden Augenblid ward der 
verehrte Hausvater erwartet, um ibn mit liebevollen Fragen 
und Lächeln zu begrüßen, damit er fie bei diefer heiligen Pflicht 
feite. Doc noch immer erfchien der Gatte, der Vater, der 
Hausherr nicht; fol ein Ereigniß war in der Familie unbes 
kannt; alle Iegten fich mit traurigem Herzen und fehmerzlichen 
Ahndungen zur Ruhe. Der Morgen fam und Frau Carrol theilte 
der Nachbarfchaft dad unerwartete Ausbleiben ihres Mannes 
mit. Ohne Auffchub durchfuchte eine große Anzahl der Einwoh⸗ 
ner den Wald in der Gegend, die er vermuthlich befucyt hatte, 
verbrachten den Tag mit Auflpüren, ließ Trommeln ertönen 
und fchoffen Flinten ab. Doch nicht nur an diefem fondern 
auch) an dem folgenden Tage ohne allen Erfolg, obgleich ſich 
die ganze männliche Bevölkerung der Ortfchaft aufmachte und 
in mehreren Abtheilungen das ganze umliegende Land durch⸗ 
ſtrich; am zweiten Abend blieben: einige diefer Abtheilungen 
die am meiften nach Süden und Weften vorgedrungen waren, 
im Walde und fihlugen dort ihre Lager auf. Diefe erneyerten 
Tags darauf muthvoll die Nachfucherei, in wenigen Stunden 
war der Ton ihrer Trommeln bis zu dem Ohr des verirrten 
Wanderer gedrungen. Anfangs verwirren diefe Töne feine 
Phantaſie, doch bald befann er fih. Die Töne famen näher 
und wurden deutlicher, fie erwedten ihn wie aus einem tiefen 
Schlummer, da hörte er menfchlidhe Stimmen feinen Namen 
rufen, er antwortete, feine Nachbaren eilten in feine Arme, 
er war gerettet, und von dem elenden Tode befreit. Der Berg 
wo man ihn fand, wenigftens 13 Englifhe Meilen füdöftlid) 
von Wethersfield entfernt, erbielt den Namen Mount la- 
mentation, oder der Berg der Klage. Herr Carrol ruht 
auf dem Gottes-Acker zu MWetheröfield, wo fein Grabftein 
ſteht mit feinem Familienwappen und ciner faſt unleferliden 
Inſchrift. 
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PTR aus Havana. S 


(März 1829.) 
(Aus dem Havana mercantile weekly Report,) 


Dom 1. Januar bis zum 28. März 1829 wurden aus 
Havana audgeführt: 32,852 Kiften Zuder, 366,825 Arroben 
Kaffee (eine Arrobe ift 25 Pfund Epanifch), 92084 Faß Mos 
laffen, 3514 Faß Honig, 1706 Arroben Wachs, 2500 Stuͤck 
Häute, 434 Pipen Rum (Tafia), 43,6995 Pfund Bigarren, 
197,804 Pfund Tobad, 95,578 Piafter baar. 

Bon diefen Waaren gingen nach den BereinigtenStaaten 
"von Rord-Amerifa: 4067 Kiſten Zuder, 195,242 Arros 
ben Kaffee, 91553 Faß Molaffen, 111 Faß Honig, 373 Arros 
ben Wade, 30 Pipen Rum, 26,4395 Pf. Zigarren, %, 635 
Pf. Tobad, 639,937 Piaſter baar. 

Nah Großbrittanien: 2933 Kiſten Zucker, 2388 
Arroben Kaffee, 14 Faß Honig, 24735 Pf. Cigarren, 825 Pf, 
Tobad. 

Nach den Niederlanden: 9504 Kiften Zuder, 5298 
Arroben Kaffee, 206 Faß Honig, 18113 Pf. Zigarren, 12 Pf. 
Toback. | 

Nah Hamburg und Bremen: 5876 Kijten Zurfer, 
96,805 Arroben Kaffee, 49505 Pf. Zigarren; nad) der 
Oſtſee: 2172 Kiften Zuder, 82 Pf, Zigarren. 


Nah Frankreich: 18313 Kiften Zuder, 53,575 Arroben 
Kaffee, 485 Arroben Wachs, 897 Pf. Bigareen, 32 Pf. Kg 
baf, 3200 Piaſter baar. 

Nah Spanien: 6095 Kiften Zucker, 12731 Arroben 
Kaffee, 623 Arroben Wachs, 2500 Stuͤck Häute, 3116 Pf. 
Bigarren, 150,300 Pf. Toback, 6308 Piafter baar. 

Nah Häfen im Mericanifhen Meerbufen: 43 
Kiften Zuder , 882 Arroben Kaffee, 60 Arroben Wachs, 824 
Pipen Rum, 177 Pf. Zigarren. 

Nah Sud-Amerifa: 140 Kiſten Zuder, 504 Xrroben 


Kaffee, 43 Faß Molafien, 4 Faß Honig, 94 Arroben Wachs, 
" Yipen Rum, 1478 Bf, Higarren, 


Nach andern (2) Häfen: 211 Kiften Buder, 504: Arro⸗ 
ben Kaffee, 10 Faß Molaffen, 29 Faß Honig, 1554 Arroben 
Wachs, 2313 Pipen Rum, 2744 Pf. Zigarren, 22,934 Pias 
fter baar. 

Am 28. März lagen 67 Kauffahrer im Hafen von Has 
vana, naͤmlich 18 Schiffe (Ships) erſten Rangs, 40 Briggs 
und 9 Schooners. Unter dieſen waren 50 Nord⸗Amerika⸗ 
nifche, und nur 17 von andern Nationen, das heißt 10 Enge 
liſche, 2 Bremer, 2 Dänifche, 1 Hamburger, 1 Roͤmiſches und 
1 Sardiniſches. 4 Amerifanifhe Briggs waren im Anfegeln 
— 


Verzeichniß der Senatoren, welche den am 4. Mär; 
1829 verſammelten Senats der Ver. Staaten 
bildeten. 


Die Namen, welche geſperrt gedruckt find, bezeichnen 

Anhänger des neuen Praͤſidenten Jackſon.“ Alle bleiben Sena⸗ 

toren bis zu dem Jahre, welches ihren Namen beigeſetzt iſt. 

Fuͤr Maine: John Holmes (1833) Peley Sprague (1835). 

Fuͤr New⸗-Hampfhire: Levi Woodburh (1831), Sas 
DU Cu,+.% 

Fir Maſſachuſetts: Daniel Webſter (1823), Nathanick 
Silsbee (1835). 

Für Rhode-JIsland: Afber Robbing (1833), Nehemiah P. 
Knight (1835), 

Für Connecticut: Calvin Wiley (1831), Samuel a. Foot 
(1833), 

She rmont: Dudley Chaſe (1831), Horatio an 
(1833), 

Für New-Norf: Nathan Sandford (1831), Eharles E. 
Dudley (1833), 

Fuͤr New-Jerſey: Mahlon Dickerſon (1833), T. Freyling⸗ 

"haufen (1835). 

Sär Delaware: Louis Mac-Lane N) John M. 
Clahton (1835), 
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Für Pennfylvanien: Willem Marks (1834), Iſaac Bar 
nard (1833). 


Für Maryland: Ezefiel Chambers (1831), | Samuel 
Smith (1833). - 


Für Virginien: John Tyler (1833), L. M. Tazewell 
(1835). 


Fuͤr Nord-Carolina: James Iredell (1831), John 
Brand) * (1835), 


Für Süd- Carolina: William Smith (1831) Robert 
A. Hayne (1835), 


Für Georgien: Sohn M. Berrien (1831) George M. 
Iroup 1835). 


Für Kentudy: Sohn Rowan (1831) George M. Bibb 
(1835). 


Fuͤr Tenneſſe: John H. “= (1833), Hugh L. 
White (1835). 


Fuͤr Ohio: Jacob Burnet A831, Benjamin Nuggles (1833). 


Fir Louiſiana: Joſiah ©. Jobnften (1831), Edward 
Livingfton (1835), 

Fir Indiana: Ibm. Hendrids cı831), James Noble (1833). 

Fir Miffifippi: Powhattan Ellis (1833), B. Need 
(1835). 


Für Sllingis: Elias 8. Kane (1831), Sohn Mac⸗Lean 
1335). 


Für Alabama: Sohn Mac Kingley (1831), Willtem 
R. King (1835). 


Für Miſſouri: David Barton (1831), thomas Benton 
(1833), 


* und DU — Eaton und Branch find zu 


Etaats · Seeretaire ernannt, folglich ſind ihre Senatorenſtellen 
erledigt. 


— 
| Notizen zur Öefchichte der Erfindung der Dampf: 
mafchinen. und Dampficiffe. 


Die erfte Idee zu einer Dampfmafchine gab, wie die 
Amerifanifchen Blätter anführen, die Marquis von Worcefter 
‚ in feinem Werfe: „Jahrhundert der Erfindungen,“ welches 1663 
in London erfchien, und worin er die Art fchildert, daß man 
Waſſer mitteld des Feuers treiben koͤnne. Capitain Savery 
erfand 1693 eine Maſchine, um Waſſer zu treiben; 1699 ward 
Papin's Maſchine in der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften 
in London ausgeſtellt; eine atmosphaͤriſche Maſchine, wobei 
ſchon der Luftdruck angewandt war, verfertigten Savery und 
Newcomen im Jahre 1713. Watts erfand 1765 die Vor—⸗ 
richtung, um die Dampfverdichtung in einem vom Cplinter 
abaefonderten Gefäße yorzunchmenz fein erſtes Patent erhielt ex 
im Sabre 1769; feine Mafchinen wurden 1776 im großen 
Maasftabe in Manufacturen eingeführt, und fein Patent durch 
eine Parlaments Xfte erneuert, Im Bahre 1778 und 1779 
erhielt Wafhborough ein Patent, weil er den Mafchinen eine 
Rotationsbewegung verlich. 1778 erfand Watts feine Erpanfions 
Mafchines 1779 ward nad) Newcomen's SPrincip, von Dr. 
Talk eine doppelt wirkende Maſchine in Vorſchlag gebracht. 
Watts führte diefe doppelt wirkende Mafchine 1781 aus; 
Trevithik erfand 1802 die Mafchine mit hohem Drude, und 
Woolfe 1804 die doppelte Cylinder⸗Expanſion⸗Maſchine. 

Das erfte Patent für den Bau eines Dampfbootd ward 
in Großbrittanien im Jahre 1786 bewilligt; der erfte Verſuch 
damit 1778 von dem Schotten Miller aus Dalswinton 
angeſtellt und die wirkliche Anwendung Fam erft 1802-auf dem 
Clyde⸗Strome in Schottland zu Stande. Auf dem Hudfon 
bei New-York wurden die Dampfböte im Sabre 1807 durch 
Fulton eingeführt, Den erften Verſuch mit Dampfböten auf 
dem Delaware bei Philadelphia machten fhon Namfay umd 
Fitch im Jahre 1789, 


—— 
Biographiſche Skizzen. 
2) Frau Sadfon 
Die Gattin des jeßigen Präfidenten Jackſon, welche am 
22. Dec. 1828 auf dem Landfige Eremitage, unweit Naſhville, 
im Staate Tenneſſee, an einem Herzenskrampf, ſtarb, war eine 
Tochter des Obriſten John Donaldſon, eines vermoͤgenden, recht⸗ 
lichen, unternehmenden Mannes; er zog mit ſeiner Familie aus 
dem Canton Pittſylvanien im Staate Birginien, wo die Tochter 
geboren ward, nad) dem Weftlande und fiedelte fr) an den 
Ufern des Cumberlandfluffes, im heutigen Etaate Kentudy, an. 
Unter den Gefahren, weldye die dortigen Anfiedler damals zu 
beftchen hatten, ward er in der Blüthe der Jahre und feines 
MWohlftandes von den Indianern getödtet. Gerade zu der Zeit 
fam General Iadfon ind Land, fand das Mädchen bei der 
verwittweten Obriftin und im Auguft 1791 ward fie feine Frau. 
General Eoffee, der geireue Begleiter des General Iadfon, ift 
der Gatte ihrer Nichte und ihr Neffe Alerander Donaldfon fiel 
ruͤhmlich Fampfend an ihres Gatten Seite, 
*  . (Nashville Republican.) 


b) Der alte van Pelt. 


Am 18. März ſtarb auf feinem Landgute zu New⸗Utrecht 
(Kings - Kanton, auf der Infel Long =» Island) zwei deutfche 
Meilen. füdlicy von New⸗York, Herr Rem van Belt, neunzig 
Sabre und eilf Monate alt, Er war nur einmal mit der 
Tochter des Herrn Jefferys in Flatbufd, (auch auf Long-Tsland) 
verheirathet, die kuͤrzlich verftotben ift, und mit welcher er etwa 
67 Jahre in liebevoller Eintracht lebte, Er war ein ftandhafe 
ter, wohlbefannter Befürderer der mordamerifanifchen Revolution, 
Er, mit vielen andern freifinnigen Vaterlandöfreunden, duldete 
fange im Gefängnig zu New-Vorf, blicb er der guten Sache 
getreu. Er hatte nie Streit mit Iemanden, tranf nie geiftige 
Getränfe und war nie beraufcht, Er genoß der berrlidyften 
Gefundheit, fah wohl aus, und behielt alle feine Körperftärfe bis 
15 Tage vor feinem Ende, wo Alteröfchwäche eintrat, die ihn 
fanft entfhlummern ließ, Sein Leben was durch unbefledte 
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Rechtlichkeit und unbengſame Rechtſchaffenheit andgezeichnet; er 
war ganz Freundlichkeit und liebende Milde, mit ruhiger, vers 
nuͤnftiget Faſſung ſah er den Tod nahen, und fuͤgte ſich mit 
Freuden dem Willen ſeines himmliſchen Vaters. „Merke Dir 
den vollkommenen Mann und ſchaue auf den Tugendhaften hin; 
denn das Ende eines ſolchen Mannes iſt Friede.“ 
(Morning Courier.) 


u 


Antwerpen's Kaffee -Marft in den Fahren 1825, 
1826, 1827 und 1828. 


Borrath den 31. December 1824; 6,719,000 Pfund, | 
1825 eingeführt 33,296,000 Pfund — 40,015,000 Pfund, 


confumirt | 30,439,000 ⸗ 
Vorrath 9,576,000 ⸗ 

1826 eingeführt 42,385,00 « — 51,961,000 + 
tonfumirt 37,636,000 ⸗ 
Vorrath 14,325,000 ⸗ 

1827 eingefuͤhrt 48, 862,000 — —58,187,000 + 


conſumirt | 40,437, 000 ⸗ 
Vorrath 17,700,000 ⸗ Zr 

1828 eingeführt 43,970,000 ⸗ == 61,670,000 « 
confumirt | 46,005,000 = 
Vorrath che 


- 


Die indifchen Stammgefchlechter (Clans). 
(Ans dem Cherokeg-Phönix.) 


Jeder Indianers Stamm theilt fi) in Stammgeſchlechter 
(clans), welche große Familien bilden und einen gemeinfamen 
Namen führen;. diefe Familienverbindungen fcheinen unter den 
Nordamerifanifchen Indianern allgemein. Der Bolfsftamm 
(tribe) der Cherofee’s zählt fieben Gefchlcchter, oder clans, 
welche die Namen: Wolf, Deer (Hirfch), Paint (angemalt) ꝛc. 
führen. Diefe einfache Eintheilung ift zugleich das Mittel, um 
die Abfchließung der Ehen zu ordnen und den Mord zu ftrafen. 
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Cin Cherokee fann eine Frau aus jeder Stammfamilie nehmen, 
die ausgenommen, wozu fein Vater gehört, denn alle, die dazu 
achören, find feine Bettern und Muhmen, und die; wozu feine : 
Mutter gehört, denn alle, die dazu gehören, find feine Brüder und 

Schweſtern; denn ein Kind erbt ſich unmandelbar den Stamm 
von der Mutter, Dieſe Sitte ift uralt und wird mit größter 
Strenge beobachtet. Kein Geſetz kann mit größerer Gewiſſen⸗ 
baftigfeit befolgt und eingefchärft werden. In früheren Zeiten 
ftand Todeöftrafe auf die Uebertretung diefer Sitte. Aber erſt 
feit einigen Iahren wird fie verlegt, früher war dies faft nie 


der Fall. Fest bleibe ein Vergehen dagegen unbeftraft, aber 


doch wird dagegen nicht fo oft geſuͤndigt, wie gegen andre 
Cherokeeſiſche Urſitten. 

Was aber dieſe Familienverbindungen zu einem wilden bar⸗ 
bariſchen Brauch machte, war die dadurch genaͤhrte Blutrache; 
dieſe aber ward ſchon vor 20 Jahren in einer feierlichen Raths⸗ 
verſammlung von den Cherokeeſen ſelbſt abgeſchafft. Jetzt wird 
Mord als ein Gouvernemental⸗Verbrechen betrachtet, d. h. als 
ein ſolches, welche die Gerichte der Ver. Staaten beſtrafen. 
Fruͤhet galten in Ruͤckſicht des Mordes folgende Saͤtze: Die 
Cherokeeſen haben als Nation mit der Strafe des Mordes 
nichts zu ſchaffen. — Der Mord wird nach dem Grundſatze 
der Wiedervergeltung beſtraft. — Der Stammfamilie kam es 
zu, den Tod des Moͤrders zu raͤchen. — Floh der Moͤrder, ſo 
mußte ſein Bruder oder naͤchſter Verwandter an deſſen Stelle 
dulden, — Toͤdtete ein Mann feinen Bruder, fo ward er das 
durch geächtet and aus der Stammfamilie gebannt, — Jeder 
Todtſchlag unter welchen Umftänden er auch begangen werden 
mochte, galt für Mord, und ward als folder beftraft. — Das 
waren, fchreibt das in Echdta im Cherofeefen Gebiet (Staat 
Tenneffee) in Engliſcher und in der Cherokee Sprache erfcheis 
nende Blatt, gewiß wilde Gefege, aber fie wurben firenge. volle 
zogen, Jetzt melden wir mit Vergnügen, daß fie abgefchaffe 
find, und nur in der hiſtoriſchen Erinnerung ald Denfmäler 
früherer Barbarei fortleben. — (Selbſt auf der Infel Corſica 
ift ja die ER noch Bi ganz ausgerottet!) 
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Hiſtoriſche Notiz über die Republik Argentien, 

Der erfte folgenreiche Schritt, den Buenos-Ayres that, um 
feine Unabhängigfeit zu erringen, fand am 25. Mai 1810 ftatt, 
wo der Spanifche Vice-Koͤnig abgefegt und eine Junta go- 
bernativa eingeführt wurde, die aus 9 Mitgliedern beftand, 
und Don Gornelio de Saavedra zum Prafidenten hatte. Am 
23. Januar 1811 wurde die Junta aufgelöft und Saavedra 
zur Flucht genoͤthigt. Der Junta folgte eine erecutive aus 
4 Perſonen beſtehende Behörde, die aber im October 1812 
durd) einen militairifchen Aufftand in eine andere, aus 3 Pers 
fonen zufammengefeste Behörde, der man den Namen EI Go- 
bierno Superior beilegte, verwandelt wurde. Am 30, Januar 
1813 berief man in Buenos =-Ayres eine fouveraine conftie 
tuirende Berfammlung zufammen. Jetzt wurden bie 
Spanifhe Flagge und SKofarde abgefchafft und die Münzen 
erhielten die Wappen der Nepublif. Die Berfammlung er: 
wählte 2 Mitglieder der leuten Behörde auf’d Neue, erfeste 
den Dritten durd) eine neue Wahl, und ernannte Don Carlos 
Alvear zum Präfidenten der Berfammlung. Am 31. December 
defielben Jahres wurde der Gobierno Superior aufgehoben, 
und Seior Pofadad zum Ober-Direftor mit einem aus 
jieben Individuen zu feiner Umnterftügung gebildeten Rath ere 
nannt. Als Pofadas fein Direftorium im Jahre 1815 nicders 
legte, folgte ibm General Alvear, mußte aber bald feiner Stelle 
entfagen, und außer Landes flüchten. Am 16. April 1816 nahm 
General Rondeau feinen Pas ein, und anftatt der fouverainen 
conftituirenden Verfammlung bildete ſich eine beobachtende 
Junta, deren erfted Gefchäft ed war, einen National-Eon= 
greß einzurichten, der die ganze Nation repräfentirte. Um nicht 
die Eiferfucht der Provinzen gegen Buenos» Ayred aufzuregen, 
ward befchloffen, daß fich der Eongreß in Tucuman verfammeln 
ſollte. Am 9. Juli defielden Jahres erflärte diefer Con— 
greß die Dereinigten Provinzen von La Plata für 
frei und unabhängig, und ernannte an demfelben Tage den 
General Pupreedon zum ‚Obere Direktor der Republif. Später 
ward der Congreß nach Buenos» Ayred verlegte. Dom Ende 
des Jahres 1819 an bis zum Jahre 1821 zogen fi) die 


u 
Provinzen von ihrer Verbindung mit der Central⸗Regierung zus 
ruͤck, und führten jede bei ſich eine von den übrigen Provinzen 
amabhängige Verwaltung ein. Diefer Trennung der Provinzen 
ungeachtet war die Regierung von Buenos «Apres der einzige 
Kanal, durch welchen Unterhandlungen mit auswärtigen Mächten 
geführt werden fonnten. Die Nation von Buenod-Ayres, müde 
der nachtheiligen Wirkungen einer unaufhörlih hin= und her⸗ 
fchwanfenden Verwaltung, vertraute jeßt die hoͤchſte Autoritaͤt 
dem Oberſten Dom Martin Rodriguez an, und erwaͤhlte Dom 
Bernandino Rivadavia zum Secretair der auswaͤrtigen und 
innern Angelegenheiten. Waͤhrend der erſten drei Jahre der 
Verwaltung von Dom Rodriguez war die Aufmerffamfeit der 
Regierung, die früher nur die Fortfchritte der Freiheit in Chili 
und Peru zum Zweck hatte, hauptſaͤchlich auf die Verbefferung 
ihrer eigenen Angelegenheiten gerichtet. Die Armee ward big 
auf einige hundert Mann regulairer Truppen reducirt; die 
Kaperei wurde abgefhafft, und der Schmuggelei größtenteils 
vorgebeugt. So gewann der Handel neues Leben und Thätige 
feitz Eifer und Rechtlichfeit, die früher nichts weniger als 
allgemein waren, fingen an, in- jeder öffentlichen Behörde vore 
zuberrfchen. Dom Rodriguez Nachfolger, General de lag Heras, 
befolgte diefelbe gefunde Politik, Als die übrigen Provinzen- 
fid) von den mohlthätigen Refultaten einer guten Verwaltung 
überzeugt hatten, legten fie ihren Wunſch an den Tag, fid) 
wieder mit Buenos⸗-Ahyres zu verbinden, und erflärten ſich bee 
teit, Deputirte zu einem GeneraleCongreß zu fenden, der, ihrem 
Dorfhlage nad, in Buenos⸗Ayres gehalten werden folte. Am 
156. Der. 1824 Fam diefer Congreß auch wirklich zufammen. 
Im December 1825 fehrte Rivadavia von England zuruͤck, und 
überbrachte den ratificirten Handelde und Freundfchafts-Tractat 
zwiſchen Großbrittanien und den Vereinigten Provinzen von 
Rio de la Plata. Am 7. Februar 1826 ward er zum Präe 
fidenten der Vereinigten Republif erwählt, und ihm die une 
mittelbare Verwaltung derfelben übertragen. Am 10. December 
1825 hatte befanntlich der Kaifer von Brafilien, wegen der 
Provinz Banda Oriental, an BuenodeAyres den Krieg erflärt,. 
worauf am 3. Januar die Kriegserklaͤrung der Republik folgte, 
Roͤding's America. Bd. II. 1829, 5 
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mit der die übrigen Provinzen völlig einverftanden waren, 
Durch die im Anfange von 1827 bewerfftelligte Sendung Dom. 
Garcia's nad) Rio⸗Janeiro, um wieder den Frieden zu vermite 
teln, hatte Rivadavia, obgleich cr den vom Gefandten abge⸗ 
- fchloffenen Tractat nicht .ratifieirte, die Gunft der Nation vers 
Ioren, und mußte auf feine Würde verzichten. Bald darauf 
föfte fi der Congreß auf, und feit der Zeit regierten ſich die. . 
Provinzen von Rio de la Plata nach eigenem Guttünfen. 
Diefe Provinzen, die jest, mit Ausnahme von Monte: Bideo, 
eine fouveraine Bundes-Nepublif bilden, find: Buenos⸗Ayres, 
Cordova, Corrientes, Entre Satamarca, Mendoza, Mifioned, Rioja, 
Salta, Santiago del Eſtero, Santa Fe, San Juan, Ean Luis, 
Tucuman und Tarija Rios. Die Auflöfung der General-Berwals 
tung machte es für Buenos⸗Ayres nothwendig, eine proviforifche 
Gefesgebung zu inftalliren, was am 3. Auguft 1827 ftatt fand. 
General Dorrego wurde, nicht fowohl in Folge fteier Volfss 
wahl, fondern weil man ihn für einen Liebling der andern. 
Provinzen hielt, als Gouverneur erwählt, aber am 1. Decem⸗ 
ber 1823 durch Waffengewalt entfegt und die Regierung dem. 
General Lavalle übertragen. | 


Was verficht man unter dem Namen Sid : America? 


Der geographifche Begrif von Amerifa ift feineöweges fo 
beftimmt feftgefest, als man gemeinhin glaubt; die ungeheure 
Halbinfel, welche ſich füdlihh von den Weftindifchen Gemäffern 
in Form eines unregelmäßigen Dreyecks zwiſchen das Atlans 
tifche und das ftile Meer *) bis zum Süd Meer binzieht, iſt 
von der Natur felbft in ihren Gränzen bezeichnet; aber auf 
der Landenge, welche Süd-Amerifa mit Nord: Amerifa verbins 





*) Mare pacifico, pacific ocean, fo nennen die Voͤlker (Spanier 
und Britten) welche jenes Meer zuerft befuhren, die unge, 
beure Wafferwüfte in Weſten von Amerika. Andere Namen, wo⸗ 
mit deutſche Schrüitfieller daflelbe beſchenken, führen su Ver 
wirrung. Ä 


det, ift der Gränzfcheide willführlih. Nimmt man: al natürs 
(ich den Sceidepunft, den 300ten Gr. Lange von Ferro ift, fo 
raubt man der Nepublif Colombia ein ganzes Departamento (Pas 
nama), welches auch fchon zur Zeit der Spanifchen Bots 
mäßigfeit zu dem Vice⸗Koͤnigreich Granada, im eigentliden Suͤd⸗ 
Amerifa gerechnet wird. Nimmt man die Feinedwegs aufges 
meffene, unbeftimmte Gränze (beim Golfo dolce) zwifchen den 
Republifen Colombia und Eentror-Amerifa (eigentlich zwifchen den 
Departementen Panama und dem Staate Koftarica) als 
Scheidelinie zwiſchen Sud⸗ und Nord-Amerifa (etwa 294° 
Länge) fo liegen die Republifen Eentro-Amerifa und Mexico 
in Nord-Amerifa, eine Meinung welche jeder dortige Einwoh⸗ 
ner auf der Stelle verneint, **) — und der alfo auch nur Ber⸗ 
wirrung anrichtet. Laͤßt man aber die Republifen Centros 
Amerifa und Merico bei Suͤd-Amerika, fo ift diefe Ans 
nahme dem Sprachgebraud) gemäß, denn ift ganz Amerika, vers 
fteht man unter Rord-Amerifa blos die Ber. Staaten und die noͤrd⸗ 
lich von denfeiben liegenden Brittifhen Provinzen ; es wäre alfo 
beffer, daß man dem jest in Amerifa angenommenen Sprach⸗ 
gebrauche allgemein folgte und alle vormals Spanifche Colo— 
nien des Feftlandes, mit Brafilien, mithin alle von der pres 
neifchen Halbinfel aus mit Europäern bevölferten Lande mit 
dem Namens Süblihes Amerifa (soutbernly America, 
America del Sur) belegte, wo dann ein beftimmter geogras 
phifcher Begriff entftände, der auch als natürliche Eintheilung 
nicht ganz vewerflich wäre; der 30° N, Br. bildete denn etwa 
die Gränzlinie. Wahrfcheinlich werden die Ber. Staaten über 
farz oder lang für die Rectification dieſe Gränzlinie auch 
politifch Sorge tragen: da Santa Fe (Neu Merico) und 
die nördlich vom 30° N. Br. liegenden Haͤfen S. Francisco ıc, 
in Neu= Californien am ftillen Meere, ihrem Klima und ihrer 
Eigenthümlichfeit nach, weit beffer zu Gebieten und Staaten 
für die Nord = Amerifanifche als für Miericanifche Union 


») Wenn man einen Merienner ans unfern Geographien nachweifen 
will, dag fein Land zu Nord-Amerika gehöre — fo lacht er 
überlaut. 
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geeignet find; ſchon jest ift der KaramaneneHandel nach jenen Ge 
genden fehr bedeutend, — und die Stiftung des netzen Gebietö am 
ſtillen Meere (Oregon) hat deutlich die Abficht offenbart, fobald 
als möglich über das Felfengebirge und über den Rio bravo del 
Norte bis ans ſtille Meer gebietend vorzuruͤcken. Wie ſchnell 
haben nicht die Nord-Amerifaner fi) die Floridas erworben? 





Geographifcher Beftand der heutigen Sid: Amerifanis 
fhen Republifen im Vergleich mit ihrem Bes 
ftande als Spanifche Colonien. 

Dom Herausgeber. 


Die heutigen Republifen des füdlichen Amerifa’s bifdeten 
auch zur Zeit der Spanifchen Botmäßigfeit Fein zufammenhäns. 
gendes Ganze. Sie wurden ſaͤmmtlich von dem Rathe von 
Gaftilien in Madrid regiert; es gab aber Fein gemeinfas 
mes Oberhaupt, feine gemeinfame Oberbehörde, und bei der 
großen Ausdehnung des Gebietd trat nie der Fall ein, daß die 
fänmtlichen Einwohner durch ein gemeinfames Intereffe vers 
einigt wurden. In Mexico wußte man wenig oder nichts von 
Potoſi und Buenos Ayres. Sie durften gar nicht mit einan⸗ 
der handeln, felbft der Zwifchenhandel ward durch Spaniſche 
Schifſe von Spanien aus betrieben. Kin feindlicher Angrif 
auf irgend einen Küftenpunft ward nur bloß in der unmittels 
baren Nähe verfpärt, 

Die einzelnen großen Landesmaffen, welche der Zufall der 
fpäter oder frühern Entdedung und Eroberungen, (die wefts 
indifchen Snfeln. St. Domingo und Cuba find die Punfte, von 
wo aus diefe Entdeckungen ftatt fanden und die Eroberungen 
betrieben wurden) im 16, und 17. Jahrhundert unter gemeine 
ſchaftliche Regierungen trennte, find folgende: 

I. Das DicerKonigreic Merico oder Neu⸗Spa—⸗ 
nien, (der letztere Name ward erft in fpäter Zeit gebräuchlich 
und galt blos für Mexico) wozu ald Provinzen, die 
Isla espagnola d. h. Cuba und die Islas filipinas (die Phi- 
Tippinen in Oftindien) ie welche nur mittelft Mexico mit 
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dem Mutterlande in Verbindung ass unter einem Vice⸗ 
Konis· 
(Estados unidos EN 

Diefed vormalige Spanifche Vice⸗Koͤnigreich Mexico bildet jegt 
eine Republik von etwa 76,200 geogr. Duadrat-Meilen und (nad) 
Miller) von 8 Mill. Einwohner. (Präfident feit dem 1. April 1829 
Viconte Guerrero, Vice Präfident Anaftacio Buftamente.) Con⸗ 
fkitution vom 4, October 1824, welcher zufolge folgende Stans 
ten die Bunded-Republif ausmachen: 1. Chihuahua. 2. Coha⸗ 
builasTerad. 3. Neu⸗Leon. 4. Tamaulipad. 5. San Luis 
Potofi, 6. Vera⸗Cruʒ. 7, Tabasco. 8, Merida (Yucatan). 
9. Ehiapas (von der vormaligen General-Capitania Guatemalo 
abgetrennt). 10, Daraca. 11. Puebla. 12. Mexico, defien 
Hauptftadt Merico zugleich Bundeöftadt if. 13. Queretaro. 
14, Mechoacan. 15. Guanazuato, 16. Xalisco. 17. Zacar 
tecas. 18. Durango, 19, Decidente (Sonora-Sinaloa, und 
uͤberdies giebt es drei Gebiete: Colima, die beiden Galifore 
niad und Santa. Fe (New⸗Mexico). 

2, Die General-Capitania Guatemala bildete unter Spas 
nifchen Botmäßigfeit ein auch mit Mexico nicht verbundenes 
Gebiet (Reyno) und ward von einem Gobernador (auch Ges 
neralsEapitan und Präfident). regiert. 

Diefe GeneralsCapitania Guatemalo bildet: jegt die Bune 
des⸗Republik Centro.» America (Estados unidos de Centro- 
America) 9600: Quadrat- Meilen, (nach Miller) 1,700,000 
Einwohner, Eonftitution vom 25. September 1821,. Sig des 
Congreſſes und des Bundes, Präfidentur die Stadt New-Guas 
temalo. Die 5 Staaten: 1. Guatemalo. 2. San Salvador. 
d. Hondurad. 4, Nicaragua. 5. Coftarica find durch Buͤr⸗ 
gerfriege vernichtet. Der Staat San Salvador ift noch gegen 
den. Congreß in Fehde. - 1828 war noch feit 1825 Don Mar 
nuel Iofe Arce Prafident- und Don Mariano de Beltranena 
(nicht: Pedranena) Vice⸗Praͤſident. 

‚Die Bundes eRepublifen Mexico und Centro-Amerifa lies 
gen auf der Landenge, welche Nord-Amerifa mit Suͤd⸗Ame—⸗ 
sifa verbindet; dieſe Landenge fünnte man Mittels Amerika, 
(Eentso-Amerika). nennen; aber da die Republif diefen Namen 
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angenommen, fo wuͤtde ſolche Benennung nur eine Berwirrung 
herbei führen, 

Inm eigentlichen Suͤd⸗Amerika (vom 294° der Länge ab). 
liegen folgende Spanifche Reiche : 

3. Das Vicer-Königreich Neu-Granada (Nuevo Reyno de 
Granada) 65,000 Quadrat-Meilen, 1 Mill. 600.000 Einwoh⸗ | 
ner, die Nordweſtecke von Suͤd-⸗Amerika umfaffend, am Mag⸗ 
dalenenftrom, ward durch einen Virey (Vicefönig) regirt, wel⸗ 
her zu Bogota feinen Sis hatte. Zum Vice-Königreih Neus 
Granada gehörte auch die Provinz Quito, mit der Haupts 
Stadt Queto, Sitz eines Gobernador (aud) Praͤſidenten und Ge⸗ 


————— — — .) | 
(Der Beſchluß folge) 


8 Iut um Blur N 
Eine Skizze der Indianiſchen Denkart. 


(Aus dem „Legendary,“ herausgegeben von R. P. Willis. 
Bofton 1828.) 


Barney Riley, wie ihn die Weißen nannten, fein Indian | 
ſcher Name ift jegt vergeffen, war ein Oberhaupt zum Bunde 
der Obern⸗Creeks, an Georgiend Weftgränge, gehörig. Er war 
gemifchten Blutd, und daher, wie die meiften Mifchlinge, ver 
ftändiger, wie die Indianer reiner Abftammung (full blooded | 
Indiaus), und erwarb fich einen bedeutenden Einfluß auf den 
Stamm, unter welchem er geboren war. Das Bolf feines 
Vaters (eines Europderd) betrachtete er ald mit ihm durch | 
Derwandtfchaft und Freundfchaft verbunden; und daher über 
nahm er frühzeitig eine entfchiedene Role zu Gunften der Ber. 
Staaten bei den Zwiftigfeiten mit der Ereef-Nation, und als 
der Krieg 1812 ausbrach, fchloß er ſich mit einer kleinen Krie⸗ 
gerſchaar den Amerifanifchen Truppen an. Tapfer und kuͤhn, 
gewohnt, Gefahren zu trogen und Schwierigfeiten zu befämpfen, 
führte er feine Waffengefährten zum SKampfe, und leiſtete in 
vielen Fällen durch feine Gewandheit der. Armee wefentlicye 
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Dienſte. Sein Muth und ſeine Faͤhigkeiten erregten die Auf⸗ 
merkſamkeit des Oberbefehlshabers (General Jackſon) und 
Riley's Name ward in vielen Kriegsberichten, während des 
Feldzugs, rühmlic) erwähnt, Nach der Herftelung des Frie⸗ 
dens Fehrte er zu feinem Volke zurüd, geehrt durd) den Danf 
des großen Vaters (des Praͤſidenten der Ver. Staaten) und 
trieb, fo wie die Jahreszeit wechſelte, Feldbau oder Jagd. 
Obgleich im Striege, wie im Nath, ausgezeichnet, war er nod) 
jung, und weihte fi) Einem Weide, einem lieblichen Indianer⸗ 
Maͤdchen; fo ſchien er zufrieden und glüdlih, Um dieſe Zeit 
lockte nach hergeftellter Ruhe die Eröffnung der fruchtbaren, 
eben jest den Der. Staaten abgetretenen Lande an den obern 
Gewäflern des Alabama - Stroms zahlreicdye Auswanderer aus 
den Niederlaffungen am Atlantifchen Meere, herbei, und die 
Hilitairftraße war bald gedrängt poll von Wagenzügen, welche 
nach jenen herrlichen. Gegenden im Weften zogen. Das Land, 
vom Dafmulgee (im Staate Georgien) ‚bis bin zu den Niedere 
Taffungen am Diiffifippi, war aber noch eine gefährliche Wildniß, 
and viele Unzufriedene unter den befiegten Indianer Stämmen 
brüteten über feindliche Anfıchläge gegen ihre weißen Unterdrüder. 
Das Reifen dort war alfo gewagt und unficher, und Menfchen, 
welche ſich nicht Gefellichaften, ftarf genug zu gegenfeitiger 
Bertheidigung, anfchließen Fonnten, fuchten fih das Geleit und 
den Schug irgend eined wohlbefannten Kriegerd oder Oberhaupts 
zu verfchaffen, deffen Name und Gegenwart ihnen eine ungee 
fährdete Durchreife verhieß. } | 

Zu diefen Reifenden gehörte Leslie; feine Ungluͤcksfaͤlle 
amd Geldverlegenheiten zwangen ihn cine ferne Zuflucht zu 
ſuchen; doch fchlug ihm ein warmes, menſchliches Herz im 
Buſen. Freimuͤthig und männlich, ber Freundlichkeit offen, und 
empfänglich für) Sreundichaft, lichten ihn alle, die ihn kannten, 
und ald er Abfchied nahm aus der Heimath, glanzten Ihränen 
in Augen, die an Weinen nicht gewöhnt find, und mit Herze 
lichkeit rief jeder dem geliebten Gefährten: „Gott behuͤte Dich!“ 
nach. Leslie war Riley's Waffengefährtez er kannte feine 
Gewandtheit, feinen Muth und feine Treue. Unter deſſen Leis 
tung führte Leslie feinen Fleinen Hausftand Stlaven auf den 


Fleck, den er zu feinem Fünftigen Aufenthalt beſtimmt hatte, 
und durchzog den wilden, gefahrvollen Waldpfad in Sicherheit 
und Frieden. Ä X 


Gleich den meiſten Männern von reizbarer, feuriger Ges 
muͤthsart, war Leslie leicht zum Zorn geneigt, und obwohl 
eben fo bereitwillig die in der Aufwallung zugefügte Beleidigung 
wieder gut zu machen, fo zügelte er doch nicht immer feine 
Leidenfchaft vor ihrem Ausbruche. Durch unbedeutende Urſache 
entſtand zwiſchen ihm und ſeinem Fuͤhrer ein Zank, und ein 
Schlag von Leslie's Hand ward von Riley mit den ſchreck⸗ 
lichſten Drohungen der Rache angenommen. — Gr rannte 
davon, holte feine Buͤchſe, legte ſich ind Geroͤhricht des naͤchſten 
Bachs, und eine nur zu wohlgezielte Kugel ſetzte Leslie's Frafte 
vollem Leben augenblidlih ein Ziel. Seine Sflaven, durd) 
ihres Herrn Tod erſchreckt, flächteten hierhin und dorthin, und 
brachten die Nachricht von der Mordthat in die naͤchſten Nieder⸗ 
laſſungen. 


Die Trauerpoſt von Leslie's ungluͤcklichem Ende erreichte 
bald feine Familie, und feine naͤchſten Verwandte nahmen un— 
verzüglih Maafregeln, den Mörder vor das Ctrafgericht zu 
ziehn. Riley wußte, daß die Strafe fehnel feinem Verbrechen 
folgen werde, und that nichts, den Gang ded Rechts aufzuhal⸗ 
ten. Die Gefege der Wiedervergeltung unter feiner Nation 
find ſtrenge, aber einfach: „Blut um Blut!” Auf die erfte 
Ladung vor Gericht erfchien er, und befannte dreift feine That. 
Der Gedanfe am Abläugnen oder Flucht, die ihm fo leicht ger 
worden wäre; kam nicht in feine Seele; diefe fehien vielmehr von 
tiefen. Gewiſſensvorwuͤrfen gefoltert. Als fich feine Richter zur 
Berathung auf dem öffentlichen Plage des Gerichtöfiges ver⸗ 
ſammelt hatten, ftand Riley auf, und redete fie mit folgenden 
Worten ans „Bäter! ic) babe meinen Bruder, meinen Freund 
getödtetz er fchlug mich umd ich mordete ihn. Das Ehrgefühl, 
weldyes mir verbot, einen Schlag zu dulden, ohne Rache zu 
üben, verbietet mir, die That zu laͤugnen, oder- mid) durd) 
Flucht der gefeglihen Strafe zu entziehn. Väter! ich wuͤnſche 
nicht zu leben; mein Leben” ift dem Gefege verfallen, und ich 


‚Biete eb dar, ald den einzigen Erfag für dad Lehen, welches 
ich geraubt babe, Alles, was ich erbitte, iſt der Tod des 
Kriegerd. Laßt mich nicht fterben, wie einen Hund, *) fondern 
laßt mich dem Tode die Stirne bieten, wie ed einem braven 
Manne geziemt, der ihn mie fürdhtete. Oft trotzte ih dem 
Tode im Kampfe, ic) babe ihn nie gefcheutz; auch jegt werde 
ich vor ihm nicht fchaudern. Väter, begrabt mich, wo ic) falle, 
und niemand fol über den Mann trauren, der feinen Freund 
mordete; er hatte an meiner Seite gefochten; er. vertraute mir, 
Ich liebte ihn, und hatte geſchworen, ihn zu ſchuͤtzen.“ 


Geſchmuͤckt in ſeinem beſten Putze ſchritt er langſam und 
ernſt zum Hinrichtungsplatze, ſtimmte mit feſter Stimme ſeinen 
Todtengeſang an und erzählte feine Kriegsthaten. Er ſetzte ſich 
dann vor feinem verfammelten Stamme auf einen niedergeſtuͤrz⸗ 
ten Baum, fehaute in die untergehende Sonne, öffnete den 
Kragen feined geſtickten Hemdes, legte feine Hände kreuzweis 
über die Bruft, rief ſelbſt: Feuer! unbemwegt und ohne zu 
erbleichen. Sch Kugeln durchdrangen feine Hände und feine 
Bruft, und er fiel fo gefaßt ruͤckwaͤrts, daß feine Füße fich nicht 
‚einmal von dem Grafe regten, wo fie ruhten. Er ward bee 
graben, wo er fiel; ein fleiner Hügel bezeichnet die Stelte 
feiner Strafe; der Hügel ift des Mörderd Grab; die Hütte, 
deren Trümmer jegt den Ort decken, ward für feine Wittwe 
errichtet, welche wenige Sommer ſchmerzvoll hinſchmachtete, 
“ amd ihre bejammernswürdiged Dafenn durch den Anbau der 
Stelle friftete, unter deren Rafen der Geliebte fchlummerte. 
Nie ſah man fie lächeln, noch mit ihrem Stamme verfchren, 
und fie ruht nun an der Seite ihres Gatten, R. 





*) Der Strick iſt auch in den Der. Staaten die gewöhnliche 
Todesfirafe für Mord; Miley wollte nicht gerne gehenkt 
feyn, ., A. d, u 


u 
- Nachrichten aus Eenteo : America. 
Aus dem Norfolk Beacon, vom 27. Februar. 


Ein Herr Lamfon, welder um die Mitte ded Januars 
auf dem Schiffe Eongreß den Hafen San Juan an der Oſt⸗ 
kuͤſte der Republik Centro-Amerifa verließ, meldet, dag,aud) in 
‚den mittleren Gegenden bderfelben der feit ſechs Jahren unters 
brochen dauernde Bürgerfrig fortwüthet. In der Provinz Ni⸗ 
‚caragua iſt eine Revolution gegen den Congreß ausgebrochen ; 
die Mönche und andere Geiftlihen verfolgen unerbittlih ale, 
welche freiere Anſichten hegen. General Cerda und die meiften 
feiner Dffiziere wurden verhaftet, und in der Hauptſtaat Nicas 
ragua am See gleichen Namens, erfchofien. Die Bewohner 
‚der Stadt Granada (LI deutfche Meilen noͤrdlich von Nicaras 
gua) zogen aus diefer Unruhe Vortheil, marfchirten gegen die 
Hauptftadt, nahmen fie ein und plündertenfie, Mittlerweile riß 
fih) die Stadt Leon (9 deutfche Meilen nordweftlich von Grar 
nada) von dem Bunde. mit diefer Stadt los, fehloß fid) 
dem Hafenorte Manaqua an, und befehdet num, unterftügt von 
deffen Bürgern, Granada und die Stadt Nicaragua, Aus—⸗ 
länder werden aufs aͤrgſte bedrüdt, gleichviel ob fie ſich 
dort niederlaffen oder nur durchreifen; durch Waffengewalt 
werden fie zu ungeheuren Abgaben gezwungen. Das ganze 
Land ift in dem elendeften Zuftande und feine Ausficht vor⸗ 
handen, daß die Angelegenheiten bald eine andre Wendung 
nehmen ſollten. Die Urfache weshalb jest dort überall Auf⸗ 
rube und Befehdung hauſ't, weiß niemand anzugeben; wohl 
feheint in den Einwohnern feldft ein Abſcheu gegen alle Ords 
nung, eine Neigung zum Raube und Plündern zu liegen, etwa 
wie in den Europdifchen Rittern zur Zeit des Fauftrechts. Der 
Handel ift vernichtet; die Indigo und Zuder-Pflanzungen find 
groͤßtentheils zerftört. Auch der Krieg zwiſchen Guatemalo und 
San Salvador dauert noch fort, kurz Centro⸗Amerika ift eines 
der ungluͤcklichſten Länder der weltlichen Erthälfte, 


re a 


Friedensſchluß zwifchen Colombia und Peru, 

| Berichten aus Bogota vom 21. März zufolge, iſt der 
Krieg zwifchen den Republifen Colombia und Peru, 
durch die entfcheidende Schlacht, weldye am 26. Februar zwi⸗ 
ſchen dem Kolombifchen General Sucre und dem Peruanifchen 
Präfidenten La Mar bei Tarqui vorfiel, beendigt. Schon 
am 27. Februar wurden die Friedenspräaliminarien Colombifcher 
Seitö von dem General Flores und O'Leary und Pernanifcher 
Seits durch die Generale Gamarra und DOrbegofo unterzeichnet, 
und am 2. März vom -Prafidenten La Mar (am 1. März 
fchon — der Angabe nach) — von Bolivar zu Tumbez?) ratifie 
cirt. ‚Die Gränzen bleiben, wie fie find. Was Peru der Res 
publif Colombia für den Beiftand, welchen Bolivar im Bes 
freiungöfampfe gegen die Königl. Spanifchen Truppen unter 
La Serna (1823 und 1824) leiftete, fchuldig ift, wird binnen 
anderthalb Jahren abgetragen. Peru giebt die (defertirte) Cor⸗ 
vette Pichincha heraus und zahlt 150,090 Piafter Entſchaͤdigung 
für das Bombardement des Eolombifchen Hafen Guayaquil. 
In vorfommenden zweifelhaften Fallen enticheidet der Praͤſident 
der Der. Staaten von Nordamerifa als Schiedsrichter. 

Der Friedensvertrag lautet, wie folgte In Folge der ger 
ftern (26. Februar) gefochtenen Echlacht bei Tarqui (Varqui), 
in welcher, nach tapferm Widerftande, ein beträchtlicher Theil der 
Peruanifchen Armee gefchlagen ward, verfammelten fid) Commiſſaͤre 
im Lager bei Giron, nämlich der Divifiond-General Don Juan Fofe - 
Flores und der Brigade General Daniel Florencio D’Leary, 
beide abfeiten Sr. Ercellenz, des Oberbefehlshabers der Depar⸗ 
tamentos von Suͤd-Colombia (Sucre) und der Großmarfchall, 
Don Auguftin Gamarra und der Brigade-General de Orbegofo, 
“ abfeiten Sr, Ercellenz, des Präfidenten von Peru, begleitet von 
ihren gegenfeitigen Secretarien, Obrift Sofe Manuel Saëz und 
Doctor Joſe Mareri de fa Cuba, und dieſe haben nach Aus—⸗ 
werhfelung ihrer gegenfeitigen Vollmachten folgende Grundlage 
eines Definitiv-Friedens zwiſchen beiden Republiken feftgefest. 

Artifel 1. Die Streitfräfte in Nord» Veru follen auf 
Garnifonsfuß vermindert werden und an beiderfeitigen Sranen 
ſollen nicht mehr als 3000 Mann ſtehen. 
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Art. 2. Die für ihre gegenfeitigen Regierungen contra= 
hirenden Partheien follen eine Commiffion ernennen, die Gränze 
linien beider Staaten feflzufegen, zur Grundlage die politifche 
Eintheilung der Vice⸗Koͤnigreiche Neu-Granada und Peru im 
Auguft 1809 annehmend, ald die Revolution in Quito ftatt 
fand, und fie find überein gefommen, gegenfeitig die Kleinen 
Gebietötheile abzutreten, twelche wegen ungenamen Demarcation, 
das Intereffe der Einwohner behelligen. 


Art. 3. Diefelbe Commiſſion fol die Staatöfchuld von 

Peru und Colombia kiquidiren, weldye als Reſultat des Kriegs der 
Unabhängigkeit entitanden if. Diefe Schuld foll mit den Zinfen 
bezahlt werden‘, von dem Tage an, wo die Ausgabe begann, 
und innerhalb einer Frift von 18 Monaten oder auf ſolche 
Weife, wie paßlich befunden wird. Die Schulden der Indivis 
duen deren der Zahlung wegen deö;gegenwärtigen Kriegöfufpendirt 
bleibt, fol in regelmäßige Ordnung gebracht werden. In Bes 
treff der Nationalfchuld fol Colombia und Peru, beide Repus 
bliken für fi, eine Amerifanifche Regierung ernennen, welde 
im Fall der Differenz, ald Schiedsrichter entfcheidet, 


Art. & Da nad) Erfldrung der Colombiſchen Commiſſa⸗ 
rien ein Aftenftüd eriftirt, wodurd) Peru verpflichtet iſt, die 
Derlüfte, welche die Colombifche Armee, ald fie im Peruanis 
fchen Befreiungsfriege Hülfe leiftete, erlitt, fo ift der Etaat 
Peru zur genauen Erfüllung befagten Aftenftüds in den Fri⸗ 
ften, welche der 2te Artifel feftfegte, feierlich verpflichtet. 

Art. 5 Die Peruanifche Regierung leiftet Colombia dies 
jenige Genugtbuung für die Entlaffung ded Colombiſchen Agen⸗ 
ten aus Lima, welche in folchen Fällen unter Nationen ges 
bräuchlich ift, und Colombia giebt der Republif Peru genüs - 
gende Erklaͤrung wegen der Weigerung in Nüdfiht des 
Empfangs des peruanifchen Bevollmächtigten. 

Art. 6. Keine von beiden Republifen hat ein Recht fi 
einzumifchen in die Regierungsform und innern Angelegenheiten 
der andern, und beide fommen überein die Unabhängigkeit der 
Republif Bolivia fo wie aller andern gr Staaten zu 
achten. | 
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Art. 7. Die ſtrenge Beobachtung des vorſtehenden Arti⸗ 
kels in Ruͤckſicht der contrahirenden Partheien und auch Boli— 
vias ſo wie in Ruͤckſicht jeder andern beſtehenden Differenz ſoll 
aufs deutlichſte im Definitiv⸗Tractat ausgeſprochen werden. 


Art. 8. Da "gegenfeitiged Mißtrauen in Ruͤckſicht der 
Zuverſichtlichkeit der aufrichtigen Geſinnung, welche fie beſeelt, 
zwiſchen beiden Regierungen obwaltet, ſo ſoll gleich nach Ab⸗ 
ſchluß des Friedens⸗Tractats, die Regierung der Ber, Staa⸗ 
ten von Nord⸗America erſucht werden, die Erfuͤllung gegen⸗ 
waͤrtiger Capitulation im Character der Vermittlerin zu ga⸗ 
rantiren. 


Art. 9. Da Colombia nicht einwilligen will, den — 
dens⸗Tractat zu unterzeichnen, ſo lange feindliche Truppen das 
Gebiet beſetzt halten, ſo iſt verabredet, daß, nach der Feſtſtel⸗ 
lung gegenwaͤrtiger Grundlage, die peruaniſche Armee ſich ſuͤde 
lich vom Macara-Fluß zuruͤckziehen ſoll, und daß zum defi⸗ 
nitiven Abſchluß geſchritten werden ſoll, fuͤr welchen Zweck 
Bevollmaͤchtigte von jeder contrahirenden Parhei erwaͤhlt wer⸗ 
den, und ſich waͤhrend des Mai⸗Monats in der Stadt Guaha⸗ 
quil verſammeln ſollen, mittlerweile füllen in den Provinzen 
nur feine Befasungen bleiben, und von jeder Parthei ſollen 
Commiffarien ernannt werden, um. über dieſen Artifel zu 
wachen. 

Art. 10, Die Regierung von Peru.verpflichtet ſich der 
Colombiſchen Regierung die Corvette Pichincha fobald als möge 
lich zu überliefern, und 100,000 Piafter im Laufe Eines 
Jahrs zu zahlen, um die Schulden zu decken, welde das 
Geſchwader in den Departementen Aſſuay und a 
contrabirt bat. 


Art. 11. Die Peruaniſche Armee fol ihren Rüdyug nad) 
Lofa nehmen, am 2. März beginnen und innerhalb 20 Tagen, 
von dem Datum diefer Uebereinfunft an, das Eolombifche Gebiet 
geräumt haben. In derfelben Periode fol den refpectiven Behörs 
den die Stadt Guayaquil, nebft ihren Schiffen und Militair⸗Vor⸗ 
räthen unter denfelben Bedingungen übergeben werden, als fie 


at 


dent Befehlöhaber bed Peruanifchen Geſchwaders durch bie 
©tipulation vom 21. Januar überliefert worden iſt. 

Art. 12, Die Colombier in Peru und die Veruaner im 
Colombien follen vollfommene Sicherheit binfichtlich ihrer Per— 
fonen und ihreö Eigenthums genießen, welcher politifihen Meis 
nung fie auch zugethan find, 

Art. 15. Die Eommiffaire von Eolombia und Peru vers 
pflichten ſich bei ihren gegenfeitigen Regierungen Amneftie-Des 
erete zu bewirken, für alle Perfonen, weldye fich während des 
gegenwärtigen Kriegs compromittirt haben. 

Art, 14. Mittelft diefes Präliminariene- Vertrags ift eine 
Allianz begonnen, welche eine diplomatifche Commiſſion hier⸗ 
naͤchſt feſtſetzen ſoll, um auf ſolche Weiſe die aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft der Republiken Colombia und Peru gegen alle auswärs 
tigen Angriffe zu bethätigen. 

Art, 15. Die contrabirenden Partheien verpflichten ſich 
von diefem Augenblide an, daß diefes die Bafen eined Definis 
tiv⸗Friedenstractats ſeyn follen. 

Art. 16. Die gegen die Haͤfen von Colombia erflärte 
Blofade fol als eingeftellt betrachtet werden, von der Zeit an, 
da die Commiffionen beider Armeen in Guayhaquil eingezogen 
find, um die Stipulation des 11ten Artifels in Ausführung zu 
fegen. 

Art. 17. Von diefem Vertrag ſollen vier Abfchriften 
genommen werden, zwei für jede Parthei, und diefelbe ſoll in 
24 Stunden von dem Großmarfchal von Ayacucho (General 
Sucre), Oberbefehlöhaber von Säd-Eolombia, imNamen feiner 
"Regierung und von dem Präfidenten von Peru im Namen feis 
ner Regierung ratificirt werden, | 

Gegeben und unterzeichnet im Lager von Giron, den 27. 
Sebruar 1829. 

Suan Sofe Flores. — Auguftino Gamarra. — 
Daniel Florencio O'Leary. — Louis Zofe de 
Orbegoſo. — — Joſe Marie Saez und’ 
Joſe Marrery de la Cuba (Secretarien.) 


zu BO: 


Hauptquartier vorwärtd Giron, ben 1. Maͤrz 1829, 
Mit dem Wunſch ein ausgezeichnete Zeugnig und eine 
unbeftreitbare Probe abzulegen, daß der Colombiſchen Regierung 
der Krieg zuwider ift, daß fie Peru’d Volk Tiebt, und nicht die 
Abficht Hegt, ihren Sieg zu mißbraudyen, um Peru zu ernie⸗ 
drigen oder irgend einen Theil des Peruanifchen Gebiets 
einzunehmen, - billige, beſtaͤtige und ratificire ich daher dieſen 
Bertrag. 


Unterzeichnet : Antonio Joſe Surre, 





Umfchreiben der Regierung von Santa Fe, als Gene: 
al: Regierung der vereinigten Provinzen Des Rio 
de la Plata, nebſt Proteſtation gegen die Rebel⸗ 
lion des Generals Lavalle. 


Santa Fe, den 27. Februar 1829. 


Unterzeichneter Governador und General⸗Capitan der Pros 
vinz Santa Fe bat von der ſouverainen National⸗Repraͤſenta⸗ 
‚tion der vereinigten Provinzen ded Nio de la Plata, während 
des Nichtbeftandes irgend einer General Regierugg, den fpes 
cielen Antrag den diplomatifchen Agenten der fremden Mächte, 
beglaubigt bei der Republif und zu Buenos-Ayres refidirend, 
das Gefes vom 20, Februar befannt zu machen, wodurch 
jene Behörde, in Betracht der MWichtigfeit des gegenwärtigen 
Buftanded der Republic erflärt hat, daß fie fi) mit Natio« 
nale-Souverainetät befleidete, und daß fie, bis eine Vollziehungs⸗ 
Behörde erwaͤhlt ift, die unerlaͤßliche Regierungs - Vollmacht 
ausüben werde. 


Unterzeichneter hat in Kraft deflen die Ehre gegenwärtige 
Note dem GeneraleEonful der — — — einzufenden, und ihm 
eine Abfchrift oben erwähnten Geſetzes zu befördern, gehörig 
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legaliſirt durch den Secretar der ſouverainen Rational: Repri= 
fentation. 
Der Unterzeichnete ꝛc. 
Unterzeichnet: Eftanislao Lope. 


Artikel 4. Die National⸗Repraͤſentation der vereinigten 
Provinzen, in Santa Fe beſtehend, iſt mit der ſouverainen 
Botmäßigfeit der Nepublif in allgemeinen Angelegenheiten bes 
kleidet. | 

Art. 2. Die National -Repräfentation wird Regierungs⸗ 
Maaßregeln nehmen, welche fie als unerlaͤßlich betrachtet, bis 
die Vollziehungsgewalt der Nation hergeſtellt iſt. 

Art. 3. Se. Excellenz, der Gobernador der Provinz, 
Santa Fe iſt beauftragt, dieſes Geſetz den bei der Republik 
beglaubigten Miniſtetn der auswärtigen Mächte mitzutheilen. 
| Art. 4, Ferner auch fie den Gobernadoren der Provinzen 

mitzutheilen und befannt zu machen. | 

Eine richtige Abfchrift der Original-Vollmacht im Seeres 
tariat der Nationalbehörde niedergelegt, die ich im Bewahrung 
habe, und die im Nothfall verglichen werden kann. 


Unterzeichnet ; Joſe Francisco Benitey 
Secretair. 





—Sedruckt bei Johaun Bernhard Appel. 


- Anzahl der Judianer in den Vereinigten Staatın, 


Nach dsl offieieden Angabe ded Kriegs = Departements der 
Vereinigten Staaten verhält ſich die Anzahl der Indianer 
in den Staaten und Gebieten der Union, nach genauer Schaͤtzung, 
wie folgt: 
Koͤpfe. 
In den S Staaten Maine, Maſſachuſetts, Rihode⸗Ibland, 
Connecticut und Birginin 2 2 2 2 2 0. 257. 
Im Staate Rewdorf,. „u ie nenne 480, 
*e Bennfplvanin i..» . 


* + * 
* 
+ 
* 
. 
53 


* 

=.» Rord:Sarolinı iu . 0 + + ' 8100 
eo =» GSübdeCarolinn - » 0 0 0 0.0. . 800, 
. .» Gordin 2 0 3 ee er 0... 5000, 
⸗ 0 RER ie een 2000, 
eu Do, ee tie ae - 18T, 
⸗⸗Miſſiſippi... 232400. 
= ,.0 Aſabama...... 4900. 
e 9» Rauisana:: se a ee 939, 
: .,»e Inn u ol eh ie ee 4050, 
⸗ ⸗Iillinoißs. ie tete ce 5900, 
⸗ eWMiſſouii4636 
uf der. ‚Halb: Inſel Michigan u ee A, 
Im_ Gebiete Arfanfas 2 2 2 7500. 


. 2: Soda vo... | . 4000, 
. Innerhalb deö Landes, oͤſtlich von Dip, nord⸗ 
lich vom Staate Illinois, und weſtlich von den 
oben Een 2 2 2 0 2.0 ne 20200 


ii Tranſport 194300, 
Bring 8 America SH, II. 1829, 6 


| Köpfe. 
Tranfport 194300, 
Innerhalb des Landed, weftlich von Miſſiſippi dftlich 
vom Felfengebirge, die Staaten Louifiana, Miſ⸗ 
fouri und des Arkanſas Gebiet ausgefchloffen . 94300, 
Innerhalb des Felfengebirged - » - » 0 2. 2000. 
Im Welten ded Felfengebirgd zwifchen dem 44. und 
49, Grad N. Br. nee AO, 





Summe Köpfe 313130, 
‚(American Sentinel, den 8, April.) 


Pr 


Savannah’s Baummolle: Handel, 
(Aus dem Savannah Georgian, ) 


In den 6 Monaten, welche refpective in den Fahren 1828 
und 1829 den 31. März endigten find aus dem Haupthafen des 
Staatd Georgien, Savannab, an Baumwolle ausgeführt : 


Urfprungss Ans Durch 
Drt. Ausland. Kuͤſtenfah / Insgeſammt 
| rer. 
New⸗Orleans 1829, 83,783. 21,415, 105,197 Ballen. 
1828, 415,351. 48,377. 163,728 
Mobile, 1829, 22,340. 16,997. 39,337 
1828, 18,508. 22,419, 40,927 
Savannıb 1829, 96,867. 40,629. 137,498 
1823, 37,895. 30,072, 67,967 
Charleston 4829, 115,797. 16,934. 132,721 
1828, 59,749. 414,870. 74,619 


nam a a 





Summen 1829. 318,787. 95,975. 414,762 Ballen, 
Summen 1828, 331,503. 115,738, 347,241 » 





Bunahme 87,284, 67,521 Ballen, 
Abnahme 19,763, 


vw 
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Ber in Haͤnden befindliche Vortath betrug amt 1. April 


1829. 1828. 
New⸗Orleans 51,000 Balken, 39,000 Ballen, 
Mobile 16,420 ⸗ 12,000 ⸗ 
Savannah 33,000 ⸗ 20,000 ⸗ 
Augufta 30,311 # 23,819 ⸗ 


Charleston 92,500 ⸗ 27,000 ⸗ 

Ueberdied find 1829 in det bezeichneten Periode 29,794 
Sea⸗Island Bauthivolle, 1828: aber nur 18,731 Ballen aus⸗ 
Heführt; hach Großbrittanieh wurden 1829, 92,219 Ballen 
mehr ausgeführt ald 1828, 





Zur Stotiſtit det Soaniſch-Weſtindiſchen Yafel Cuba. 


(Aus dem NewYork American.) 


Landtrupppen auf der Inſel Cuba im Anfange des 
Jahrs 1829, Im oͤſtlichen Gobierno: 6914 Mann Infanterie, 
187 Mann Cavallerie und 101 Mann Artilletiſten? im Gen» 
tral Gobierno: 4730 Mann Infanterie, 380 Mann Gavale . 
ferie, zufammen 5110 Mannz im weſtlichen Gobierno (Has 
vana) 7525 Matin Infanterie, 3422 Mann Gavalletie und 
907 Artilleriften, zufammen 11,854 Mann ; Staabs⸗Offtziere und 
Subalterne 1322; die gefammte Zahl der Landtruppen 25487 
Dann. Seemacht: 2 Rinienfhiffe, Guerrero und Soberano, 
jedes von 7% Kanonen und 750 Mann; 2 Fregatten, jede von 
50 Kanonen und 400 Mann, 1 Fregatte von 40 Kanonen und 
400 Mannz 1 Brigg mit 22 Kanonen und 400 Dann, 1 
Brigg mit 22 Kanonen und 200 Mann, 1 Brigg mit 18 Ka⸗ 
nonen und 120 Mann; 1 Schooner mit 5 Kanonen und 100 
Mann, 1 Schooner mit 1 Kanone und 38 Man, 4 Schoo⸗ 
ner, jeder mit 1 Kanone und 30 Mann,  Gefammte Sees 
* macht 360 Kanonen und 3470 Mann, 


Einfünfte des Hafens Havana 1828, 7,054,487 Piaſt. 53 R. 
* ⸗ Matanzas 1828: 649,625 =» 1 ⸗ 


7,704,112 Piaſt. 63 R. 
6* | 





u BA. de 


Baarfchaft im Königlichen Schatze zu Ha⸗ 

vana imAnfang des Schrö 1829, nad) 

Abzug aller Staats⸗Ausgaben . . 719,757 Piaſt. 6 N. 
Im Scage zu Matanad . x». STB... 7 e 


en 725,539 Piaſt. 54 N. 
Zuder- Ausfuhr von Havana 1828; 268,586 Kiften. 





⸗ ⸗ von Matanzas 1828: 94,000 ⸗ 
362,5864 Kiſten. 


Kaffee » Auöfuhr von Havana 1828: 19,862,400 Pfund. 
⸗ ⸗ von Matanzas 1818: 2,595,525 ⸗ 


29,457,925 Pfunde 


Gefammt:Ausfuhr von Havana 1828: für 41 Mit, Piafter, 
⸗ ⸗ von Matanzas 1828; + 1 « 300,000 p. 





Ä 12 Mitt, 400,000 P. 
Einfuhr von Havana 1823; für 17 Did, Piaſter. 
ee von Matanzad 188: - e 1 = A00,00P. 


48 Din, 400,000 9, 

In Havana liefen 1136 Schiffe ein, in Matanzas 291, 

Havana zählt 64,621 Weiffe und 47,402 Farbige, im Ganzen 

112,023 Einwohner, Am gelben Fieber ftarben von 100, die 
erfranften, nur 4, Ä 





Geographiſcher Beftand der heutigen Sid: Amerifani: 
ſchen Republifen im Wergleich mit ihrem Be— 
ftande als Spanifche Colonien, 

| WVom Herausgeber. 
| (Befdhltauf.) 
4. Die General- Capitania (de las Provincias de Ve- 


... nezuela, gemeinhin Caraccas genannt) 23,000 Duadrat « Meis 
sen, 900,000 Einwohner, an der Nordfüfte von Shd-Amerifa 
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und am Oronocoſtrom, Hauptſtadt S. Jago de Leon de Ca⸗ 
racas, Sitz eines General⸗Capitan, Gobernador und Praͤſident. 

Aus dieſem beiden Spaniſchen Landen iſt die Central⸗ 
Republik Col ombia entſtanden. Als der Congreß zu Ango⸗ 
ſtura am 17. December 1819 am Oronoco, auf Bolivars 
Anhalten beſchloß, dieſe beiden Lande, Neu-⸗Granada und Bes 
nezuela, ſollten hinfort eine untheilbare Central: Republif 
bilden, fo ward zugleich fuͤr dieſe neue Republik, mit Erin— 
nerung an den Entdecker von Amerika, Criſtoforo Solombo, 
der Name ‚Colombia decretitt. Er bezieht ſich blos auf die 
Republik im Norden von Suͤd-Amerika und gar nicht‘ auf die 
übrigen dort 'entffandenen neuen Staater. Der neue Name 
bat in England, wie in Deutfchland, fehr verwirrt Vorftelluns 
gen erweckt. "Da der Präfident und. Befreyer der Republik, 
Bolivar und feine Schaaren die Befreiung von Pern und Bor 
livia betrieben ‚hatten, fo glaubten viele, den fümmtlichen neu 
entftandenen Staaten fäme der Name Colombia zu, welches, 
zumal -in diefem Augenblif ein großer Irrthum ift. Auch das 
Gefchrei, welches fid) 1826 über den durch Bolivar berufenen 
Eongreß von Panama *) in Europa erhob — trug bei diefen 
Irrthum zu verbreiten. Die Eentral-Republif Colombia (88200 
Duadrat Meilen mit 271,000 Einwohner) beſteht nicht, wie die 
Dr. Staaten von Nord-Amerifa und Merico aus einzelnen 
Staaten, "welche fich, wie die Schweizer Eantone in Nädficht 
ihrer innern Angelegenheiten felöft regieren, fordern (nach dem 
Decret vom 18, April 1826) aus 12 Departements, 1. Das 
turin, Hauptftadt Cumana. 2, Venezuela, Hauptftadt Car 
racad, 3. Ovinoco, Hauptftadt Varinas. 4. Bulia, Haupte 
ftadt Maracaibo. 5. Bohaca, Hanptftadt Tunja, 6. Cundino⸗ 


*) Diefer Congreß hat keinesweges die Früchte getragen, welche 
fich eine vorſchnelle politifche Prognofe davon verſprach. Dem 
Anterikanern, welche Europdifches — nachahmen wollten, was 

auch nicht viel getaugt hatte, möchte man die Worte des Propher 
ten Jeſaias Cap. 8, v. 12, zurufen: „Ihr ſollt nicht ſagen: 

. Bund. Dies Volk redet nichts denn vom Bunde, Fuͤrchtet 
euch nicht alfo wie fie thun umd laßt euch nicht grauen.’ 





86 — 


marco, Hauptſtadt Bogota. 7, Magdalena, Hauptſtadt Cars 
tagena. 8. Cauca, Hauptſtadt Popahan. 9. Iſtmo (Landenge), 
Hauptſtadt Panama. 10. Ecuador (Aequator), Hauptſtadt 
Quito. 11. Aſſuah, Haupſtadt Cuenca. 12. Guayaquil, 
Hauptſtadt Guayaquil. Die Regierung iſt eine wahre Mili⸗ 
tair ⸗Deſpotie, Dictator und Praͤſident auf Lebenszeit: 
Simon Bolivar, Hauptſtadt Bogotq (früher Santa Fe Dr 
Bogota.) 


Das Bice⸗Koͤnigreich Peru Meyno de herd) ward vor 
ber Revolution von einem Bice⸗Koͤnige (zugleich Gobernador 
und General-Eapitan regivet), ber zu Lima refidirte, 


Aus demfelben ift die CentralsRepublif Bern ents 
ftanden (24461 Quadrat⸗Meilen, nach Miller, 1,736,000 Eins 
wohner) Hauptftodt Lima. Gonftitution vom 20, April 1828, 
Praͤſident Joſe de Ia Mar feit dem 4, Juni 1827. Beſteht 
aus 7 Departanentos: Lima, Truxillo, Junin, Puũo, 
Arequipa, Ayacucho und Euzco, Hauptſtadt und Sig des 
Eongreffes ift Lima, Dur) den am 27. Februar 1829 zu 
Giron mit Colombia abgeſchloſſenen Frieden iſt die Rabe in 
diefem Sande hergeſtellt. 


Die General Sapitania Chil⸗ Reyno de Chile) ward 
von einem Gapitan= General (zugleich, Gobernator und Prafis 
dent) regiert; welcher in der Hauptftadt Santiago refidirt. 


Diefe Spänifche Provinz bildet jeßt ihrem ganzen Umfange 
nad) die EentralsRepublif Chile, (3348 Quadrats Meis 
fen, nach Miller, 4,200,000 Einwohner). An der Spige der 
Megierung ftcht der-am 5, Mal 1827 erwählte Präfident Don 
Srancidco Antonio Pintoz Konftitution vom 6, Auguft 
1828. Sie beftcht aus 8 Provinzen: Coquimbo, ————— 
Santiago, Colchagua, Maule, Eoncepcion/ Balvidia und den 
EhiloerInfeln, 


Suͤd⸗Chile iſt im Befige der kapfern Arauco, Subianer, 
welche fehon 1640 von der Spanifchen Regierung in Ehile, als 
unabhängig anerfannt ward; fie ftehen mit der Republif im 
Friedensbuͤndniſſe. 
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Den ganzen übrigen ungeheuren Landſtrich welches bie 
Krone Spanien in Suͤd⸗Amerika zwiſchen Peru und Chile im 
Heften und Brafilien im Often umfaßte: 

7. Dad. Bicer Königreich der Provinzen ded Rio de la 
Platu (Virreynato' de las Provincias del Rio de la Plata) 
fogenannt weil diefer Gebictötheil hauptfächlich mittelft des Rio 
de la Plata, einem Meerbufen ähnlichen Gewäffer, mit dem 
Atlantiſchen Meere und Spanien in Verbindung ſtand. Es 
warb durch einen Vice⸗Koͤnig (Capitan⸗General und Praͤſident), 
welcher: zu Buenos» Apres, dem Haupthafen (el Porto) 
feinen Sig hatte, regiert; auf einem Flächenraum von 70 bis 
800,000 geogr, Auadrat-Meilen lebten dort in einzelnen zer⸗ 
freuten getrennten Niederlaffungen etwa 2 bis 3 Millionen 
Spanifche Unterthanen. 

Aus diefem Spanifhen Vice⸗Koͤnigreiche find jetzt folgende 
unabhängige Staaten entftanden, 

a) Die Republif Bolivia (früher Peru alto, Ober⸗ 
Peru), 18,000 DO, Meilen, 4,200,000 Einwohner, das Gebirgs⸗ 
land im Often des füdlichen Theild der Nepublif Peru, wo 
ber Defaguadero die Gränzfcheide bildet, mit einem Kuͤſtenſtrich 
am flilfen Meere, wo der Eingangshafen Cobija (La Mar) iſt. 
Befteht aus den 6 Provinzen: Chuguifaca, la Paz, Potofi, Oruro, 
Eohabamba ( Hauptſtadt, Dropefa) und Santa Eruz de la 
Sierra, Hauptſtadt, Chuquifaca, Sitz des Congreſſes. Seit 
Auguſt 1828 iſt der General Santa Cruz, Präfident, und: Don 
Joſe Velasco, Vice-Präfident, (Zur Zeit der Spanifchen Herre 
fhaft umfaßte das. Land, welches jest die Nepublif Bolivia, 
bildet, die Spanifchen Gobiernos: La Paz, Charcas (jest Chu⸗ 
quiſaca), Ehiquitod, Mojos und Santa Eruz de la Sierra.) 

b) Der Staat Paraguay, zur Epanifchen Zeit das ; 
Gobierno diefes Namens, 6900 Quadrat-Mteilen mit 500,000.-" 
Einwohner, wird feit 1810 von dem Dictator Don Gasparo 
de Francia deffelben regiert; Hauptftadt Afuncion, 

c) Die vereinigten Provinzen (Prorincias unidas) des 
Rio de la Plata, auch Republica Argentina genannt, 50,000 
Quadrat Meilen, nad Miller nur 600,000 Einwohner. Diele 
Bundes Republik, aus den Spanifchen Gobiernos; Buenos⸗ 
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Ayres, Montevideo, Salta del Tueuman. Cordoba del Tucu- 
man, und deu Pueblos de Mifjiones de Guaranis y Tapes 
gebildet, beſteht jetzt aus folgenden Provinzen, welche jede 
fuͤr ſich eine unabhaͤngige Regierung haben: 4. Buenos⸗Ayres 
bei weitem die bedeutendſte, mit der wichtigen. Handelöftadt dies 
ſes Namens. , Dort hat. ſich am 3. December 1828: der Genes 
ral Joſe Lavalle zum proviforifchen Gouyerneur der Republik 
erklären laſſen und den tapfern Admiral, Brown als Bice⸗ 
Gouverneur beftelt, mit ‚welchem Gewaltſchritt aber die uͤbri⸗ 
gen Plata ⸗Provinzen, namentlich Santa Fe, nicht zufrieden 
ſind. 2. Corrientes. 3. Entrerios. 4. Montevideo GBanda 
Oriental) durch den von Großbrittanien garantirten, am 27; 
Auguſt 1828 zu Rio de Janeiro zwiſchen Braſilien und den 
Plataſtaaten abgeſchloſſenen Frieden von. Zhlien freigegeben, 
und nun ein „unabhängiger Staat... 5, Provinz der Mifionen, 
6. Santa Fe, eigentlid) Vera Cruz de Sante Fe, jetzt mit 
Buenos⸗Ayres in Fehde. 7. Cordoba. 8. La Punta de ©. 
Luis. 9. Mendoza, ay Chile's Graͤnzen. 10. S. Juan de. da 
Frontera. 14, Rioja. - 12, Catamarca. 13. Tarija. 14; 
Salta. 15. Tueuman. 16. Santrago ‚del; Eſtero. (Miller 
fuͤhrt S. 8 nur 15 an, weil er die Propinz Kukrerind, m. f, 
geohinge Solumbus 1827. 1. 253 fig, auslaͤßt. 


Dies find: die ſaͤmmtlichen in den vormals Spaniſchen 
—* Amerika beſtehenden ir Stoatei And eman⸗ 
en —— 

parıy Cannon, m — 
| F oder: wi ® 
Die, ‚Mörderbande . im‘. Stagte — 
Ein Criminalfall aus der Delaware Gazette vom 17. Apr. 

Am 5. April pflägte ein Dietfömann (tenant), der auf 

der Landſtelle wohnt, wo Patty Canon und deren Schwie⸗ 


gerſohn, der beruͤchtigte Negerhaͤndler Jofeph Johnſon viele 
Ne de hran. im Nordweſt Forf Hundred, Kanton Suſſer, 


Staat! Delaware, hart an der Gränje von Marhland, 4: 
Deutfhe Meilen weſtlich vom Cap Henlopen am Atlantifchen 
Meere, anf einem Felde an "einer Stelle, welche gemeiniglich 
unter Waſſer fteht, und wo Jahre lang ein großer Haufen 
Büfche lag, als fein Pferd in eine Grabe ſank; beim Nach⸗ 
graben fand er einen blau angemalten Käften, drei Fuß lang, 
und‘ darin menfchliche Gebeine. Die! Nachricht von diefem 
Funde verbreitete ſich ſchnell und die Leute von mehreren Meiz 
Ion rings umher befuchten den Pass alle wurden "dariiber 
einig, daß ein Sklavenhaͤndler aus Georgien, Namens Bel, 
oder Miller, durch den oben erwähnten Iohnfon und feine 
Spießgefellen, vor etwa 10bis 12 Jahren wahrfcheinlich er⸗ 
mordet ſey, und daß” die entdeckten Gebeine die des Ermorde: 
tem wären. Das pferd, weldyes diefer Sflavenhändfer ritt, fand 
fih nachmals bei der Patty Canton, weldye' daffelbe als das 
ihrige in Anſpruch nahm, bis ein Mann aus Marpland Fam, 
welcher dası Thier dem’ Bell oder Miller Helichen hatte, und 
es nun abbohltes Patty Cannon behauptete bei’ diefer Gelegen⸗ 
heit, Bell’ oder Miller ſei kurz zuvor it einer Ladung Neger 
nach "Süden abgefrgelt. Seit’ jener Zeit hörte man nichts von 
ihm, "aber wenige Tage wor feinen Verſchwinden hatte er 
gegen einige‘ geäußert, er habe funfzehntaufend Dollars bei fich, 
um Neger aufzukaufen. Um ſich diefes Geldes zu bemächtigen, 
geſchah wahrfceinlich die Mordthat, und um’den Leichnam zu 
verbergen, begrub man ihn an die Stelle, wo jetzt die Knochen 
entdeckt find. * 
Diefe Entdedung und den «Verdacht des Mordes gegen 
jene uͤbelberuͤchtigte Menfchen brachte die ganze Gegend in Bes 
wegung, und gleich darauf ward einer von Johnſons Bande, 
Cyrus James, der’ in Maryland gewohnt hatte, im Staate 
Delaware gefangen und vor eihem Friedensrichler zu Sea— 
ford dort ind Verhoͤr gebracht. Der Verhaftete fagte 
aus: Jofeph Johnſon, deffen Bruder Ebenezer F. Sohnfon, 
und die alte Patty Cannon hätten jenen Mann beim Abend— 
Effen in ihrem Hauſe erfchoffen ; er, der Verhaftete, babe alle 
drei befchäftige geſehen, die Leiche in den’ Kaften zu paden, 
dieſe wegzutragen, und ſie zu beerdigen; es ſeyen außer dieſem 
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Stlavend andler noch viele andere ermordet, und er koͤnne bie 
Stellen anzeigen, wo fie begraben lägen. Die Beamten: und 
Bürger begleiteten den Arreftanteg an die von ihm angezeigten 
Stellen, und ed mwurben die nöthigen Unterſuchungen angeſtellt. 
An einer Stelle, in einem Garten, fand man beim Aufgraben 
die Knochen eines jungen Kindes, deren Mutter, eine Negerin 
ber Patty Eannon gehörte, und welches dieſe Patty Cannon, 
eine Mulattin, nad) der Ausſage ded Verhafteten, ermordet 
hatte, weil: fie. glaubte, es fey von einem Manne aus ihrer 
Familie erzeugt worden. An einer andern Stelle, wenige 
Schritte davon, und nur einige. Fuß tief unter der Oberfläche 
ber Erde, fand man zwei eichene- Kiften, welche beide menſch⸗ 
liche Gebeine enthielten, - Die Knochen in der einen Kifte 
‘ waren, nad) des Cyrus James's Ausfage, einem Sinaben von 
fieben Jahren angehörig; James fagte, er babe gefehn, dag 
Patty Cannon diefen mit einem Scheit Holz den Kopf eins 
fchlug; die andern Knochen. gehörten gleichfans einem von dies 
fem Ungeheuer ermordeten Kinde, ermordet, weil eö, wie fie es 
nannte, ſchlechtes Eigenthum, d. b. frei geboren war. Diele 
beiden Kinder waren nämlich den eltern entführt, um als 
Sklaven verfauft zu werden. - Um der Kinder willen wurden 
firenge Nachſuchungen angeftellt und da fie feine paffende Ge⸗ 
Iegenheit fand, fie nad) Süden abzufenden, fo wurden fie ers 
morbet, um die Entdeckung zu verhüten, Bei der Unterfuchung 
ver Hirnſchaale ded größten Kindes, fand ſich diefe zerfchmets 
tert, ganz wie James es angezeigt hatte, 

Dieſer Kerl James war, der Patty Cannon im fiebenten 
Fahre in die Lehre gegeben und von ihr auferzogen, und fol 
zu feiner geit für fie und die ‚beiden Johnſon viele Schands 
thaten verübt haben. Er zeigte noch mehrere Gruben mit den 
Knochen von Ermordeten an, fo daß ıbre Zahl an 20 bis 25 
beträgt. 

Mittlerweile ward ein zweiter Spiehgeſelle der Bande, 
Buttler, verhaftet, fo wie auch das Ungeheuer, Patty Cannon, 
ſelbſt. Diefes ift ein fchauerliches ſchwarzbraunes Weib von 
60 bis 70 Jahren, von riefenhaftem Bau, mehr einem Manne 
ald einem weiblichen Dorfen ähnlich, amd fo frech verworfen 


und herzlos, wie wohl, zur Ehre der Menſchheit, felten ein 
menfchenähnliched Gefhöpf war. Sie figt mit Butler und 
James im Gefängniffe zu Georgetorwn, im Staate Delaware, 
und die gerichtliche Lnterfuchung ift aufs ftrengite begonnen, 
Das Weib leugnet nicht, ſie prahlt vielmehr mit ihten Schand⸗ 
thaten. 

Joſeph Johnſon ſoll jetzt im Staate Alabama wohnen, 
aber "noch im letztverwichenen December oder Januar, ließ er 
fid) im Staate Delaware blicken, wahrſchenlich um fein altes 
Gewerbe, Menfchenraub, zum Behuf des Sflavenhandels zu 
treiben. Er ward vor einigen Jahren diefes Verbrechens wegen 
zu Georgetown ausgepeitſcht und an den Schandpfahl geſtellt. 
(Warum ließ man ſolches Ungeheuer wieder in die menſchliche 
Geſellſchaſt?) Als Menſchenraͤuber und Negerhaͤndler hat ex 
ſich ſeit vielen Jahren einen Ruf (some celebrity!) und 
viel Geld erworben; Die alte Vettel, Patty Cannon, half ihm, 
ertheifte ihm "Unterricht in diefem Gräuelgewerbe, welches vors 
zuͤglich in Weftindien im Großen getrieben wird, und gab ihm 
ihre Tochter zum Weibe'; diefe hatte ihren 'erften Mann durch 
den Tpd am Galgen eingebüßt,' weil derfelbe einen Negerbände 
ler in dem Haufe der Alten meuchlings ermordet hatte. Noch 
vor wenigen Jahren wohnte er in der Nähe feiner abſcheuli⸗ 
chen Schwiegermutter, bis 1827 der Mayor von Philadelphia 
einen Preis von 500 Dollars auf feinen Kopf fegte, weil er 
als Menfchenräuber befannt ward, Seitdem entwiſchte er und 
ließ fih nur mit großer Vorficht im Staate Delaware. bliden, 
Auch in Maryland war Tängft Patty Cannon und Joſeph 
Johnſon wegen diefes Verbrechen allgemein befannt; doch die 
Bervohner des füdlichen Theils der Delaware Halbinfel find 
hoͤchſt unwiſſend und verderbt; es ift gefährlid, aus ihrer Mitte 
einen reichen: Verbrecher herauszureiffen. Aber diefe Morde 
bande hat es durch ihre unerhörte Schandthaten zu arg ger 
macht, alle find gegen fie empört. #) - 





*) Schauberhaft ift, daß mit dieſem Menfchenraub und Men; 
ſchenhandel fih auch angefehene Hapdelshaͤuſer in Amerika 
und Europa befaflen, weil etwas dabei zu verdienen if. 
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Dr. Burrows hat in Phhiladelphia ein Merf „über 
Wahnſinn“ herausgegeben, welches über angeerbte phychiſche 
Leiden. ſehr wichtige, Erfahrungen enthält. Da die Qudfer oft 
in nahen Graden der Verwandſchaft fic) unter einander verchlis 
chen, ſo treten. bei dieſen fehr Häufige Faͤlle erblihen Wahn⸗ 
finn ein. Auch in alten Scottifhen Familien, wo folche 
Verheirathungen häufig waren, zeigte ſich oft erblicher Wahn⸗ 
finn. — Einer. der tapferften Generale des ‚Revolutionsfrieges 
wuͤnſchte, plöglih und „vor dem 50. Jahre zu fterben , und 
zwar ohne Kinder zu binterfaffen. Sein Wunſch ward ihm 
gewährt; er fiel in der Schlacht. Er hegte diefen Wunſch, 
weil viele ſeiner Vorfahren im 50. Jahre vom Wahnſi nn be⸗ 
fallen worden waren. 

Der Alabama Telegraph enthält unter der. Ueberſchr iſt: 
Verbeſſerte Itrungen (Mistakes reotified) folgendes: „Da, 
ſich zur Befriedigung der Geſetzgebung des Staats Alabama 
erwieſen hat, daß mehrere Frauenzimmer in dieſem Staate 
Irrungen begangen und Männer geheirathet haben, die nicht 
urſpruͤnglich für fie. beftimmt find „ fo find, obgleich man fagt,, 
dab Ehen im Himmel gefchloffen werden, Acte erlaſſen, wo⸗ 
durch eff folder Ehen für. null und nichtig erflärt und beiders 
feitigen Chegenoffen Gelegenheit gegeben wird, ‚die Fehler ihrer. 
Jugend wieder gut zu machen. 3 | 

"Dad nımmehrige Huron » Gebiet, d. h. der Theil‘ des 
Nordweft-Gebietd zwoifchen dem -Mifjifippi-Strom uud den Mer 
chigan⸗See, nördlily vom Staate- Illinois, ward 1828, als 
Illinois zum Staat conſtituirt wurde, dem Gebiet Michigan 
beigefügt. Damals gab ed nur wenige Einwohner in dem. 
Diftrifte Nach Errichtung der Militairpoften zu, Green-Bay 
Prairie de Chien und St: Peter fing die weiſſe Bevölferung 
an zuzunchmen, und belief fi) 4823 auf 1500 Seelen. 


Die Namen folder verruhten Schandbuben follten 
an alfe Galgen genageit —— NB. ſie in eigner Perſon 
daneben. Roͤding Dr, 
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Waͤhrend den drei- legten Jahren (1826 — 1828) als die 
Mineralfchäge ded Landes entdedit und die Bleigruben von der 
Negierung zum Verfauf auögeboten wurden, mehrte fich die 
Einwanderung beifpielloed und das ‚Land au ein ganz Alie 
deres Anfeben. | 

Nach verfchiedenen Angaben beträgt jet die ‚Bevölkerung 
‚40000 bis 20090 Seelen, wovon. der größere Theil am Miffie 
fippi-Strom und deflen Zuflüffen Ouisconfin und Five (Bean 
River) lebt, nicht fern von einander und ſaͤmmtlich mit Blei⸗ 
grab und Bleiſchmelzen beſchaͤftigt. Die Berichte des Kriegs— 
Departements beweiſen, daß in den letzten "Brei Fahren dort 
zwanzig Millionen Pfund Blei gewonnen find, und daß 
‚davon die Der. Staaten ald Abgabe ded Zehnten, 30, 000 
Dollars gewonnen haben. Die übrige Bevölkerung hält ſich 
größtentheils am Green⸗Bah auf, Das Land füdlid) von dem 
Fluſſe Ouisconfin und For, und die Gegend zwifchen dem Mi⸗ 
chigan⸗See und dem Miffifppi-Strom hat gute Aderland, 
wo ed auch nicht an Mineralien fehlt. So fehr hat fi) die 
Volkszahl und der Verfehr vermehrt, daß von Gallena, am 
Foͤve-River dem Haupt-Ort, und von dem Flufle Ouisconfin 
regelmäßig Poftfutfchen nad) Vandalia, dem Haupt-Orte des 
. Staated Illinois, 300 Englifch Meilen füdlid, und nad ©, 
Louis, 360 Meilen füdlih, im Gange find, Der Haupte 
Derfehr gefchieht mittelft Dampfböten auf dem Miffifippt. 

‚(Baltimore American.) 

Im Hafen der Sandwich) «Infel Dahn (Woaboo) Tagen 
am 1. November folgende Südfeefahrer aus Neu + England 
(New-Bedford) ald: Young Phoͤnix mit 2100 Faß (barrels); 
Hope, ganz voll; Victory mit 18005 Phebe Ann, mit 1300 
Faß; Barclays mit 1600 Faß; Euphrates, mit 1300 Faß; 
Spartan, mit 2000 Faß; Stough Bay, 1300 Faß; Alcrans 
der, 900 Faß; Phebe, 2100 Faß; Arabella, 1700 Faß; Sa⸗ 
rah, 2300 Faß; Lydia, 800 Faß; Ann, 1100 Faß, An der 
Sandwid)  Infel Ombyhee: Almira, 1600 Faß; Minerva 
Smith 300 Faß; Reaper 1900 Faß; May Flower 1000 Faß; 
bei der Infel Mauwee: Rodmann, - 1400 Faß; George und. 
Sufan, 2000 Faß; Barclay; (Capt. Barret) 14 Faß; Clarke 
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fon 2000 Faß. Die Schiffe Hectar, Midas und Sophia 
waren bereits am 11. April mit voller Ladung an Thran, 
Wallrath und Barden nad) New⸗Bedford zuruͤckgekehrt; der 
erftere machte die Reife von Woahoo nad) Pernambuco in 
4129, und von da nah New: Bedford, Maflachufetrs Suͤdkuͤſte, 
in 36 Tagen!!! — 

Au Reading, im Staate Pennfplvanien, ift am 3. Mai 
der Grundftein zu einer neuen BaptiftenKirche gelegt. 


Die Maöferaden waren im Mai d. 3. zu News Norf fchor 
aus der Mode, und wurden nur noch von verdächtigen und 
unanftändigen Weibsbildern befucht. „Das ift wohlgethan, ſetzt 
Niles Weekly Negifter Hinzu, mir müffen uns fcheuen, Eng⸗ 
lands und Europa's fchlechtefte Sitten nachzuahmen. Es ift 
nicht alles gut, was aus Europa kommt.“ 


Kuͤrzlich ftarb zu Boſton ein MaurersGefelle (Ma- 
son’s Labourer) 50 Jahr alt, und hinterlieg — 200,000 Dol⸗ 
lars — dennoch handhabte er bis ans Ende feines Lebens die 
Moaurerkelle. 

Innerhalb der ſieben letzten Apriltage gingen im Poſtamt 
zu New⸗Nork (die Stadt bat nur ein Einziges und nicht 
wie Hamburg allerlei und viele!) 17,066 Briefe auf Schiffen 
ein, age 

Am 20, April ward dard den Geiftlihen, Dr. Rech, Hert 
Eliphiad Fay, Worfteher der Dutches Cantons Academie, mit 
Miß Lee, beide aus Pougkeepſie gebärtig, am Bord des 
Dampfichiffes Nord Amerika, auf ber lleberfahrt von Albany 
nach New⸗York, getraut. 

Major Melville, der vor Kurzem zu Bofton verftorbene 
Hafenmeifter, war einer von denen, welcher in jener Stadt an 
den erften gewaltfamen Widerſtand gegen die Brittifche Re= 
gierung beim Ausbruche der Revolution Theil nahm; er war 
Adjutant des Generald Warren, ald diefer bei Bunkershill fiel; 
er befaß eine Probe ded am 16. December 1773 ins Meer 
geworfenen Thee's. Während des Revolutionskriegs dichte 
er an verfchiedenen Punkten, feine Pflicht als Hafenmeiſter erfuͤllte 
er getreulih. General P. Bohd iſt an feine Stelle gewählt, 


Ganopa’d Gruppe, die Grazien, ift Fürzlich von Dr. Slarfe 
zu Philadelphia angefauft, und der Academte der ſchoͤnen 
Künfte in diefer Stadt gefchenft worden; ein koſtbares Ges 
ſchenk, der Tranfport allein Foftet 2000 Dollars, 


Der Grund des alten Staatögefängniffes im Greenwich⸗ 
Dillage, bei New⸗-York, ift für 117,750 Dollars verkauft; dje 
einzelnen Grundftüde gingen zu 675 bis 3375 Dollardö ab, 
Das Haus hatte den Grund von der Stadtfammer vor eini⸗ 
gen Fahren für 100,000 Dollars gefauft. So hat denn der 
Staat das alte Etaatögefängniß, ohne was fie für Baumater 
rialien Töfte, mit 17,750 Dolard Profit abgefest. 


Die Bewohner von Hillsborough, Fountain Canton, 
Staat. Indiana, find vor der Unzahl der Schlangen felbft in 
ihren Betten nicht ſicher. Im Testen Herbft ift eine Höhle 
entdeckt, wo fie im Winter Zuflucht haben, und dort find in 
zwei. Tagen 100 Slappers und 42 Kupferlopf-Gchlangen von 
der größten Art getödtet. worden. 

Dor dem Gerichte des Fairhill⸗Diſtrikts im Staat Suͤd⸗ 

Carolina, ward im April ein Mann, Jacobs, verurtheilt, wel⸗ 
cher vor mehr ald 21 Fahren einen gewiſſen Andreas Fofter 
umgebracht hatz er ift der Gnade der Vollziehungsgewalt ans 
empfohlen, 
Der Louisiana Advertiser enthält eine Verordnung des 
Gouverneurd an den Sheriff von New- Orleans: weiße Sträfe 
linge, zu harter Arbeit verurtheilt, nicht auf den Gaffen den 
Bliden des Volkes preiözugeben. „Das Geſetz, fest dieſes 
Blatt hinzu, macht bei Verbrechern feinen Unterfchied, und gerade 
die Weißen, als die am meiften gebildeten, follten am ftreng- 
ften beftraft werden.” Wirklich hat diefe Verordnung große 
Unzufriedenheit und öffentliche Bufammenfünfte erregt. Der 
Gouverneur erließ fie nämlich zu Gunften eines gewiſſen 
Louis Gohyarre, eined wohlhabenden, angefehenen Mannes, 
von einer achtbaren Familie, der feine Schwiegermutter mit 
einem Dold ermordet hat, und nun, da die Todeöftrafe im 
Staate Louiſiana abgefihaft ward, * xcbentiei zur Enaf 
Arbeit verurtheilt iſt. 
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Im Flußhafen auf dem Hudfon bei Albany (Staat New⸗ 
Yorf) lagen am 21, April 230 Schiffe, meiftens nach Often 
beftimmt, fehreibt der Albany Argus, wäre dad firenge Zoll 
gefeg nicht erlaffen, ihre Zahl würde Feine 50 betragen. Ale 
bany und Troy führen jegt einen größern Werth beimifcher 
Güter (Producte der Staaten nordwärtd® von Potomac) cfts 
waͤrts, ald die große Handlöftadt New⸗York nach allen aus⸗ 
waͤrtigen Häfen ſendet. 

Am 18. Mai ſtarb zu Wilkesbarre in Pennſylvanien, 
Ebenezer Bowman, Esq.; ald Soldat der Revolution focht 
er auf Bunfershill und war einer der Alteften Rechtögelchrten 
in Pennſylvanien; Feinheit der Sitten Und Freifinnigfeit zeiche 
neten ihn aus, er ward 71 Jahr alt, 

Zu Edgefield, im Staate Süde Carolina, ftarb im April 
Tom, Negerfflave der Frau Bacon 5. nach wahrfcheinlicher Ans 
gabe, ward diefer Sklave 130 Jahre alt. 

Bu Athend in Geotgien bat ſich eine bedeutende Manu⸗ 
factur-Gefellfchaft (Athens Manufacturing-Company) gebils 
‚det, und ed ift bereitö der Grund zu .einer großen Baumwolles 
Spinnerei (im Lande, wo die Baumwölle waͤchſt) gelegt 
worden, 

Das Pacetboot Nile ward auf der Fahrt von Havre nach 
New⸗York vom 24. bis 26. März. unter dem 42° 50° N, 
Br. und 59: bid 510.L. von Greemwid), von Eiöbergen um⸗ 
geben, von welchem der größte 5 Engl. Meilen lang und 600 
Zuß hoch war. Das Thermometer fiel im Waſſer auf 2335 
an ber Luft ftand es auf 29 bis 30° 5, 

‘ (N. Y. Cour. Advertiser.) 

Herr Baring "erflärte im Haufe. der Gemeinen am 27, 
Februar als eine Vermehrung der Seeleute auf der. Großbrits 
tanifchen Flotte befchloffen ward: „Es mürde mich ‚mit großer 
Beforgniß erfüllen, wenn eine ‚beträchtliche Verminderung. unfes 


- 


ver Seemacht durchgefegt werden koͤnnte. Seit 1793 ift eine. 


ganz ‚neue Seemacht entitanden, die der Der. Staaten von 
NordeAmerifa, welche mehr ald jede. andre eifrigft beobachtet 
und. bewacht werden muß!“ — . Gott bewahre, ruft Niles’d 
Weekly Regifter bei der Anführung diefer Stelle; feit unfer 


MM. | 

Kaper Comet, Eapitain Bohle, Großbrittanien und Irland nebft 
deren Dependencien blofirte, liegt unfere Fleine Seemacht, wie 
der Nachtmoor (Alp) auf John Bull's Ruhe, daß er erfchreds 
liche Träume träumt. Und was hilft alle Eiferfucht, alles 
Bewachen, Belauern und Spioniren? Kann er ed verhindern, daß 
fühne Seeleute bei und fich bilden und weiße Lebenseichen 
(live oaks) beranwachfen? — Keines von—beiden, aber die 

Eichen ſelbſt zur Feindfeligfeit aufrufen 5 das nur fann mine 
Belauern bervorbringen. 

Aus den Berichten des Controlleurd (Comp troller) von 
Suͤd⸗Carolina erhellt, daß die Zahl der Sflaven in diefem 
Staate von 1824 bis 1825 ſich um 32,727 und im legten Jahre 
um 1129 verringert habe. Die Gefammtverminderung in beie. . 
den Jahren betrug. 33,856 Köpfe, d. 5. ein Achttheil der ganz 
zen Zahl von 1824, nämlic) von 260,262. Diefe Abnahme ift der 
Derpflanzung der Sflavenbevölferung nach den zu jener Zeit 
ftarfen coldnifirten Etaaten Alabama und en und nac) 
den. Gebiete der Floridas. zuzufchreiben. 

In den 4 Sahren 1820 bis 1823 wurden aus den Ver. 
Staaten 570 Millionen 797,000 Ballen Baumwolle, werth 
86 Mill. 945,000 Dollars. ausgefuͤhrt; in den 4 Jahren 1824 
bis 1827, 817 Mill. 689,000 Ballen, werth 113 Mill. 177,000 
Dollardz der Werth der Baumwolle⸗Ausfuhr bat ſich alfo um 
26 Mill. 232,000 Dollars vermehrt! — 

Sflaven- Arbeit, fchreibt ein Amerifanifches Blatt, 
im Dergleih mit freier Arbeit Fann gar nicht, wo Klima 
und Verhaͤltniß diefelben find, verglichen werden. Die freie 
Arbeit ſchoͤpft viele Hülfe aus Wiffenfchaft und Erfahrung, 
und aus der Luft und Liebe zum Dinge, denn freie Arbeit ift 
denfended Leben, der Sklave frohnt, wie dad Gaul in der . 
Mühle, und. ift nur eine arbeitende Mafchine, Ländftellen in 
Pennſylvanien, von 3 bis 4 weiſſen Männern bearbeitet, lies 
fern weit mehr Produft, ald Plantagen auf eben ſo fruchtba⸗ 
rem Lande in Süden, wo fid) 15 bs 20 Sflaven unter der 
Peitſche abquaͤlen, (und dod) giebt eis in Deutfchland Sihrifte 
fteller, welche behaupten, die Leibeigenfchaft fei vortheilhaft fuͤr 
den Sandbauz unfere Vierlande bei Hamburg haben die en 
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ven wohl nicht gefehen! — und eben fo wenig ald dad alte 
Land und die Wilfter Marſch und Altenburg! — 

Im Canton Cumberlend (Staat Kentucky) Hauptort Burs 
feröville, am Fluffe Eumberland (Ohio Arm) bat ein Gutöbes 
figer, welcyer durch Feld nad) Salzwaffer bohrte, in einer Tiefe 
von 180 Fuß eine Delle Steinoͤl (Petroleum) entdedt. Als 
der Bohrer herausgezogen ward, flieg dad Del 12 bis 14 Fuß 
hochbraufend über die Oberfläche der Erde, fo daß wohl gewiß 75 Gal⸗ 
lons in einer Minute ausſtroͤmt und dad Deleinen ftarfen Strom 
nach dem Gumberland- Fluß zu bilden vermag. Die Quelle 
flog 3 bis 4 Tage, ohne. fich merflic zu mindern. Auf dem 
Fluſſe floß die fettige Maffe viele Engl. Meilen weit. Angezündet, 
brennt fie mit prächtiger Flamme, und fann ald Gasbeleuchtung 
dienen. Das Steindl ward bekanntlich ald ein Außerliches 
Heilmittel angewandt, Ganz in der Nähe dicfer Steinöls 
Duelle hat Dr. John Eroghan durch Einbohren in einer Tiefe 
von 200 Fuß eine ftarfe Salzquelle entdeckt, welche 25 Fuß 
über den gewöhnlichen Etand des Gumberland« Fluffes auf« 
fteigt. 

Dreischn Englifche Meilen von Hull in England liegt 
Save Gaftle, ein Edelfig, in einem großen Parf. Man ficht 
dafelbft eine merfwärdige Sammlung Familiengemälde, und 
unter diefen das Bild des großen Waſhington, deffen Ur-Groß- 
Dater diefed Landgut befaß, ald er 1657 auswanderte, 

Zu Pittsburg farb vor Kurzem Frau Mary Adams, Sie 
kam ſchon in jene Gegend ald General Forbes 1757 das 
Fort du Ducsne (jest Pittsburg) den Franzofen abnahm. Wie 
bat ſich feitdem dort alled verändert, 
gu Gharleston in Süd = Karolina ftarb im April Florian 
Carl May, 83 Jahr alt, der 1765 dahin einwanderte. Cr 
war ein Preuße von Geburt, aber ein tapferer Vertheidiger der 
Freiheit im Nevolutionsfriege, 

Als Augufta in Georgien am 8. April durch eine ſchreck⸗ 
liche Feueröbrunft dad Stodhaus, das neue Theater und 300 
bis 359 Häufer einbüßte, machten die Erbauer der gegenüber 
an der nördlichen Seite der Savannah in Suͤd⸗Carolina lies 
genden Stadt Hamburg, Heintich Schul, John B. Cor 
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vington und Andrav J. Din den Abgebrannten folgendes großmuͤ⸗ 
thige Anerbieten: „Mit tiefem Mitgefühl, welches ſich in der 
That nicht in Worten Äußert, bieten die Unterzeichneten Haus: 
befiger der unglädlihen Dulder zu Augufta alle leerftehenden 


Häufer in Hamburg, etwa 100 an der Zahl, auf zwölf Mor 


nat, unentgeldlih an! —“ | 
Im Hafen Sandusfy am Etie-See (Staat Ohio) wels 


cher im Kriege 1814 in der Wildniß angelegt war, langten 


im Sabre 1828, 437 Schiffe und 1629 Laftwagen an, und 
wurden dort mit Gütern für das Innere des Staats Ohio und 
für andere weftliche und ſuͤdweſtliche Staaten beladen. 

Im Frederid-Canton im Staate Maryland und im Staate 
Kentucky, iſt vortreflicher Hanf gebaut, von welchem bereits 
Proben auf dem Marft von Baltimore angelangt ift, wo man 
die Waare eben fo gut fand als die Rußifche. 

Der Salmon Falls (Lachswehr) im. Eonnecticut-Stron, 
bei Sommerdworth, im Staafe NeweHampfhire, find Waſſer⸗ 
werfe angelegt; eine 1822 incorporirte Compagnie hat auf 
dortige Anlagen ein Capital von ciner Million Dolars vers 
“wandte. Diefe Anlagen beftchen jegt aus drei Baummollene 
Mühlen, einer Weberei für breites Tuch und einer Deckenwe⸗ 
berei. Die Mühlen zählen an 20,000 Epindeln, und es find 
binreihend Stühle vorhanden und koͤnnen wöchentlich 70,000 
und 80,000 Elfen (Yards) Tuch) liefern, . Eine von den Mühe 
len ift 6 Stodwerfe hoch, 49 Fuß tief und 390 Fuß Tang. 
Die Wollen Factorei ift 6 Stodwerfe Hoch, 49 Fuß tief, 220 
Fuß lang, und liefert wöchentlich 2000 Yards breites Tuch, 
Die Dedens (carpet) Factorey, liefert 1300 Yards woͤchent⸗ 
(ih; die Waare ift fo gut, wie die beften Kidderminfter- oder 


Schottiſche. Das zu den Werfen gehörende Dorf zählt 1600 


Seelen, von welchen 1000 in den Factoreien arbeiten; woͤ— 
chentlich zahlt die Compagnie an Lohn mehr ald 17,000 Doll. 
Die große chemiſche Fabrif in New⸗-NYork hat ungemein 
ſtarken Abſatz. Im Jahre 1828 lieferte die Anftalt 500,000 
Pf. Vitriol-Oel (Schwefelſaͤure) und wird 1829 gewiß eine 
Million Pfund liefern; es wurden im Jahre 1828, 50,000 Pf, 
Alaun verfauft, und man hofte den Abfas diefer Waare jährs 
7* 
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lich auf 800,000 Pf. zu bringen. Zehn Jahre früher ward 
nit Ein Pfund Alaun und Vitrioldf in den; Ber. Staaten ° 
gemacht, fondern, was man dort verbrauchte, aus Deutfchland, 
Holland - und England eingeführt. Die chemifche Fabrif in 
New⸗York wird, außer Vitriol und Alaun, im Jahre 1829 
noch etwa folgende Quantitäten in den Handel bringen: 


Blauer Vitriol a 8 tr tr er 2 00 200,000 Pfund, 
Salpttt . .. » — — . 200,000 ⸗ 

Koͤnigswaſſer (Salz,⸗ und Salpeterfäure) . 40,000 
Raffinirten Salpetr © 2 2 * = 0. . 500,000 
BlihScl - - “2 0 0 0 0 0. 200,000 


Auch in Baltimore wird viel Alaun, und noch mehr wird 
in New⸗York verfertigt, in Baltimore wurden zuerft Alaun⸗ 
Siedereien angelegt, und find feit 10 Jahren in Ihätigfeit. 
Doch bis vor wenigen Jahren ward faft aller Alaun, der in 
den Der. Staaten verbraucht wird, eingeführt; ietzt gar Feis 
ner. Der hohe Zoll bat die Einfuhr zerftört, und Alaun ift 
balb fo theuer wie früher. (New-York Enquirer.) 


In Amerifa wird die DVergötterung der jungen hüb- 
ſchen Aftrizen eben fo weit getrieben wie in Deutfchland. Nur 
eine Probe aus der Charleston City-Gazette, einem ſtarkge⸗ 
Vefenen Blatt. Ich babe fie gefehen, fehreibt ein Theater-Narr, 
von einer gewiffen Miß Clara Fifher — id) habe fie bewun⸗ 
dert, angebetet! o fie ift ein Meifterftücd der Natur, die Glorie 
ihres Gefchlechts, dad Wunder der Weltz ich ftrebte verges 
bens in Worte zu faffen und zu befchreiben, dic Vortreflich⸗ 
feit der holden Zauberin, die uͤberſchwenglichen Talente "der 
lieblichen Clara; 0! wären mird verliehen den Schwung ihres 
ätherifchen Geiftes, die goldnen Schwingen ihrer bimmelan 
ftrebenden Phantafies doch vergebens fuche ich fie mit meinem 
Lallen zu verberrlichen; fie ift über alles Lob weit. erhaben. 
Menfchenzungen können den Engel nicht genugfam- preifen ; wer 
fie ſieht und Hört verftummt in Entzüden! 


Herr George Wolf ift im April zum Gouverneur des 
Staats Pennſylvanien ernannt. 


— 
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Bor dem Berichte der gemeinen Klagſachen des Laurens 
Diftrifts im Staate Sid» Earolina ward eine junge Dame, 
weil fie dad Eheverfprechen brach, zu einer Strafe von 1500 
Dollars verurtheilt; der erfte Fall einer ſolchen Beftrafung der 
fi) je in Suͤd⸗Carolina ereignete. „ (Charleston Merc.) 
. Bon zwei Artillerie » Compagnien welche im Jahre 1826 
ein Lager beirSavannah, im Staate Georgien, ftanden, ftarb eine 
Compagnie in dem genannten und dem folgenden Jahre gang 
aus; 1828 farben bis zum 1. April von 108 Soldaten 51, 
und Überdies 21 Weiber und Kinder. Die Ueberlebenden fehen 
wie wandelnde Schatten aus. Die Lage des Lagers in nies 
driger fumpfiger Gegend erzeugt fehr gefährliche Fieber und 

andere Sranfheiten. Zu (Savannah Gazette) 

Während der letzten Sigung des Obergerichts zu Raleigh 
im Staate Nord-Earolina, welches im Anfange des Aprils ver⸗ 
tagte, ward ein Dentiſt, Sterling Wheaton, zu einer Geld— 
ſtrafe von 25 Dollars verurtheilt. Cr hatte auf dem Gottes⸗ 
Acker ein Grab eroͤffnet, und der dort begrabenen Leiche den 
Mund aufgebrochen, um die Zaͤhne zu ſtehlen, und fie andern 
Leuten einzufegen. (Raleigh Star.) 

Zu Portland, der Hauptftadt des Staats Maine, ftarb 
im April ein fehr geachteter, beliebter Prediger, Benjamin Titz 

comb im 42. Jahre. Sechs bis acht Jahre hindurch war er, wie 
das in jener Stadt erſcheinende Blatt: Portland Yankee, 
meldet, ein auögemachter Trumfenbold, den jeder für gänzlich 
verloren hielt. Doc) er bekehrte ſich, befchämt, wie es in jenem 
Blatte heißt, fi) mit dem Viehe im Kothe zu wälzen, ward 
ein Prediger ded göttlichen Wortd und ein Mufter ftrenger 
tugendfamer Enthaltfamfeit. (Mandye Theologen fpielen auf 
deutſchen Hochſchulen eine Rolle, wie Ehrn Titcombe und bee 
kehren fih dann im Candidatenftande !) 

Das Dorf Ithaca (Hauptort des Kantons Tompkins, 
Staat New-Yorf) an der Suͤdſpitze des Cayuga⸗-Sees, zählt 
ſetzt über 3000 Einwohner, und führt einen bedeutenden Hans 
del mitder Stadt Newo-Yorf mittelft des Canals, und mit Balti⸗ 
more mittelſt des Susquehannah; 1823 langten dort in Ithaca 
455 Boͤte an, und 396 ſegelten ab ‚, alfo im Ganzen 851 
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Boͤte; die Einfuhr betrug 7727 Ionnen = Laft, die Ausfuhr 

40,678; 12 Engl, Meilen um Ithaca zählt man 160 Muͤ 

len. (1800 war bie ganze Gegend faft noch Wildniß!) 
(Boston Traveller.) 


Hezeklah Willor zu Little Compton, auf dem Feftlande 
des Staats Rhode⸗JIsland, lichte ein junges Frauenzimmer, 
ward aber abgewieſen; er flieg nun die fchredlichfien Drohung 
gen aus und ſchoß bald darauf eine Flinte in ihre Echlaffams 
mer ab, fo daß die Kugel 2 Fuß von ihrem Kopfe einfchlug. 
Der Böfervicht ward verhaftet und vor dem Gerichte zu News 
port zu 50 Dollars Strafe und dreimonatlicher Gefangenfchaft - 
verurtbeilt! — .  (Rhode-Island American.) 

Die Miliz des Staatd Ohio befteht den Berichten nad) 
vom März 1829 aus 111,783 Mann, nämlid) 84,164 Mann 
Infanterie und Gremadiere, 5755 Mann leichte Infanterle, 
15,434 Mann, Scharfihügen, W288 Mann Eavallerie und 
2192 Mann Artillerie, 


Imlerſten Vierteljahr 1829 betrug die Zoll⸗ Einnahme fuͤr 
die Einfuhr im Hafen New⸗-York 2,668,085 Dollars, im ent⸗ 
fprechenden Vierteljahr 1823: 4,189,116 Dolars, und 1827: 
2,512,666. Dollard. Die gefammte Zols Einnahme für die 
Einfuhr war 1827; 13,217,695 Dolars, und 1828; 
13,745,147 Dollars. | 


In den letzten 70 Jahren ging von Bofton die erfte mit 
zwei Pferden befpannte Landkutſche wöchentlih einmal nad) 
Portömouth, Haupthafen des Staates New = Hampfhire, 10 
Deutſche Meilen nördlih von Bofton, ab, und brauchte zn 
diefer Fahrt zwei Tage; felten nahm fie mehr als zwei Pers 
fonen mit, Best hat man tägliche Morgen: und Abendfutz 
fhen nad) Portsmouth, die im Laufe des Jahrs eine unglaubs 
liche Menge Perfonen bin und herführen, und außerdem cine 
große Anzahl von Dampfböten. Am Ganzen war vor 70 
Jahren die Zahl der wöchentlich Anfommenden und Abreifenden 
in Bofton nie mehr ald 20; dagegen ift jegt die Zahl derfels ° 
- ben größer, ald in irgend einem andern Gtaate der Union, 
indem fie fi) zufammen auf 4600 die Woche beläuft! Wer 
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iſt im Stande vorher zu ſagen, wie groß dieſe Zahl nach Ver⸗ 
lauf der naͤchſten 70 Jahre ſeyn wird? 

Im Mai langte ein Herr Sparks in Newyork an, der 
vor ohngefaͤhr anderthalb Jahren nach Europa reiſete, um hi⸗ 
ſtoriſche Notizen zu einer Geſchichte Nord⸗Amerika's einzuſam⸗ 
meln. Er hat das Gluͤck gehabt, ſowohl in oͤffentlichen als 
Privat⸗ Archiven aufbewahrte Dokumente benutzen zu koͤnnen, 
die ſich auf die Periode der Amerikaniſchen Revolution bezies 
ben. In Paris namentlich, fol Herr Sparfs Aäußerft wichtige 
Papiere vorgefunden haben, die nicht nur ein großes Licht über 
die damaligen Verhältniffe der Ber. Staaten zu Franfreid), 
fondern auch zu den übrigen Europäifchen Nationen verbreis 
ten. Ueberdem findet man in felbigen den Anfang und die 
Sortfegung der directen und indirecten Unterhandlungen, die 
zulegt zu einer Beendigung der Angelegenheiten Amerifa’d mit 
England führten. Man erwartet, daß die Maffe diefer Mate— 
rialien viele Ereigniffe, die mit der damaligen Umwaͤlzung in 
Verbindung ftanden, in einem ganz andern Lichte zeigen, und 
eine Gefchichte von Nord-Amerifa liefern werden, wie man fie 
biöher noch nicht hatte, 

In New⸗Hork Taßt fih ein Rieſe aus Kanada, Namens 
Modeſte Maldiot, für Geld fehen, den man für den größten 
Menfchen in der Welt Hall. Er wiegt 619 Pfund, hat eine 
Länge von 6 Fuß 44 Zoll, am Leibe einen Umfang von 6 
Fuß 10 Zoll, und wird bier in Gefellfchaft eines Zwerges 
öffentlich gezeigt. Seiner Ausfage nach ift er 63 Jahre alt, 
von Profeffion ein Tifcyler, und Fonnte noch vor 10 Sahren 
Beil, Säge und andere Werfzeuge bequem handhaben. Seit⸗ 
dem hatte er an Dide und Gewicht zugenommen. Gein Kopf 
ift faft von gewöhnlicher Größe, Cr ift und trinft gut aber 
mäßig, und fcheint dem Anfehen nad) einer ziemlich guten Ger 
fundheit zu genießen, | 

Der Rochesier Telegraph meldet, daß vor.Kurzem einige 
Fiſcher mit Austlefung der Srondequoit-Bai, auf der Suͤdſeite 
des Ontario⸗Sees, befchäftigt, einen hermetiſch verfiegelten Topf 
gefunden zu haben, in welchem fich, forgfältig eingewidelt, ein 
Pergament befand, dad in Franzoͤſiſcher Sprache einen Bericht 
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enthielt über eine aus Franzofer und Indianern . beftehende, 
und von einem Herrn Ra Morton befehligte Erpedition, die im 
Fahre 1664 von Montreal aus nach dem Fort Frotenac (jest 
Niagara) ſtatt gefunden hatte, 


Im Canton Loudon nicht Provinz (Loudoron!) im Staate 
Dirginien, am Potomak, defien Hauptort Leesburgh, 10 deutiche 
Meilen weftlich von Baltimore liegt,zählte 1820 ; 22072 Einwohs 
ner. Seit beinahe einem Monat hatte dort im April weder 
ein Schuldner noch ein Verbrecher in ihrem Gefängniß gefeffen; 
die VProzeffe haben im Laufe ron 1 bis 2 Jahren beinahe um 
zwei Drittheile abgenommen; auch die Aerzte haben im ver= 

floffenen Jahre fehr wenig zu thun gehabt, Die Moralität der 
Bewohner wird augenfcheislich beffer, und ein trunfener Menſch 
ift ein Gegenftand allgemeiner Verabſcheuung. Dieſes gluͤck⸗ 
liche Verhaͤltniß Londons veranlaßt zu der Frage, welche fuͤr die 
Menſchheit erfreuliche Fetunft ſich nicht für dieſen Staat er⸗ 
warten ließe, wenn erſt verbeſſerte Einrichtungen und ſorgfaͤlti— 
gere Erziehung der ärmeren Klaſſen ihren wohlthätigen Einfluß 
über das ganze Land verbreiten. 
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Eine Xenie aus Xenia. 


Eine Probe aus dem Farmer’s Reporter, welcher zu Zenia, dem 
Hanptorte des Canton Green, Staat Obie, erfcheint, möchte. 
auch in Europa Manden an Manches erinnern. 


Unter allen Geifteöftörungen, welche des dürftigen, und 
durch Armuth erniedrigten Mannes Erbtheil find, ift das 
Gemahnt werden (dunning) dad Wiberwärtigfte. Ich 
babe der Gefahr vor dem andringenden Feind des Baterlane 
des die Stirne geboten, ich bin angeſtuͤrmt gegen die Münduns 
gen feines ſchweren Geſchuͤtzes — id) habe den Bajonetten der 
Unüberwindlichen des Lords Wellington getrost und fie wichen 
vor unferer Standhaftigfeit — dies alles habe ich gelei— 
ftet mit größer Faffung und geringerer Scheu — ald mid) be, 
faͤllt, wenn ic) den Mahner kommen ſah. — Ale Schreden, 
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womit der Tod droht, find nicht halb To angftfhaffend als das 
verdrießliche aufgedunfene Geficht des Geldmenfchen, der da 
mahnet, die Hände in den Pantalonötafchen, mic) ſtarr und 
mitleidslos anblickend, und das fordernd, was ic) ihm ſchul⸗ 
dig bin, — wenn ich feinen Heller in der Tafche habe. Alles 
Fann ich ertragen, nur nicht das Jammerloos, gemahnt zu werz 
den; Fieber, Gicht, Rheumatismus, Zahnweh, Kopfſchmerz, 
Ohrenzwang, Hunger, Durſt und Kolik ſind dagegen Kleinig⸗ 


keiten. Der Anblick der Glaͤubiger erweckt in mir eine elektri⸗ 


ſche Erſchuͤtterung; das Blut gefriert in meinen Adern und 
ſcheint vielmehr zu entweichen; mir. ift, wie dem Hamlet, 
der den Geift des Vaters erblickt; Falter Angftfchweiß bricht 
aus und wechfelt plöglich mit aufftauender Hige, als fchüttelte - 
mich ein hitziges Fieber. Mehr Vergnügen macht ed aus einem. 
warmen Bette zu fpringen an einem bitter Falten Wintermorgen, 
wenn dad Thermometer 30° unter Null fteht; die feuchten 
Finger zwifchen einer <hürflinfe zu ficken, den eiskalten Pofer 
mir der ganzen Hand zu faflen, und, um did) zu erwärmen, 
‚gezwungen zu feyn, die Flamme aus faſt erftorbenen Gluts 
Fohlen zu weden mit grünem, ftarfbefchneetem Fichtenholz — 
das iſt Sleinigfeit gegen den nicht zu entweichenden Anblid 
des Mahners, der troß alles Bitten und aller Gegenvorftellungen 
nicht gehen will, und bartnädig fein Geld begehrt. Gemahnt 
zu werden ift die höchfte Dual des Lebens, ‚nur ein keifendes 
Leib, das ift noch ärger, das find Marter, die man nie ver- 
gißt. Es giebt auf Erden Einen, welcher conftitutionell den 
Mahner hast und daher nie borgt, und das bin 

Ich. 4 

Ortſchaft Kenia, den. 7. März 1829, 

(E8 giebt wenigftend in Hamburg Menfchen, die fi h/ der 
Mahner leicht zu entledigen wiſſen; ſie cediren Bonis ohne 
Bona zu haben, d. h. fie falliren und lachen dann den Mah⸗ 
ner aus, —) > 


— — — — — 
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John Morgan ‚ der Frauenmörber *). 


(Aus dem Eastern Argus, einem Blatt, welches in der Hauptſtadt 
Portland, Staat Maine, erfcheint.) 


Am 21. Februar, Nachmittags, ſtieß der zu Portland 

wohnende John Morgan, in einem Anfalle von Wuth, feiner 

Ehefrau Salome, ein Schlachtmeffer ind Herz, und verfuchte . 
dann mit demfelben Werkzeuge ſich felbft zu ermorden. 

Die Umftände, weldye diefe blutige That berbeiführten, 
find folgende: Morgan, etwa 31 Jahr alt, ift feines Gewers 
bed ein Fiſcher. Er war mit der Ermordeten 6 Fahre vers 
heirathet, er zeugte mit ihr zwei Kinder, welche beide fodt find. 
Die Frau wor etwa 22 Jahre alt. Er hat den Ruf eines 
betriebfamen, einfichtigen, mäßigen Mannes. Bis etwa acht 
Wochen vor der That lebte er in glüdlicher Ehe, erft damals 
fand er überzeugende Beweiſe deffen auf, was er einige Zeit 
zuvor nur leife geargmohnt hatte, dag ihm die Frau nicht ger 
treu ſey. Als er eined Abends fpät von einer Fifchfangsfahrt 
zurüdfehrte, traf er einen der frevelnden Buben, welche ſich in 

Spiele und Hurenhäufern herumtreiben, und Nachts die Nes 
benſtraßen und Seitenwege des Orts durchftreifen, um rathlofe 
Weiber zu erhafchen, die nicht Seelenftärfe genug haben, ihren 
Künften und Anreizungen zu vwoiderftehen, bei feinem Weibe im 
Bette, Die Achtung, melde der tiefgefränfte Ehegatte noch 
vor feinem geliebten XBeibe hegte, bewog ihn den Buben ent» 
flichn zu laffen und die Sache zu verfhweigen, weil fie bei 
allem, was heilig ift, verficherte, es fei der erfte Fehltrit, und 
daß es ihr Fester feyn würde, wenn er ihr verzeibe. 

Nichts‘ flörte mithin feinen Frieden, bis zum Montage 
den 16, Februar, als er wieder von einer Fahrt heimfehrte, 
Als er Abend um 11 Uhr vor fein Haus fam, war fein 
Weib abwefend. Wenige Minuten fpäter Fam «in Wagen 
gefahren, hielt wenige Schritte vor feinem Haufe ſtill, und 
zwei Srauenzimmer. fliegen aus, Es blich ein Mann im Wa⸗ 


*) Bekanntlich ereignete fih in Hamburg in der Spitaletftraße 
vor etwa zehn Zahren ein ganz ähnlicher Sal. — Nur daß 
der Selbfimord dem Mörder gelang. 


u» 
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gen, den -er aber nicht erfennen Fonnte; denn der Wagen Fehrte 
fogleich um und fuhr davon; ald er den Frauen entgegen traf, 
fab er, daß die eine feine Gattin, die andere eine Frau Abbot 
fey, ihre nädfte Nachbarin, ein glattzüngiged, aller Welt zuge- 
thanes Weibsbild (a mighty good sort of a Woman) etwa 
45 Jahr alt, Frau Morgan weigerte fih ihrem Manne den 
Namen des Mtenfchen zu fagen, mit weldyem fie ausgefahren 
ſey 5 fie fagtes fie habe eine Fahrt aufs Land mit Frau Abbot 
gemacht, um eine Verwandte derfelben zu bejuchen, und das 
fey ja nichts Unſchickliches. Frau Abbot behauptete, es fei 
Niemand im Wagen gewelen, alö fie beide. (Der Nachwaͤchter 
fagte in der Folge eidlich vor Geriht aus, auch er habe Je⸗— 
mand im Wagen bemerft, Frau Abbot blieb aber auch vor 
Gericht bei ihrer anfänglichen Ausfage.) Sie gab dem Manne 
zu verftehen, fie hätte mit feiner Frau blos eine Fleine Luſt⸗ 
fahrt aufs Land gemacht, und niemand fei fo höflich geweſen, 
ſich ihrer als Begleiter anzunehmen, Die unbefriedigte Ausfunft, 
welche die junge Frau, die fich bereits eines fo groben Fehl- 
tritts ſchuldig gemacht hatte, über diefe unglüdliche Abend- 
Ausfahrt gab, erbitterte den braven Mann dergeftalt, daß er 
fie mehrere Mal mit der Hand fchlug; fie fchries John, du 
bringft mich ja faft um! Da antwortete er beruhigt: das will 
ich nicht; es thut mir leid, wenn ich dich verlegt habe! — 
Don diefem Vorgange war ein Nachtwächter Zeuge, welcher 
nun glaybte, der haͤusliche Zwiſt fei beigelegt, und das 
Chepaar- verließ, Fran Abbot war ſchon früher davon und in 
ihr Haus gefchlihen. Dod um 2 Uhr ward der Nachtwaͤch⸗ 
ter wieder gerufen, und’ ald er vor Morgan’d Haus fam, 
wollte man ihn anfangs nicht einfaffen; endlich ward die 
Thuͤre geöffnet und er trat ein. Morgan faß mit feiner Frau 
rubig beim Feuer, obwohl der zertrümmerte Zuftand von 
einigem Hausgeraͤthe andeutete, es fei ein heftiger Sturm vor- 
angegangen, Auch Frau Morgan grflärte, fie fürchte ſich gar 
nicht bei ihrem Manne zu bleiben, und weil beide verficherten, 
fie würden fich friedlich verhalten, fo entfernte ſich der Nacht⸗ 
waͤchter. 
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John Morgan, der Frauenmot 
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Am 21. Februar, Nachmittags ſtieß 
wohnende John Morgan, in einem Anfalle 
Ehefrau Salome, ein Schlachtmeſſer ins H 


ſind folgende: Morgan, etwa 31 Jahr alt, | 
bes ein Fiſcher. Er war mit der Ermordete 
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Tags darauf trennten fich die Eheleute. Er zog mit ſei⸗ 
nen Mobilien in ein Logierhaus; fie zog zu der oben erwaͤhn⸗ 
ten Matrone Abbot, welche die unfchuldige, ſchutzloſe Nach⸗ 
barin. aus reiner chriftlicher Liebe aufnahm, bis fich eine Gele» 
genheit nach Böfton fande, wo die eltern der Frau wohnten, 
&ie blieb bei der Abbot bid zum unheilbringenden Befuch des 
Mannes am Sonnabend, Aus den Zeugniffen beim gerichtlis 
chen Verhoͤr geht hervor, dab Morgan von der Zeit an, wo er 
fi) von feinem Weibe trennte, hödhit unglädlid) war; daß er 
ihr zweimal fchrieb, daß beiderfeitig alled vergeben und vergefr 
fen feyn follte, und daß fie wieder zufammen Haus halten 
wollten, daß cr fortwährend von ihr ſprach, und Außerte, feine 
Frau würde ſich nicht fo fträflich) benommen haben, wenn es 
nicht auf Zurathen anderer Weiber gefchehen wäre, Er fchien 
entichlefien mit ihr oder gar nicht zu lebenz woeigere fie 
fi) wieder zu ihm zu ziehen, ſprach er, fo fole Ein Grab 
beide umſchließen. Er verfchafte fih am Tage vor der That 
das Meffet und ſchliff es, als man ihn fragte, was er damit 
machen wolle, antwortete er, er wolle damit einen Epaß 
(some fun) treiben, Cinem Freunde geftand er, er wollte 
damit erft fein Weib und dann ſich umbringen; er Fonne nicht 
ohne fie leben. (Und=doc) ließ man den ſchwer gereizten Mann 
unbewacht!) Als er am 21. Februar ind Haus trat, wo-fein 
Weib war, ſchien er vollfommen ruhig und bezeugte feine 
Willfaͤhrigkeit, ihr die früheren Fehltritte zu vergeben und.äußerte 
fein Bedauern, daß er fie gemißhandelt habe, Sie antwore 
« tete Falt, fie wolle fich bedenken, und ihm dann Tags darauf ihren 
Entfchlug willen laffen. Er erwiedertes Er hätte ihr fchon 
Beit -gelaffen ſich zu befinnen, fie möchte ſich augenblicklich ente 
fihließen; doch fie beftand auf den Auffchub, bis morgen. Da 
er merfte, daß er nichts bei ihr ausrichten Fonnte, Enöpfte er 
feine Unterjade, auf, nahm das Meffer heraus, und richtete 
an die Abbot die Frage: Nicht wahr, Frau Abbot, dad Leben 
it doch füß? Diefe Worte und der Nachdruck, womit er fie 
ausſprach, beunruhigte das erbarmliche Weib, deffen Gewiſſen ſich 
regte, dermaaßen, daß es aus dem Zimmer rannte, um Nad)= 
baren herbei zu rufen, während Morgan und die Fran allein 


\ 


blieben. Gin Herr Wilid trat zuerft in bie Stube, und fand 
die Frau auf den Stuhl‘ gelehnt; Morgan ftand nahe vor, 
er hatte das Meſſer, womit er fie durchbohrt hatte, noch im 
Leibe. Dem Willi gelang es das Meffer heraus zu ziehen, 
obgleih Morgan alles aufbot, es zu verhindern. Andere drans 
gen in die Stube, und als fie die Frau in Todesnöthen fan= 
den, fragten fie, ob er ed gethan hätte? Er deutete auf feine " 
Funde und ſprach: „ich habe mic, auch geftochen.” Er blich 
noch aufrecht, und um ein ferneres ‚Unheil zu verhüten, hielten 
Die Amwefenden es fuͤr das Befte, ihm die Hände zu binden, wele 
ches ihnen mit vieler Mühe gelang, denn fein Seelen- und 
Körperfchmerz fchien feine natärlihe Stärfe zu verdoppeln. 
Dod) ihre Anftrengung und der Blutverluft übermannten ihn 
bald, und ihm ward ganz ohnmaͤchtig. Erft beharrte er dabei, 
eö fei ihm lieb, fein Weib getödtet zu haben, nur bedaure er, 
daß er nicht gleich nach ihr geftorben ſey; doch am nächften 
Morgen ward er fehr reuig. Beim gerichtlichen Verhoͤr ‚ges 
ftand er alled, und dußerte die tieffte Betruͤbniß uͤber ſeine 
That, „Er erflärte diefchnöde Art, wie feine Frau ihr behandelt habe, 
ald er eine Verföhnung herbei zu führen fuchte, "wodurch das 
Unrecht, welches fie ihm zugefügt, fo erfchiwert worden, habe 
ihm unfähig gemacht, feine Leidenſchaft zu zuͤgeln. Er wuͤnſchte 
nicht wieder hergeftellt zu werden, fondern zu fterben und in 
dem Grabe mit feiner Frau beerdigt zu werden. Am Sonne 
tage ſchickte er zum Prediger Rand und bat ihn, der Beerdi⸗ 
gung feiner Frau beizuwohnen und die Leichenpredigt zu hals 
ten. Den Stoß mit dem Schlachtmeſſer hatte er auf fein 
Herz gezuckt, er traf aber ein wenig zu tief. Er war fähig 
Nahrungsmittel zu fi) zu nehmen und lebte noch neun Tage; 
da endigte eine Entzündung” gluͤcklicherweiſe fein unglüdliches 
Dafenn, 
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Acres: 237,607,680, 


Alte Staaten» 237,607,680. 
Staat Kentucky 24,960,000. 
⸗ Tenneſſee 26,432,000, 
s Mififippi 31,074 534. 
Indiana 224459,669. 
⸗Odhio 24,810,246, 
⸗ Louiſiana 81,463,040, 
⸗ Illinois 35,941,902. 
Gebiet Michigan 24,989,870. 
⸗Arkanſas 28,899,320. 
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 412,308,455. 
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Tranfport: 488,688,261. 124,911,178. 36,433,833. 
Staat Miſſouri 89,119,019. 35,263,541. Kein. 
Gebiet Floridas 35,286,760, 29,728,300, 4,032,649. 
Staat Alabama 34,001,226. 49,769,679. 9,519,065. 


597,085,266. 209,672,698, 49,985,5%47, 
Huron= Gebiet , im 
Weſten de Mi⸗ 
chigan⸗Sees und 
im Oſten des 
Miſſiſippi 56,804,854, 56,804,834, 
Großes weſtl. Ges 
biet, vom Miſſi⸗ 
fippi - Strom bis 
zum weftl. Ocean 750,000,000, 750,000,0C0, 
Acres 1,40,389,120, 856,790,481, 
Pandmaffe, an welches der Indianer Anſpruch 
erlofchen ft 2 = 2 0 0 0 # le =. 209,672,698, 
Gefammtzahl der Acres, der Union der, Der, 
Staaten gehörig + * on 0. 7. 4,066,463,179, 
American Sentinel vom 10, April. 





Orte ꝛc. in den Vereinigten Staaten, welche 
 Wafhington heißen. 


4. Waſſiington, Canton, 12774 Einwohner, Hauptort Mas 
hiad, Staat Maine. 

2, Wafhingeon, Ortfhaft, 20 Meil. nordweftl, von Caftine, 
ftine, Canton Hancod, Maine. 

3. Wafhington, Poftort, 992 Einw,, 32 Meil. weft: von 
Concord. Eheöfhire. N. H. 

4, Walhington, Eant., 14113 Einw., Hauptort Montpellier, 
Staat Bermont. | 

5. Wafhington, Poſtort, 1160 Einw;, II Meil, weſil. von 
Windſor, Orange Canton Bt. 


6, 


u. 
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Waſhington, Ortſchaft, 750 Einw., 3 Meil. oͤſtl. von 
Lenox, Canton Berks, ‚Staat Maſſachuſetts. 
Waſhington, Eant., 15687 Einw., Hauptort South 
Kingfton, Staat Rhode⸗Jsland. 

MWafhington, Poftort, 1487 Einw., 2 Marmor Säge: 
müblen, 2 Schmiede, 1 Sletting mill, 1 Nagelfabrif, 
2 Hammerwerfe, 4 Kornmühlen, 2 Walfmählen, 2 Woll⸗ 
kratz⸗ Maſchinen, 5 CSägemühlen, 40 Meil, füdw. von 
Hartford, Sant. Litchfield, Staat Connecticut. 
Waſhington, Eant., 785 Engl. Duad.Meil., 38,83 1Cinw., 
Hauptort Salem und Sandyhil, Staat New-Vorf. | 
MWafhington, Dorf in der Ortfchaft Watervliet an Hude 
fon, Canton Albany, 5Mleilen nördl; von Albany, Staat 


New⸗HYork. 


Waſhington, Poſtort, 2882 Einw., 15 Meil. noͤrdl. von 
Poughkeepſie, Canton Dutcheß, Staat New⸗VYork. 
Waſhington, Poſtort, 1876 Einw., Morris, Canton New⸗ 
Jerſey. | 

Wafhington, Ortfchaft, 1225 Einw., Canton Burlington , 


. Staat New⸗Jerſey. 


MWafhington, Cant., 40,038 Einw. Waſhington, Haupte 


ort, Staat Pennſylvanien. 


u 


20. 
21. 


el 
23. 


"24, 


MWafhington, Hauptort, von No. 14, | 
Wafhington Poſtort, CantonColumbia, Staat Pennfylvanien. 


- Wafhingron, Ortfch, 2749 Einw., Fahette, Canton, Staat 


Pennfylvanien, 

Wafhingten, Ortfchaft, 1057 Einw., Indiana, Canton 
Staat Pennfylvanien. u 
Waſhington, Ortfchaft, 1743 Einw,, Sycoming , Kanton 
Staat Pennfplvanien. 

Waſhington, Ortfchaft, 1427 Einw., union, Cant. Pennſ. 
Waſhington, Ortſchaft, 1478 Einw., eftmoreland, 
Sant. Staat Pennfylvanien. 

Wafhington, Ortichaft, 1004 Einw., Vorf, Cant. Pennſ. 
Wahſhington, Eant,, 23,075 Einw., (3201 Ef.) Haupt⸗ 
ort Elifabethtöowm- Staat Maryland. | 
Wafhington, 76° 55° 90 weſtl. &, und 38° 58 N. Br. 
Capitol, Hauptftadt der Aa 
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25. 


26, 


AT, 


— 13 — 


Wafhington, Cant., 12,444 Eintv., (1908 SE.) Haupt⸗ 
ort Abington, St. Virginien. 
Waſhington, Eant. , 3986 Cinw., (1667 Skl.) Hauptort 
Plymouth, St. Nord⸗Carolina. 
Wafhington, Pofte und Hauptort des Sant, Beaufort, 
St. Nord Carolina, auf dem öftl. Ufer ded Tarflußes, 


+ 40 Meil. von defien Mündung, Schiffe, die nicht über 


28, 


29 


+ 


30, 


* 


31. 
32. 


9 Fuß tief gehen, koͤnnen bis an den Ort kommen. 
Waſhington, Cant., 10,627 Einw., (3898 Skl.) Haupt⸗ 
Sandersville, St. Georgien. 

Wafhington, Poſt⸗ und Hauptort des Cant. Wilkes, St. 
Georgien, 50 Meil. weſt⸗nord⸗weſtl. von Auguſta; 695 
Einw., regelmäßig gebaut, 1 Gerichtshaus und Gefaͤng⸗ 
niß, 1Bank (fallirte), Akademie und Buchdruckerei. 
Waſhington, Cant, 3924 Einw. (1580 Skl.) Hauptort 
Stephens, St. Alabama. 

Waſhington, Poſt⸗ u Hauptort, Cant. Autauga, St.Alabama, 
Waſhington, Poſtort, Cant. Adams, St. Miſſiſippi, am 
S. Catharine's Creek, 6 Meil. oͤſtl. von Natchez, in 
einer geſunden, freundlichen Gegend, von wohlhabenden, 


gut bevoͤlkerten Niederlaſſungen umgeben; 1818; 1000 


Einw./ Jefferſon's Collegium, mit einem Gebaͤude, 140 Zuß 
lang, 40 Fuß tief, ward 1802 incorporirt. 


- Wafhington, Cant. 2517 Einw. (569Skl.) St. Louiſiana. 


Waſhington, Eantı, 9557 Einw., (979 SE.) Hauptort 
Fonesborough, St. Tenneffee, 


Waſhington, Poſt⸗ und Hauptort des Rhea Cant. 4215 


Einw., (334 Skl.) St. Tenneſſee, auf der Weſtſeite des 


Tenneſſee⸗Fluſſes, 75 Meil. ſuͤdweſtl. von Knorxville. 


Waſſhington, Cant., 15,597 Einw., (3754 Skl.) * 


ort Springfield, St. Kentucky. 


Waſhington, Poſt⸗ und Hauptort des Cant. Maſon, St. 
Kentucky, 3 Meil. ſuͤdweſtl. von Maysville, regelmäßig 


angelegt, 2 Kirchen, 1 Gefängniß von — 1 Acades 


38, 


mie, 1 Buchdruderei, 
MWafhington, Cant., 19,425 Einw,, Hauptort Marietta, 
St. Ohio. 


Roͤding's America, Bd. U. 1829, 8 


ur re 


39, Wafhington, Drtichaft, 1942 Einw., Cant. Elermont; St. 


* 


* 


* 
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Ohio. 
Wafhington, Ortſchaft, 700 Einw., Cant. Columbiana. 
St. Ohio. 
Wafhington, Ortfchaft, 715 Eimv., Cant. Eoshorton, Et, 
Ohio 

Waſhington, Ortſchaft, 456 Einw., Cant. Darf, St. Ohio. 
Waſhington, Poftort, 191 Einw., Cant. Fayette, St. Obio, 
Waſhington, Ortſchaft, 137 Einw., Cant. Franklin, St. Ohio. 
Wafhington, Poſtort, 161 Einw., Cant. Guernſey, St. Ohio. 
Waſhington, Ortſchaft, 668 Einw., Cant. Licking, St. Ohio. 


Wafhington, Ortſchaft, 490 Einw., Cant. Miami, St. Ohio. 


Waſhington, Ortfchaft, 8174 Einw., Sant. Montgomery, 
St. Ohio. 

Waſhington, Ortfchaft, 2000 Einw., Kant. Pickawah, 
St. Ohio. 

Waſhington, Ortfchaft, 1562 Cinw., Eant. Preble, St. Ohio. 
Waſhington, Ortfchaft,638 Einw., Cant. Richland, St. Obio, 
Waſhington, Ortſchaft, 505 Einw., Cant. Scioto, St.Obio. 
Wafhington, Ortſchaft, 929 Einw., Cant. Warren, St. Ohio. 

Wafhington, Ortſchaft, 379 Einw., Cant. Wayne, St. Ohio. 

Waſſhington, Sant, 9039 Einw., Hauptort Salem, St. 

Indiana, 

Waſhington, Poſt⸗ und Hauptort, Kant. Davier, Et. 

Indiana, an dem Quellfluße ded white Rivers, 30 Dei, 

von Bincennes. 

MWafhington, Sant, 1517 Einw. Hauptort Seringion, St 

Illinois. 

Waſhington, Cant., 2778 Einw., (425 Skl.) —— 

Potoſi, St. Miſſouri. | 

Waſhington Mount. hoͤchſte Spitze des white — 


tains. Cant. Coos. N. H., 6225 Fuß Seehoͤhe. 


Waſhington Point, L Meil. oberhalb Norfolk, mit einem 
Marines Hofpital der Ber, Staaten, aus Badſteinen, St. 
Dirginien, 
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Aus Brafiltien. 
Rede des Kaiſers 


bei - Eröffnung. der gefeßgebenden Generale Berfammlung, 
am 23. Mai 1829, 


J „Den erhabenen und edlen Repräfentanten der Brafilis 
fhen Nation! Beim Schluſſe der außerordentlichen Zufammene 
kunft verfündigte ich der Verſammlung, daß unfere Bündniffe 
ungetrennt und tnverändert find. Das befte Einverftändnig 
dauert fort zwifchen Mir und den Souverainen von Europa, 
und den Staaten des Continents von Amcerifa. Cinen Hans 
dels- und Schiffahrts-Vertrag mit dem Sönige von Daͤne— 
marf habe Ich ratificirt3 den mit dem Könige von Franfreid) 
1826 abgefchloffenen Vertrage ift ein Zufaß-Artifel beigefügt 
und mit der Negierung der Provinzen des Rio de la Plata 
find Friedenspräliminarien gefchloffen worden. Unfer Staatsk 
Secretair ward ermächtigt, diefe Akten zu ratificiren, _ Aengſt⸗ 
lich über das Intereffe meiner geliebten Tochter, der regierenden 
Königin von Portugal wachend, beſchloß Ich, daß fie nach 
Europa geben folle, wo fie anlangten, als fich ihrer Krone 
ſchon ein unrechtmäßiger Befiger bemeiftert hatte, Obgleich Ich 
entfchloffen bin wegen diefer unrechtmäßigen Befisnahme in Feiz 
nen Bertrag einzugehen, bin Sch doch eben fo feſt in dem 
Grundfage, die Ruhe und das Intereſſe dieſes Reichs nicht 
zu compromittiren, Die vollkommene Ruhe der Provinzen des 
Reichs erfordert auch Meine äußerfte Aufmerffamfeit; denn in 
Pernambuco hatte eine Nebellion ihr Haupt erhoben. Ich 
ward gezwungen außerordentlihe Maafregeln zu nehmen, um 
dad Meich in einem, gefunden Zuftand herzuftellen und unfere 
Religion zu bewahren. Stetö werde id) Maaßregeln nehmen, 
die als conftitutionelle Monarchie errichtete Negierungsform zu 
verteidigen. Der Mißbrauch der Preffe bat zum Aergerniß 
des Reichs zugenommenz es erfordert die ernftlichfte Aufmerkſam⸗ 
feit der Berfammlung das Uebel zu unterdrüden, von welchem 
die unheilbarften Folgen zu erwarten find. Der Zuftand des 
Reichs verlange fortwährend. Ihre ganz befondere Fürforge, 
und wie Ich hoffe, werben‘ Sie ſich mit gleicher Behatrlichfeit 
8* 
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der Begluͤckung Brafiliend widmen. Das conftitutionelle Sy⸗ 
ftem erheifcht, daß die Organifation der richterlihen Gewalt 
vollendet werde. Das Gefes der Naturalifation, ſo nothwen⸗ 
dig für dad Intereffe ded Landbaus und für dad Heil des 
Staats, wird Mein unabläßiged Augenmerf feyn. Died find 
die Gegenftände, welche Ich der ernfilichen Aufmerffamfeit und 
Erwägung der Berfammlung anempfchle. Ic verlaffe mich 
auf Ihre Mitwirfung, um den Ruhm und Glanz des Kaiſerli— 
chen Thrond und die Wohlfahrt Brafiliend zu Fräftigen. Die 
ordentliche Sitzung ift eröffnet“ 

In der gefeggebenden Verſammlung find in lebhaften De: 
batten mehrere Fälle zur Verhandlung gebracht, welche auch 
einiged Intereffe fürd Ausland haben, Drei Offiziere, geborne 
Deutfche, und allgemein geachtet und beliebt, welche bei der 
‚ehemaligen SKaifergarde der Ausländer angeftelt waren, find 
plöglic, ohne Abfchicd, ohne Paß und ohne ihnen überhaupt 
zu fagen weshalb, aus Rio de Janeiro vertrieben worden. Der 
Kriegsminifter ift für dieſen Schritt der Willkuͤhr verantwort« 
lich gemacht, wie denninjedem Fall die Minifter für alles, was 
hoͤhern Orts gefchicht, wie in England, auch in Brafilien ver= 
antwortlich bleiben. Ferner Herrfcht Unzufriedenheit, und die 
Abgeordneten haben dagegen Anträge gemacht, daß, abfeiten 
einer hohen Staatöbehörde, Rindvieh und Schweine in der 
ganzen Umgegend aufgefauft, und bei der Verforgung der 
Hauptſtadt ein fchändlicher Wucher. getrieben wird; indem man 
die Schlachter zwingt, einen beftimmten Preis, der für den 
Brafilifchen Ueberflug an Vieh viel zu hoch ift, zu bezahlen. 
Ferner werden für Rechnung ded Kaiſerl. Schages in der 
Hauptftadt mehr ald 20 Vendas (Schenfwirthfchaften) gehal⸗ 
ten, und die Administadores da Marinha und das Militair 
müffen aus denfelben ihren Bedarf nehmen; und deshalb haben 
die Bürger der Eorte (Hauptftadt) Bittfehriften bei der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung eingereicht, weil fie folches für eine 
Etörung ihres Gewerbes halten, Alle diefe Befchwerden wer⸗ 
den weitläuftig in den in Rio erfcheinenden Blättern beſpro⸗ 
chen; am meiften folgender Fall: Das Luftfchloß Santa Eruz 
befist ein Grund-Eigenthum von 15 Quadratsteguas; ed war 
1 
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aber nicht recht beftimmt, wo dieſes Grundſtuͤck eigentlich Tiegt. 
Allgemein glanbte man ein Bad) bilde die Gränze und daher 
hatten ſich Bürger jenfeitd dieſes Baches angebaut und dort 
einträgliche Kaffeeplantagen angelegt. Es ward nun höhern Orts 
eine Ausmeffung verordnet, und diefe Aufmeffung fiel, von Kayfers 
lichen Ingenieure angeftellt, dahin aus, daß die angebauete Strede 
jenſeits des Bachs auch nody zum Gebiet des Luftfchloffes ges 
börte, Als nun die biöherigen Befiser aus jenem Anbau vers 
trieben werden follten, ergriffen fie die Waffen, zeigten lebhaf⸗ 
ten MWiderftand, ließen das ihnen vermeintlich zugefügte Uns 
sccht in. den Zeitungen befannt wachen, nahmen einen muthis 
gen Anwald an, und. brachten, wie der befannte Müller Fries 
drich des Zweiten, die Sache vor Gericht. Der Advofat 
ftarb ploͤtzlich nach dem Genuffe einer Taſſe Kaffee in einem 
Gafthofe, Sein plöslicher Ted erregte auch Auffehen. So 
wie nun das alles gedrucdt erfchien, ward dee Anfpruch auf 
jenes Privat-Eigenthum großmüthig aufgehoben. Dennod) ift 
fie in den Kammern wieder zur Sprache gebracht. 

Es ift ſehr wahr, daß der Kaiferl. Hof fehr eingefchränft 
lebt, und für 15 Perfonen noch immer täglich nicht mehr als 50 
Millereid gebraucht. Die Kaiſerl. Tafel ift fehr einfach befest mit 
Reis, Sped, ſchwarzen Bohnen, Carne feca ꝛc. und dazu wird 
gewoͤhnlicher Liffabonner Wein getrunfen, In den Privathäus 
fern in Rio de Janeiro find die Tifche gewöhnlich reicher be= 
fegt, und man trinft Portwein und Madeira. Da ver Kaifer 
fo foarfam lebt, fo fol fi in Santa Eruz ein fehr bedeuten- 
der Privatfchas an Diamanten, Goldftaub und Gold: und Sil- 
berbarren befinden, welche natürlich der Circulation entzogen 
find. Man fieht im Handel und Wandel nichts ald fehlechtes 
Papiergeld. 

Nach einer Angabe im Messager vom 80. Juni iſt in 
der. inländifchen Brafilifchen Provinz Goyaz, die bereitö durd) 
ihren Reichthum an. Geld und Diamanten berühmt ift, 
eine MufcheleArt entdedt, welche Perlen vom reinften Waſ⸗ 
fer und über 4 Gran fchwer liefert. Die Muſchel-Art findet 
ſich in Menge und der Prafident der Provinz, Cajetano Lopez, 
hat über diefen wichtigen Fund einen Bericht an den Kaiſer 
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erftaftet und zur- Probe 4 Muſcheln mit fo großen Perlen 2. 
gegeben, 

Nach der brieflichen Mittheilung aines Freundes aus Rio 
de Janeiro vom 14, April x der allen Echiffern befannte 
fteile Felfen (334° 23, 17° 2, über Ferro; 22° 56' 8 ©, 
Br,) am Gingange des — oberhalb der Feſtung Santa 
Cruz, welcher wegen feiner Geſtalt den Namen; Zuckerhut, 
Päo d’Azucar, führt, in den legten Maͤrztageu dreimal 
erftiogen worden, Es Fam namlicdy um diefe Zeit das Daͤni⸗ 
fhe Schiff Fortuna an; es wear daffelbe mit 262 Mann Ges 
worbene nach der Azoren-Inſel Terceira beftimmt; dort aber - 
durch Englifche Sriegsfchiffe zuruͤckgewieſen, richtete es feinen 
Lauf nach Rio de Janeiro, wo nun der SKaifer diefe Nefruten 
in Dienft nehmen wird. Einer diefer Geworbenen, feines Ges 
werbes ein Sattler, Namens Geher, wagte es zweimal den 
Gipfel zu erfteigenz er fand oben das Gerippe des Englifchen 
Matrofen, der vor etwa 10 Zahren daſſelbe Wagſtuͤck übers 
nahm, aber nicht zurüdfehrte, und brachte Knochen von deme 
felben ‚mit herab. Geyer beredete nun einen Kameraden, einen 
Schernfteinfeger, zu der Kletterparthie: fie nahmen diesmal eine 
große Brafilifche Flagge und Flaggenftange mit: ‚nad fünfs 
ftündigem Klettern erreichten fie vor den Augen vieler Zufchauer 
glücklich den fteilen Gipfel und pflanzten die Flagge auf, welche 
aber. ein Sturm ſchon am dritten Sage herunter wehte. 
Abends Fehrten ‚beide glüdlich in die Feftung zuräd ; doch ber 
Schornfteinfeger, der Feine Luft hat das Schaufpiel zu wieder⸗ 
holen, eine Stunde fpäter ald Geyer. — Jeder, der die an 
600 Fuß über die Meereöfläche emporragende, fenfrecht aufs 
fteigende Felöppramide gefchen hat, wird über die zent 
unferer HER Randöleute erſtaunen. 


Neueſtes aus Nieder-Canada. 


Berichte vom 11. Juni aus Quebeck melden; Es ſei durch 
einige Indianer am Mauricer Fluffe, zwei Tagereiſen von der 
Stadt Three Niver$ (Trois Rivieres) eine fehe reihe Quck- 
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‚filbers Mine entdeckt, und durch Männer vom Fache unter: 
ſucht worden, Die folide Banf zu Montreal ‚hat, ein Filial zu 
Dorf in Ober-Sanada geftiftet, 

In dem mit dem 4. Juni 1829 endenden Jahre langten 
zu Quebeck an: 
2143 Schiffe groß 60,364 Tonnen und 4813 Anfichler, 
. 1828 nur 206 = «508 = um = 
Die Tonnenzahl der im Fahre 1828 angelangten Schiffe 
hatte ſich ſchon im Vergleich mit früheren Jahren bedeutend 
vermehrt, und war größer wie in irgend einem Jahre der letz— 
ten Decennien. Die größte Zahl der Anfiedler ſtammt aus 

England und Schottland. (Times vom 7, July.) 


Staatsfchuld der Vereinigten Staaten von 
| Mord : Amerifa, 
(Aus der National - Gazette.) 


Die Staatsſchuld betrug 
| Die Schuld vermehrte 
Im Jahre 179: 75,169,974 Don, P ſich um etwas in jedem 


e e 4796: 81,642,272 ⸗(dieſer 6 Jahre, ausge 
; nommen 1794, wo eine 


Verminderung ftatt fand, 
| Die Schuld mehrte ſich 
ee « 479: 77,399,909 = Yin Folgeder Kriegräftune 
ee = 14801: 82,000,167 = gen gegen Franfreich bis 
e = 1803: 74,731,922 ⸗ 1801, wo Sefferfon’s 
Benvaltung eintrat. 


| Die Schuld vermehrte 
- 4804: 85,353,643 s Ni 1804 durd) den Ans 


: 1809: 56,732,379 = Fauf vor Louiſiana. Jef⸗ 
| ferfon’s Verwaltung en: 


Udete d. 4, Maͤrz 1809, 


nr “ 
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Die Schuld erreichte 


m Jahre 1810: 53,156,532 Doll, den niedrigften Standpunft 


1812 unter Madifon?’z 
812 35, 123 
er SE EEE EON ° Verwaltung und ppr dem 


Kriege. 
Krieg und Sriegöfcjulden 
höchfter Standpunft 1846, 


| Monroe's Derwaltung. 


ee 4813: 55,907,452 
* ⸗ 1816 : 123,016,375 


u 0% 


Schnelle Berminderungen 
feit 1816, dadie Sinnahme 
v. d. Zöllen u. aus andern 
Duellen bedeutend waren. 
Zunahme wegen Floridas 
Anfauf und der verringerten 
SolleEinfünfte 2c. im Jahre 
1820 und 1821. Monro’d 
Verwaltung endete den 4 
März 1825. 
1826: 81,054,059 = Herrn Adamd Verwal 
1828: 67,475,622 » tung begann den 4. März 


9 1825, und endigte den 
1829: 58,362,135 = 3. März 1829, 


In den letzten vier Jahren = zum Abtrage der Schuld 
‚verwandt z 

Für Zinfen 14,930,454 Dollars 

An Capital 30,373,188 re 


45,303,642 Doll. d.h, 11,325, 910 Dot, jährlich). 

Die feftftchende Bewilligung für dir Abbezahlung des Ca⸗ 

pitals und der Binfen beträgt jährlich nur 10 Milionen Doll. 

doch am Ende der Verwaltung ded Herrn Monroe ftand der 

Schatz im Rüdftand mit dem Schwindefonds und deffen Opes 

rationen wurden, wegen der Noth des Schatzes, 1820 bis 

‚4821 fufpendirt, 

Die Durchſchnitts-Zahlung an Zinfen war 

in den letzten 4 Iabren . » - .  3,732,500 Doll. 

ö An Capital 7,593,250 = 


e e 4817: 115,807,805 e 
e e 48205 91,015,566 + 


e e 1821: 89,987,427 e. 
5 e 1822; 93,546,676 
[3 e 1825: 83,788,432 3 


n 
am 
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Doch wird die Abnahme der Zinfen, durch die Tilgung des 
Capitals in den legten vier Jahren bewirft, den Schas in den Stand 
fegen in den nächften vier Jahren jährlid) 2 Mill. vom Capital abs 
zutragen, und da 30,373,188 Doll. inden Jahren 1825,1826,1827 
und 1828 abgetragen find, fo kann nad) demfelben Verhältniffe 
in den Jahren 1829, 1830, 1831 und 1832 abgetragen wer⸗ 
den. Doch es ift nicht wahrfcheinlid, daß eine fo große 
Summe zu verwenden ſey. 

Die Schuld war, am 1. Januar — kuͤrzlich wie 
folgt: 

3 pCct. Stock (Revolutions⸗Schuld) nad) 

Belieben loͤbbar41713,206,249 Doll, 
6 pt. von 1814 und 1815 desgleichen. 16,279,822 = 
5 pCct. Stod (Beitrag zur DB. St. Banf) : 


desgleichen . - » 2. + 7,000,000 ⸗ 
Dito von 1820, lösbar 1832 er 999,999 = 
Dito von 1821 s 18355 , . . . 4735,296 = 
Dito auögewechfelte = 1832 . ... 56,704 = 
4 pct. von 1824 = 1832 . . 10,000,000 = 


Dito auögewechf.1824: 1833 und 1834 4,454,727 ⸗ 
Dito bito 1825= 1829 und 1830 1,539,336 ⸗ 


 58,362,135 Doll. 


Total a3 pi v2 200 0. 43,296,249 Doll. 
⸗Aa 44 ppct. . . 15.996064 ⸗ 
e àa 5 pct.. 00. 12,792,000 ⸗ 
e ä 6 p$). I vw 0. + 16,279,822 ⸗ 


Zuſammen 58,362,135 Doll. 


Ab: 5 pCt. zahlbar 1835, 4,735,296 Doll. 
⸗4pCt. dito 1833 | 
u. 1834, 4,454,727 * m. 9,190,028 Doll. 


Bleibt 49,172,117 Dou. 


Die 3 pCt, abzuzahlen, wird nur dann zweckmaͤßig feyn, wenn 
der Schag Ueberfluß am Gelde bat, felbft dann, wenn die Abga— 
ben fehr vermindert find; die Stocks, welche cin Theil des Bank⸗Capi⸗ 


told der Der. Staaten bilden, find eigentlich nicht ala eine 
Schuld zu betrachten, da die Bank⸗Stocks über eine Million 
mehr werth find, als die dafür ausgegebenen Stods der Ver. 
‚Staaten. Diefe machen zufammen 20 Mill. 296,249 Dollars, 
fo daß für die möglichen Operationen in den laufenden vier 
Jahren weniger ald 29 Mid, Dollars Capital bleibt, zu deren 
Ablöfung nad) dem Verhaͤltniß der legten vier Jahre wir etwa 
38 Millionen Dollar vorräthig haben, d. h. 9 Millionen 
Dollard mehr, ald wir brauchen. 


Baſil' Hals Reifen durch Nord: Amerika, 
(Aus dem Times vom 4, Yuli.) 


Sapitain Bafıl Hall, bereitd fo vortheilhaft befannt durch 
feine Befchreibung der Infel Loo Choo in den Afiatifchen 
Gewaͤſſern und der Sid Amerifanifchen Küfte, hat im Ans 
fange des Iuli-Monats ein Werk, betitelt: | 

Basil Hall’s Travels in Nord-America 3 Volls. *) 


befannt gemacht, worin er feine Unterfuchungen und Beobach⸗ 
tungen über die Ver. Staaten, während eined mehr ald zwoͤlf⸗ 
monatlichen Aufenthaltd daſelbſt, niedergelegt bat. Wenige 
Englifhe Neifende zeigen fo viele Wißbegierde und einen fo 
Icbendigen Beobachtungsgeiſt, ald Capitain Hall. Seine fruͤ⸗ 
heren Werke empfehlen ſich durch die Neuheit der Angaben und 
lebhafte Darftellung, und feffeln daher die Aufmerffamfeit der 
Lefer. Sie find die Früchte einer. den Berufsgefhäften abge⸗ 
borgten Muffe, und fehildern Scenen und Ereigniffe, welche mit 
der Erfüllung der Beruföpflicht des Verfaſſers in Verbindung 
ftanden, Gegenmwärtiged Werf, unter ganz andern Umftänden 
verfaßt, ift dad Werk mehr beruhigter Betrachtung, und macht 
größere Anfprüche auf wiſſenſchaftliche Genauigfeit. Statt uns 
zu erzählen, was er auf eiligem Durchfluge vom Verdeck ab 





| ), Es erfcheint von diefer Reiſe eine zweckmaͤßige deutfche Ber 
arbeitung im Verlage der Hoffmann and Campe'ſchen Buch— 
handlung, Roͤding Dr, 
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im einen benachbarten Kuͤſten⸗Ort ſah, oder was er in einer 
amtlichen Unterredung mit einem ephemeren Inſurgenten Haͤupt⸗ 
ling hoͤrte, unternimmt es nun der wackre Seemann, uns die 
Eigenthuͤmlichkeiten der Politik und Lebensweiſe des großen 
rivaliſirenden Staats umſtaͤndlich zu fchildern;- freiwillig übers 
fchiffte er den Ocean um ihn zu befuchen, und defien Regierung, 
Politik und Lebensweiſe an Ort und Stelle zw unterfuchen, 
war ſein fehnlichfter Wunſch; die dortigen Bürger und Staats⸗ 
männer- unterftüßten feine Unterfuchung, obgleich er ihnen aufs 
richtig geftand, er fei gefommen, ein Gemälde von ihnen zu 
entwerfen, Er verweilte lange genug in den Ver. Staaten, 
um. defien anziehendfte Parthien in Augenfchein zu nehmen 5 'er 
bereif’te faft 9000 "Engl. (2000 deutfche Meilen) um ihre 
Städte, Öffentliche Anftalten und ihren Landbau zu beſchauen; 
er miſchte fih in alte Klaffen des Volks, um fich über ihre 
Anfihten und ihre Sitten zu unterrichten; er entwarf ſchrift⸗ 
Jiche Bemerkungen und hielt ein Tagebuch) von allem, was er. 
fabe, hörte und was ihm woiederfuhr, um beide Seiten des 
Atlantifchen Meerd beffer zu vergleihen; und nad) neunmonat⸗ 
licher, forgfältiger Ausarbeitung legte er nun der: Welt: feine 
3 Bände vor. - Das Werf, abgefehn von feinem allgemeinen 
Werth und Intereffe, ift durch einige. auffallende Eigenthuͤm⸗ 
[ichfeiten ausgezeichnet, die gewiß nicht unbeachtet bleiben, Ob⸗ 
gleich ein Englifcher Offüzier es abfaßte, fo ift eö doch eben fo 
frei von jeder Lobpreifung als fehnödem Tadel gegen’ die vor⸗ 
maligen Englifchen Unterthanen. Es beruft augenfcheinlich 
ganz auf perfünliche eigene Erfahrung und Beobachtung, und 
fußet nie auf die Meinungen früherer Reiſenden; nie wird, was 
andere befchrieben, eingemifcht, ganz wie der Verfaffer ed in der 
Borrede verfpricht. Es ift oft fehr unterrichtet und immer anzies 
hend, ohne lebende Männer namentlich oder durch Anfpielung 
zu fchildern ; ohne Spott oder Lobhudeley, um die Erzählungen 
piquant zu machen, ohne die Unrerredungen in der Breite mit⸗ 
zutheilen ‚und die Vorurtheile oder irrigen Meinungen lebenden 
Staatsmanne zur Schau zu ftellen, und ohne die Geheimniffe 
des Privatlebens durch elende SKlätfcherei zu verrathen. Da 
der ware Reifende ohne Maske und Berfleidung nad) Ame⸗ 
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rika kam; da er den Freunden, bei denen er eingeführt ward, 
erflärte, weshalb er zu ihnen komme, daß er naͤmlich That⸗ 
fahen fammeln und feine und feiner. Landsleute vorgefaßte 
Meinungen berichtigen wolle, fo waren fie natürlich auf 
ihrer Hut, und er zu einer Art von Freimüthigfeit, welche er 
nie mißbrauchte,, berechtigt. 

Die von ibm gefaßten Refultates Ueber den Character 
der Amerifanifhen Regierung — über den Betrieb 
der Wahl der höhften Magiftratsperfon (des Präfis 
denten) und die Folgen, welche jest daraus erwachfen, 
und welche endlich daraus entfliehen werden — über 
die Wahl, die Zufammenfesung und die Derbands 
lungen. der Generals und Staaten-Gefesgebungen — 
über die Tendenz und die Wirffamfeit der Gefese 
und Einrichtungen der Vereinigten Staaten — über 
ihre Gerihtöpflege — über den Mangel einer Staats— 
Religion und über den allgemeinen Zuftand der Sit— 
ten, wiffenfhaftlihen und Kunft- Bildung und der 
Gefelligfeit in der Union, find, obgleich er den Amerifas 
nifchen Halbbrüdern keineswegs fehmeichelt, ohne die geringfte 
Beimifhung ungünftigen Vorurtheils entworfen, und ohne den 
Anftrich perfönlicher Erbitterung ausgefprochen. Gewiß erfreut 
jeden gebildeten Lefer die in diefem Reiſewerke vorherrſchende 
Gutmüthigkeit, die reine freifinnige Unpartbeilichkeit, die Vor⸗ 
fiht, mit welcher der Verf. fi) über dad Außert, was ihm 
mißfänt, und die Hartnädigfeit, mit welcher eine günftige Mei⸗ 
nung. behauptet, bis ihm der Erweis des Gegentheils faft in 
die Hände gegeben wird. Freilich machen eben diefe Discur⸗ 
ſionen dad Werf etwas weitfchweiffig (fie werden natärlid) in 
einer deutfchen Bearbeitung ſchwinden). Uebrigens ift Capitain 
Hal nichts defto weniger feinem ganzen Weſen nad) cin Enge 
länder; ex betrachtet eine erbliche Monarchie, einen mächtigen 
Adel, eine berrfchende Kirche, dad Recht der Erftgeburt, die in 
Folge derfelben entitehende Anhäufung des Eigenthums in wer 
nigen Händen, und ein Erziehungsſyſtem, gleich dem in Eng⸗ 
land, ald nothwendig zur Erhaltung der Macht, und zur Ber 
förderung des Glüdes einer großen Nation, und da cr (Gott 
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ſei's gedanft!) Feine diefer Elemente der Häftbarfeit und Größe 
iu der gegenwärtigen Regierung der Ber. Staaten zu entdecken 
vermag (und man daffelbe überhaupt in Amerifa als alten 
Sauerteig betrachtet), fo. hegt er ganz andere Ideen von deſſen 
Weisheit, als felbft die liberalen Staatsmaͤnner Englands zu 
Zeiten zu dußern pflegen. Er flagt deshalb über die dem o⸗ 
fratifche Tendenz jediweder ihrer Staats-Einrichtungen, und 
macht einen Anterfchied zwiſchen einerRepublif, aldderen Wefent- 
lichftes er ein Repräfentativ« Syftem betrachtet, obgleich die 
Republifen des Alterthums und der frühern Zeit diefed gar 
nicht Fannten,; und einer Demoeratie, welche ihm aber hoͤchſt 
verderblich dünft. Ueberall, bei allen Staats » Einrichtungen: 
offenbart fi in den B. St. ein entfchiedener demofratifcher Cha⸗ 
raeter, auch Fein einziges Beifpiel von einem entgegen geſetzten Ver⸗ 
fuh kam ihm vor, und er iſt überzeugt, daß jeder Verſuch 
die fortfchreitende Fluth der Demofratie zu hemmen, heut 
zu Tage nicht wirffamer feyn werde, ald der Befehl des Dänenz 
Königs Kanut, ald er den Wogen des Oceans ſtille zu ſtehen 
gebot. ben on 8a 
Capitain Hall bemerkt, daß fo wenig die gefeßgebenden 
Verſammlungen der Staaten ald die General-Gefeggebung aus 
den erften Männern der Nation beftche. Iſt dies aber immer: 
auf diefer Seite des Atlantifhen Meers der Fall? Er meint, 
daß fie zu Furze Zeit im Amte bleiben, um dad Geſetzgeben 
gehörig zu lernen. Lernen aber die, welche Tänger im Amte 
- bleiben, es befier? Ihre Entfcheidungen beweifen, daß fie mit 
Ruhe Befchlüffe faſſen. Hat der Amerifanifche Congreß jemals 
ein Geſetz, wie unfere Kornbill, pafjiren laſſen, oder gegen die 
Regeln der Arithmetif befchloflen, daß 21 gleich 27 oder 28 
find? Iſt die Amerifanifche Gefeggebung unſtaͤt und ſchwan⸗ 
fend, darf man darum anempfehlen, daß der Anfer des Staats. 
verfallenen Flecken (rotten boroughs) zugeworfen werde ? Er 
findet, der Mangel einer Ariftoeratie und die gleiche Verthei⸗ 
lung des Eigenthums ſei ein Uebel. Aeußerte aber nicht der 
Staatsſecretair, Herr Peel, gegen das Ende der letzten Parla⸗ 
mentsſitzung, unſer groͤßtes Elend erwachſe aus der unmaͤßigen, 
ſich ſtets mehrenden Anhaͤufung des Eigenthums in wenigen 


Haͤnden! Er. betrachtet die Reichtigfeit, womit eine Sache vor 
Gericht gebracht werden Fann, ald die Quelle der: Prozeßſucht 
und nenne es eine Ihorheit vor der Thüre des Unbemittelten 
ein Gericht zu fliften! — doch iſt von dem entgegen nefeßten 
Derfahren in allen Ländern nicht Gefahr zu fürchten? Ruinirt 
fih) ein Mann weil das Gericht vor feine Thuͤre gebracht iſt, 
fo fann er ſich auch eben fo in dem Teiche ertrinfen, den er in 
feinem Garten hat; und hat Eapitain Hall denn nie von den 
ungeheuren Sporteln und Zögerungen in unfern Gerichtshoͤfen 
- gehört und von den fürzlich ernannten Commiffionen , diefem: 
Unfuge ein Ende zu machen? Im Nüdficht der Frage Aber 
unbefoldete Magiftratöperfonen,, ift zu bemerfen, daß unfere 
unbezahlten Behörden auch nicht viel taugen, daß in Franfreicy 
dergleichen nicht eriftiren, und daß, wenn auch folche Uneigen⸗ 
nüßigfeit — wänfchenswerth wäre, fie: doc) bei einem fo be— 
fchäftigten und nad) Geld ftrebenden (money making) Volk, 
wie der. Amerifaner, nicht "zu finden fehn möchte. Die Klage 
über den Mangel der Majorate und des Geſetzes der. Erfige- 
burt, ift wirklich laͤcherlich. Im einem Lande, welches foldye 
Einrichtungen nicht hat, und welchem die Anhdufung ded Cie - 
genthums, wozu diefelben führen, ein Gräuel ift, finden ſich 
freilich feine prächtige Schlöffer, große Erbgüter, ungeheure‘ 
Parks und berühmte Gemälde = Gallerien, weil diefe fümmtlich 
bald dem theilenden: Hammer des Öffentlichen Verkaufes weichen 
muͤſſen; doch iſt der. Umſtand, daß es in Amerifa nur in großen 
Städten Armuth giebt, und daß dort nicht, wie in England 
der zehnte Theil der: Bevölferung auf Armenzeld An 
ſpruch macht, ein Erſatz für den Range! an zn und’ 
Gemnölte: -Gallerien? - | 
Was auch die Fortfchritte — Gtundfäge in 
Amerifa für Folgen haben mag, ihre Verbreitung laßt ſich 
nicht hemmen in einem Rande, wo die Vorurtheile zu deren 
Gunften. ftärfer ald die Gefese find, Die Democratie muß in 
diefem ungeheuren großen Gebiet Ihre Raufbahn verfolgen, unbe⸗ 
hindert in ihrer phufifchen Kraft durch irgend eine moralifche 
Beziehung, bis von außen eine Kataftrophe eintritt, welche 
Unterwerfung unter die Befehle, eines Diftatord fordert und 
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ihren gewoͤhnlichen Lauf hemmt, welches gewiß nicht fruͤher 
geſchieht als bis die Art, des Hinterwald⸗Mannes (Back: 
wood man) den letzten Baum in der Wildniß, der die heuti— 
gen Staaten vom flilen Meere trennt, gefällt hat. — 


Doch zuletzt hier noch eine Probe aus Hall's Werke, 
eben dieſe Democratie betreffend: 


„Ich fragte einſt, ſchteibt er, ehe ich dieſen Gegenſtand 
genauer kennen gelernt hatte, einen. wohl unterrichteten Staats⸗ 
beamten, ob er es für möglich halte, durch Stiftung von Max 
joraten, Einführung von Rang und Amtöwärde dem populairen 
Strom einen Damm entgegen zu ftellen, um die Uebel der 
weit verbreiteten Democratie aufzuhalten Er lächelte über 
meine Unwiſſenheit in Rüdficht der Gefinnungen der Amerifa= 


‚ nee und verficherte, daß von folhem Dinge, worauf ich ane 


fpielte, oder von der entfernteften Annäherung zu einer. Ariftoe 
eratie, durch Reichthum, Titel, Würde und felbft der Talente 
und Erfahrung fhlechterdings nicht die Rede feyn dürfe, und 
daß dieſelbe fo unvereinbar mit ihrem Syſteme fey, als eine 
gleiche Theilung des Eigenthums in England,” Um irgend 
eine Ariſtocratie aufrecht zu ‚erhalten, ſprach er, welche nach 
der von Ihnen: vorgefihlagene Weiſe nüsen Fonnte, bedarf es 
einer. mächtigen Regierung, welche unmittelbare phnfifche Ge⸗ 
walt und: hohen moralifchen Einfluß befist, um befagte Ariſto⸗ 
eratie zu fchügen. Doch ſo lange die wirklich volziehende, wie ' 
die gefeßgebende Regierung in die Hände der Mafle des Volkes 
ſelbſt gelegt iſt, deſſen unmittelbares, oder vielleicht vermeintes 
Intereſſe in der Vernichtung alles deſſen beſteht, was eine erb⸗ 
liche Anhaͤufung des Eigenthums herbeifuͤhren koͤnnte, und 
deſſen herzliche Neigung und hoͤchſte Freude es iſt, jede Schei— 
dewand der Auszeichnung zwiſchen Menſch und Menſch, welche 
die Natur ihm gewaͤhrte oder womit das Gluͤck ihm be⸗ 
ſchenkte, gaͤnzlich zu zerſtoͤren: ſo lange muß jedes Project 
dieſer Art bei der Ausführung ſcheitern. Die Gewalt iſt uns 
beftreitbar und wirklich in den Händen des Volkes, welches 
wenig oder gar fein Eigenthum bat, wer koͤnnte daffelbe zwin⸗ 
gen, es denen zu nehmen, die es durch Zufall befigen? — In 


# 


jeder Democratie hetrſcht natürlichetweife eine bleibende Ber 
fhwörung gegen dad Eigenthum. In Anterifa waltet nirgend 
eine phyſiſche Gewalt, hinreichend um ungetheilfe Befigungen 
zu ſchaͤtzen, und foldye phyſiſche Macht kann fih auch niche 
erheben, fo lange jeder Hausvater eine Kugelbüchfe bat und 
zu zielen verſteht, tind eine moralifche Gewalt würde geräte das 
Gegentheil bewirfen ; denn alle Vorurtheile, Intereffen ind Ger 
wohnheiten ded Volkes find entichieden dagegen: Unſere Herz 
ren und Meifter, das fouveraine Volk, tragen eifrigft Eorge, 
und bei jeder Bewegung, die wir vornehmen, ſehen und 
empfinden zu laffen, wie umwiderftehlich fie find. Taͤglich, 

ſtuͤndlich, wird das Land je mehr und mehr democratifirt, und 

ed ift ganz flar, dad Volk wird nirgend einen Schätten von 

Macht uͤbrig Taffen, ald nur bei ſich ſelbſt. — Ja es it fe 

argwoͤhniſch auf jeder von uns ; und beftcht fo hartnaͤckig auf 

das, was fie Wechſel des Amtö (Rotation of office) nennen; 

wodurch jeder; gleichviel ob er fähig oder nicht, in die Geſetz⸗ 

gebung gelangt: ihm macht freilich einer Platz, der nicht mehr 

weiß, als er, obgleich alle das Vertrauen in fich fegen, daß 
fie alles wiſſen. — Wo aber fol das enden? fragte ich er=- 

flaunte Die neue Welt kann ja bei ſolchem Unfuge nicht be⸗ 

ftehen? fo wenig die alte dabei befichen Fünntel — Ad, 

antwortete mein Freund, das Tann ich nicht fagen 5 Fein Menſch 
fann doc) auch fagen, wann und wie er endet. Doch mittlerweile. - 
muß jeder befennen , es ſei ein großes, feltfames Internehmen, 
deffen Erfolg nicht abzufehen ift — welches aber den Bür- 
ger weit weniger, ja faft gar nichts Foftet im Ders 
gleich mit den theuern, prachtvollen Regierungen in 
Europa, die vielleiht noch cher ein Opfer werden, 
als unfere Democratic,“ 
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Nuͤchterne Abwarnungen vor der Trunkenheit. 
Aeder unordentliche Becher ift ungefegnet, und 
fein Inhalt, ein Teufel.“ 
Shakspeare, 


Wuͤnſcheſt Du immer durftig zu fepn, fo werde ein Trune 
fenbold; je dfterer und je mehr Du trinkſt, deſto oͤfterer wirſt 
Du um ſo durſtiger ſeyn. 

Willſt Du diejenigen, die Dein Sortfommen in der Melt 
zu befördern furhen, davon abhalten, daß fie ihren Zweck errei= 
chen, fo werde ein Trunfenbold, und Du wirft gewiß alle ihre 
Anfchläge zu nichte machen, 

Willſt Du. felbft aufs Feäftigfie. Deiner eignen Anftren- 
. gung, brauchbar in der Welt zu werden, entgegenfireben, fo 
werde ein Trunfenbold, und es wird Dir alles fehlfihlagen. 
Willſt Du alle, die fi) bemühen, Deine Ehre, Deinen 
Einfluß und Deine Wohlfahrt zu fördern, an Dir zu Schane 
den werden laffen, fo werde ein Irunfenbold, und Du wirft 
aufs ficherfte über ale triumphiren. 

Bift Du entſchloſſen, arm zu werden; fey ein Trunfene 
bold, und Du wirft bald dürftig und ohne einen Heller feyn.. 

Soll Deine Familie vor Hunger umfommen, fo werde 
ein Trunfenbold, dann fo fannft Du am fuͤglichſten alle Mittel 
zu ihrer Unterſtuͤtzung vergeuden. 

Willſt Du ein Spielball der Schutken werden; ſeyh ein 
Trunkenbold, denn dadurch machſt Du ihnen ihr BER 
leicht. 

Willſt Du beſtohlen werden; werde ein Trunkenbold, ſo 
ſetzeſt Du den Dieb in den Stand, ſeine Kniffe um ſo ſi cherer 
zu vollfuͤhren. 

Wiuſt Du Deine Sinne abftumpfen ; werde ein Trunken⸗ 
bold und Du wirft bald duͤmmer als ein Efel ſeyn. 

Willſt Du wahnfinnig werden, fo ſey ein Trunkenbold 
und Du wirſt bald Deinen Verſtand verlieren. | 

Willſt Du unfähig werden, ein vernünftiged Geſpraͤch zu 
führen, fo fey ein Trumfenbold, und Da wirft bald nichts als 
dummes Zeug fihmasen. 

Röding’s America Bd. I, 1829. 9 
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Wilſt Du Deinen Körper zerftdren, fo ſeh ein Trunken⸗ 
bold: denn Trunfenheit ift die Mutter der Krankheit. 


Willſt Du Deine Seele vernichten, fey ein Trunfenbold: 
denn die Beftien find gewiß von der Seeligkeit ausgeſchlo fſen. 


Willſt Du Selbſtmoͤrder werden, ſey ein Trunkenbold: 
das iſt die ſicherſte Art in Verzweiflung zu kommen. 


Willſt Du Deine Thorheiten und die Dir anvertrausten 
Geheimniffe Preid geben, fo fey ein Trunkenbold; fie werden 
aus Dir herausfließen, wie dad higige Getränf in Dih hin⸗ 
einfließt. 

Bift Du mit großer Körperftärfe und blühender Gefunds 
heit begabt und diefer Himmelsgabe überdrüßig, fo werde ein 
Trunkenbold, und ein fo mächtiger Gegner, wie das hisige Ge= 
tränf, wird fie bald überwinden. 

Willſt Du Dein Geld los fen, ohne zu wiffens wie? ſey 

ein Trunfenbold, nnd ed wird Dir unmerflich verſchwinden. 

Wuͤnſcheſt Du baldigft, weil Du nirgends Arbeit finden 
fannft, ind Werk⸗ und Armenhaus zu fommen, fo fey ein 
‚Trunfenbold, und Du wirft bald unfähig feyn, für Dich zu 
forgen, 

Bift Dur entfchloffen allen innern Frieden aus Deinem 
häuslichen Kreife zu bannen, fey ein Trunfenbold, und Un⸗ 
friede, mit feinem ganzen Gefolge des Elendes, wird bald bei 
Dir einziehen. 

Willſt Du ftetd und allenthalben ald verdächtig ers 
fcheinen, fey ein; Trunfenbold s denn fo wenig Du auch daran 

» denfft, fo find doch alle einverftanden, daß diejenigen, die fich 
uund ihre Familien berauben, auch Andere berauben koͤnnten. 
| Willſt Du in die Nothwendigkeit verfegt feyn, Dich vor 
Deinen Gläubigern zu fcheuen, fey ein Trunfenbold, und Du 
wirft ‚bald gendthigt ſeyn, die Nebenwege den Hauptftraßen 
vorzuziehen. 
‚ Macht es Dir Freude vor dem Zuchtpolizeigericht ermahnt 


zu werden, ſey ein N und Du kannſt die Freude 
oft: haben, 





— 131 — 


r Wil Da elne Laſt für die Gemeinde und ein Schandfleck 
der menfchlichen Gefellfchaft feyn, werde ein Zrunfenbold, und 
Du wirft bald ein Taugenichtd, huͤlflos, Aäflig und bee 
ſchimpft ſeyn. 

Soll jeder Dich verachten, ſo werde ein Trunkenbold, 
denn man naht ſich lieber einem Miſthaufen, als einem Saͤufer. 


(Moͤchten dieſe Worte in jeder Wirthsſtube mit großen 
Buchſtaben gedruckt angeſchlagen ſeyn) 


(Saturday Evening-Post, ein treffliches, in Philadel⸗ 
phia erfcheinendes Blatt. Bei der ftetd überband 
nehmenden Trunkenheit in den Ber. Staaten “ft 
es rathfam,fo ernft gegen died Laſter zu warnen. 





Das Spanifhe Amerika, 


Auszug aus, einer im Zuli in London erfhienenen Flaugſchrift. 
Mit Anmerfungen. ; 


Der Zweck diefer Flugſchrift ift augenfcheinlich 


1. die hinterliſtige Politif der Ver. Staaten in ihrem 
Verkehr mit den neuen Republifen auseinander zu ſetzen; 


2, zu erweifen, daß Spanien nicht länger ein Necht habe, 
Großbrittanien und anderen Nationen, weldyermit jenen Päns 
dern Handel treiben, Befchwerden aufzulegen, um eines Zweckes 
willen, den die Spanifhe Regierung doc) unmoͤglich erlangen 
fann, Zum Erweife ded 2ten Punfts aͤußert der Verfaffer, 
der augenfcheinlich für die Rondoner, nad) dem vormald Spar 
nifchen Amerifa handelnden Kaufleuten fchreibt, folgendes: Was 
ift fürund in Europa zu thun uͤbrig? Sind wir nit verbunden 
einen Schritt weiter zu gehen, als wir biöher gegangen find? 
Wie lange follen rechtmäßige Handelögefchäfte durch fchändliche 
Freibeuter, melde bald Spanifche Flagge, bald die einer der 
neuen Republiken führen, belaftigt und verhindert werden ? 
Wie viel länger fol noch die Lifte anfchwellen der ſchauder⸗ 
baften Seeräuberr Gräuel, die und feit mehreren Jahren jeden 

| g% 
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Monat erfchüttern und verlegen? *) Wie viele Sabre follen 
diefe Uebel noch fortdauern, einzig und allein deswegen, weil 
der Spanifche Hof ed für zweckmaͤßig halt, eine Ihatfache **) 
die jeßt vor den Augen der Welt daftcht,zu läugnen und einen 
Seefrieg unterhalten, der allen jenen Unbilden, die und und ans 
deren Nationen auferlegt find, zum Vorwande dient? 

Es herrſcht eine unbegreifliche Ineonfequenz in dem Bes 
nehmen Spaniens bei diefer Veranlaffung. Indem die Res 
Hierung fortwährend alles aufbietet, um der Welt einzubilden, 
die Feindfeligfeiten folten mit Nachdrud wieder beginnen, ine 
dem fi) auf Euba eine bedeutende Zahl Truppen fammelt, und 
mit einem Einbruch in Mexico droht, ift in den letzten zwölf 
Monaten eine König! Verordnung erfchienen, die nod) jegt gilt, 
vermöge welcher die Einfuhr der Produkte jener Ex⸗Colonien in 
neutralen Schiffen geftattet iſt. Was haben folche augenſchein⸗ 
liche Widerſpruͤche für einen Zweck? ***) 

Laßt und Franfreih, Deutfchland, die Niederlande und 
alle, die fich, wie wir, für den Süd-Amerifanifchen Handel in= 
tereffiren, einladen, fi) uns anzufchließen, indem wir Spanien 
erklaͤren: Diefer Zuftand der Dinge kann nicht fortdauern ! 
Ihr habt Fein Recht und, um eines unerreichbaren Zwedes willen, 
Befchwerden aufjuerlegen. Meint Ihr, Ihr Fönntet Merico, 
Colombia, Buenos -Ayred, Chile, Peru — wieder gewin⸗ 
nen? Wenn Ihr unfähig waret, diefe Länder zu behaupten, 


*) Frage: Sollten die Seeräubereien in Weftindien aufhören, 
wenn die Krone Spanien die neuen Freiftaaten anerfennte ? 
Wem will der Verf. das aufbinden? Denjenigen gewiß nicht, 
die Weftindien Eennen. Ä D. 9. 

*) Esrift eine Thatfahe, daß jetzt in Dentfchland nirgend mehr 
Englifche Manufactur-Waaren begehrt find, weil der Sachſe, 
Werphale, Schweizer, Defterreicher, Franzoſe ꝛc. weit fchöner 
arbeitet. Wird die Kaufmannfchaft in London diefe Thatfache 
auch anerkennen ? — 

") Der Zweck ift leicht begreiflich. Spanien bat nicht Luft, 
jene Produkte theurer an bezahlen, als andere Nationen. 
D. H. 
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als fie noch in Eurem unbeftrittenen Befis waren, durch welche 
MWunderfraft wollt Ihr fie nun wieder erlangen, da Fein Fuße 
breit Gebiet in allen diefen Ländern mehr in Eurem Befiße 
ift? Der Kampf hat 21 Jahre gedauert, und das war der 
Erfolg? Die Thatfache der Unabhängigfeit diefer Länder wird 
nach Jahrhunderten nicht mehr Thatſache feyn als jest. Soll 
Europäifcher Gemeingeift noch, einmal durch 67jährigen Verzug 
der Anerfennung| befihimpft werden, wie bei der Sache der 
Niederlande? Sollen unfere Bürger fortwährend in ihren fried⸗ 
famen Gewerbe unterbrochen: werden, und ed der Gewalt und 
Unordnung geftattet feyn auf hoher See zu fchiffen, blos um 
einer blinden , unverftändlichen Hartnädigfeit willen und wegen 
der Hirngefpinnften einer verrüdten Einbildungsfraft ?“ 

Wuͤrde ed unziemlich feyn, wenn England, Franfreich, 
Holland und Deutfchland gegen Spanien diefe Sprache führe 
ten? Was erfchien in der Sache Griechenlands und der Türe 
fei, was nicht in jedem einzelnen Hauptpunft, und noch in 
einem weit höheren Grade unfere Aufmerffamfeit fordernd, mit 
der Sache Spaniens und Amerika's übereinftimmt ? 

Darf Spanien für fi) anführen, wir wären partheiifch ; 
aus menfchenfreundlichem Mitleid für deſſen gewefenen Eolos 
nien eingenommen, und daher Falt gegen dad Europäifche bun⸗ 
deöverwandte Reich? Sicherlich nicht, denn was gefchah unfes 
rer Seits ald wir vor etwa zwei Jahren in Erfahrung brach⸗ 
ten, Mexico und Colombia wären gerüftet, Cuba und Puerto 
Nico anzugreifen, und dag in Portugicfifchen Häfen diefe Rüs 
ftungen bereits bedeutend fortgefchritten wären? Wir fagten 
fofort: Das ift ein Benehmen, welches Großbrittanien nicht 
mit gleichgültigen Augen zuſehen kann. Wegen der möglichen 
Folgen eines Krieges in den MWeftindifchen Infeln müffen wir 
Beforgniffe hegen ; anfangs könnte er fid) wohl auf einen bloßen 
Kampf zwilchen Spanien Einer Seits und Merico und Cor 
lombia anderer Seits befchränfenz doc, das Ende deffelben 
Fönnte einen Kampf herbeiführen, vor weldem die Menfchheit 
fchaudert; einen völligen Ausrottungsfrieg zwifchen den beiden 
verfchiedenen Stammragen (Echwarze und Weiße) der Ein: 
wohne Wuͤnſchen Merico und Colombia fih die Freund⸗ 
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ſchaft Großbrittaniend zu erhaften, fo müffen die feindfeligen 
Nüftungen eingeftellt werden!” 

Und fie wurden fogleich eingeftellt. Colombia und Mexico 
fühlten, was einer auf ſolchen Beweggründen beruhenden Vor⸗ 
ftellung von diefem Nachdruck und diefem Charafter gebühre, 
und fäumten nicht ihr Folge zu leiſten. Sogleich ward der 
Verſuch aufgegeben. *) 

Sollten . freundfchaftliche Vorſtellungen nicht helfen, ſo 
hätten wir wohl dad Recht (we should be justified) dem⸗ 
felben zu fagen: Wenn ihr die Unabhängigfeit Amerifa’s nicht 
anerkennen wollt, fo Fönnen wir eud allerdings nicht dazu 
zwingen; doch wenigftend wollen wir fo viel thun; wir wollen 
den Seeräubern überall und mit jeder Flagge, unter welcher 
er verübt wird, ein Ende machen; wir haben Merico und Colombia 
belehrt, das Intereffe der Menfchenfreundfichfeit erheifcht «8, vom 
Angriff auf Euba und Puerto Rico abzuftehen, und nun fagen _ 
wir euch, daß wenn eure Gefchwader cine Landung. verfuchen 
follte an den Amertfanifchen Küften, wo unfere Kaufleute frieds 
lih Handel treiben, und wo euer Einbruch nichts bewirfen 
fann, als einftweilige Verwirrung und Unordnung — wir fie 
(die Schiffe) auffengen wollen. **) ul will intercept 
them.) 

Wuͤrde dies für und eine zu flarfe Sprade fehn? Was 
war unfer Benehmen, unter ähnlichen Umftänden, ald die Ber, 
Staaten, unter Spaniend öffentlichem Beiltande und Unter— 
ſtuͤtzung ***) ſich von unferer Oberberrlichfeit unabhängig machten. 


) Nicht wegen Großhrittanniens Abwarnung. In Colombia wie 
in Mexico zeigte 1826 fi, bei großer Geldnoth, gefährliche: 
innere Zwietracht, und die Küftungen gegen Cuba waren an 
ſich hoͤchſt unbedeutend. — Was man nicht auszuführen vers 
mag, das unterläßt man gerne, A. d. H. 

») Daß die Britten zu dergleichen fähig find, hat die Unthat 
gegen die ungluͤcklichen Portugiefen in den Gemwäffern von 
Terceira bewiefen. A. d. 9. 

*9 Spanien hat in offener Fehde bei weitem nicht den Ver. 
Staaten fo bedeutenden Beiftand geleiftet, als Großbrittaniens: 
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Anerfannten voir nicht, ald der Kampf vorüber war, freimüs 
thig und ſchnell die Stiftung diefer Unabhängigfeit, die des 
Kampfes Erfolg war? Und warum thaten wirds? Weil wir 
durch die Vorfchriften der Gerechtigfeit genöthigt waren. Sol⸗ 
len wir und Andere mit und leiden, weil Spanien, da nun 
daffelbe die Reihe trifft, weder geredht noch vernuͤnftig ſeyn 
will? *) 

Man bebenke, daß die Gegenwart nicht gerade der Augen⸗ 
blick iſt, wichtige Gegenſtaͤnde als Kleinigkeiten zu behandeln, 
Man leſe die kuͤrzlich der Britt. Regierung über dieſe Frage vorge⸗ 
legten Bittſchriften von den Kaufleuten in London, Liverpool, 
Mancheſter, Leeds, Glasgow, Belfaſt ꝛc. Was enthalten 
dieſe? Daß in Folge der Anerkennung der Unabhaͤngigkeit von 
Mexico, Colombia und Buenos⸗Ayres durch Großbrittanien fie 
in dieſen Laͤndern Comtoire errichtet und dort viel Geld ange⸗ 
legt haͤtten; daß iht Verkehr mit denſelben durch Pluͤnderung 
und Beraubung auf der hohen See unterbrochen werde und durch 
fortwaͤhrende obgleich grundloſe Beruhigungen wegen eines 
Spaniſchen Einbruchs an der Kuͤſte; alles dieſes Unheil ent» 
ſtaͤnde aus der Fortdauer eines nutzloſen, unvortheilhaften 
Kriegszuſtandes, welcher jetzt zwanzig Jahre fortwaͤhre, und 
noch zwanzig Jahre beſtehen koͤnne, wenn nicht irgend eine An⸗ 
ſtrengung ihm ein Ziel ſetzte. In dieſen Zeiten duͤrfe das In⸗ 


Kaufmannſchaft auf geheimen Wege den gegen den 
Bundesgenoſſen Spanien inſurgirten Colonien. Was Bolivar 
ausrichtete, das richtete er faſt allein durch Engliſchen Beiſtand 
aus. Man denke nur an die Anleihen, nie an die Waffen: 
und Truppenfendungen feit 1819! — 

) Duo faciunt idem, non est idem, Großbrittanien verlor 
durch der Emancipation der Nord-Amerikanifhen Provinzen | 
fat gar nichts. — Spanien verliert durch die Eolonien — 

fein Alles. Es wird der Nation fo fehwer, von der Hof; 
nung der Wieder Erlangung derfelben — wie vom Leben zu 
fheiden. — Es will den Brittifhen Kaufleuten, welche fich 
fo lebhaft für die Anerkennung der neuen Staaten aus mer- 
kantiliſchen Zwecken intereffiren, diefen Gefallen nicht thun! 

A. d. H. 
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tereſſe der. Handeltreibenden Klaſſen - nicht vernachlaͤßigt werben. 
„Wir wollen: gewiß nicht, fahren jene Saufmanns-Bittfchriften 
fort, gewiß nicht Spaniens . Rechte beeinträchtigen, aber wir 
‚erinnern blos, daß. andere Völfer eben fo gut Necht haben, ald 
Spanien, und daß man die Weſenheit nicht dem -Ieeren Namen 
aufopfern dürfe. Warum foll ein Englifcher oder Franzöfifcher 
Kaufmann, der fich, nad) vollftändiger Vertreibung der Spanis 
ſchen Obrigkeit, in Vera⸗Cruz oder la Guayra gefeglidy nicders 
gelaſſen hat, ſeine Speicher vor feinen Ohr durch ein bom⸗ 
bardirendes Gefchwgber ‚aus Cuba niederdonnern laſſen? Nas 
tionen, felbft im Frieden, lebend, muͤſſen fic) der Ungemächlic) 
Feiten, welche durch ‚die Kriegfuͤhrung der kaͤmpfenden Partheien 
entftehen, unterwerfen; „doch, wenn ſolche Sriegführung Feinen 
verftändigen Zweck hat, wenn. fie bei Andern großen Drud here 
vorbringt, dann mögen die duldenden Partbeien, um ihr felbft 
willen, und für dad allgemeine Intereſſe der Menfchheit, gegen 
‚die Fortdauer ded Kriegs Einrede einlegen, und. Maaßregeln 
zu ihrem eigenen ‚Schug und ihrer Bertheidigung nehmen, 
„wie fie die Umftände erfordern... - | 

Man laffe uns, demnach an beiden Seiten des Atlanti⸗ 
‚Shen Meerd Gerechtigkeit wiederfahren. Wir müffen unfere 
‚Brüder in den Ber, Staaten abhalten, und durch ihren diplo- 
matifchen Verkehr mit unfern jungen Freunden im Weftlande 
Sreibeiten irgend einer Art zu rauben. Es bat nämlich, wie 
man vernimmt, dad Haupt der Amerifanifhen Famile (die 
Regierung der Der. Staaten) den ruhigen, unehrgeizigen Plan 
ein Schuß und Trußbündnig mit Merico zu fehliegen, und dafs 
felbe mit SKriegsfchiffen zu unterftügen, um Cuba zu nehmen, 
welches in merfantilifcher Hinfiht fchon den Ber. Staaten ger 
hört, da diefelben faft den ganzen Einfuhrhandel dahin erobert 
haben. — Wir müffen mit den übrigen Nationen, weldye mit 
und gleiches Intereffe haben, Spanien bewegen, vernünftig zu 
werden, und weigert es fich, und beharrt bei dem bisherigen 
Verfahren — dann muͤſſen wir nicht fäumen, für uns zu 
“forgen. 
London. Juni 1829, 
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Adreffe des Präfidenten, General Jackſon, an 
die Creek: Indianer. 
(Aus der Milledge ville Journal,) 


Am 233. März 1829 überfandte der Präfident, General 
Jackſon, den noch an der Giränze des Staatd Georgien woh— 
nenden Greef- Indianern folgende Adreſſe, welche der Obriſt 
Cravelt ihnen ertheilte 

Freunde und Bruͤder! 

Mit Erlaubniß des großen Geiſtes und durch die Stimme 
des Volks bin ich zum Praͤſidenten ernannt worden: ich rede 
jetzt zu Euch, wie Bruder und Freund, und bitte Euch mid) 
anzuhören. Längft Fennen mid) Eure Krieger. Ihr wißt, daß 
ic) meine weißen und auch meine rothen Kinder liebe; daß ich 
immer mit gerader Zunge redete und nicht mit falſch gefrumme 
ter, und daß ich Euch immer die Wahrheit gefagt babe, Ich 
rede zu Euch, wie zu meinen Sindern “ir der Sprache der 
Wahrheit. Hört! — 

Eure böfen Leute haben mein Herz Franf gemacht durch 
den Mord eined meiner weißen Kinder aus Georgien, Unſere 
Mutter, die Erde, ift befledt mit dem Blute eines weiffen 
Mannes, und fie fordert die Züchtigung der Meuchelmörder, 
welche man jegt von Euch ausgeliefert fordert, dem Vertrage 
gemäß, den Eure Häuptlinge und Bürger, im Nathe vereinigt, 
gefchloffen Haben. Um zu verhüten, daß nicht noch mehr Blut 
fließe, werdet Ihr die Meuchelmörder ausliefern und die Güter 
wieder herausgeben, welcher fie fich bemächtigt haben. Um den 
Frieden zu erhalten, müßt Ihr den von Euch gefchloffenen Ber: 
trag in Ausführung fegen. | | 

Freunde und Brüder! Hört mih!l Da, wo She fest 
feid, Ihr und meine weiffen Kinder find Eurer beiderfeitig zu 
viel, um immer in guter Eintracht und Frieden zu leben. Euer 
Wildprett ift auögerottet, und viele von Euch mögen nicht ar: 
beiten und die Erde bauen, Jenſeits des großen Miffifippie 
Stroms, wohin ein Theil Eures Volks ſich ſchon zurädgezogen 
hat, befist Euer Bater ein Land, groß genug für Euch Ale, und 
er fordert Euch auf, dahin zu ziehenz dort werden Euch Eure 
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weißen Brüder nicht ſtoͤren; fie haben Fein Anrecht an jenem 
Lande. Dort fönnet ihre im Schooße des Ueberfluffes nur in 
Srieden leben, fo lange dad Kraut waͤchſt und der Strom fein 
Waſſer fortwälzt. Jenes Land foll immer Euer eigen bleis 
ben. Euer Vater wird Euch einen guten Preis für die Ders 
befferungen des Bodens, welche ihr auf dem jest von Euch bes 
wohnten Lande gemacht habt, zugeftchn, und Euch alle Sachen 
abfaufen, die ihr nicht mitnehmen Fönnt. 

Waſhington, den 23, März 1829, 


Unterzeichnet : Andrew Jaclhcſon. 





Zuſtand der romiſch⸗ katholiſchen Kirche im 
Staate Kentucky. 


Die Miſſions⸗Berichte welche zu Paris eingegangen ſind, 
loben den Biſchof in Kentucky, den Herrn Flaget, uͤber die 
Maaßen, Der apoſtoliſche Eifer dieſes Praͤlaten iſt unermuͤd⸗ 
lich; er ſcheut kein Opfer um chriſtliche Erkenntniß in ſeinem 
Sprengel zu verbreiten. Außer der Collegien S. Joſeph in 
Bairdstown (74 deutſche Meilen von Louisville am Ohio) nnd 
©. Thomas, 4 Engl. Meilen von Bairdstown, wird noch 
eine andere Anftalt zu Kasey's Creek, 10 deutſche Meis 
Ion füdöftlih von Bairdstown, errichtet. Es giebt übers 
dies jest im Staate Kentucky 26 römifchefatholifhe Kirchen, 
ein theologifhes Seminar, 2 Fleine Seminarien, 8 Primair⸗ 
Schulen, 3 Häufer für barmherzige Schweften, nnd zehn 
Kloͤſter für Religiofen von Loretto; die römifc) = Fatholifche 
Kirche zählt im Staate 20,000 Bekenner. Als im October 
1828 bei Gelegenheit des Jubiläums der Bifchof eine Um— 
reife machte, empfingen über 5000 Gläubige dad Abendmahl 
aus feinen Händen, und ein Pricfter, drei Diaconen, vier Sub: 
Diaconen , zwei Minoriten und drei Tonfurirte durch ihn die 
Weihe, — 

(Messager vom 12, Juli.) 


Rheinifch : weftindifhe Compagnie 

In einer zu Elberfeld am 25. Juni gehaltenen Directos 
rial = Rathöverfammluug wurde vom Herrn Sub» Director 
Becher fölgender Vortrag verlefen: „Meine Herren vom Dis 
rectorialrathe! Wenn wir die Anrede, welche ich in Ihrer letz⸗ 
ten Verſammlung vom 5. Februar an Sie zu richten die Ehre 
hatte, damit eröffnen mußten, daß wir mehrere nicht unwich⸗ 
tige, auf die Lage ded von und vertretenen Inſtituts weſentlich 
influirende Ereigniſſe mitzutheilen hätten, fo ift died heute nod) 
weit mehr der Fall, Der damald erwähnte Friede zwifchen 
Buenos-Ayres und Brafilien bat zwar Feine Unterbrechung ers 
lirten; aber die Staaten am Plataftrome find feitdem in einen 
weit traurigen Kampf als den nad) Außen, fie find in einen 
Bürgerfrieg verwidelt worden, welcher die finanzielle Lage des 
Landes fo fehr verfchlimmert hat, daß der Cours bis auf 
4105 & 11. d gewichen war, uud fi nur erft Mitte März 
(Datum der jüngften Berichte von Buenos⸗Ayres) wieder auf 
124 d gehoben Hat, Bedenft man nun, daß der die Parität 
der Valuta ergehene Eours 45 bis 46 d ift, fo kann man ſich 
einen, Begrif yon den Preifen machen, welche für Europäifche 
Erzeugniffe in Buenos⸗Ayres erlangt werden müffen, wenn bei 
den jegigen Couröverhältniffen der Foftende Werth zuruͤckfließen 
fol, und man wird einfehen, daß dies faft in feinem Falle 
moͤglich wird, und begreifen, wie die feit der Eröffnung des 
Hafens gemachten, dem Anfcheine nach glänzenden Verkaͤufe 
ohne eine bedeutende Eouröverbefferung, dennoch Verluſt geben 
müffen. Rimeſſen in Haͤuten helfen diefem Uebel nicht ab, 
indem fie, wie in ſolchen Umſtaͤnden immer der Fall ift, in 
gleihem Maaße, nemlih bis auf 18 Pefos pr. Pefada von 
35 Pf. geftiegen find. Was die Compagnie an Häuten, als 
Retour der jenfeits feftgelegenen Fonds erhalten hat, Foftet 
zwar diefen Preis nicht, ift aber doch durch die hohen Spefen 
eines langen Lagernd und der zur Erhaltung diefes Artifels 
ftetö erforderlichen Bearbeitung, fehr vertheuert, und wird jes 
denfalld die Veranfchlagung des Eourfes in der Festen Bilanz 
bei Weitem nicht aufbringen. Wie groß diefer Ausfall feyn 
wird, koͤnnen wir Ihnen heute noch nicht fagen, da ſich das 
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Soursergebniß. der Häutefendungen nur aus dem Durchfchnittö- 
Derfaufspreis der ganzen Parthie ermitteln läßt, und die este 
der erwarteten Ladungen, im Schiffe „Georg und Auguft‘‘, 
erft vor wenig Wochen in ber Schelde eingelaufen und mithin 
noch nicht realifirt if. Wir beflagen es fehr, daß ſich diefes 
Gefchäft fo in die Länge zieht; bei dem Wunſch aber, das 
Höcfte aus der Sache zu erzielen, Laßt ed fich nicht ändern, 
Was von unfern Häuten bis jegt in Antwerpen an den 
Marft gefommen, ward in gutem Zuftande befunden, ift da= 
felbft mit großer Sorgfalt behandelt, und den Umftänden nad) 
zu guten Preifen verfauft worden, Das Refultat eined Ver⸗ 
kaufs haͤngt jedod) ftetd von dem ab, was der Gegenftand go⸗ 
Foftet hat, und fo Fönnen felbft brillante Verfauföpreife dem 
Eigner — verluftgebende feyn, Schon in unferm lestern Ber 
richt dAußerten wir Zweifel, ob der erneuerte Verkehr mit 
Buenos⸗Ayres gleich Anfangs cin Iufrativer ſeyn werde; der 
Erfolg felbft aber hat auch die befcheidenften Erwartungen noch 
weit hinter fich gelaffen, und wenn der obenerwähnte Bürger- 
frieg in den Plata-Provinzen nicht bald ein Ende nimmt, und 
— wozu man uns freilih Hoffnung maht — eine Partbei 
die Oberhand behält, welche die Neffourcen des Landes zu 
benugen und ein beffered, den Cours auf dad Ausland heben 
des Finanz⸗Syſtem herzuftellen verfteht, fo ift nicht abzufchen, 
wie Gefchäfte mit-jenem Lande fortgefegt werden fünnen! Wir 
find daher auch nicht Willend, dem zulest pr. Schiff „Favo⸗ 
rit“ von Hamburg aus nad) Buenos-Ayhres Gefandten, etwas 
Weiteres von Bedeutung folgen zu laffen, ehe und bevor nicht 
die Geldes und Couröverhältniffe der Republif eine günftigere 
Wendung genommen haben. Daß man übrigend am Plage 
felbft an eine Befferung glaubte, erhellt deutlid, daraus, daß 
bei Abgang der Testen Briefe die Fonds bis auf 66 geftiegen 
waren. Die Unruhen im Innern der Plata-Provinzen haben 
auch noch die unangenehme Folge, daß fie die Berichte von der 
Weſtkuͤſte zurücdhalten. Die Briefe von daher nemlich, welche 
gewöhnlich über die Kordilleras nach Buenos-Ayres und von 
dort mit den Englifihen Padetböten nach Europa befördert 
werden, find fchon feit mehreren Monaten von dem Gouverneur 


Allen 
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von Santa Fe angehalten worden. Gluͤcklicherweiſe find uns 
unterdeffen die Duplifate unferer fehlenden Berichte (obwohl 
noch mit einiger Unterbrechung der Reihenfolge) durch direfte 
von Valparaifo in London angefommene Schiffe geworden, und 
baben und Nachrichten von Chile, den Intermediod und Peru 
bis gegen Mitte März und zugleich Rimeffen in Contanten ges 
bracht. Das Ihnen in unferm legten Bortrag ald unterwegs 
gefchilderte Schiff „Indianer” war in Balparaifo angefommen, 
und dafelbft ein namhafter Theil von’ deffen Ladung zu ange: 
meſſenen Preifen verfauft, der Reft aber, wie früher, kuͤſtenab⸗ 
wärts nad) Arica, Areguipa und Lima gefandt worden, -in 
deren Häfen denn auch bereitd die Waaren, unter ziemlich 
guten Ausfichten für die meiften Artifel, gelandet waren. Die 
Realifation der Altern Lager in St. Jago und Lima ging 
jedoch nur aͤußerſt langſam und mit Verluft von Statten, und 
ein gänzliches Räumen. derfelben dürfe fich jedenfalls noch fehr 
*in die Länge ziehen. An NRetouren von der Weftfüfte haben 
wir, feit dem legten Bericht an Sie, g. H., einen namhaften 
Betrag theild in harten Thalern, theild in Pinna und Silber _ 
barren erhalten, wobei jedoch zu beflagen, daß letztere von ſo 
geringem innerm Gehalt befunden worden, daß es gegen die 
gemünzten Piafter faft 10 pEt. differirte,. Wir haben wohl 
auch ſchon Silberbarren aus Chile erhalten, die von weit befe 
ſerm Gehalte gemwefen, bei der noch fo fehr mangelbaften 
Schmeljmethode in jenem Lande find jedoch folche Abweichun⸗ 
gen leider nicht zu vermeiden; man fchmeichelt ſich indeffen mit 
der Hoffnung, daß durdy die flattgchabte Anftellung einiger 
ſehr geſchickter deutſcher Hüttenmänner (unter andern eines 
Herrn Venus aus Freiberg) die Schmelzprozedur im Allgemeis 
nen fehr verbeffert werden würde, Da die Länder an der 
Weftfüfte von Suͤdamerika (mit der faft alleinigen Ausnahme 
von Ehinarinde) Europa nur die metalifchen Produfte ihrer 
Bergwerke ald Taufchmittel anzubieten haben , fo. ift jede Ver⸗ 
befferung und Steigerung des jenfeitigen Minen Ertrags ein 
Gewinn für den Europäifchen Verfehr dahin; es wäre daher 
ein fehr erwünfchtes Ereigniß, wenn ſich der Muth für Ameri⸗ 
fanifche  Bergwerfös Unternehmungen in Europa aufs Nene 
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belebte, und Europaͤiſches Capital und Europäifche Kenntniffe 
— die theuer erfauften Erfahrungen in, der Anwendung bes 
nutzend — fich vereinigten, namentlich die jegt gänzlich darnies 
derliegenden ımerfchöpflichen Minen Peru's wieder aufzufchliefe 
fen. Die im jüngften Direftorialvortrag angedeutete von Ihnen 
genehmigte Frübiahrsabladung nach der Weftfüfte ift Anfangs 
db, M. im Hamburger Schiff „Eliſe“, Capitain Andreffon 
erpedirt worden, und beſteht aus einer genau nad Aufgabe 
fomponirten Manufaktur =» Waarenladung im Betrage von 
eirca 130,000 Rthlrn. Preuß. Courant, theild für Run 
der Compagnie. theild Ihr Fonfignirt, 

Aus Mexico haben wir neue Berichte! fie gehen bie zum 
6, April aus der Hauptftadt, und 11. April aus Vera⸗Cruz, 
and find durch die mündlichen Mittheilungen des in dieſen Ic 
gen von daher zurüdgefehrten Agenten Herrn Ferd. Helwig, 
der fünf Jahre lang den Poften eines Rechnungsfuͤhrers der 
Compagnie in Merico zu unferer vollfommenften Zuftiedenheil 
vorgeftanden bat, fo erläutert, daß uns in diefer Hinficht jest 
nichtd zu wünfchen übrig bleibt, wohl aber in dem, was und 
worüber er zu berichten hatte, Bwifchen dem Zeitpunft unſe⸗ 
rer legten Berichte an Sie, 9. H., nemlich, und demjenigen, 
bis zu welchem die.Nachrichten aus Mexico jetzt reichen, Tiegt 
eine für jened Land verhängnißvolle Epoche. Die Ereigniffe, 
welche in jenem Zeitraum dort ftatt gefunden, find allgemein 
befannt, und foweit fie dad fpecielle Intereffe der Compagnie 
berühren, Ihnen f. 3. durdy und mitgetheilt worden. Wir 
fommen mithin Hier nicht wieder darauf zuruͤck, und befchräne 
fen und darauf, nachtraͤglich zu fagen, daß nad) der mündlichen 
Erzählung des Herrn Helwig, die am 4. und 5. December in 
der Hauptftadt Mexito vorgefallenen Scenen fo fehredlicher und 
verheerender Art gewefen find, daß wir und in ber That glüde 
lich ſchaͤtzen Fönnen, nicht mehr dadurch) gelitten zu haben. Es 
gereicht und daher auch zum nicht geringen Vergnügen, Ihnen 
wiederholen zu dürfen, daß der Werluft, welchen die Compagnie 
an den in Folge der Plünderung zahlungsunfaͤhig gewordenen 
Kunden erleidet, circa 5000 Piaſt. nicht überfteigt, und daß fie 
an der gleichzeitig ftattgehabten Beraubung eines Waaren⸗ 
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Tranfportd. von Vera⸗Cruz nad) Merico, nur einen Werth von 
4000 Piaft, zu tragen bat. Für diefe Summen, fo wie für 
den. Betrag deſſen, was bei derfelben Veranlaffung für Rech⸗ 
nung einiger unferer . Freunde geraubt worden, hat die Agents 
fchaft Reklamation bei dem merifanifchen Gouvernement einge: 
reicht und hofft dafür fowol ald für die nunmehr vom Congreß 
zu erfegen fchuldig anerfannten 16% pCt. Verluft an der Des 
cember-Sondufta, wenigftend in Anmweifungen auf die Douane 
entfchädigt zu werden. Sollte dies bei der jenfeitigen Ankunft 
des Herrn Regierungsrath Koppe, ded nunmehr von Preuffen 
ernannten General⸗Conſuls für Mexico, noch nicht gefchehen 
feyn, fo dürfen wir erwarten, daß fich derfelbe diefer Angeles 
genheit mit Wärme annehmen, dabei all den Einfluß geltend 
machen wird, der ihm aus feiner von Seiten Mexico's fo fehr 
gewuͤnſchten, amtlichen Confularftelung erwachfen muß und 
wird. Da die hauptfächlichfte Veranlaffung der jüngften Res 
volution In Mexico, die Vertreibung der Altfpanier nemlich, 
nun befeitigt ift, fo find wir mehr ald je geneigt zu glauben, 
daß fobald Feine, wenigftens feine fo heftige politifche Reaftion - 
ftatt finden wird, Der Verluft aber, welchen die Ber. Stans. 
ten von Mexico durch die Auswanderung der dort eingebürgers 
ten Spanier, an Capital und Inteleft erleiden, muß natürlich 
vorerſt Höchft nachtheilig auf den Verkehr mit jenem Lande 
einwirken und die Gefchäfte dahin laͤhmen; denn. obgleich der 
Eonfum von Europdifhen Waaren nad) wie vor fortbefteht, 
und felbft zunimmt, fo weiß doch ein Jeder, wie wichtig, ja 
unentbehrlich Eapitalien und Fonfolidirte Verbindungen in einem 
Lande für defien Großhandel find, und welche Zeit es erfors 
dert, fie durch neue Verbältniffe zu erfegen. Um fich einen Bes 
griff von der Größe der Eapitalien zu machen, welche Merieo 
durch jene Auswanderung entzogen werden, bedarf es nur ber 
Erwähnung, daß der Zuwachs von Vermögen, welchen die 
Stadt Bordeaue allein, durch die Anfieblung mehrerer aus 
Mexico vertriebener Kaufleute erhalten hat, auf beinahe 100 
MIN. Francs gefchägt wird, Wir dürfen inzwiſchen nicht 
‚unterlaflen, Ihnen, g. H., zu melden, daß die Agentfchaft, 
ſelbſt nad) der Revolution in Megico,. mehrere gewinngebende 
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Berfäufe in Leinen gemacht bat, und den Testen Berichten 
nach, deren noch mehrere zu machen hoffte. Won den dltern 
Lagern aber und befonderd von Allem, was dem Luxus und 
der Mode unterworfen ift, werden wir uns um fo weniger 
ohne nahmhaften Verluſt losmachen koͤnnen, als gerade in die- 
fen Artifeln jest große Maffen der im Parlan am 4, und 5, 
December geplünderten Waaren in den Marft gedrängt und 
zu jedem Preife werfchleudert werden. Um den Ausfall der 
Zoll⸗Einnahme bei einer fo fehr verminderten Waaren - Einfuhr 
zu decken, beabjichtigt die Mericanifche Regierung, die Abgabe 
auf die Ausfuhr des gemünzten Silbers von 32 auf 10° pEt. 
zu erhöhen. So fehr jedoch diefe (als eine auf bereit gemachte 
Gefchäfte rüdwirkende) Höchft ungerechte Maaßregel dem Gous 
vernement bei dem über alle Maaßen großen finanziellen Ber- 
legenheiten Noth thun mag, fo war fie am 5. April vom Con⸗ 
greß doc noch nicht genehmigt, und die Meinungen über die 
endlihe Entfcheidung waren eben fo getheilt, wie über die 
Annahme oder Verwerfung des dem Congreß gleichfalls vorge⸗ 
ſchlagenen, allerdings auf ganz andere Motive bafırten Gefeges, 
die Einfuhr aller Baumwollenſtoffe zu verbieten. Man will 
dadurch zunächit dem Verfall des Anbaues roher Baumwolle 
im eigenen Lande, deren jährliche Erndte man auf circa 5 
Mi. Pfund fchäst, vorbeugen, wird jedoch) unwillführlicdy damit 
auch den Verbrauch des Leinens befördern, und jedenfalls den 
bei der Concurrenz Englifcher Baummollengewebe dem Leinen 
fo gefährlichen Uebergang zu bdenfelben erſchweren. Für das 
Intereſſe Deutfhlands wäre es mithin zu wänfchen, daß ber 
Congreß diefen Gefegesvorfhlag annaͤhme. — Von Norde 
America, wohin wir fortwährend einzelne Sendungen in vor= 
züglih für jened Land berechneten Artikeln machen, haben wir . 
mehrere gewinngebende Verkaufs⸗Anzeigen erhalten, Bon Oft: 
indien aber (Datum der legten Briefe aus Calcutta Mitte Fe⸗ 
bruar) fahren die Berichte fort, beſonders über Wollenwaa⸗ 
ven, — böchft Fläglich zu lauten. Die gehofte Befferung, wor⸗ 
auf unſere Agenten mit den Verkaͤufen unſerer Lager in Cal⸗ 
cutta warteten, wuͤrde am Ende wohl eingetreten ſeyn, wenn 
nicht neuerdings, im Angeſichte eines uͤberfuͤhrten Markts, große 
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Tüchern und andern Wollenwaaren, in Oftindien angefoms 
nten, und in den Händen Englifher Commiffisnarien zu Preiz 
fen weggefchleudert worden waͤren, zu Welchen unfere Agenten 
ſich nicht entfchließen Fonnten, loszuſchlagen. Es iſt wahrhaft 
traurig, durch ein ſolches Ueberfuͤhtungs- und Schleuderungs= 
Syſtem, den regelmäßigen Handel zu Grunde gerichtet zu 
fehen! — Es macht und Vergnügen, Ihnen, 9. H., fagen zu 
koͤnnen, daß wir nun auch in dem Befis der allerhoͤchſten 
Santtion der in der legten Generale Berfammlung beliebten 
Abänderung an ben Statuten gelangt find, und wir befchäftie 
gen uns demnach nunmehr mit einer neuen Auflage deö Sta— 
tuts der Compagnie! — Möge denn nur auch die Rage des 
Welthandels bald eine hinlänglich günftige Wendung nehmen, 
um die durch diefe Abänderungen beabfichtigte Ausdehnung des 
Wirkungskreiſes dieſes Inftituts in nügliche Anwendung brins 
gen zu koͤnnen. Schlieglih haben wir Ihnen, g. H., nun 
noch zu unferm aufrichtigen Bedauern zu berichten, daß fich, 
— und ganz unerwartet, — eine nicht unbedeutende Verfchies 
denheit der Anfichten zwifchen der Direction ded Deutſch-Ame— 
rikaniſchen Bergwerks-Vereins und uns, Über die Conto⸗Kur⸗ 
rent-Berhältniffe der Mexicaniſchen Agentfchaften beider Inftis 
tute berausgeftellt bat, zu deren Ausgleichung wir indeffen der 
Direction des befagten Vereins, den, wie uns dünft, dem wahr 
ren Intereffe beider Iheile zuträglicheren Weg friedlicher definiz 
£iver Abmachung zwifchen den Agentfchaften felbft jenfeits, oder 
einer Entfcheidung durch Schiedsrichter diesſeits vorgefchlagen 
haben, wobei wir und überzeugt halten, nad) Ihrem und dem 

Sinne Ihrer und unſerer Sommittenten gehandelt zu haben, 

Im Namen der Direction. . 

C. C. Bechet, Subdireetor. 
Nachſchrift, vom 30. Juni. Wir erhalten fo eben via. 
England Briefe von Buchods Apres bis zum 30. April, nad) 
welchen Teider der Bürgerkrieg im Innern ded Landes mit 
Heftigfeit und Erbitterung fortgeführt wurde, Die Truppen 
der Provinz Buenos = Ayres unter Lavalle hatten ſich in die 
Gegend der Stadt zurüdgezogen, und alle Gefchäfte in derſel⸗ 

Köding’s America Bd. II. 1829, 40 
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ben waren fufpendirt; der Cours war auf 11.d zurüd gegane 
gen, Häute waren auf 20 Peſos geftiegen. Aus Mexico find. 
uns via Bourdeaux gleichzeitig Briefe bis zum 24. April von. 
der Küfte geworden. In politifcher Hinſicht war dort alles 
ruhig, der Handel aber hatte fi) von den Nachtheilen, welche 
ihm aus der Erpulfion der Spanier erwachfen, nod) nicht er⸗ 
holt; es ging in Europdifchen Fabrifaten nur wenig um, und 
felbft dies Wenige nur zu niedrigen Preifen. 


Die Peruaniſche Armee im Jahre 1824. 


Die Sid-Amerifaner find bewundrungswärdige Soldaten. 
Sie find von Natur tapfer, gelehrig, gervandt in Erlernung des 
Dienftes, biegfam von Glicdern, nüchtern, muthig, und folgen 
freudig unter Entbehrungen und Befchwerden den Befehlen der 
Obern. (Mi f. General Miller's Memoiren, IL, S. 92 flg.) 
Vorzuͤglich gilt diefed von den Chilenos, welche ald Infante⸗ 
riften, Lavalleriſten und Matrofen auf gleiche Weiſe brauchbar 
find, 

Die Uniform-und Auszeichnungen für die Offiziere waren: 
Faͤhndrich oder Eornet, eine fchmale, Treffe um jeden Handaufe 
- Schlag: SeconderLientenant, zwei Treffen; Lieutenant, zwei breis 
tere Treffen; apitain, drei Treffen; Major, zwei Epauletts; 
Obriſt⸗Lieutenant, zwei Epauletts mit goldenen oder filbernen: 
Troddeln; Obrift, zwei Epaulettö, blauer Tuchftreif mit golde⸗ 
nem oder filbernem Lorbeerlaub geſtickt; Brigade = General: in 
Peru, (in Chile und Buenos⸗Ayres wid) die General-Uniform- 
von der in Peru ab), zwei goldene Epauletts, rother Tuche 
feif mit einem Stern und Lorbeerlaub, himmelblaue Felde 
binde; Divifiond-General, ebenfo mit zwei Sternen auf jedem 
Epaufett, Scharlach = Feldbinde; Großmarfhall Liest Gamarra) 
ebenfo mit drei Sternen auf jedem Epaulett, rothe und weiſſe 
Feldbinde Die Uniform eines General; Offizierö, blau mit 
ScharlacheAuffchlägen und Kragen, blau vorgeftoßen, durchaus 
geſtickt, Hut mit goldenen Treſſen und Federn, wie im Franzoͤe 
ſiſchen Dienſt BERN 


a 

Der Monat-Sold der Peruauifchen Armee war wie folgt 
Groß-Marfhall: 666 Spaniſche Thaler (Piafter); Divifionde 
General: 500 P.; Brigade-General: 333 P.; Obrift bei der 
Snfanterie: 240 P.; Obrift -Lieutenant: 160 P.; Majorz 
410 P.; Adjutant: 60 P.; Abanderos (Fahnenträger) 40 P.; 
Kaplan: 30 P.; Wundarzt. 75 P.; Tambour-Majors 22 P.; 
Sapitain: 75,3 P.; Erfter Lieutenant: 503 P. 3 Second⸗Lieu⸗ 
tenant: 452 P.; Fähnrich: 4028 BR ; erſter MWachtmeifter: 
814 9.5; zweiter Wachtmeifter: 1545 P.; Gemeine 10,11%, 

Der Sold der Savallerie und no war etwas höher 
wie der der Infanterie. Der Sold im Ehilrno und Buenos⸗ 
Ayres Dienft war etwas geringer als der Peru, wo die Bes 
dürfniffe und Annehmlichfeiten des Lebens viel theurer find als in 
den beiden erfigenannten Freiftaaten. 

Die Verproviantirung war fehr einfah. Im Felde er⸗ 
bielten die Truppen faft nur Fleiſch; Brod und Branntewein 
wurden nur höchft felten vertheilt und zwar als eine Verguͤnſti⸗ 
gung. Gelegentlich gab es Mais, welches in einer irdenen 
Schuͤſſek geröftet , trefflich ftatt de8 Brodted dient, und ein Nah⸗ 
rungsmittel, welche die Indianer befonderd. lieben. War 
Rindfleifh im Ueberfluß vorhanden, fo erhielten 100 Mann 
täglich einen Stier; war es felten, fo mußten fid) 200 Mann 
mit. einem Stier behelfen, welches in Suͤd⸗Amerika für eine 
karge Ration gilt. Die fchlechten Fleifhftüde wurden nur 
verfpeifet, wenn Hungersvoth herrſchte, folglich ward mit dem 
Fleiſche fehr verfehrmenderifch umgegangen. Die Nahbarfchaft 
eined Feldlager zeigte eine efelhafte Anhäufung von Knochen, 
faulendem Fleifh und Schmuz, wenn nicht darauf gehalten 
ward, dag man den Unrath täglich verbrannte. Waren aber 
Aasgeyer ( Galliazos) in der Nähe, fo verfchlangen dieſe 
alles ganz und gar. Diefe ſuld aber an Peru’s Küfte felten, 
Die. Jagd bot wenig dar, zuweilen ein Llama, deffen Fleifch 
aber zähe und faft geichmadlos if. Die Soldaten brieten 
oder röfteten eigentlich ihr Fleiſch und aßen es meiftens ohne 
Salz. Bier bis ſechs Fochten zufammen und fchnitten von 
demfelben Stüde ab. In Zeiten ded UWeberfluffes fpeifeten fie 


nur die Suterbiffen und warfen das übrige weg. In den 
x 10* 
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Plata Staaten wurden oft fo viele Rinder gefchlachtet, daß 
man fi) bloß an den Zungen fättigte. In den Garnifonen 
und Feldlägern ward jedes Corps durch dem Befehlshaber mit 
Proviant verforgt, der dafür von dem Monatöfolbe jedes Sol: 
daten vier. Piafter erhielt, womit ſich die Koften der Verpro⸗ 
viantirung hinreichend deren ließen, Was übrig blieb, floß in 
die Regiments-Eaffe. Der: Obrift ernannte gewöhnlid, einen 
Gapitain zum Proviantmeifter. Die Rechnungen wurden von 
dem Major revidiert, und von dem Regimentd-Commandanten 
verificirt, um beim Zahlmeiſter als Bons gültig zu feyn. Der 
Sahlmeifter war ein Offizier des Negiments, durdy Stimmen 
Mehrheit der Offiziere erwählt, und diefer war nebft dem Obrift für 
jede Veruntreuung oder unrcchtmäßige Verwendung des durd) die 
Berproviantirung entftandenen Fonds verantwwortlid. Reid, Gere 
müfe, Grafa (eine Art Sped) mit ‘oder ohne frifches Fleifch , oder 
Charqui (Troden Fleiſch) in einem großen Fupfernen SKeffel 
gekocht, war ein trefflihes Mahl, wovon die Truppen in Lima 
oder wenn fie in irgend einem Küftenorte Peru's lagerten, ‘ger 
wöhnlic) lebten. Frühftud um 11 Uhr Morgens, und Haupt: 
Eſſen um Sonnenelintergang (6 Uhr) beftand aus dergleichen 
Nahrungmitteln. Jede Abtheilung von 25 Mann empfing 
einen Schlauch vol. Diefer ward auf einem dreibeinigen Bod 
geftellt, und die Mannfchaft bildete ringsum einen Sireis. Abs 
wechfelnd trat von jeder Seite ein Mann. vor, und nahm einen 
Löffel vol. Blieb übrig, was gewöhnlich der Fall war, fo 
ward es znfammengegoffen und für die nächfte Mahlzeit bee 
nußt, Kinige Corps wurden gut gefpeifet und mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf Reinlichfeit. Doc) da feine allgemeine Ordnung 
- eingeführt war, fo lag zuviel an der Laune des Befchlähabers. 
Fehlte diefem Dienfteifer Nechtlichfeit und Talent, fo berrfchte 
die fchändlichfte Veruntreuung des für die Verproviantirung 
beftimmten Geldes, und der arme Soldat mußte wegen jeder 
Nachlaͤßigkeit und Ungerechtigfeit leiden; er ward natürlich une 
zufrieden uud es riß Defertion ein, Während eines ſchweren, 
bartnädigen Krieges, iſt ed eine gebieterifche Nothwendigkeit, 
diejenigen, welche ſich durch Tapferfeit ausgezeichnet haben, zu 
befördern, und ihnen wichtige Befehlshaberftelen anzuvertrauen. 
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Dft tritt aber der Fall ein, daß Offlizere die fih durch Uner⸗ 
ſchrockenheit auszeichnen, „nicht geneigt find, Kriegszucht zu hals 
ten, und daß die fähigften Parade-Offiziere nicht im Felde immer die 
tauglichften find. Zieht man alle diefe Umftände in Erwägung, 
ferner die graufame Art die Armee zu refrutiren und den böfen 
Umftand, daß nicht immer dad Verdienſt der einzige Weg war, 
Commando zu gelangen *), fo ift es nicht überrafchend, daß 
oft Fehlgriffe gemacht wurden. Es ift pielmehr erftaunlich, daß 
die Militairpflichten noch im Allgemeinen fo gut erfüllt wurs 
den, und daß ein Grad der Bollendung erreicht ward, durch 
welche die Std Amerifanifchen Armeen eine Revolution, die 
unter fo unzählichem Mißgefchide bege 'n, glorreich zum 
Ziele führten, 





Sid : Amerifanifhe Motizen. 


- Mandat ded Vice-Regenten (Regente sostituto) Brown 
von Buenoss Apres vom 7. April 1829. 


Am 7, April erfchien in Buenos⸗Ayres in Folge des 
Andranged der feindlidyen Montoneros cin Mandat, welches 
die dortige Verhältniffe characterifirt. Es Tautet: 

Art. 1, Die Einwohner dieſes Staats und ihrer Vor⸗ 
ftädte find en assemblea (in Sammlungszuftand zur Rettung 
der Vaterſtadt) erflärt, auf 4 Tage vom Datum dieſes Der 
crets an. 

Art. 2. Alle Zribunafe und — Kaufladen werben ſo 
lange geſchloſſen. 

Art. 3. Kornmuͤhlen, Baͤcker und Schlachter ſind von 
dieſem Deeret ausgenommen, und duͤrfen ihre Beſchaͤftigungen 
ohne Unterbrechung fortſetzen. Die Speiſehaͤuſer duͤrfen von 
1 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags und von 9 bis 11 hr Abends 
geöffnet werden, Die öffentlichen Häufer und die Waaren⸗ 





) Erhielt doch Buonaparte das Commando über die Ztalienifche 
Armee mittelft einer — Schürze! A. d. H. 
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lager für Lebendmittel von 8 bis 40 Uhr Morgens und von 
6 bis 8 Uhr Abends. 
Art. 4 Died fol befannt gemacht werden, 
Regierungöpallaft Buenos s Ayres, 
den 7, April 1829, 
| Brown. 
Joſe M. Diaz Belez. 


Am 25. Februar wurden folgende befarinte Männer wegen 
einer Verſchwoͤrung gegen die Negierung ded Directors Lavalle 
verhaftet, und nad) Montevideo verbannt. Don Juan Rar 
mon Balcarce, SKriegsminifter unter der Adminiftration des 
Dorrego, General‘ Enrique Martinez *), vormald Chef des 
Generalſtaabs unter Lavalle, Obrift Tomas Yriat und Obrifts 
Lieutenant Juan Zofe Martinez Jonte. Don Tomas Ane 
chorona und acht andere bürgerliche Beamten find aus derfels 
ben Urſache nach dem Kanton Patagonien verbannt, 


\ 

Die Gaceta di Colombia vom 8. März enthält ein lan- 
ges Umſchreiben ded Gencrald Urdaneta, worin ſchwere Klagen 
geführt find, über die ungeheuren Baufoften der Fregatte Eos 
lombia und Eundinamarca und) der Kriegsſchaluppe Bolivar, 
welche in den Ber. Staaten von Nord⸗Ameriea gezimmert 
worden find. Schließlich erfolgte ein Decret Bolivars, daß 
Hinführo Niemand Kontracte mit fremden Regierungen abfchliefe 
fen folle, um Schiffe für die Republif bauen zu laffen unter Andros 
bung der fihmerften Strafen, und daß niemald Schiffe im Dienfte 
der Republif unter irgend einem Vorwand in ein *fremded Land 
gefchiekt werden follen, um dort ausgebeflert zu werden. 





*) Martinez diente als Maior 1817 unter S. Martin in Chile, 
ward Obriſt des Regiments der Schwarzen aus Buenos 
Ayres, commandirte als General gegen den Spanier Baldez 
1822 in Sid: Peru; 1823 entfernte er fich in Folge der dors 
tigen Kegierungs: Veränderung aus Peru, und Fam wieder nach 
Buenos⸗-Ayres. Millers Memoirs, 1.126.261. U, S. 17.59. 
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Aus Wefindiem 


Die Sflavenzahl auf der Brittifch = Weftindifchen Inſel 
Dominica, die 1812 über 27090 Köpfe betrug, bat ſich, wegen 
des fchlechten Abfages ded Kaffe's ze, Ende December 1828 
bi8 auf 12000 Köpfe vermindert. 

Zur Unterhaltung der Bagno's für ſchwere Verbrecher auf 
den Brittifchen Bermuda » Infeln, hat dad Haus der Gemeinen 
im April (1829) die ungeheure Summe von- 108,772 Pfund 
Sterl. bewilligt; ein Nord» Amerifanifches Blatt dußert die 
Meinungs, der größte Theil diefer Summe werde wohl zur 
Anlegung eines großen Marine Depots verwandt werden, 
um auf diefem Borpoften der Brittifchen Seemacht im Atlan⸗ 
‚tifhen Meer: ftetd Mittel in Bereitfhaft zu baben, die aufe 
blühende Seemacht der Der. Staaten im Zaum zu halten. 

(N, Y, Merc. Advertiser,) 


Die Möglichkeit einer Landreife vom Kupfer s Flug 
(Copper River) an das Eismeer und ver 
Hudfon Bay. 


(Ans dem Ruffifhen Journal: Severni Artif (der Achill 
des Nordens.) 


Die Ruffifchen Befigungen an der Nordweſtkuͤſte gewähren 
den Entdelungen im äußerften Norden von Amerifa große Er⸗ 
leichterungen. Hier nur ein Beifpicl. Der Kupfer-Fluß, 
Kuskokwim⸗Fluß (nicht Kupferminens Fluß, der nordwärts 68° 
N. Br. ind Eismeer fäut) 60° N. Br. und 144° well. 
Länge von Greenwich, der bis jest nur an feiner Mündung ind 
file Meer, weſtlich von dem befannten S. Elias Berg, ges 
nauer befannt ift, kann wahrſcheinlich mit Nußen als Ausgangs⸗ 
punkt einer Reiſe dienen, welche, abgeſehen von der Wichtigkeit der 
geographiſchen Entdeckungen, neue Laͤnder acquiriren koͤnnte, wo 
ſich Kupfer und ſchaͤtzbbares Pelzwerf in Ueberfluß finden. 
Die Mündungs-Ufer des Kupfer = Fluſſes find im Beſitze der 
Ruſſiſch⸗ Amerifanifhen Compagnie. Rach den Ausfagen der 
Urs Einwohner und derjenigen, welche dort Handel treiben, 
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entfpringt er an den Seiten fehr hoher Berge (im Felfenges 
birge, rocky mountains?) Seine Ufer find von einem fanf- 
ten, friedlichen Bolfe, den Ugalafmures bewohnt. Nahe an 
feiner Mündung bei derBay Tſchugat find zwei Waͤrder; Suffi 
und Nutſchick; auf dem letztern haben dieRuffen der Amerifanifchen 
Compagnie eine Colonie gegruͤndet, und Schiffe derſelben kommen 
alljaͤhrlich von dem Hauptorte New⸗Archangelſk auf der Inſel 
Sitka dahin, um das von den Einwohnern während des Win⸗ 
terd gefammelte Pelzwerk zu holen. Ein Kaufmann, Namens 
‚Bajenot, welcher von dem Direftor der Compagnie, Herrn Bas 
ranoıw abgefandt ward, den Lauf des Kupfer-Fluffed zu erfors 
ſchen, drang 300 Werfte (75 geographifche Meilen) vor und 
fehrte mit einer großen Menge Proben gediegenen Kupfers, 
welches er an den Ufern des Stroms gefunden hatte, zurüd ; 
doch, ein Andianer - Häuptling nahm ihm alles ab, aus Furcht 
die Rufen möchten; vom Dafenn fo fehäsßbarer Gruben untere 
richtet, fih in den Befig eines fo gewinnreichen Handels ſetzen. 
Bajenot hat auch einen andern mit dem Kupfer-Fluß in Vers 
bindung ſtehenden Strom entdedt, der fchiffbar if. Am Rande 
einer Strom⸗Erweiterung fab der Reifende fo viele Rennthiere, 
daß nad) Angabe der Indianer wenigftend 12000 Stüde getöd= 
tet werden fünnen: auch giebt es viele ſchwarze Bären, Luchfe, 
Biber und Marder. Bajenot fand bei den Indianern viel ge= 
diegen Kupfer und erfuhr, weiter nordwaͤrts ſey ein ziemlich) 
breiter Fluß, der in den Ocean füllt. Vom Kupfer = Fluß, bis 
zur Bucht Kenaiss (?) Tann man in 14 Tagen gelangen, 
Kilimovsky, ein anderer ruffifcher Kaufmann, den Lieute— 
nant Yontofsfy abſchickte, berichtete: Die Ufer des Kupfers 
Fluſſes find mit dichter Waldung bedeckt; er ift ‚nicht. fchiffbar, 
kann aber leicht als Verbindungsmittel dienen. Das Land an 
der Mündung ift von den Ugalakmutes bewohnt; jenfeits 
am Fuße des Gebirgs find die Atnafmiutes, von kupfer⸗ 
farbner Nace, gleichfalls ein friedliher Stamm. . Während des 
Winters fammeln ſich viele jenfeitd der Gebirgäfette lebenden 
Indianer auf den herrlichen Jagdrevieren, bleiben dort meh 
rere Monate, und vertaufchen allerlei Bedürfniffe mit den. Atz 
nafmintes gegen Feine Eiſenwaaren, welde fie fih von den 
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Ugalakmutes verſchaffen; diefe erhalten ſolche Waaren von 
Ruſſen. Unter den Merkwuͤrdigkeiten die Kilimovskh zuruͤck⸗ 
brachte ſind Proben des reinſten Kupfers und einige falſche 
Guineen (wahrſcheinlich Denkzeichen mit dem Bilde Engliſcher 
Koͤnige, wie man ſie der Indianer zu vertheilen pflegt) welche 
dieſes Volk gewiß von Pelzhaͤndlern der Hudſon⸗Bay erhalten hat, 
die weit landeinwaͤrts ziehen, und alſo eine Verbindung dieſer 
weſtlichen Seite mit der Oſtſeite Nord-⸗Amerika's andeuten. Es 
wäre mithin eine Expedition von dieſem Kupfer⸗Fluß an die 
Hudſon⸗Bay möglich), welche wichtige Aufſchluͤſſe über das Feſt⸗ 
land Amerifa unter dem 60° N, Br. verfpricht. Die Erpedis 
tion müßte beftehen aus einem Ober-Offizier, feinem Secre⸗ 
tair, einem Zeichner, einem Naturforfcher und zwei Matrofen, 
wovon der eine Schmidt, der andere Zimmermann wäre, (Bei 
der ruffifchen Armee und Flotte wird eine Anzahl Leute fir 
alle verfchiedene Handwerfe zugelernt, und man braucht daher 
fein befonderes Corps Duvrierd; bei den Schweden verfteht. 
jeder Soldat fo viel von jedem Handwerf ald er braucht, fchon 
- als Scywedifcher Bauer, der fi) von Jugend auf felbft helfen ‘ 
muß!) - Die Erpedition- Fünnte von Rußland mit den Schiffen 
abgehen, die alljährlidy von Et; Peterdburg, um das Cap Horn 
nach) Kamtfchatfa, und von da nach der Haupt-Inſel Sitfa 
(Prinz William Island) fegeln, ‘oder auch zu Lande durch 
Afien nah Ochotsk, wo fie fih im Frühlinge an Bord ber 
Schiffe, die alljährlich die Reife nach Nucchif machen, an den 
Kupfer⸗Fluß gelangen koͤnnte. Das erfte Jahr fünnte fie mit 
Erforfhung und Aufnahme der Küfte und mit Unterfuchung 
des 18,090 Fuß hohen S. Eliasberges zubringen; von dort 
ab koͤnnte die Erpedition das Gebirge erreichen, welches die 
Atnakmiutes bewohnen, von weldem der Director der Com—⸗ 
pagnie Geiffeln für die Sicherheit der Reiſenden fordern 
muͤßte; fo koͤnnten diefe Ruffen ficher den Winter unter jenem 
Volke verleben, fi mit den Bewohnern der entferntern Gegen 
den befannt machen, und mit Hülfe derfelben ſich die gehörigen 
Borfenntniffe verfchaffen, wie und wo am beften nördlich ans 
Eismeer, oder oftwärtd nach der KHudfon = Bay vorzudringen 
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fey. Im erften Fall koͤnnten fie vieleicht den Mackenzie⸗ 
firom, fm lestern Falle den Peace (Friedens Fluß) benutzen, 
welcher den vielen Stromgewäffern zufließt, die in die Weſt⸗ 
Seite der Hudfon-Bay münden, und dort den Pelzhaͤndlern 
als gewöhnliche Fahrſtraße dienen. Die RuffifcheAmerifanifche 
Compagnie Fönnte große Vortheile aus diefer Erpedition ziehen 
und es giebt’ fogar Gründe zu vermuthen, daß fich bedeutende 
Silbergruben in jenem Theile der zwifchen liegenden Fels 
fengebirgs finden. > 


(Wir erlauben und die Anmerfung, daß es allerdings 
möglih fey, von jenem Supfer =» Fluß aus ins Innere 
vorzudringen, obgleich ein Gerücht behauptet, die Ruffifchen 
Pelzhändler wären an jener Küfte nicht fehr beliebt. Hat 
aber der Here Ober Offizier , oſtwaͤrts vordringend, das 
Ungluͤck auf Pelzhändler der Brittifhen Hudfon = Some 
pagnie zu ſtoßen, fo ift nichtd gewiſſer ald daß fie ihn mit 
feiner Fleinen Gefellfchaft augenblicklich maffacrirenz da fie dort 
keinesweges Rufjifche Concurrenz dulden werden, Auch lägen 
die vermutheten Silberbergiwerfe nicht auf Ruffifchem Gebiet, 
weil fi) daffelbe,, vermöge des Gränzvertrags mit der Brittis 
fhen Regierung vom. 16. Februae 1825 nur 10 Seemeilen 
landwaͤrts erfiredt. Auch möchten die Indianer ſchwerlich bei 
der Bearbeitung jener Bergwerfe den Ruſſen Hülfe leiſten.) 


(Arm. ded Herausgebers.) 


Bevölkerung der Vereinigten Staaten und Gebiete, 
nach einer Schägung fürs Jahr 1830, 
Aus dem National-Journal, 


Die Comite des Haufed der Repräfentanten zur Unterſu⸗ 

bung ded Umfanges der Staatö-Ländereien lic während der 

festen Congreß - Sisung, außer dir in diefem Hefte S. 110 
"mitgetheilte Ueberſicht folgende Tabelle entwerfen : 


| 
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Staaten und Gebiete, Engliſche Quad, Auf jeder Schäsung der Bevöl⸗ 
| Meilen‘) QM. kerung fürs Jahr 1830, 


64000, 418, 1,180000 Einw, ' 
61000, 2. 130000 
58000. A 410000 


1. Birginien 
2, Miffouri 
3. Georgien 


° ⸗ 


4. Illinois... 56000, 21, 130000 
5. Florida. » » 5450, +1. 40000 
6, Alabama . „ 53100, 7. 380000 
7. Rouifina . - 49000, 6. 500000 
8 Miffifippi = » 46326. 3. 130000 
9, New Yorf . .. 46000, 43, 2,000000 
10, Arfanfa . . 45309, 1, 35000 - 
41. Pennſylvanien. 44950, 32, 1,390000 
12. Nord: Karolina 43800, 16, 720000 


413, Tenneffee  . „41300, 14, 600000 
414, Kentudy . . 39009, 15%, 650000 
15. Michigan - . 39000, 1. 35000 


46. Ohio . » . 88000, 254. 1,000000 
47. Indiana . +. 35700, 413, _. 400000 
18. Maine . » 32000, 43, 420000 
19, Sid Carolina” ‘30000, 2%. 60000 
20, Maryland „ . 10800. 41. 450000 


21. Vermont -—. „ 10212 273, 280000 
22, New-Hampfhire 9280... 32, 300000 
23. MaffachufettE . 7800. 74. 580000 
24, New⸗Jerſey 6900, 48, 330000 
25. Connecticut . 4674, 62, ‚290080 
26. Delaware . » 2068, 39, 80000 
27. Rhode = Aland 1360. 66. 90000 
28, Diſtr. Columbia 400, 500, 50000 
Die gefammte Bevölferung für’ Jahr 1830 beträgt alfo 
nach diefer Abſchaͤtzung 13 Millionen Seelen, und wird im 
Jahre 1860, wenn man den Zuwachs jede zehn Jahre auf 
35 p&t, annehmen darf, ſich auf 32 Millionen belaufen. Die 


1 u a ee er u 


*) 21 Englifche Quadrat⸗ ‚Meilen find 1 geographiſche Duadras 
Meile. 
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Jet bewerkſtelligte Zählung wird en ob diefe Ba 
recht richtig ift oder nicht. | 





Ein fhauderhaftes Ereignif. 
(Aus dem Acadiau Reporter vom 20. Juni.) 

&o groß, breit und wafferreich der &. Lawrence⸗Strom, 
eines der ausgedehnteſten, füßen Gemwäffer der Erde erfcheint, 
fo gefährlich, enge und befchwerlich, vorzüglich zur Zeit des 
Eisgangs iſt die Einfahrt in den S. Lawrence :Goff, der zu 
feinee Mündung führte, Im der Haupt=-Einfahrt von Süds 
Oſten ber zwifchen der Infel ©. Paul und Cap Ray auf der 
Weſtſeite der großen Infel Newfoundland ift das Fahrwaſſer 
nur wenige Meilen breit, und durch die -gewaltigften Gegen- 
ftrömungen nur mit größter Vorficht zu befchiffen. Nordweſt⸗ 
lid) von diefer Einfahrt liegen die in dem folgenden Berichte 
erwähnten Magdalenen-Infeln, und weiter nordweſtlich, ald eine 
wahre Delta⸗ Anftröomung des S. Lawrence⸗Stroms, hart vor 
defien Mündung die Infel Anticofti 314° 1' 45° 2, und 499 
26 N. Br, die fih in einer Breite von 5 bis 6 Meilen, 
27 Deutfhe Meilen von Often nad) Werften erſtreckt, eine mit 
fhlechtem Gebüfch bewachfene Einoͤde; ſuͤdlich von derfelben 
liegt dad Fahrwaſſer, 12 did 14 Deutfche Meilen breit. Auf 
dem Feftlande am füdlihen Muͤndungspunkt liege der Hafen 
Garpe, Hauptort des öftlichen Difteiftd der Brittifehen Provinz 
Nieder-Canada, Näheres über diefe Gegend lieſ't man in „EN. 
Anſpach Gefchichte und Befchreibung der Infel Newfounds 
land und der Küfte Labrador, “ d, Engl, Weimar, 8, 8* 
C. 1822. — S. 127. 
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Pictou H, den 12, Juni 1829, 


Lieber Here! Ich nehme mir die Freiheit Ihnen beiges 
ſchloſſenes gerichtliches Aktenſtuͤck zur Befanntmachung in öffent- 





*) Picton, eine im Mai diefes Jahrs durch eine Königliche 
Brittifhe Gabinetts ; Ordre zum Freihaſen erhobene treffliche 
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lichen Blättern einzufenben,: aus welchen das traurige Schickſal 
einer Anzahl menfchlicher Wefen, etwa 16 bis 18 Seelen er2 
heit. Ich bin fo eben von den Magdalenen-Infeln zurücges 
Tehrt, wo ich eine Anzahl Sachen fah, welche jenen unglüdlie. 
hen Duldern gehörten; doch fand fic) Fein. Schiffäpapier, oder 
irgend ein Kennzeichen woraus ſich abnehmen ließe, was es für 
Schiff war und wohin ed gehörte, Dieſes laͤßt fich vielleicht 
durch die Bekanntmachung der ‚gefundenen Sachen ausmitteln, 
Ich muß zugleidy anzeigen, daß die Leute, weldye den Poften 
auf Anticofti befegt halten, gerade abwefend waren *), Ich 
bin unterichtet, daß ſeit einigen Jahren die Regierung von 
Nieder⸗Canada dieſen und zwei andere Poſten während des Win- 
ters befegen ließ, um bei den vielen an diefer Infel ftatthas 
benden Schiffsbruch-Faͤllen Hülfe leiften zu koͤnnen; es waren 
Eignal-Pfähle in Diftanzen auf beiden Kuͤſten aufgeftellt, mit 
Inſchriften, um dem Lefer zu belchren, wo und in welcher 
Entfernung Häufer und Erguidung zu finden ſey. Es ift nicht 
auögemittelt, weshalb diefe Häufer von den Hütern verlaffen 
waren, ohne davon öffentliche Anzeige zu machen. Diefer fhrede 
liche Fall bewährt auf Neue, wie nothwendig es fey, dieſe 
Poſten in: Zufunft gut- befest zu halten, und aufs reichlichfte 
mit Lebensmitteln zu verforgen. 

James Dawfon, Lloyd's Ayent. 





Bucht, auf der Nordküfte der Halb-⸗Iuſel Nova Scotia und 
Golf S. Lawrence, mit einem blühenden Städtchen, wo be, 
reits eine Zeitung, der Acadian (Acadia iſt Nova Scotia) 
Reporter, aus welchen wir Obiges entlehnen, erfcheint und 
ein Agent der Londoner Affecuranz + Gefellfchaften (Llohd's 
Agent) feinen Sig hat, Der mitgetheilte Brief ift an jene 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft gerichtet, A. d. H. 
1810 verordnete Admiral Sir J. Th. Duckworth, damals 
Gouverneur auf Newfoundland, in Folge eines ſtattgehabten 
Schiffbruchs, wobei die gerettete Mannſchaft in die ſchauder⸗ 
hafteſte Noth gerathen war, daß eine Familie ſich an Anti, 
coſti's Kuͤſte niederlaſſen ſollte; dieſe ward von Newfoundland 
aus mit Mundvorrath verſehen, um Schiffbrüchigen die erfor: 
derlihe Hülfe leiften zu können. A. d. H. 


* 


— 
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Kennzeichen einiger der gefundenen Sachen: Ein Tiſch⸗ 
tuch, gezeichnet A. B. 8.5 ein Paar Strümpfe, R. M.: ein 
baumwollen Hemd, J. N.5; eine Srauentafhe, A. B.; ein 
Koffer, verfertigt von M. A. Brorholm, Sohn, London; ein 
Paar Strümpfe, J. H. F.; einige filberne Theelöffel, J. S.3 
zwei Quebec Beitungen (Gazette de Quebec) die neuefte vom 
25. October (18238); ein Hemd, P. Vaughan; nod ein 
‚Hemd, gezeichnet William Nash No, 8. September 17.18.27; 
ein Fingerring, auf deffen innere Seite die Worte gravirt find: 
Berheirathet (married) J. S. mit A, S, den 16, April 1822, 
Auf einem weiffen Blatte in Blank’s American Coasting 
Pilot ftcht gefchrieben : „I. Stidney, Esq.““ I. &. Campbell, 
Quebec; auf einem andern Blatte deffelben Buchs: Ship Gra- 
nicus, Cook; in dem African Coast Pilot und in zwei 
andern. Büchern fteht der Name: Robert Martin, Barnmouth 
bei Ayton unmweit Berwid, N. B. (New Brundwid.) Unter 
einem Reime von zwei Zeilen fteht in Seaman’s daily Assi- 
stant „Adam Willis.“ Auf einem fleinen Stüde Papier, 
worin etwas Geld gewidelt war, ließt man die mit einer 
Bleifeder gefchriebenen Worte: „Kerr! Sie werden 48 Souve⸗ 
raind in einen Gürtel in meiner Hangmatte finden, ſchicken 

Sie fie zu Haufe an Mary Harrington, Barradfkreet, Eove 
in England); fie find dad Eigenthum ihres Sohnes.” 
Gerichtliches Alktenſtuͤck. Allen, die es angeht, fey hiermit 

Fund gemacht, daß Jaques Bourgoid, Joſeph Boudroit, Jo⸗ 
ſeph Bourgois und John Cheffon, fammtlid von dem Fifchers 
Fahrzeuge (Shallon) Victory, auf der Magdalenen-Infel, pers 
fnlid vor mir, P. F. Eolbed, Esq., einem der Fricdensrich- 
ter Sr. Majeftät für den Difteift Gasp& erfchienen- find , und 
folgendes ausgeſagt und eidlich beftätigt haben: Am 19. Mai 
landeten wir auf der Nordfeite der Infel Anticofti, etwa ſechs 
Secmeilen von East-Point (der Oft:Spige) und befuchten eine 
Pelzwerkſtation, die und dort fchon früher befannt war; wir 
fanden die Ihüre der Häufer verfchloffen,, und inwendig mit 
einem Strick zugebunden, aber wie wir die Thüre gefprengt 
hatten, bemerften wir im Innern vier menfchliche Leichname. 
Kopf, Bein und Arme waren abgefchnitten, die Eingeweide 
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waren herausgenommen, und hingen bei den Schenfeln in 
der Stube; zwei andere Menfchen, gleichfalls ‚aufgefchnitten, 
lagen auf dem Borplage; in einer Hangmatte lag ein Körs 
per, augenfcheinlic dort geftorbenz er war wie ein Matrofe 
gefleidet; in zwei Koffern im Zimmer war Menfchenfleifh in 
Heine Stüde gefchnitten ; um das Haus herum waren menfch- 
liche Gebeine und Fleiſch berumgeftreutz von Brod, Mehl 
oder thierifhen Nahrungsmitteln fand ſich Feine Spur im Haufe, 
Zwei Feuerbrände lagen auf dem Heerd und etwas Aſche; 
im. Haufe. waren zwei Xerte und ein Böttger-Meffer; an der 
Küfte lag ein Boot, deffen Name aber auögelöfht war. Der 
Kleidung nad) zu rechnen waren Frauen und Sinder in der 
Geſellſchaft. Die Körper haben wir beerdigt. 
Eigenhändig unterzeichnet und befiegelt am 29. Mai 1829, 
auf der Magdalenen-Infel. 
Jaques Bourgoid. Jacob Bourgois, 
James Cheſſon. Joſeph Boudroit. 
Zeugen: George Irwing. S. T. Muncey. 


Medicinal⸗Taxe, durch die Regierung auf der Inſel | 
Hayti eingeführt, 


(Die Philadelphia - Gazette vom 5. Juni theilt diefe 
MedicinalrTare mit, macht ſich aber darüber luſtig — und 
fügt die Bemerkung hinzu, es heiße doc) das Negieren zu weit 
treiben, einem Arzte vorfchreiben zu wollen, wie viel er für feine 
Euren nehmen folle. (In den Ver. Staaten, wie in England, 
hat man von folden, auf dad Beſte des Ganzen abzwedenden 
Einrichtungen noch gar feinen Begriff.) 

Kein Arzt oder Wund-Arzt darf einen höheren Arztlohn 
fordern, als das Gefeß erlaubt; im Webertretungsfal muß er 
der Perſon, welcher er die Summe abzwadte, dieſelbe auf 
Heller und Pfenninge wicder zahlen, und überdies noch cine 
Geldftrafez nimmt er noch einmal mehr ald ihm zufommt, fo 
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buͤßt er die Befugniß des Practifirend ein. In Städten, wo 
privilegirte Apotheken find, darf Fein Arzt die Siranfen mit 
Heilmittel verſehen. Die Gebühren find, wie folgt, feftgefest. 
Ein Beſuch in einer Stadt bei Tage, 50 Cents (ein Gourd 
oder Plaſter bat 100 Cents) ein Beſuch, Abends nah 9 
Uhr, 4 Gourd 25 Cents; in feinem Fall darf der Arzt 
im Laufe von 24 Stunden mehr als zwei Befuche ans 
rechnen. Für jeden Beſuch außerhalb der Stadt, wird 
in einer Entfernung nicht weiter ald 3 Lieues 3 Gourds. — 
Für cine Eonfultation in der Stadt 3 Gourds; auf dem Lande 
6 Gourds; für eine Section 16 Gourds; für einen Aderlaß 
am Arm oder Fuß 373 Cents; für das Auszichen eines Zahns 
50 Cents; für eine einfache Entbindung 6 Gourds; für einen 
Kaiſerſchnitt 36 Gourds: für das Verbinden eines einfachen 
Geſchwuͤrs 375 Cents; für das Einſetzen eines verrenften 
Arms mit Bandagen und Einreibungsmitteln 6 Gourds;, für 
einen einfachen Armbruch 12 Gourds; für einen doppelten 
Bruch nebft Bandagen ꝛc. 30 Gourds; flr eine Trepanation 
30 Gourds; für eine Amputation eines Fingerd oder Zehes 
80 Gourds; für die Amputation eines Beins 16 Gourds. — 
Genug zur Probe, daß die Taxe ganz vernünftig mit billie 
ger Rüdfiht auf die verfchiedenartigen Bemühungen des Heils 
Kuͤnſtlers entworfen ift, und es wahrlic, nicht verdient, vers 
fpottet zu werben, 





BSedrudt bei Johann Bernhard Appel. 


1 


Hiſtoriſch ſtatiſtiſche Skizze von Centro: Amerika, 
von G. Thompfon. Esq. ) 


Rage und Umfang, 


Hr a heographiſche Lage von Centro⸗Ametika iſt hoͤchſt vor⸗ 
theilhaft. In der Mitte zwiſchen beiden Amerika's und- den 
Freiftaaten Mexico und Colombia wird es vom Weftindifchen 
und dem flillen Meere beipült und bildet gleichſam eine Brüde 
für die großen Verbindungen der alten umd der neuen Welt, 
die zum Theil fchon jest beftchen, zum Theil ſich in der, Folge 
anfaüpfen werden. Es ſtoͤßt in Morden und Welten an 
Mexico, im Suͤd⸗ - Often an die Eolombifhe Provinz Vera⸗ 
guas (Departamento Istmo) im üben und Suͤdweſten an 
den flillen Detan und im Norden an dad Weftindifche Meer. 
Die Geſtalt ded Landes iſt faft dreiedigt, einen Flächenraum 
von 16,740 Quadrat: Leguad (9600 geogr. Quadrat = Meilen). 
umfaffend, und alfo größer wie Chile, faft fo groß: wie Franfe 
reich, und 1000 Quadrat⸗Meilen größer ald Spanien. Der 
Boden bietet- eine außerordentliche  Verfdyiedenheit in Hinſicht 
des Werthes, der Höhe, der Wärme und Fruchtbarfeit. dar; 
er tragt folglich die — der kalten, gemaͤßigten und er 
Bons 





Hert © A. Thompfon, bderfelbe, dem wir die. Englifche 
Ausgabe von Alcedo’s geographifches Wörterbuch über Ames 
rika, in 5 Duartbänden, London 1814, verdanken, uud ber - 

‚als Brittifcher Commiſſair 1825 Centro: Amerika unterſuchte 
und bereifte ; man fehe feinen Narrative of ofhbeial Visit to 
Guatemala from Mexico, London 1829, 8. S. 441m. flg. 


Köding’s America Bd. II. 1829: 41 
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2. Fluͤſſe und Seen. 

Bon den hohen Bergen, einem Fortzug der großen vulkani⸗ 
fhen Gordillera, die fih vom Cap Hörn dur) Süd - Amer 
rifa und Mexico den Felfengebirgen in Nord-Amerifa anfchliegt 
und an der ganzen Nordweftfüfte hinftredt, fließen viele Ströme, 
die fich theils ind MWeftindifche, theild ins ftille Meer ergießen. . 
Nah Norden fließen der Polochic, der Golfo, die Motas 
gua, die Ulua, der Leon, der Aguan, der Simones, bei 
Platanos, die Pantafina, der Rio de los Mosquitoß, 
der ©. Iuan, der Samelicon und der Tinto; nad) Süden: 
die Huifta, die Tamala, die Acalapa, die Micatoya, 
der Rio de los Esclavos: der Rio del Paz, die Sons, 
fonate, die Zempa, der Rio viejo, die ——— * 
die Nicoya. 


Durch eine Königliche Beberbming vom 30, Wein 1795 
ward die. Handelsbehoͤrde (Consulado) beauftragt, die Schiff? 
barmachung des Polochic und der Motagua zu bewirken; der 
erftere ergießt fi in der Golfo dulce: die Motagua ins Wells 
indiſche Meer; ed ward indeffen Fein Verſuch gemacht, diefes 
Proiect, deſſen Ausführung aaa Nusen fchaffen würde, ins 
Werk zu richten, 

Die Ulua verdient gleichfalls Yufateiffohnteit; dieſer ſchoͤne 
Fluß iſt zu Allen Zeiten von der Baranca Colorado, öſtlich 
von Omoa ab, AD Leguas weit ſchiffbar und in der Negenzeit 
dis Maniani, 4 Leguas von Eomayagua, einer Hauptftadt des 
Staats Honduras; die Aguan in demſelben Staate iſt ſuͤd⸗ 
waͤrts bis Olanchito, unweit Olancho, ſchiffbar. 


Die Vollziehungsgewalt, welche den Wunſch hegte, die 
Fluͤſſe des Staats durch Dampfſchiffahrt zu beleben, ſandte 
am 22. Juni 1824 ein amtliches Schreiben an den Geſandten 
der Ver. Staaten, und ermaͤchtigte ihn, Vorſchlaͤge von den 
Kaufleuten des Landes anzunehmen, um dieſes Profert in Aus⸗ 
fuͤhrung zu ſetzen. 

Es giebt viele große Seen, welche das Sand jieren und 
befruchten. 8. B. der wirklich Füße Golfg dulce im Staate Hondu⸗ 
rad, undder See Ricaragua, durch welchen eine Waffer- Verbindung 


* 
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beider Meere fo diel beſprochen iſt. Beide find zur Vefchife 
füng mit Dampfböten geeignet: | 


8. siten 


F Die Häfen diefer Republif im Norden am Weſtindiſchen 
Meere find: 

Iſabal, Omoa, Trugillo, San gun und Matina; 
Im Süden am ftillen Meere: 

Nicoya, Realejv, Conhagua, Acajukla, Liber⸗⸗ 
tad und Iſtapa oder Puerto bel Independencia; die bei⸗ 
den letztgenannten find durch Decrete vom 6. und 10, Februar 
1824 für Freihafen erflärt, Die Gefchichte meldet; der Erober 
ver Alvarado habe 1524 auf. der Barra voh Iſtapa Schiffe 
‚bauen laſſen, und dieſe fei lange der Hafen der nur 15 Les 
guas nordöftlih davon liegenden Hauptſtadt Alt» Guatemala 
geweſen. 

Der Hafen Culebra im Staate Nicaragua am ſtillen 
Meere iſt noch fein Freihafen, aber zwei Ingenieure, die ihn 
erforſcht haben, berichteten: Zweihundert Schiffe koͤnnen dort 
ſicher ankern; 50 Ellen vom Strande hat er eine Tiefe von 
10 bis 12 Klaftern auf gutem Sandgrunde; er iſt von ſchoͤ⸗ 
ner. Waldung umgeben, bat Ueberfluß an koͤſtlichem Trinkwaſ⸗ 
ſer, und nahe daran ſind Biehhoͤfe; er iſt an der Muͤndung 
anderthalb Leguas breit, und — — in drei Candle 
getheilt, 


4 Politiſche Betrachtungen ruͤckſichtlich u 
der Graͤnzen. 


In Hinſi cht der Graͤnzen bed Gebiets von Centro⸗ Ame⸗ 
rika, der vormaligen Spaniſchen General⸗Capitania Guatemala 
giebt es drei Fragen von politiſchem Intereſſe, die augenſchein⸗ 
lich eine nähere Audelnanderfesung verdienen, namentlich das 
Berhältnig mit Mexico wegen der Provinz (jest Staat) Chia⸗ 
pas, das Berhältniß mit der Solombifchen Regierung wegen 
der Shd-OfteKüfte von Honduras, das Verhaͤltniß mit Große 
brittanien wegen der Scheidelinie zwifchen dem Gebiete der 
Republif und Sr. Majeſtaͤt Kolonie zu Belize, Ueber die 

ie 
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Frage wegen Chiapas, welche zur Zeit der Spaniſchen Herr⸗ 
fchaft der Spanifchen Generals Capitania Guatemala ald Pros 
dinz angehörte, feit der Revolution 1823 ſich aber ald Staat: 
der Mericanifchen Föderätion angeſchloſſen bat, während der 
Diſtrikt Tapachula, der zu Chiapa gerechnet wurde, dem 
heutigen Staate ‚Guatemala verblieben if. CM. f. Am, 
Miöe. 1825. II. 354 Doch find die Verhandlungen zwifchen 
beiden NRepublifen in Betreff diefer Graͤnzen ganz frieblicher 
Artz der größere Iheil der Bevölferung in Chiapas ift, wie‘ 
man in GentrosAmerifa behauptet, für cine Verbindung mit 
diefer Republif geftimmt, obgleich jest Ehiapas in der Lifte der 
Mexikaniſchen Staaten begriffen if. Die Küfte am Weſtin⸗ 
difchen Meere vom Cap Graciad a Dios bis Chagre nimmt 
die Republif Colombia, vermöge Einer Königl, Spanifdjen 
Ordonnanz aus S. Lorenzo vom 30. November 1803 in An 
fpruch *), welche diefe (Mosquito-) Küfte von Guatemala 
‚trennte, und mit dem Vice⸗Koͤnigreiche Neu-Granada (Gobierno 
Kartägena) vereinigte. Ale dahin beftimmten Schiffe follten, 
einem Decrete Bolivard vom 10. Mai 1824 zu Folge, zuvor 
in einem Colombifchen Hafen anlaufen, und ohne Erlaubnig 
der Colombiſchen Behörden dort Fein Holz fällen, noch mit den 
Wilden handeln, Der Brittifche Gouverneur der. Infel Ja—⸗ 
maica machte gegen diefed Anfinnen ſogleich Vorftefungen, und 
der Centro⸗Amerikaniſche Minifter Souza erließ 1825 eine Der 
claration, worin er bemerft, feine Regierung fei über diefe Ans 
forderung hoͤchlich erftauntz; daß in Anfpruch genommene Ge: 
biet habe fortwährend zu Guatemala gehört, in dem Gefege 
welches die NepräfentanteneKammer des Freiftaats Colombia 
am 23: Juni 1824 über die Eintheilung ihres Landes decre⸗ 
tiete, fei die MosfitosKüfte nicht angeführt und in der Note 
vom 29. Juli, mit welder der Colombifche Staatöfecretair 
diefem Decrete anſchloß, ald er daffelbe den Intendenten des 
Departementd Magdalena (Hauptftadt Cartagena) äberfchidte, 
ift geradezu erflärt, daß die Moskito⸗Kuͤſte nicht gu Colombia 


\ 





IM f Am, Mist, 1825. I, 78. 
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gehöre. Der EentrosAmerifanifche Gefandte in Colombia ers 
Härte ferner in einer Mittheilung vom 28, September 1825, 
ihm fei verfichert worden, die Colombiſche Regierung babe 
Feine andere Abficht als zu verhindern, daß an jener Küfte. feine 
Europäifche Niederkaffungen geftattet würden. Desungeachtet 
ift diefe Frage noch nicht definitiv entfchieden, und die Mose 
kito⸗Kuͤſte, wo der Schotte Gregor Mac Gregor 1824. fein 
Reid) Poyais ftiften wollte, weiß eigentlich felbft nicht, wozu 
fie gehört, und die dortigen Indianer laffen fich deswegen auch 
fein graued Haar wachfen. Durch den Tractat, der zu Ver⸗ 
failed am 3. September 1786 mit der Krone Spanien abge- 
fchloffen ward, ward Brittifchen Untertbanen (Thompſon fchreibt 
Settlers, der Tractat fpticht von Sujets) das Vorrecht ein⸗ 
geräumt, auf demjenigen Theile der Honduras⸗Kuͤſte, wo jest 
die Colonie Belize (Balize) gingerichtet ift, Mahagony⸗ und 
Blauholz zu fällen. In dem erwähnten Tractat ift dem Koͤ⸗ 
nige von Großbrittanien feine Souverginetät über jenes 
Gebiet zugeftanden, und, fo viel ich weiß, find die Gränzen 
zwiſchen jener Niederlafftung und dem damaligen Spanifchen 
Eolonien, weldye jest die Guatemalianiſche Republik bilden, 
niemals fo eigentlich ausgemittelt 9; Gewiß wird die Kentros 
Amerifanifche Regierung gerne die Hand bieten, um diefe Graͤn⸗ 
zen möglichft genau zu beftimmen, da fie die Brittifche Nation 
hochachtet und fhägt —; auch wird fie wahrfcheinlich auf das 
alte Spanifche SouverainctätösRecht an die Colonie niemals 
und unter feinem Verhaͤltniſſe Anſpruch machen, und welche 
die Krone Englands über eine Colonie fordern Fonnte, welche die 
ald Niederlage des Brittifhen Handeld mit den Amerifanifchen 
Republifen von weit. größerer Wichtigkeit ift, ald man gemein⸗ 
Gin glaubt, 


5. Gränzen der Staaten. 


Obgleich zur Zeit, als die Gencral-Berfammlung zu Guas 
temala, durch die Afte vom 1. Juli 1823 das Land für um 


7 Die Spanifhe Regierung ignorirte die Brittiſche Holzſaͤllung 
am Balize, und kuͤmmerte ſich weiter nicht darum. A.d. H. 
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abhängig von Spanien erflärte: die Staaten Honduras, 
Nicaragua und Eofta rica noch dort nicht repraͤſentirt 
wurden, fo ward doch deren Adhaͤſion am 1. October 1824 
und 5. März 1825 ausgeſprochen; feitden bilden biefe drei 
Staaten in Verbindung mit Guatemala und San Sals 
yador die Bundeör Republif Centros Amerifa. Eine neue 
Eintheilung hat jedem diefer Staaten einen angemeflenen Strich 
der Seefüfte verlichen. 1. Guatemala ift der (naͤchſt Hon⸗ 
durad) größte, weftlihfte Staat. Er ftößt in Norden an die 
Brittifche Colonie Belize, an die Mexicaniſchen Bundesſtaaten 
Yucatan und Chiapas, in Often an die Hondurass:Bay uud 
an den Staat Honduras, in Suͤd⸗Oſten an den Staat Sau 
Salvador, in Südweften an bad ftile Meer, 2. Der Staat 
San Salvador ift der kleinſte; er gränzt im Nordweften 
an Guatemala, im Nord-Dften an Honduras, und im Süden 
and flile Meer. 3. Der Staat Honduras ift der größte und 
öftlichfte, Ftößt im Norden und Often and Weſtindiſche Meer ; 
im Süden an Nicaragua (&. Juan Fluß) und im Südweften 
auch an Nicaragua. 3. Der Etaat Nicaragua flößt im 
Nord» Often an den Staat Honduras, im Süden an Eofta 
rica, und im Suͤdweſten ans flille Meer, und iſt im Nord⸗ 
Often durch die Bucht Conchagua von San Salvador gefchies 
den. 5. Der Staat Coftarica gränzt im Norden an Nicaras 
gua,. im Weften ans flile Meer, im Often ans Weftindifche 
Meer und im Süden an die Provinz Veraguad(Departemento 
Istmo) Republif Colombia. Die Gränzen find auf der dem 
Werke beigegebenen Kaͤrtchen verzeichnet.) 


6. Bevoͤlkerung. 


Es giebt keine neuere Volkszaͤhlung uͤber die Staaten von 
Centro⸗ Amerika. Die legte (die, welche Juarros mittheilte) 
ward vor etwa 22 Jahr aufgenommen, fie war böchft unzus 
verläßig, doch in Bezug auf dieſelbe und andere neueſte 
Hüffsquellen, läßt ſich die Bevölferung etwa, wie folgt, ziem⸗ 
lich genau angeben. Die Hauptftadt Guatemala, mit Ein— 
ſchluß der Gerichts s Bezirfe (Alcaldias mayores); 
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Sacatepeque, Sonfonat, Escuintla, 
Suchitepeque, Chimaltenaugo, So— 
fola, ‚Totonicapan und Berapaz 
enthalten ee a net. 680, 000 Seelen. 
Shiquimuld . 2»... 110,000 = 
Duifaltenange +. 110,000 = 


Alſo im Staate Guatemala  » + . + 850,000 Seelen. 
Im Staate Honduras.4280.,000 
Im Staate San Salvador..330,000 
Am Staate Nicaragua..305000 
Im Staate Coſta rica» = «0. = . 180,000 
In den Häfen Truxillo, Omon, Golfe | 

und die Garnifon von Detn - “ . «80,000 ⸗ 


Insgeſammt 2,000,000 Seelen. 

Bon biefer. Bevölferung leben etwa 50,000 in der Haupt 
ftadt, und etwa 140,000 in den vier andern Sauptftädten der 
yerfchiedenen Staaten der —— als: 

In San Salvador .. - 39,000 Seelen. 

In kon ee“ ..:38,000 = 

In Ehiquimula ?) .. 37,000 = 

Sn Sartaga 9 . . „26,000 = 


Zuſammen 140,000 Seelen. 


Die oben ermähnte Zählung von 1803 giebt nur eing Bes 
völferung von Einer Million; es iſt erwiefen, daß fid) die 
Volkszahl in jener Zeit jährlih wenigftens um 5 pCct. vers 


au u 8 


) Hier irrt wahrſcheinlich Herr <hompfon. Chiguimula gehört 
(m. f. oben) zum State Gmatemala, ift alfo nicht die 
Hanptftadt von Monduras, welche man bier vermißt, Kos 
mayagua, die Hauptſtadt von Honduras, hat aber etwa nur 
12000 Einwohner. Ferner ift, berichtet ein Augenzeuge. (ni. 
f. Am. Misc, 1827. III. ©. 1) Cartago nicht die Hauptftadt 
von Coſtarica, ſondern San Sof e. Cartago ift faft gauz 
veroͤdet. Jener Augenzeuge rechnet auf deu Staat Coſtarica 
nur 60000 Menfchen, und auf Sau Zofe, wo er wohnt, 
16000 Seelen. Herr Thompon war nichtin Coſtarica. Ud.P. 
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mehrt, und ſich jetzt muß verdoppelt haben; denn die Kinder⸗ 
blattern raffen ſeit der Einfuͤhrung der Vaccine nicht mehr 
Tauſende hin, und das Land hat ſeit jener Zeit nicht von Seu⸗ 
hen oder Hungersnoth gelitten. (Aber der Bürgerkrieg der feit 
1825 überall faft ununterbrochen wuͤthete, von demſelben 
ſchweigt uͤberhaupt Herr Thompſon!) — Ich bin der Meinung, 
ſchreibt der Verfaſſer, daß die Bevoͤlkerung ſchnell zunimmt; 
nicht nur in den Staͤdten, ſondern auch in den kleinen Doͤr⸗ 
fern; die Menge der kleinen Kinder ſetzte mich in Erſtaunen. 
In der Hauptſtadt wurden, nach folgender amtlichen Angabe 
von 1823, zweimal mehr geboren als dort ftarben. 


Geburten. odesfaͤlle. 
———— Männt. Beibl |Summa.| Männt.| Weibl. Summa, 


Sagragria ..| 235 | 250 | 48ä| 105 | 116 | 1 
Candelaria .. 190 | 4192| 325 69| Tal 4145 _ 
Remedios ... 180 | 196 | 376 113 | 138 251 

ES ,Schaftian „|, 159 | 149 | 308 59 &| 112 
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Summa .| 764 | 786 15511 346 | 383 | 729 


Der große Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
ift den trefflichen Nahrungsmitteln, der Milde ded Klima’s und 
vielleicht auch der Sittlichkeit des Volkes zuzuſchreiben; ver⸗ 
glichen mit andern großen Städten iſt fie beiſpiellos! Uebris 
gend hatte. die General⸗Capitania Guatenrala drei Haupts 
ftädte diefes Namens an eben fo vielen Stellen gebaut, welde 
eine nach der andern durch Erdbeben zerftört wurden. 

In Guatemala, wie in Mexico, find die Menſchen⸗Racen 
und ihre Miſchungen ſehr ſchwer zu claffificiren. Herr Thompfon 
ſah drei Leguas von der Hauptftadt zu San Angel in dem 
Hauſe der Dona Manuela Sarco eine Reihe von Gemälden, 
dieſe verfcjiedenen Racen darftellend, mit erflärenden Inſchriften, 
welche er fi) am 16. April 1825 abſchrieb: . 

Meftifa, erzeugt von einem Spanier und einer Indianerin, 

Caftifa, erzeugt von einer Meftifa und einem Spanier. - 

Efpaüola, erzeugt von cinem Caſtiſo und: einer Spanerin, 





ns 
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Mulato, erzeugt von einer Spanierin und cinem Negro, 

Moridco, erzeugt von einer Mulata und einem Spanier. 

Albina, erzeugt von einem Morisco und einer Spanierin. 

Tornatras, erzeugt von einem Albino und einet Spanierin. 

Tenteenelaire () erzeugt von einem Tornatrad uhd einer 
Spanierin. 

Lovo, erzeugt von einer Indianerin und einem Neger. 

- -&aribujo, erzeugt von einer Indianerin und einem Lovo. 

Barfino, erzeugt von einem Coyote ”) und einer Mus 
lata. 

Grifo, erzeugt von einer Negerin und einem Lovo, 

Albarazado,. erzeugt von einem Cayote und einer Ins 
dianerin, 

Chanifa, erzeugt von einer Meſtiſa und einer Indianerin. 

Mechino, erzeugt von einer Lova und einem Cayote! — 


Unter der ganzen Bevoͤlkerung find etwa z Weiße. und 
Ereolen, 2 Mifchlinge, + Indianer. Altfpanier und andere 
vontommen Weiße giebt es faum 5000, fo daß unter 400 
Seelen nur ein Weißer iſt; und alle uͤbrigen, die urſpruͤngli⸗ 
chen Indianer ausgenommen, ſind unter der allgemeinen Be⸗ 
nennung Meſties oder Miſchliuge befaßt. Sklaven giebt es nicht, 
und alle Farben erfreuen ſich gleicher buͤrgerlicher Rechte. 

Alt Guatemala (Guatemala vieja) **) enthält 

Ewa 0. J2000 Einw, 
Guatemala antiqua, ein wunderfchöner Ort 18000 = 
Die neue Hauptfladt - - = * 2... 90000 = 
Dörfer, 5 bis 6 Stunden Wegs von bir 

Hauptftadt‘, etwa 40, jeder mit unger 

faͤhr 300 Seelen . » 2 0... 142000 = 


5 & enthält alfo die jeßige Hauptſiadt Gunter “= 
we een * « 82000 Seelen. 


⸗ 





+) Was ein Eopyote für eine Art Menſch iſt, wird nicht erkiätt. 
2 A. d. U. 

*) Guatemala la vieja ward, nach Alcedo, 1541, 1558, 1576, 

1581, 1582, 1585, 1536, 4601, 1607, 1640, und 1654, 


Guatemala la nueva, confumirt Jährlich an 1000: Städt 
Nindvich; faſt cben fo viele Schweine, wenig Hammel, die 
nur an hoben Fefktagen, und wenn man einen Gaft recht koͤſt⸗ 
lich bewirthen will, gefchlachtet werden; die Schaafheerden wers 
den nur zum Behuf der Wolle gefchont, daher felten ein Schaaf 
gefchlachtet wird! die Wolle wird mit ungemeinemBortheil verfauft, 
denn die Indianer machen ihre groben Hemdröde (Ponchos) 
daraus, von welchen hauptfächlic in Nicaragua und San Sal⸗ 
yador jährlich zweimal Märkte gehalten werden. Im der Pros 
vinz San Salvador findet diefer Marft am Afcher - Mittwoch 
und am 20, November flattz in. der Stadt Apaftepeque 
aber am 15. September und am 2. und 31. October. (Fest 
find, wie und in Hamburg ein faufmännifcher Freund, welcher 
4827 Guatemala befuchte, berichtet, diefe groben Hemdroͤcke 
auch bei den Indianern durd) Engliſche, Deutſche und Franzde 
fifche Fabrikate faſt ganz verbannt!) Dennoch iſt der Vorrath 
von wollenen Waaren bei ſolchen Gelegenheiten nie für das, 
Beduͤrfniß zureichend. (Welche fröhliche Botſchaft für die 
Mollenhändler in, Bradford, Lincoln und Warwickſhire, wie 
wird man auf diefen Biplomatifchen Bericht die Märfte von 
Belize, Omsa und Guatemala verforgt haben!!!) und die 
Kleinhändler in Guatemala verforgen ſich jedesmal auf diefen 
Märkten, obgleich fie die Waare 70 bis 160 Stunden weit 
herholen muͤſſen, was viel Zeit und Muͤhe koſtet. Lebensmit⸗ 
tel, blos die ausgenommen, welche die Eingebornen ſchmauſen, 
d. h. Frixoles getrocknete Handbohnen, eine Hamburgiſche 





und ſeitdem alljährlich, befonders 1732 und 1737 und 1751 
dermaßen durch Erd,Erfopütterungen und duͤrch die Ausbrüche 
des nahen Vulcars Pacaya beläftigt, daß fich die Einwohner als 
1773 vom 11. Juni bis zum 13. December, ein halbiaͤh⸗ 
ges Erdbeben anbielt, den Entſchluß faßten, weiter nord: 
wärts d. h. etwas Abwärts von der am ftillen Meere hin: 
fireichenden vulcanifchen AndensKette, Guatemala la nueva 
zu bauen. Guatemala antiqua iff eine alte Vorſtadt von 
Guatemala la vieja. Auf der Karte des Yuarrors liegen 
beide Städte ungebuͤhrlich weh ‚von einander ! 
A. d. H. 


— MM — 


Zuchthauskoſt, Mais und Platanen, die fehr wohlfeil find und 
wovon dieſe ausſchließlich leben — find in Guatemala theurer 
(hört ihre Auswandrungsluſtige!) als in den meiſten Gegenden 
von Europa: von einem fo fruchtbaren und fü fpärlich bevölfer- 
ten Lande Flingt dieſe Angabe faft unglaublich ; doc, die That- 
fache ift dem fihlechten Betrieb des Landbau’s, (der Faulheit 
der Einwohner) und dem verhältnigmäßigen Ueberfluß an 
baarem Gelde zuzufchreiben; auch wird in der Nähe von Guate— 
mala, weil in der — dort Mangel an Weide iſt, 
wenig Vieh gehalten. Das meiſte ieh wird (aus den Hochthaͤ⸗ 
lern) 80 bis 50 Stunden weit hergetrieben. Dort (in den Hochthaͤ⸗ 
lern) in Sonſonate ꝛc. koſtet ein ſchoͤnes Rind 12 bis 16. Pia⸗ 
ſter und im Verkaufe bei Pfunden 3 Real, das ift 4 Schilling 
(3 gGr.) das Pfund. (Das ift nad. Hamburgifhem Manz 
ftab nicht wohlfeil!) — 


Preiſe der Lebensmittel in der Hauptſtadt 
| - Guatemala. 


Rindfleiſch und Schweinefleifh 2 Real (14 Schill. »Bggr.) 
dad Pfund.) Brod 1 Real dad Piund. Ein Huhn 3 bis 
Neal. Schr ſchlechter Käfe + Real, Butter 1Real das Pfund, 
Eyer 6 Stuͤck Real. Weißer Zuder 1 Real das Pfund, 
brauner 5 Real. Reid 6 Pfund 1 Real. Salz 2 Pfund 1 
Real. Milch die Flaſche 1’Real. Branntwein Ceinheimifcher) 
die Flache 1 Real, Spanifcher 4 Real. Schlechter Wein aus 
den inländifchen wilden Trauben, 2 Neal die Flaſche. Real 
God 4 Pine.) 


7. Boll und Produfte der Ortſchaften. 


Die 5 Staaten, welche die Republik Centro⸗Amerika bil: 
den, find in 45 partidos (Bezirke) getheilt, welche jeder feinen 
Hauptort hat. Diefe Bezirke enthalten außer den Haupts 
ftädten der Staaten 253 Fleinere Städte und Dörfer, 


Der Staat Guatemala hat 13 Bezirfe, welche mit ihren 
Hauptorten und Produfte bier folgen: 
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Produkte und Manus 


ei e. auptorte. 
Bezitke. 9 pt facturen. 


1. Sacatepeque. Guatemala. Gochenide , Baumwolle f 
| grobe Tücher, Früchte. 

2. Ehimaltenange. Khimaltenango. Waizen, Mais, 

3. Solala. Solalü. Schlachtvieh. 

4, Totonicapan.  Totonicapan, Ziegen, Wollen⸗ und anz 
J | dere Zeuge. 

5. Gueguetenango. Gueguetenango. Ziegen, Wolle, Bleigruben. 
6. Queſaltenango. Queſaltenango. Wolee, Bleigruben. 

7. Sudiltepequg Mazaltenango, Cacao, Baumwolle Dich, 


Farbeholz. 
8. Escuintla. la Concepcion 
J Escuintla. Etwas Indigo, Vich, 


Baumwolle. 
9. Chiquimula. Chiquimula. Vieh, Achote, Cacao, 
| Waizen. 
10. Vera Paz. Coban. (2) 
41. Salama.*) Salama. Zucker. 
12. Peten. N. S. de los Re⸗ 
u ee medios (Pres 
fidio,) 
2. Staat Salvador. 


4. San Salvador. “*) Indigo, Cochenille, Cacao, Balſam, 
Safran, Schlachtvieh, Baumwollen⸗ 
Zeuge, geſtickte Zaͤume, Palmnüffe, 
Fruͤchte aller Art, Seide, Tobak, Eis 


*) Diefer Diftrikt in Juarros, bios ein Dörfhen ohne alle nd; 
here Angabe, im Bezirke Vera Paz, liegt gleich nordoͤſtlich 
von der Hauptfiadt Neu Guatemala, am Duell des nad 
Merico firömenden- Sumaſinta. Das lehrt uns das Kärtchen 
in TChompfons Werk! — A. d. H. 


») Die Bezirke find in dieſem Stagte und den folgenden ſaͤmmt⸗ 
lich nach den Haupt:Dertern benannt. u 
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fen * Eiſenwaaren *) Baumwolle; 
Waijen, Baumwollenzeuge, Indigo, 
ern Dich, Hüte, Matten, Früchte: 

2, Sonſonate. Dich zur Ausfuhr, Fünftlihe Blumen 
| aus Conchilien, von welchen jährlich 
für 10, 000 Pf. Sterl. nad) Peru, 

| Chile zc. Ausgeführt werden. 
3, San Miguel, Indigo, Cochenille, Häute, Nege, Haͤn⸗ 
latten, Side von Mezcal oder Ma: 
guay (eine Agave, Baumwolle, Sils 

N bergruben;) 
4, San Bincente.  Diefelben Produfte and Goldminen. 


3, Staat Honduras, 


4, Comayagua. Gold; Silber, Kupfer) Eifen und 
Schlachtvieh. 

2. Tegutigalpa. * 

3. Choluteta, (uͤdl. von der Hauptſtadt Comahagua.) 

4 Macaome (fehlt in Ihompfon’d Buch und im 


Juarros). Prod, wie Comayagua. 

5, Gäntaranad (füdöftlich bon Komayagua) Prod, Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer und Eifen, Schlachtvieh. 

6, Iuticalpa, (oͤſtlich von Eomapugua). Prod, wie Nor 5i 

7, Gracias, (nordweftlich von Comayagua), Prod. Waizen, 
Zuder, Indigo, Tobak, Edelſteine. 

8. Los Llanos (fehlt auf Thompſon's Karte); Tobak. 

9. Santa Barbara (füblich von Truxillo). Viehr 

40, Truxillo mit dein Einfuhrhafen am Weflindifchen Meere, 

41: Loro füdlich vom Cap Gracias & Dive, 

12, Segobta, füdöftlich von Comahagua, am der Gränze von 
Nicarägua und am Duell des Rio de 
Segobia, der norböftlich ſtroͤmend 





) Ganz trefflich gearbeitete Eifenwaaren. 3. B. Seht feine 
Ketten von einheimifchen Metall. Im Belig eines Hambur: 
ger Freundes, der fie felbii in Centro + Amerika Eaufte. 

d. 9. 
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beim Cap Gracias à Dios muͤmdet. 

Die Hauptſtadt dieſes Bezirks iſt nach 

Thompſon die Hauptſtadt des Staats 

Honduras. Prod. Naphtha, Wich 
| Tobit; Sil berminen. 


4. Staat Nicaragua. 


1. Leon. Prod. Indigo, Holz, Vieh. 

2. Granada. Prod. wie No. 1 und Cacao. 

3. Managua. Prod, Indigo, Holz, Vieh, Cacao. 
4, Realejo. Wie No, 3 

5. Sutiaba, Desgleichen. 

6. Maſaya. Deögleihen, Matten und — 
7. Nicaragua. Blauholz und Cacao. 

8. Matagalpa. Walzen und Vieh, 


5, Staat Softarich. | 


8 Diftrifte. 8 San Bofe, 2. Cartago. 3 Ujarrab, 4. DER 
ruca. 5. Iran. 6, Ajajuela. 9. Eredia und 8, Bagaſos. 


Aus den obigen Angaben erhellt, daß folgende die Haupt⸗ 
Erzeugniſſe des⸗ Gebiets der Bundes-Republif Centro⸗Amerika 
ſind: Cochenille, Indigo, Tobak, Cacao, Baumwolle Cerealien 
und eßbare Fruͤchte, Faͤrbe⸗ und Fournier ⸗ Hölzer und 
Gummi, Die Sierrad haben einen bis jetzt noch wenig bez 
nusten Ueberfluß an Gold, Silber, Küpfer, Eifen, Blei und 
Edelſteinen. Die Manufacturen z, B. in Sololä liefern blos 
grobe wollne und baummwollne Zeuge, Fünftliche Blumen und 
Eifengeräth. Die niedrigen heißen Gegenden liefern viel Cacao, 
Indigo, Baumwolle und Zucker; die hohen, kahlen Gegenden 
eignen ſich für die Schaafzucht. Flache nnd Hanf waͤchſt in 
Menge wild, man giebt fih aber nicht die Mühe, fie zu vers 
arbeiten. Das ganze Band ift uneben und bergig, und jeder, 
auch der kleinſte Diſtrikt, genießt daher den Vortheil der vers 
schiedenen Klimate. | 


— — 
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8. Die Hauptſtadt Santiago de Guatemala. 

Santiago de Guatemala, oder Guatemala la 
nueda ſteht in der Mitte einer weiten ſchoͤnen Ebene, — 
ben an allen Seiten durch Bergreihen von mäßiger Höhe, 3 
bis 7 Stunden davon. Diefe Berge: geben der ganyen Anſi cht 
eine große Aehnlichkeit mit dem Thale —* worin die 
Hauptſtadt Mexico liegt, nur daß ſich hier alles im Kleinen 
darſtellt z fie liegen nicht fo weit, daß nicht das Auge fie als Hin⸗ 
tergrund der fchnurgeraden Straßen, welche in jeder Richtung 
die Stadt durchfchneiden,, erfennen folte, und dad Grün ber 
Waldung, womit biefe umlfegenden Höhen befleidet find, ge 
waͤhrt, mit den buntfarbigen Wiefen an den fic) fanft verfläs 
chenden Abhängen, ein ſchoͤnes Panorama und die Berge bilden 
gleichfam einen Keffel, in deſſen Mitte die Stadt mit ihren 
weißgetuͤnchten Häufern, Kuppeln und Thurmſpitzen von Yeſſa⸗ 
Cement, beſtrahlt von der ſtrahlenden Tropen⸗ Sonne erſcheint. 
Die Haͤuſer ſind ale in Vierecke von 120 bis 160 Fuß ges 
baut, und zumeilen nimmt die Fronte eines einzigen Hauſes 
ein. ganzes. Viered- ein, doc) (wehen der Erdbeben, nach einem 
alten Spänifchen Baugeſetz) ift Feines höher ald 16 bis W 
Fuß; fie haben folglich nur ein Stockwerk. Die Straßen find 
forgfältig epflaftert, theild mit Bafalt, theild mit graugeftreife 
tem Marmor, welcher fie fehr glatt macht; fo daß es gefähr- 
lich iſt, darauf zu reiten oder zu führen Sie find an beiden 
Seiten nach) der Mitte zu Abhängig, und in der Mitte ſtroͤmt 
kin Büchlein klaren Wafferd, deſſen Ränder mit Grün bewach⸗ 
Ten find, welches der Stadt cin Tändliches, aber auch ein oͤdes 
Anfehn giebt. Nur wenige Straßen haben Trottofrs, vorzuͤg⸗ 
lich der Hauptsiarft (Plaza) wo fie mit einem Saͤulen⸗ 
gange bedeckt find, die Seite ausgenommen, welche die Kathe⸗ 
drale einnimmt; dieſer gegenüber ſteht der Regierungspallaſt 
mit den Amtsſtuben der Behörden; At ben beiden andern 
Seiten find Gewölbe für den -Kfeinhandel mit Alferlei Waaren; 
auf dem freien Raume in der Mitte verkaufen die Indianer 
täglich ihre Federvich, Früchte und andere Nahrungsmittel. 
Im Mittelpunkt ift ein Springbrunnen, der aus einem 
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ee Erokodill⸗Kopf kryſtallhelles Waſſer flitgen 
laͤß 

Biele Kirchen‘ find groß und in ſchbnem Styl gebaut. 
Sie werden viel reinlicher und ſorgfaͤltiger unterhalten als in 
Mexico. Eine, Pantheon genannt, mit einem großen Kellerge⸗ 
woͤlbe zur Aufbewahruug der Leichen, (wie die St. Michaes 
lis⸗ Kirche in Hamburg, wo aber das Souterrain nicht mehr 
für Leichen benutzt wird;) war 1825 in einem prächtigen 
Styl vollendet, und 80 Schritte davon eine neue Klo⸗ 
fter = Kirche für, die Auguftiner = Nonnen. Am 29, Mat 
ward am Belt Ende ber Stadt eine dritte neue Kirche 
geöffnet, der heil. Terefa geweiht. Wenige Städte gewähren 
aus der-Ferne einen fo fhönen Anblid wie Guatemala, im Ins 
nern aber herrfcht eine. gewiſſe dumpfe Dede, welche durchaus 
Mißfallen erregt. Sie liegt etwa 1800 Fuß über die Mee⸗ 
resflaͤche. Der Wechſel der Temperatur bei Tage ımd bei 
Nacht, welche den hoben Tafelländern eigen ift, findet fich hier 
nicht; die mittlere Wärme vom 1. Januar bis 1. Juni ift 
75° F. bei Nacht 63°: in den Sommer «Monaten ſteigt die 
Hige noch um 10°, immer eine mäßige Hitze für eine Stadt, 
welche unter unter dem 14° 29° N, Br. (92° 40° 8, weſtl. 
von Greemwich) liegt Guatemala Ia nueva ift die dritte Haupt 
ftadt, welche feit den letzten 77 Jahren eriftirte. Die ufprüngliche 
Hauptftadt (Guatemala la vieja) ward am Abhange des 
großen Vulkans, auf dem Gchänge einesThals erbaut, welches 
ſich längft dem ftillen Meere Hinziehtz fie zählte etwa 7000 
Familien und ward 1751 durch ein Erdbeben zerftört. . Sie 
ward etwas weiter notdwaͤrts an der fihönen Stelle, jest 
Antigua genannt, wisder erbaut, und auch diefe ging durd) 
eine noch fchredlichere Erderfchätterung 1775 unter; der größte 
Theil der Einwohner ward unter den Trümmern begraben und 
die Stadt, auf Befehl der Regierung an die Stelle verfegt, 
wo fie jest ſteht, 54 Deutfche (15 Engl.) Meilen nordwärtd 
von Antigua; Antigua bleibt indeg immer der Lieblingsort z 
der Congreß des Staats hält dorc feine Berſammlung und der 
Ort hat felten weniger ald 12 bis 18000 Einwohner, Die 


— 1 — 


jeßige neue Hauptſtadt ift auch ned, häufigen Erdſtoͤßen unters 
worfen, doc) da fie weit vom Vulkane liegt, fo verlieren die 
Einwohner faft alle Furcht vor demfelben, 


.9, Finanzen. 

Die Politik, welche Altfpanien gegen Guatemala befolgte, hatte 
in Rüdficht der finanziellen Verhältniffe manche unbeabfichtigte. 
Vortheile. Mit den Hülföquellen einer faſt unerfchöpflichen 
mildgebigen Natur beftand das Land innerhalb der Gränzen 
. eine& fehr befchränften Beduͤrfniſſes. Als General Capitania 
vom Mutterlande noch weniger begünftigt ald dad Vice-Koͤ⸗ 
nigreih Mexico, beftand bier das Projeft mancher Staats 
Deconomiften in der MWirflicyfeit, eine gefchloffene Hana 
dels-Colonie, die von ihren Erzeugniffen nicht mehr aus— 
führen durfte, ald hinreichend war, um die Artikel zu bezah⸗ 
len, welche die Monopoliſten in Cadiz für den dortigen Ver⸗ 
brauch nöthig erachteten. Das Land brauchte wenig, die 
Beamten machten nicht ſolche Anfprüce als in Merico und 
Peru; daher waren dieStaatsbedürfniffe unbedeutend, die Abgaben 
geringe, und verhälmißmäßig für die Einwohner gar nicht 
druͤckend, und hatte die Colonial-Caſſe auch Feinen Ueberfluß, 
fo hatte fie auch feine bedeutende Schulden. In diefer Hinſicht 
war dad Land unter Spanifcher Vormundſchaft glücklicher 
als jest. 

Doch die politifchen Ereigniſſe, welche unmittelbar der 
Revolution vorangingen, wirften ſchon zerrüttend auf. den träs 
gen Gang diefes ruhigen Finanzſyſtems: die Staats-Einnahme 
fing almählich zu ſchwinden an, und bei der Kinfegung der 
Nationale Behörden 1821 war das ganze Spftem in völlige 
Paralyfe verfunfen, der von den ‚Indianern bezahlte Tribut, 
fo wie die Steuer von Spicelfarten und vom Eid unterdrüdt. 
Als ſich num gar die Sendlinge des Iturbide aus Mexico der 
Regierung bemäcdhtigten, ward gewaltfam Hand. gelegt an die 
Fonds der Münze und an andere Hülfsquellen, welches die - 
Noth der Ungluͤckszeit dringend zu fordern fchien, und einiger⸗ 
maßen entſchulbigte. Die dann folgende conftituirende Vers 
fammlung unterdrüdte die Etiergefechte, und alfo auch die 

Höding’s America, Bd. I.“ 1829, 12 
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daraus herfließende Einnahme, das Fünftel von Gold und Sile 
ber, die Hälfte von den geiftlichen Einfünften, die Accifen und 
die 2 pct., welche die Tobacksbauern entrichten mußten. Die 
gewöhnliche Alcavala, oder Confumptionsfteuer ward von 6 
bis 4 p&t. vermindert, d. h. um fo viel ald die Mericanifche 
Regierung fie erhöht hatte. Inlaͤndiſches Eifen war zollfrei 
und auf 5 Sabre ale eingeführten Kriegsbedürfniffe ſowohl 
für den Verbrauch als für die Wieder-Ausfuhr! — 


Die Abfchaffung diefer Abgaben in Folge des Deeretö der 
conftituirenden DBerfammlung vom 1. December 1825 war 
freilich für die Einwohner Außerft angenehm, verfehlte aber doch 
den Zweck, die National-Induftrie zu erhöhen und der Schag 
blieb deshalb in einem höchft armfeligen Zuftand, Die Bun 
des-Megierung empfing faft gar Feine Geldhuͤlfe von den übrie 
gen Staaten, und was in den Schatz einging, floß blos mır 
aus dem Staate Guatemala felbft und aus Honduras zu. Die 
Abgabe vom 7 pCt. von dem reinen Ertrage aller geiftlichen 
Einfünfte gab nur geringe Ausbeute. Cine Stempel-, Poſt⸗ 
geld» nnd Tobafs- Abgabe ward durch beſondere Decrete neu 
organifirt, und am 2, März 1824 auch eine Erhöhung des 
Einfuhrjold von 4 pCt. verfügt. Die Schwierigfeiten, welche 
man befeitigen follte, wurden dadurch nicht wenig erhößt, daß 
die Staaten ihre Einkünfte von denen ded Bundes - Fonds 
trennte, 


Im Februar 1824 verordnete die Vollziehungsgewalt eine. 
Commiſſion, um eine beffere Einrichtung der Staats-Finnahme 
vorzufchlagen; fie beftand aud einem Oberbeamten jedes Zwei⸗ 
ges der Finanz-Adminiftration, unterflügt von einem Mitgliede 
der Vollziehungggewalt. Das Refultat ihrer Nachforfchung. 
war, daß außer der directen Abgaben durch die conftituirende 
Verſammlung blos vier Hülfsquellen für die allgemeinen Aus- 
gaben der Nepublif beftimmt waren: die Abgabe von Schieß⸗ 
pulver, des Poftamts, des Tobafs und der Seezoll (Alca- 
vala maritima), Die beiden erften Abgaben wurden. beffer - 
regulirt; durch ein Decret vom 21. December 1824 wurden 
den Tobafbauern neue Erleichterungen zugeftanden ; die Receptur 


— III — 


des Seezolls ward durch zweckdienliche Anordnungen erleichtert, 
und neue Zollbeamte von zureichender Faͤhigkeit und voll 
Dienſteifer angeſtellt. | 

Nach einer vom Finanzminifter entworfenen Ueberficht der 
Staats Einnahme der fünf Sahre 1813, 1814, 1815, 1846 
und 1817 war die jährliche Einnahme Ber General⸗Capitania 
Guatemala im Durchſchnitt wie folgt: | 
Directe Abgaben - » +. 4620944P. 13Real. 
Ab für Alcavalas 157681.5: 
Schießpulverſteuer 3872.1.—161553 9.6 R. 


Indirecte Abgaben „ x + 313380.2 
Ab für Tobad - . . . 256973,2 


301390 P. 34R. 





56366 + — =» 


{ 





Summe 357756 $.34R, 


Es laͤßt ſich alfo annehmen, dab durch das mohlthätige 
Wirken Tiberaler Einrichtungen , durch den Verkehr "mit aller 
Melt und, fobald eine völlige Beruhigung der Republif einges 
treten ift, die Staats⸗Einnahme 357,756 Piafter liefern: werde, 
das heißt fo viel, ald zur Zeit der Spanifchen Oberherrlich— 
feit, welches doch gewiß die Bundeöftanten zufammenßringen 
fönnen, und was für ein Land faft fo groß wie Frankreich, 
wo der Hof allein weit mehr confumirt — und mit 2 Mill. 
Seelen, eine wahre Bagatelle if. — Die Republif hat ferner 
eine. alte inländifhe Schuld von 1,825,189 Piafter, zu deren 
Abtragung nach den Berichten ded Finanzminifters hinreichende, 
dazu ausgeſetzte Fonds vorhanden find. Ferner verdankt Gentros 
Amerifa der großmüthigen Londoner Stodbörfe eine Anleide, 
welche freilich nicht völig realifirt worden, in Betreff derfelben 
aber doch das Handelöhaus Barclay und Comp. zu Laften 
des jungen Staatd 7 Mill. 147,857 Piafter in Rechnung ge⸗ 
bracht hat. (Herr Thompſon nennt dieſes Geldquantum a 
small debt, ein Schuldſuͤmmchen.) Empfangen hat die Res 
publif ald Vorſchuß von diefer in Rechnung gebrachten Summe 
kaum 100000 Pf. Sterl., und wegen anderweitiger Gefchäfte 
und Störungen das Zinfenzahlen bis dato rein vergeffen, 

42% 
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Die Audgaben der Bundes » Abminiftration fuͤr's Jahr 
41825 wurden, wie folgt, berechnet: 
Ausgaben 

. Staatöminifterium . .- » . . +. 54,950 Piaſt. 
Minifterium der Juſtiz und geiftlichen Anger 

legenheiten » or 0 0 7 0 0. 17600 ⸗ 

Finanzminifterium » » 0 2 0 + + 178208 = 

Kriegs⸗ und Marine-Dinifterium » .. . 627,828 ⸗ 


Total Ausgabe 878,586 Piaft. 


Muthmaßliches Einfommen : 
Regelmaͤßige Stun - « » se + . 530,000 Piaft. 
Broviforifhe Quota . » 0. . 188000 ⸗ 
Neue Decima!!! . .: ve er. 8888 ⸗ 


Gefammte Einnahme 806,888 = 


Rüdftand 71,690 Piaſt. 
Here Ahompfon behauptet: Fünnte die Republif die Lon⸗ 
doner Stocdbörfe bewegen, ihr nur eine Fleine Summe, d. 5. 
zwei Millionen Pfund Sterl. (a small sum, say two 
Millions P, Sterl.) vorzufchieffen, fo wäre ihr geholfen, und 
die Regierung fünne ſich gegen die innern Feinde wehren und 
fi) in ſich felbft befeftigen, An der Bunded- Regierung zu 
- Guatemala ift freilich nun Hopfen und Malz verloren, feit die 
San. Salvadorianer unter General Morazan im April 1829 
die Hauptftadt erobert haben, und die fämmtlicheu reichen 
Herren, bei welche Herr Ihompfon fo gute Aufnahme fand, 
jämmtlich verhaftet und verbannt find. Jetzt laͤßt ſich der 
Tinanzzuftand der Republif mit wenigen Worten fchildernz; es 
geht ihr wie fo vielen Privatleuten, fie weiß nicht was fie ein⸗ 
nimmt und ausgiebt und fümmert fi) wenig um den erhaltes 
nen Vorſchuß auf die contrahirte Londoner Schuld, in dem 
Bewußtfeyn, daß die Londoner Banquierd dad Geld nicht fo 
noͤthig haben, wie fie, die arme Republif, 
"Die Ausgabe der Bunded-Republif Mexico betrug 1823: . 








9 Mid, 481,782 Piaſter; die von Gentro-Amerifa 878,586 P. 


rechnet man die Bevölferung des Testen Landes zu 1 Mil, 


— 4181. — 


600,000° Seelen, und die von Merico auf 6 Mill. 800,000 
Seelen, fo trug in Merico jedes Individum 11 Nealen, im 
SentroeAmerifa aber nır 4 Nealen, zu den — der 
— Regierungen bei. 


10. Hahbel. 


&o lange der Handel des Landes entro- Amerifa auf 
Spanien befchränft war, gab ed nur drei Stapelwaaren : 
Indigo (jährlich 8500 Terciod (Seronen) werth 2 Millionen 
Piafter), Cochenille und Cacao, und der Handel war fo regus 
lirt, daß aus Cadix nicht mehr auögeführt ward, ald die Aus— 
fuhr-Artifel werth waren, (Allerdings ein folides Gefchäft 
In den 5 Jahren vor der Unabhängigfeits-Erflärung ward die 
Indigo⸗Ausfuhr auf die Hälfte vermindert, daß etwa nur für 
1 Mil. Piafter ausgeführt ward, 1825 aber erreichte fchon 
die Ausfuhr dad Maximum der blühendften Zeit (2 Mil.) und, 
man hoffte, der Werth der jährlichen Ausfuhr werde auf. * 
Mil, ſteigen. (Leider iſt aber auch der Guatimala-Indigo ſeit⸗ 
dem ungemein im Preiſe gefallen und ſchwer anzubringen!) 

Der Eongreß ward im Jahre 1825 von einer für, diefen 

Zweck niedergefesten Commiffion ein Bericht über den Handel 
des Landes abgeftattet, aus welchem Herr Ihompfon Re 
Data mittheilt. *) 
Indigo. Werth der Aus 
fuhr 1824 . . .. 2,000,000 Piaſt. 
Werth der Güter, dafür 

eingeführt + + . 2,000,00 ⸗ 


Sochenifle. Werth der Aus⸗ 

fuhr 1825 . . : 2,500,000 ⸗ 
Werth der dafür eingeführe 

ten Güter » . . 2500,00 =, 





4,000,000 piaſt. 


7.8,000,000 - 
Tranſp. 9,000,000 Piaft, 








*) Dean vergleiche, was der Nord, Amerikaner Henry Dunn in feinem 
Werfe: Guatemala or Central- America in 4827 and 18238 


über diefen Bericht fchreihf. Eolymbı 1829,1, ©. 225 flag. A. d. H. 
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Tranſp. 9,000,000 Biaft, 
Salfam. Werth der Aus: | 
fuhr 1825 . . „ 195,000 Piaft. 
Werth der dafür eingeführe | 
ten Güter . . .. 195,000 ⸗ 





Ä —— 890, ⸗ 
Haͤute. Werth der Aus 
fuhr 1828... 80,000. 
Werth der dafür eingefuͤhr⸗ 
ten Guͤter890,900 ⸗ 
| J | 60,000 » 








Gefammter Umſatz 9,450,000 Piait, 
Ausgefuͤhrte Artikel anderer Art: Ä 
Gold und Silber .„ . 1,000,000 Ppiaſt, 
Sarfaparila . » » 12,000 = 
10,000 


Schlachtvieh ,„., 20,000 _ 
Ein „22, 30,000. 
BlEH u 4: 2. 10,000 


Papalillo ). ... = 
fe . 2 2... 3,000 = 
Baumwolle, -» » . 500,000 = 
Cacad ,„ . . „ ,„ 4,500,00 = 
Zobaf „2 s 200,000 ⸗ 
Sudr . » 3. . 50,00 ⸗ 
Dfeffer (Chile) , . 10,000 ⸗ 
Brodtforn , . R 100,000 ‘s 
Pech und Ther . , 5,00 = 
Medicinal-IBaaıen . 85,000 = 
2 
s 
[3 


Ä —— — 3,535,000 Piaſt. 
Werth der eingeführten Güter , + » . 3,535,000 = 


Summe 7,070,000 Piaſt. 


Geſammtwerth der Ein⸗ und Ausfuhr von Centro⸗Amerika 
16,520,000 Piaſt., oder den Piaſt. zu Schill, St. gerechnet: 
83,304,000 Pf, Sterl, Der Werth der eingeführten fremden 
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Güter war 1,652,000 Pf. Sterl.; davon waren (damals) bie 
Hälfte Englifhe Waaren, nad) jener Angabe alfo für 826,000 
Pf., diefe Angabe ift aber Feinesweges genau; der Werth der« 
- felben war mehr ald nod) einmal fo groß. In der Brittifchen 
Solonie Belize, welche Feinesweges blos Holzfällerei treibt, 
und welche, gleihfam vor der Thuͤre vor Gentro-Amerifa gele= 
gen, mit der. Zeit die wichtigfte Handelönicderlage für das 
ganze Spanifche Amerifa werden kann, verwandte in dem Ver⸗ 
kehr mit Centros-Amerifa 1825 und 1826 gewiß an 2 Mil. 
Pf. Sterl, Dorthin fommen die Kaufleute aus diefem neuen 
Freiftaate, und machen ihre Einfäufe; die Lage diefer Britti— 
fchen Eolonie am Weftindifchen Meere, die Zöle, welche dort 
16 bis 17 pCt. niedriger find, ald in Megico: died alles er⸗ 
leichtert die dortigen Gefchafte, und daraus erwacht die Folge, 
daß Gentro-Amerifa weit beffer mit Brittifchen Waaren verſe⸗ 
hen iſt, als Mexico. 


Ueberſicht des Handels mit Centro-Amerika. 
Handel von und nach Jamaica. 
Werth der durch Centro⸗Amerikaniſche Kauf⸗ 
leute von dort eingeführten Waaren . 350,000 Pf. St. 
Eingefhmuggelt in Omoa und Nicaragua 
Me oe ie Fer BONO. 5 
Gewinn der Kaufleute aufJ Jamaica (10 pet) 45,000 = 


Geſammt⸗Einfuhr aus Jamaica nad) Een⸗ 
tro⸗Amerika fü 0. 00er. + 495,000 Br. St. 
Werth der Retouren an Indigo 
und Cochenille für die durch 
Gentro » Amerifaner einge 
führte Britt. Waaren 350,000 Pf, St. 
Dito eingefehmuggelten Brite | 
tiſchen Waaren „. . . 100,000 . 





Gefammt-Ausfuhr “aus SentrosAmerifa nad) 
Samala © 2 0 0 een. . 450,000 ⸗ 


— — 





Geſammtwerth des Handels von u, nach Jamaica 945, 000 Pf. St. 


N 


| Handel von und nad) Belize, - 
Werth der Güter durch Brittifche Kaufleute | 

in Belize eingeführte > 2 2 2 co. 1,500,000 Pf. St. 
Gewinn der Brittifchen Kaufleute (10 pet.) 150,00 = . 


Geſammt⸗-Einfuhr in Belie 2... 1,650,000 Pf, St, 
Indigo und Cochenille, von 
Britt. Kaufleuten einges 
führt, der Werth der Re⸗ 
touren für die Brittifchen 
Baareın . 2... 4,500,0009f,&t, 
Andere Eentro » Amerifaniz 
Ihe Waaren über den 
Werth der Retouren für ° | 
die Britt. Güte . . 200,000 ⸗ i 
Werth ded Mahagonh⸗Hol⸗ | —— 
zes... . 400,000 ⸗ 


Total⸗Ausfuhr von Belie 2 2... 2,100,000 ⸗ 


— — —— 
Totalwerth des Handels von u, nach Belize 3,750,000 Pf. St. 
So iſt alſo der Werth des 

Handels von Centro—⸗ 

Amerifa mit Iamaica . 945,0009f, St 
Mit Belize, dem Entrepot - — 

von Gentro=- Amerifa . 3,750,000 ⸗ 


Summa 4,695,000 Pf. &t. 

Wegen der Anlegung mehrerer angefehenen Commiſſions⸗ 
Handlungen hat ſich der Handel von Belize ſeit 1824 ſehr 
gehoben; einige derſelben pflegen die Gelder zu empfangen und 
zu beſorgen, welche nad) Havana und den Ber. Staaten be— 
ſtimmt find, und dieſer Verkehr wird in dem Verhaͤltniß zu⸗ 
nehmen, als ſich die Ausfuhr Centro⸗Amerikaniſcher Producte 
erweitert. Die Bay am Eingange des Golfo dulce, des Sees 
Hafens von Guatemala, der vom Weſtindiſchen Meere am 
naͤchſten zur Hauptſtadt fuͤhrt, iſt die Haupt⸗lUrſache, weshalb 
Belize als Niederlage ſo ſchaͤtzbar iſt. In Belize werden die 
Guͤter aus⸗ und eingeſchifft und in Fahrzeugen, welche nicht 
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tiefer ald 7 bis 8 Fuß tief gehen, nach, der Golfo dulce hin⸗ 
und hergebracht. (Der Hafen oder vielmehr die Rhede von 
Omoa ift näher und bequemer und ed bietet die Motagua eine 
gute Gelegenheit dar, die Güter eine bedeutende Strede weit 
in die Nähe der Hauptftadt zu bringen. Es ift wohl nur 
hauptſaͤchlich Brittiſcher Patriotismus, daß Herr Thompſon 
den 23 Deutſche Meilen noͤrdlich von Omoa liegenden Britti⸗ 
fhen Hafen ald nothwendig für den Handel der neuen Res 
publif fchildert, Als — 26. ꝛc. mag er vortreflich 
feyn! —) 


— Militair. 


Ein Land, weiches nie mit einem auswaͤrtigen Feinde in 
wirklichem Kriege begriffen war, kann natürlich Feine große Mi⸗ 
Yitairmacht befisen, Die Armee von Eentro-Amerifa war von 
Colombia und anderen unabhängigen Staaten gezwungen, gegen 
die Streitfräfte ded Mutterlanded ind Feld zu ziehn. Blos 
Bürgerfriege und eine unbedeutende Fehde mit Mexico verans 
loßten Gefechte, und vor der Organifätion ald NRepublif war 
die ruhige Thal-Ebene von Santiago nie durch die Gräuel« 
Scenen ded Blutvergießend heimgeſucht; das erftemal erlebte 
die Hauptftadt einige Fleine Scharmügel, ald Sturbide 1822 
verfuchte, feine ungerechten Anfprüche durchzuſetzen, die Capi⸗ 
tania Guatemala mit dem Bice⸗Koͤnigreiche Mexico zu vereinis 
gen, und ſich fo ein erfledliches Kaiſerreich zu ſchaffen. Diefe 
militairifche Unternehmung regte zwei Partheyen auf: die eine 
zu Gunften völliger Unabhängigkeit und die andere den Abfiche 
ten des Kriegers dienftbar, welcher auf Amerifanifchem Boden 
To gerne die Rolle eines Napoleons gefpielt hätte. Der kurze 
Kampf nahm eine Wendung, welche dem Muthe der vom Freis 
heitögefühle befeelten Streiter Ehre brachte, und einen neuen 
Beweis lieferte, daß Truppen, welche diefer Geift befeelt, ſtets 
gegen eine Uebermacht ins Feld treten und ihre Gegner ende 
lich aus. dem Felde zu fchlagen hoffen dürfen, 

Die Nordfüfe am Weftindifchen Meere iſt durch ſtarke 
Garnifonen in den Caſtelen Omoa, Truxillo, ©. Felipe 
‚am Golfo dulce und San Earlos vertheidigt, welche hin⸗ 
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teichend mit ſchwerem Geſchuͤtz gededt find, und an allen Punk⸗ 
ten, wo eine Landung möglich wäre, find Batterien errichtet. 
Auf der Suͤdkuͤſte am ſtillen Meere find gleichfalls einige 
Punkte befeftigt: doch die an der nördlichen Er fordern gröfs 
fere Aufmerffamfeit , da diefelben durch einen Einbruch der 
Spanier von Euba aus gefährdet find. In Merico, wie in 
Gentro-Amerifa, iſt das Klima der erfte Feind, von welchen 
der Europäer zu leiden hat; follte es den Spaniern dennod) 
gelingen, die Kaftele zu erobern, und ſich einen Weg ind Ins 
nere zu bahnen, fo würden fie dort unzählihe Hinderniffe fins 
den; ein gebirgiges, von fteilen ‚ Felfenfetten durchſchnittenes 
Land, erleichtert den leichten Truppen den Dienft, und bietet übers 
all Schlupfwinkel dar, um die Fortfchritte eincs überlegenen, 
kriegskundigen Feindes aufzuhalten. 
1825 war die bewaffnete Macht, wie folgt, organifirt: 
Stehende Truppen, nad) Berordnung der | 
Geſetzgebung .. 100 Mann. 
Regulaire Miliz (Artillerie, Infanterie 
und Cavalleriee.. 0 0. . 10750 e 
Landwehr (Milicia eivica) . . . . . 10000 ⸗ 


. | Summe 22550 Mann, 


Einige Corps ber regulairen Miliz Tagern in der Nähe 
der Küfte und koͤnnen in wenigen Stunden den Gaftelen zu 
Hülfe rüden. Auf meiner Durchreife, erzählt Herr Ihomps 
fon, fah ich mehrere dieſer Truppen; leicyte, muntere Leute, 
vollfommen geeignet die Entbehrungen zu ertragen, die nothe 
wendig mit dem Guerilla⸗Kriege verbunden find, der einzige, 
ber fich Hier paßt, wenn ein feindliche Heer eindringen folte, 
Sie find in weißen und farbigen Taken und Pantalons von 
weißen oder farbigen baummollnen Zeuge oder Nanfing gefleis 
det, mit breiträndrigen Strohhuͤten; ihre Waffen und ihr Les 
derzeug find ſchlecht; die Flinten find von verfchiedenem Galiber 
und viele find ganz unbrauchbar; im Ganzen nehmen fie fich 
nicht fchr foldatifch aus. Die Eavallerie- Pferde find Flein, aber 
ſehr munter, dauerhaft und wegen ihrer Gewandheit im Bergflet 
tern für dad Land geeignet Sie werden aber nie geftriegelt - 


5 
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and gereinigt und ſelten beſchlagen. Zur Landwehr gehoͤren 


I 


alle männlidhen Einwohner vom’ 18, bis 45. Jahr. Die Bes 
völferung zu zwei Millionen Seelen angenommen, würde ‚die 
Landwehr etwa 250,000 zählen, doc waren 1825 höchftens 
nur 10,000 Dann bewaffnet und in den Waffen geübt. - Sie 
iſt übrigens in den einzelnen Staaten errichtet und gerüftet, und 
Die Regierungen diefer einzelnen Staaten koͤnnen. uͤber dieſelbe 
verfuͤgen. 

Als die hoͤchſte Vollziehungsgewalt eingeſetzt ward, beſtand 
die Armee nur aus zwei Veteranen⸗Compagnien Artilleriſten, 
jede von 120 Mann, die Infanterie war nur ein Bataillon 
von 5 Compagnien , im Ganzen 565 Mann ftarf. Zu Omoa, 
Truxillo, San Carlos und Peten Tagen überdies als fefte Ber 
fagßung etwa eben fo viele Leute. So zählten die Veteranen⸗ 
Truppen zur Zeit der Unabhängigfeitd » Erflärung 1400 Mann, 
Die Miliz ward auf 3 Compagnien Artillerie, 6 Bataillone 
Infanterie und 30 Compagnien leichter Infanterie, im Ganzen 
auf 10,000 Mann beftimmt. In Folge eined Aufruhrs, welcher 
am 15. September 1823 ftatt fand, ward durd) ein Decret 
der conftitwirenden Verſammlung das Bataillon der regulairen 


‚ Truppen und auch die damals in der Hauptftadt fichende Ars 


tillerie⸗ Compagnie aufgelöfet, weil biefelbe an der Ruheftörung 
Theil ‚genommen hatte, Am 17. December deffelben Jahrs 
ward durch ein Decret der gefeggebenden Berfammlung die Natios 
nalsXrmee mit 1800 Mann vermehrt; allein weil dieRegierung 
empfand, daß die Mittel fehlten, diefe Truppen zu unterhalten, 
fo unterblieb die Werbung. Dennody ward im Anfange des 
Jahrs 1824 von der Vollziehungsgewalt die Errichtung eines 
leichten Bataillond unter dem Titel: Defensores de la Iude- 
pendencia (Bertheidiger der Unabhängigkeit) anbefohlen. 

Wenige Offiziere koͤnnen auf militairiſches Verdienft Ans 
ſpruch machen, weil fie damals faft gar Feine Gelegenheit 
hatten, ſich Kriegs-Erfahrung zu erwerben, etwa den Obriften 
Arze, Verwandter des Prafidenten, den Obriften Arzuͤ, Vor⸗ 
ſtand des mathematifchen Eollegiums und (nad) Herrn Thomp⸗ 
fon) vor allen der Prafident ſelbſt. (Dieſe gute Meinung 
haben die neneften Ereigniffe nicht beftätigt.) 
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Der Sold des Militairs iſt in Centro⸗Amerika ſehr nie⸗ 
drig in Betracht der Preiſe der Lebensmitteln, und nothwen⸗ 
digen Beduͤrfniſſe. Es giebt zwei National = Pulvermüßlen, 
die eine in Antigua bei Alt-Guatemala und bie andere an den 
“ Ufern des Rio de lad Vacas, welcher in den Hafen Iftapa 
fällt ; die erftere allein liefert alles in der Republif verbrauchte 
Schießpulver. 

Die Flagge der Nationalhaͤfen und Fahrzeuge beſteht aus 
drei HorizontaleStreifen, der Streif oben und unten ift blau, 
der mittlere weiß, dieſer enthalt ein Schild mit tem Wappen 
der Republif ; das Schild befteht aus einem gleichfeitigen Dreieck 
auf der Baſis mit einer Eordillera von füuf Vulcanen, auf 
einem von zwei Meeren begränztem Lande; der obere Theil ift 
von einem Regenbogen umgeben. und in deffen Mitte die Freis - 
heitsmüße ; um dad Dreieck fteht mit goldenen Buchftaben ge- 
fchrieben: Estados foederados de Centro-America, Die 
Fahnen und Standarten der regulairen Miliz find auf ähnliche 
Weiſe geziertz die Streifen find horizontal, in dem Mittleren 
fteht das Schild, im Obern die Buchftaben D. U, L. (Deos, - 
Unio, Libertad, d, 5. Gott, Eintracht, Freiheit) in dem Uns 
tern ftcht die Elaffe und Nummer jedes Corps. 

Centro⸗ Amerila hat Feine Seemacht; einige Kriegsfahr⸗ 
zeuge wuͤrden gegen die Seeraͤuber und Schleichhaͤndler gute 
Dienſte leiſten. Und ſo wie die Buͤrgerkriege aufhoͤren, wird 
gewiß fuͤr dieſes Beduͤrfniß geſorgt werden. 


442. Reiſe-Routen. | 
Die Verbindung der Republif mit dem Auslande beftcht 
vornaͤmlich mittelft des Hafens Szabal, auf der Oftfeite des 
Golfo dulce, und mittelft der Häfen Omoa und Truxillo am 
MWeftindifhen Meere, und mittelft der Hafen Iztapa, Acajutla 
(Puerto de Libertad) und Realejo am ftillen Meere, 

Die Hauptftadt Santiago de Guatemala liegt j 

70 Leguas weftnordweftlich von der Hauptftadt S. Salvador. 
124 ⸗ſuͤdoͤſtlich von Eiudade de las Caſas. *) 


ie 
{ Er 


*). Hauptftadt des Staats Chiapa, früher Ciudade real (Königs; 
ftadt) weil man aber in der Bundes-Republik Mexico, wozu 
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161 Leguas fübrveftfich von Comayagua im Staate Honduras. 


215 
397 


195 


255 


# 
® 


wa u 


nordweftlich von Leon im Staate Nicaragua. 
nordweftlid von San Joſe, a des 
Coſtarica. 

ſuͤdoͤſtlich von Daraca in Mexico. 

füdöftlih von der Hauptftadt Mexico. _ 
füdweftlich vom Hafen Izabal am Golfo dulce, 
füdweftli von Omoa, Br am Beftindis 
fhen Meer, 

füdweftlih vom Hafen Truxillo (beide im State 
Honduras.) 


‚ füdweftlid; vom Hafen Iztapa (dem ae. am 


ftillen Meere.) 

nordweftlich von Xcajutla, Haupthafen des Staats 
San Salvador am.ftillen Meere. 

nordiveftlich von Realejo * Haupthafen des Staats 
Nicaragua. 

nordweftlih vom Hafen S. Juan del Sul,wo 
fic) der projectirten, Canal **) ins ftile Meer öffnen 
fol. (Puerto de San Juan am Ausfluffe 
ded Nio de S. Iuan, ind Weftindifche Meer, 
darf mit jenem nicht verwechfelt werden!) 


Bei dem gänzlichen Mangel an gebahnten Straßen über: 


die DBergfette ift die Verbindung im Innern, zwifchen Stadt 
und Stabt ſchwierig, doch bei weiten nicht in dem Grade, wie: 
im vweftlichen Theil der Nepublif Colombig. 


jest Chiapa gehört, nichts mehr vom Körigthume hören mag, 


fo nannte fich die Stadt nach dem berühmten las Cafas, 
dem Menfchenfreund, der dort 1546 Bifchoff war, und fich 
mit Recht den Namen eines Apoftels Amerika’s erwarb, am 
10. Auguft 1826: 


Chiapa, Ciudade de las Casas, 


M. f. Amerikanifhe Misc. 1827. II, ©. 98, 
*) M. ſ. Aner. Misc. 41827. I. S. 170. 
**) Ueber diefen Canal hoͤchſt wichtiges im nächfien Heft. NB. Er 


it bereits aufs genauere nivellirt. A. d. H 


Neiferoute vom Hafen Acacutla am ftillen Meere nach 


1. Nach San Joſe, armed Dürfchen . . 


2, 
3. 


ı 
www 


E 
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Entfernung in Leguas 
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der Hauptſtadt Guatemala. 


Naquiſalco, großes Indianer-Dorf . . 2 
Salpatetan, Indianer dsf . . .. 2 
2 


‚Apaneca, Dorf von Mifchlingen. .. 


Aguachapa, großer Ort von Mifchlingen 


bewohnt ' —— Re 


Sopilote, Sndianer-Dörfchen FOR Gr 


4 
3 
Oratorio, Indianer-Dörfhen -. » » . 6 
6 


Esclavos, Fleiner Indianer:ört . . . 
Zuaquiniquiniqullapd (111) Fleiner 
Indianer örtt - 2 2 2 nie 48 


Los Arcos. armes Dörfhen . » ..5 


Santiago, die Hauptfladtt . - x... 7 


. Na) Sonfonate , bedeutende Statt . . . 3 Leguas. 


[  \ 


a 7000 Spanifche Ellen 48 Leguas. 
Reiferoute von der Hauptftadt Santiago de Guatimala zum 


Hafen Izabal am Golfo dulce (Meftindifches Meer.) 


* 


wa 


“ 
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Omohita, Landftele des Senora Morales 6 
Guaftatoia, Landftelle de8 Don Manuel 


Morales * + + * + ‚+ [2 + ’ + 10 


Chimalapan, artiged Indianer-Dorf . 10 
Bacapa, Stade von Weißen und Mifche 

Ingen bepobnt u... et 8 
San Pablo, armes Indianer-Dorf . . 4 
Zinzin, Indianer-Dürfhen . . +. 3 
Gualan; bedeutender Ort von Mifchlin- 

gen bewohnt 2 2 2 2 2.2. 8 
Iguana, Feine Bauernftile . .. . 4 
Eneuentrod, fehr kleines Sndianer-Dorf 5 
Mico, wenige Hütten mit Landbau . .„ 6 
Izabal, Hafen, von Indianern und Mifche 

lingen bewohnt . rn... 4 


. 9 Reguas, 


* 


u m 


76 Seguas. 
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Bothſchaft des Praͤſidenten General Guervero, am 
Schluffe der Sißung des Congreſſes der Mericn: 
nifchen Bundesftaaten am 12, Juni 1829. 


Herren Deputirte und Senatoren zum allgemeinen Con⸗ 
greß! Der Vorſchrift des Bundes-Gefeßbuches gemäß ſtelle ic) 
mic) vor der gefeßgebenden Gewalt der Union din, um die er= 
habene Pflicht der Schließung der ordentlichen Sitzungen des 
dritten verfaſſungsmaͤßigen Congreſſes zu vollziehen, 


Die Erſchuͤtterung, von welcher die Nation waͤhrend der 
legten Monate des vorigen Jahres heimgeſucht worden, fchien 
nicht fobald endigen zu koͤnnen, weil fie ihren Grund in Ele⸗ 
menten hatte, die einen tiefen Einfluß auf die Gemüther aus⸗ 
üben. Cine lobenöwerthe Stimmung zu Gunften der dffentli- 
chen Ruhe, unterftüßt durch die wirffamen Arbeiten des. Conz 
greffes und der einzelnen Staatö- Regierungen, hat jedoch die. 
Herftelung der Ordnung und des Vetrauens befördert und den 
Gang der Angelegenheiten, der durch die Gewalt der Ereigniffe 
gelähmt war, wieder in Bewegung gefeßt, Diefe beilfame Ten—⸗ 
denz hat fo gute Folgen erzeugt, daß die Regierung der trauris 
gen Nothwendigfeit überhoben wurde, Maasregeln zur Zügelung 
von Unordnungen zu ergreifens vielmehr hat diefelbe immer auf 
die großberzigen Gefinnungen des ihr anvertrauten Volkes ge= 
rechnet. Die beflagenswerthen Creigniffe im Staate Vera⸗ 
Cruz, zw denen die Einſetzung der vorigen Legislatur Anlaß ges 
oeben, find durch das Decret vom 12, Februar und die Erz 
neuerung gedachter Verſammlung durch Iegitime Abgeordnete, 
olüdlich befeitigt. Das Decret vom 11. März, weldyes die 
Gehalte einzog, deſſen die Minifter und Angeftellten bei der 
Amerifanifchen VBerfammlung (von Tacubaya) genoffen, ift zu 
rechter Zeit in Vollziehung gebradjt worden. Im Betreff. des 
Gefeges vom 20. März, wegen Berbannung der Spanier, bat 
die Regierung ale erforderlihen Maaßregeln zur Erleichterung 
feiner Würfungen getroffen; daffelbe ift bereits: theilmeife voll⸗ 
zogen worden. Dennoch ift eine große Anzahl guter Vater⸗ 
londövertheidiger aufs neue zum Genufle der Rechte Mexica⸗ 
niſcher Buͤrger aufgenommen worden. 
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Unfere auswärtigen Verhaͤltniſſe gewähren beftändig die 
erfreulichften Ausfichten. Die fremden Nationen, bei den Fort 
fchritten ihres Gewerbverfehrd und Handels inkereffirt und von 
dem Wunfche befeelt, ihren Gapitalien neuen Umlauf zu vers 
Schaffen, gaben ihre Anfichten von der Nothwendigfeit, Freund: 
Thaftöbande mit uns zu knuͤpfen, ihren Regierungen aufs 
nahdrüdlichfte. zu erkennen, während diefe fichtlich . geneigt 
fird, ihre Gefinnungen mit denen ihrer Voͤlker in Uebereins 
ftimmung zu bringen. Demzufolge ftcht zu hoffen, daß die 
voͤlkerrechtlichen Berhältniffe der Amerifanifchen Republifen zu 
den Guropäifchen Nationen binnen kurzem das Allgemeine 
Princip einer vollfommenen Verbindung aller civilifirten Nas 
tionen fanctioniren werden, 

Unſere Verhältniffe zu den Ber. Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rifa befinden fich fortwährend Auf dem Fuße der offenften 
Freundſchaft. — Obwohl der bevollmächtigte Minifter von 
Colombia von bier abgegangen iſt und fi) zu Merico Fein 
Individuum befindet, welches beauftragt wäre, die Intereffen 
der Colombifhen NRepublif zu vertreten, fo haben dod) tie 
freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe zwoifchen beiden Brüdervölfern 
nicht die mindefte Aenderung erlitten. — Mit Leidwefen hat 
die Regierung die Mißhelligfeiten zwifchen Colombia und Peru 
wahrgenommen, Die Regierung bat ihre ;freundfchaftlichene 
Dienfte den Friegführenden Parteien in Centro-Amerifa angebos 
ten und ficht ſich mit Freuden zu der Mittheilung veranlaßt, 
daß eine fo verderbliche Zwietracht ihr Ende erreicht hat. | 

Unfere diplomatifchen Berhältniffe zu Europa find durch- 
aus befriedigend. Unſer guted Einverftändniß mit Frankreich 
hat nicht den mindeften MWechfel erfahren. Die Regierung hat 
in Bezug auf dad Diplom des von Sr, Allerhriftlicdhen Mas 
jeftät für Vera-Eruz ernannten Vice-Confuld das uͤbliche Exe— 
quatur audgefertigt. in Gleiches hab in Betreff des Vice— 
Sonfuld der nämlichen Nation zu Mexico, wo fich bereits der 
Franzoͤſiſche General⸗Conſul befindet, ftattgefunden. 

Die Regierung wünfcht fehnlich, ihre Verbindung mit dem 
heil. Stuhle enger zu ſchließen, damit den Beduͤrfniſſen, welche 
die Mericanifche Kirche bedrängen, Abhülfe geleiftet werde, 
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Die Regierung hat den Tod Leo's XII. aufs fchmerzlichfte 
empfunden. . . Diefes ehrwuͤrdige Oberhaupt der allgemeinen 
Kirche war jederzeit bereitwillig, den Reclamationen der Ame⸗ 
rifanifchen Kirchen ein Ohr zu leihen und ihre Bifchöfe zu 
betätigen. In Gemäßheit deffen find Befehle, an unfern 
Gefandten beim Beiligen Stuhle ergangen. Die Befannt:. 
machung ded Eongreß = Decrets binfichtlih der Pfarrer wird 
die MWünfche fowohl ber Geiſtlichkeit wie des Volkes voll⸗ 
kommen befriedigen. 

Der Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Bundesgerichte iſt noch 
obſchwebend. An einem Syſteme und der Regulirung der Fi⸗ 
nanzen wird aufs aͤmſigſte gearbeitet. Das Heer im Allge⸗ 
meinen nimmt die umſichtige Aufmerffamfeit der Iegislativen - 
Behörde in Anſpruch. Eine Junta von Obere Offizieren ift 
fortwährend beichäftigt, die angemeffenften Mittel zur vollſtaͤn⸗ 
digen Organifation derfelben in Vorfchlag zu bringen. Auch 
die Marine bedarf würffamer Maabregeln, um ſich aus ihrer 
gegenwaͤrtigen Lage zu heben. 

Man verkuͤndigt auf die entſchiedenſte Weiſe das nahe 
Erſcheinen einer Spaniſchen Expedition auf dem Boden der 
Republik. Die vollziehende Gewalt zweifelt nicht, daß die 
altersſchwache Regierung zu Madrid bei einem ſo unſinnigen 
Unternehmen beharre, welches in ſeiner Ausfuͤhrung die 
Schwaͤche jener Regierung offenbaren wird, deren Hartnaͤckig⸗ 
keit in ihrem Stolze ſich nur mit ihrem Mangel anallen Huͤlfsmit⸗ 
teln vergleichen läßt. Alle Bundes-Staaten beeilen fi dh, ihre 
Nationalmilizen zu organifi iren, und unter ‚allen Umftänden 
wird der Bund ein zahlreiches Heer aufftelen, bereit zu feiner 
Dertheidigung und zur Vernichtung der Verwegenen, die es 
wagen dürften, unſere Ufer zu entweihen. Die gefegliche Freiz 
beit würft mit ſolchem Eifer in den Herzen der Merxicaner, 
daß die Nation fi in cin großes Kriegslager verwandeln 
wuͤrde, falls fie ihre Conſtitutlon verlegt oder ihre Unabhaͤn⸗ 
gigfeit bedroht ſaͤhe. Iapferfeit und Vaterlandsliche haben uns 
zum Range einer fouverainen Macht erhoben und die Bundes⸗ 
verfaffung erzeugt. Der Geift des Kriegers wie des Buͤrgers 
ſtrebt nach Aufrechthaltung der geſellſchaftlichen Ordnung, unter 
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Mitwärfung der Staats Behörden, und dieſe ift jederzeit 
bereit, ihre ganze Aufmerffamfeit den Mericanern zu widmen, 
die ihre Griffen; dem DBaterlande geweiht haben. 

Herren Senatoren und Deputirte! Sie haben Ihre Pfliche 
ten ald Gefeggeber erfülltz gehen Sie nun den Segenswuͤn⸗ 


ſchen ihrer Conftituenten entgegen. Vielleicht werden Sie ſich 


nächftend wieder verfanmeln müffen. 


Spanifher Aufruf an die Einwohner von 
Neu: Spanien, 
Als Vorbote der Spaniſchen Expedition welche zu Havana, 
Behufs eines Einbruchs in die Miericanifchen Bundesſtaa⸗ 


ten auögerüftet wird, . am 2. Zulii folgende Pros 
———— 


Einwohner Neu ⸗ Spaniens! 

Eine Tange fehmerzliche Erfahrung muß euch — 
haben, daß den Taͤuſchungen, welche unter der Farbe der Freiheit 
und Uhabhängigfeit die Unvorfichtigen unter euch berleitet haben, 
fein anderer Zweck zum Grunde gelegen, ald die Ehrfucht ders 
jenigen, die fie euch vorgefpiegelt, zu fättigen und jeder Art von 
Ausfchweifung den Zügel fchießen zu laffen, ohne Kummer um das 
klaͤgliche Geſchick, welches das unglüdliche' Land ihrer Geburt 
befallen mußte. Die alten und heiligen Bande, die euch mit 
dem Mutterlande verfnüpften, wurden durch Gottlofigfeit 
und Verrath zerriffen, und es werden bald acht Jahre 
zu Ende gehen, in welchen ihr nicht einen einzigen Augens 
bli jener unfhäsburen Rube und des gefegneten Uee 
berfluſſes genoſſen, die drei Jahrhunderte hindurch euer 
Gluͤck ausmachen. Zu Zeiten der Herrfchaft eines phantafti- 
ſchen Kaifertfums unterworfen, dann wieder In die Anarchie 
geffürzt, die ihr Freiheit nanntet, habt ihr nichtd anders Fennen 
gelernt ald Unruhen, Getümmel, Verfolgungen und allgemeis 
ned Elend. Denn da an die Stelle der ehrwuͤrdigen, euch von 
euren Vätern gelehrten Gebräuche eine neue Ordnung gefome 
men, verfüchtet ihr, in der allgemeinen Verwirrung zwifchen 
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beiden, euch den Namen Phifofophen beizulegen, wurdet aber 
gegen die furchtbaren Felfen der Unfittlichfeit und Srreligion 
gefchmettert. Wohin man dad Auge in eurem, von der Natur 
mit fo viel Föftlihen Gaben ausgezeichneten Lande wirft, ers 
blickt man nichts als die traurigen Würfungen jener ſchreckli⸗ 
chen Zerftörung, welche Treulofigfoit einer- und Unflugheit ande⸗ 
rerfeitö durch alle Theile des gefellfchaftlichen Gebäudes verbreis 
tet Haben. Hierarchien und Nangftufen find durcheinander ges 
worfen, die Diener des Altars gemißhandelt, die Verehrung 
des göttlichen Erlöferd ded Mienfchengefchlechtes iſt vergeffen 
und vielleicht verhöhnt worden und an ihre Stelle wurden 
geheime Gefellfhaften autorifirt und beſchuͤtzt, in deren 
fhwarzen Feserifhen Synoden nichts ald Sünde 
gefhmiedet wird. Eure Heerftraßen, große und fleine 
Städte, durdy Geächtete geplündert, eure fhmusige Bevoͤl⸗ 
kerung der Unordnung und dem Wahnfinne preisges 
geben, und um jeden zu reizen, daß er in die epheme— 
rifhen Plane eingehe, die täglih in dem Gehirne 
eurer unfinnigen Regierer entfprangen, ift eud er» 
Taubt worden, Raub, Plünderung, Mord und jeden - 
Unfug zu begehen. Was ift \jegt noch übrig von jenem 
friedlihen Lande, dem Mufter der Ehriftenheit und würdigen 
Nachbilde des Eurepäifchen Spaniend in der Uebung aller 
Tugenden ? 

Unter fo vielem -Ungläde und wo ohne Bmeifel eine 
furchtbare Kataftrophe nahe daran iſt, das Werk der Ungerech⸗ 
tigfeit zu frönen, zeigt fid) ein Spanifches Heer auf euren 
Küften, mehr vol Verlangens, eure Gemüther zu verföhnen und 
die Ordnung berzuftelleu, ald Lorbeeren im Felde der Ehre zu 
erringen. Der erhabene Monard), der ed gefandt, ift auch euer 
Monarch; melde Aenderungen auch immer nad) dem Monat 
September 1821 eingetreten feyn 'mögen, wo ein Haufe ſubor⸗ 
dinationswidriger Soldaten, befondere Umftände benugend, ſich 
berausnahm, die Rebellion unter dem Namen der Unabhängige 
feit zu proclamiren, ift body nimmer für Se. Majeftät das 
unbeftreitbare Recht, welches Sie von Ihren Ahnen ererbt, 
loſet geworden, bat nie der Enfel Ferdinand und Iſabellens 
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aufgehört, der legitime Sohverain des Neu-Spanifchen Landes 
zu fen, welches jene berühmten Könige und ihre Nachfolger 
entdeckten und eroberten, welches die Krone Spaniens, durch 
Standhaftigfeit und jedes Opfer, mit der heiligen Fadel der 
heil. Evangeliſten erleuchteten und weldyem ihr eure Gefittung, 
die Künfte und alles verdanft, was cud) von den Wilden zu 
unterfcheiden vermag, die noch Iheile vom Innern eures Lan⸗ 
des inne haben, 

Es find eure Brüder, welche — das ſcheußliche 
Ungeheuer der Anarchie zu erwürgen, und euch alle die Seg⸗ 
nungen wiederzubringen, deren eure Väter und ihr in der lan⸗ 
gen Reihe von dreihundert Jahren genoffen haben. Wir find Ein 
Bolf, unfere Religion, unfere ‚Sprache und unfere Gewohnheiten 
find diefelben. Ferne ſey von uns aller Gedanfe, von Groll und 
Rachgefuͤhl für vergangene Befchwerdin; es fol völlige Ders 
geffenheit des Vergangenen, ohne Ausnahme von Perfonen, 
Rang oder Umftänden walten, und bie Fundamental⸗Grund⸗ 
lage aller Operationen des Heeres ſoll ſeyn, in ihren Stellun⸗ 
gen und Aemtern, es ſeyen buͤrgerliche, militairiſche oder geiſt⸗ 
liche, alle diejenigen beizubehalten, welche der Stimme ihres 
Souverains gehorchen werden, ihnen auch ſolche Belohnungen 
und Zahlungen zu verleihen, als worauf fie durch Mitwuͤrlung 
zur Erreichunng des edlen Zweckes, den wir uns vorſetzen, ſich 
ein Recht erwerben werden. 

In dem Koͤnigl. Namen Sr. Maj. Ferdinands VII. und 
feinen fouverainen Befehlen folgend, erbiete id) eud), Mericaner! 
und wiederhole es, daß ein dicker Schleier über die Ereigniffe 
der verfloffenen acht Jahre geworfen und niemand auf irgend 
eine Weife verfolgt oder beläftigt werden fol, welches auch 
immer feine politifchen Meinungen und fein Benehmen in jenem 
unglüdlihen Zeitraume geweſen feyn mögen, da dieſes der 
ausdrüdliche Wunfh Sr. Majeftät ift, die von Ihrem Koͤnigl. 

Throne mit erbarmenden Augen auf das Unglüd und Elend 
Ihrer geliebten Kinder in Neu⸗Spanien herabgeſehen haben, 
Nur peremtorifche Nothwendigkeit wird das Heer nöthigen, 
Gewalt wieder diejenigen anzuwenden, die ſich unterfangen 
möchten, ihre Pflichten zu verfennenz alle Andern werden in 
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Ruhe ihres Eigenthums genießen, ihre Verfonen follen geadye 
tet, wechfelfeitiged Vertrauen fol bergeftellt werden und Bru⸗ 
derliebe mit heiligen Banden die Spanier beider Hemifphären 
verbinden. Dann werden in einem. Augenblide auf immer alle 
ſchmerzlichen Unterfcheidungen aufhören und wir werden wieder . 
Glieder Einer Familie werden. - 


Und um zu dieſer wuͤnſchenswerthen Friedensſtiftung zu 
gelangen, haben Se. Majeftät befohlen, daß unvorzüglic von 
bier eine anſehnliche Abtheilung von Mannſchaft unter 
den Befchlen des Brigadier= Generald D. Iſidro Barradas 
abgefandt werden und weiterhin damit der Reſt der Truppen 
vereinigt werden fol, um das große Heer zu bilden, welchem 
Se. Majeftät die Herftellung ihrer vaͤterlichen Regierung: in 
allen Provinzen Neu: Spaniens übertragen. Und mir gewährt 
es die größte Zufriedenheit ‚ euch anzeigen zu fünnen, daß der 
Befehlshaber der Abtheilung und die biedern, tapfern Offiziere 
und Soldaten, aus welchem fie beſteht, Muſter der Manns— 
zucht und Mäßigung find, und daß ihre Verfahren im 
jeder Hinfiht dem Frieden, dem unbedingtem Bergefs 
fen des Bergangenen und jenem Brudergefühle ent - 
ſprechen wird, daß unſern großmuͤthigen und erhas 
benen Souverain und- alle feine Untertdanen gegen 
ihre Brüder in NeusSpanien befeelt. 


Havana, den 17, Juni 1829. 


Der Generals Gapitain ve Inſel Cuba, 
Trancisco Dionifio Vives. 
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Die Verbannung der Alt: Spanier aus Mexico, 
vom Abbe de Pradt. 
(Aus dem Courier Frangais,) 

„Wenn man den Nachrichten aus Amerifa glauben darf, 
fo mußten fid) in Mexico 22,000 Spanier dem graufamen 
Gefeg der Verbannung aus dem Lande ihrer Geburt unterwer« 
fen, Die Hymanität ſtoͤßt hierbei ein Schrei des Schreckens 
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aus; der Berftand aber, obwohl ihren Schmerz theifend, fragt: 
worin liegt der unbegreiffiche Grund, der eine Gefellfchaft nö« 
thigte, fich felbft zu amputiren? Spanien. vertrieb 800,000 
Mauren, welche die Felder fruchtbar machten, die nad) ihrer 
Entfernung verödet wurden. Das barbarifche Europa proferie 
birte zwanzigmal die Juden, die ſicher nicht mit Abkoͤmmlingen 
Salomons oder Heroded Complotte ſchmiedeten. Ludwig XIV, 
verbannte eine Million Proteftanten, die vier Provinzen blüs 
bend gemacht hatten. In allem. diefen erblickt man nur falte, 
unfinnige Barbarei. In Merico aber vertreibt man eine 
Klaffe, die eine permanente Gonfpiration gegen die gefegliche 
Drdnung des Staated gebildet hatte, der ehemaligen Thrannei 
ſtets aufs Neue die Hand reichte, und ſich als unverföhnlich 
mit dem Geift und den Intereffen des Landes, dag fie bewohnte, 
erflärte, So verwirflichte ſich das drohende Wort Napoleons z 
Wenn, man die Verfchmelzung zurädweift, fo fest man fich 
der, Ausrottung aus. Die Gefellfchaften baben ein Recht auf 
Ruhe ; deswegen legen fie fi) auch das Recht bei, auszuftoßen, 
was ſich in foftematifche Unverträglichfeit mit ihnen fegt. Ins 
deffen verliert auch verdientes Unglüd nicht feine Rechte. auf 
die Theilnahme der Freunde der Menfchheit. Wir find diefe 
Zheilnahme den aus Mexico vertriebenen Epaniern um fo 
mehr fchuldig, ald Europa mit ihnen die Schuld theilt, aus 
der ihr jegiged Unglüd entfprang.. Hätte Europa den Spas 
niern Amerika's gefagt: zählt nicht auf mich; hätte es flatt 
der‘ zögernden Winfelzüge, welche den Täufchungen der Ames 
rifanifchen Spanier Nahrung gaben, die jungen Staaten offen 
anerfannt, fo würde ſich die Humanität nun über diefe neue 
Wunde nicht zu beflagen haben. Um die Verweigerung der _ 
Anerkennung zu bemänteln, fagt man Amerika: Euer Zuftand 
ift ſchwankend und ungewiß, Welch falſcher Eirfelfhluß! Ers 
Tennt es an, und fein Zuftand wird fid) befeftigen. Ihr 
erfennt es nicht an, eben aus Furcht, e8. möchte ſich befeftis 
gen. Sollte nicht der geheime Grund eurer Bögerung der 
vepublifanifche Character Amerika's und die Hoffnung feyn, 
die man auf alle Zufälle- fegt, die einem Wechſel diefed Cha⸗ 
racters zu verſprechen ſcheinen? Die Europaͤiſchen Koͤnigthuͤmer 
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erbliden ihre Gegenſpieler in den Republifen Amerika's, und 
died beſtimmt fie zu jenen Zögerungen, die den Wünfchen und 
den Intereffen Europa's widerfprechen. ... Da ſich diefe Ges 
Iegenheit darbietet, von Amerifa zu fprechen, fo betrachten wir 
noch einige andere Sragen diefer Länder, Fragen, die auch die 
unfeen -find, weil jede Bervegung in Amerifa ihren Gegenftog 
in Europa hat — man frage in jeder Handelöftadt, was vors 
geht bei der Ankunft jedes Amerifanifchen Paketſchiffs. Wäh- 
rend Europäifche Publiciften gegen Bolivar gar freigebig mit 
dem Titel Ufurpator find, fährt er fort, der Wohlthäter und 
gleichfam der Schuz= Engel der Republik zu feyn, die er ger 
ihaffen hat. . In Eolombia find die Komplotte erſtickt, . die 
Waffen fenften ſich vor der Mäpigung, die Einigfeit ward in 
dem Staate wieder hergeftellt,. und Peru erhielt den gerechten 
Kohn eined undanfbaren Kriege (7) Die doppelte Krone des 
Siegs und ded Friedens auf dem Haupte, blidt er um fich, 
und finns darauf den Berfuchen Spaniens für immer Schrane 
fen zu fegen, indem er mit Merico eine Angriffde und Ders 
theidigungs⸗Allianz ſchließt. Auf der andern Seite macht Spas 
nien Havana zum Stapelplag' feiner Kriegsruͤſtungen und 
Umtrieben. Die Ber. Staaten und England verlangen von 
Sid Amerifa, Havana nicht anzugreifen; fie fürchten die 
Befreiung der 800,000 Negerfflaven. Hier nun erhebt ſich 
eine Frage des öffentlichen Rechts. Die Gegenfeitigfeit iſt der 
Grundftein. der Gerechtigkeit. Wenn man Havana gegen 
Amerifa garantirt, fo muß man. auch Amerifa gegen Has 
vana garantiren. Man erfennt alle fchwarzen oder gelben 
Prinzen, Stumpfnafen oder Krausföpfe an, man verlangt von 
feinem einen Geburtöfchein, nur gegen diefe Republifen ift 
man fireng. Man kümmert ſich mehr um die Interefien Don 
Migueld als um die der neuen Welt, und — iſt dieſe ins 
tereſſanter als Don Miguel.“ 
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Colombifhe Aktenſtuͤcke. j 
4; En: 
Schreiben des Staatd-Gecretaird ded Befreierd von Colombia 
an den Staats-⸗Secretair der auswärtigen Angelegenheiten 
der Republik Peru, Manuel Bidaure. | 
Quito, den 18, Mai 1829, 
Mein Herr! 
Der unterzeichnete Staats⸗-Secretair des Libertadord von 
Colombia hat die Ehre, Ewr. Ercellenz Bemerfungen über die 
amtliche Note mitzutheilen, durch welche Se. Exc. der Praͤſi⸗ ⸗ 
dent der Republik Peru, Sr. Exc. dem Großmarſchall von 
Ayacucho unterm 17. März angezeigt, daß er befohlen habe, 
den Plag Guayaquil in Befis zu behalten, unter dem Vor⸗ 
wande von verfchiedenen Beſchwerden, welche dem Abſchluſſe des 
Tractats von Giron (M. f. Columbus Juli S. 75. Rvorhergegangen. 
Die Regierung Colombia will nicht unterſuchen, auf 
welch Seite das Unrecht und Grund zu Beſchwerden gele⸗ 
gen, und ſie verzichtet, in dem unzweifelhaften Sinne, den eine 
Ratification haben muß, handelnd, ihrerſeits auf das unbes 
ſtimmte Recht, Genugthuung durch Drohungen zu fordern, ‘die, 
in feinem Berhaͤltniſſe zu einem abgefchloffenen Tractate fies 
hend, die Feindfeligfeiten verewigen würden, Nicht mehr als 
ſchicklich wäre es, daß die Präliminarien von Giton die, vor 
und- während des Feldzuges beftandenen Rachgefuͤhle vernich⸗ 
teten. Nach dieſen Grundfügen wörden Peru und Eolombia 
fih gegenfeitig nicht mehr in dem Falle befinden, fich uͤber 
einen Mißbrauch der Gewalt, oder uͤber eine beſtimmte Belei⸗ 
digung zu beklagen, wenn ſie ſich auf die Vollziehung der 
Artikel des Tractates beſchraͤnkten. Es waͤre dieſes das wirk⸗ 
ſamſte Mittel, einem brudermoͤrderiſchen Kriege ein Ziel zu 
ſetzen; und wuͤrde im naͤchſten Monate der Definitiv⸗Tractat 
abgeſchloſſen, der auf dem Punkt war, in Guayaquil zu 
Stande zu kommen, fo wuͤrde man es verhuͤten, dad unglüds 
liche Amerika in einen Schauplatz der Verheerung und des 
Mordes, als Folge der ungerechteſten Laune, zu verwandeln. 
Es würde ſchmerzlich für die Regierung des Unterzeichne— 
ten ſeyn, wenn die Regierung von Peru einen Vorwand zur 
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Forkfegung des Krieges darin fände, daß fie ſelbſt es an 
Edelmuth gegen die von ihr Ueberwundenen (in Guayaquil) 
ermangeln ließe. Fände ein ſolches Benehmen ftatt ,. fo wäre 
die Colombiſche Negierung ohne Schuld dabei und. ‚ein fo 
umvärdiged Verfahren fönnte nur den, der es begeht, nicht 
ben, welcher es erleidet, herabwuͤrdigen. 

Es giebt eine Art von Beſchwerden, die von ge Bes 
ſchaffenheit ift, daß man nicht einmal Genugthuung dafuͤr ſor⸗ 
dern oder ſie geben kann, ohne ſchmerzliche gegenſeitige Be⸗ 
ſchuldigungen wieder aufzuwecken, die im Stande find, die 
Harmonie ,« welche zwifchen innen Staaten beftehen koͤnnte, zu 
vernichten. 

Aus diefen Gründen belchraͤnkt ſich die Regierung von 
Colomhia auf die kategoriſchen Fragen: Will die Regierung 
von Peru den Tractat von Giron zur Vollziehung bringen, 
oder will ſie es nicht? Wird die Capitulation von Guayaquil 
zur Vollziehung gebracht werden? und endlich? Soll der Krieg 
zwifihen den beiden Republifen forfdauern? - Da ed Fragen 
find, wobei es auf Seyn oder Nichtſehn für Peru und Colom⸗ 
bien anfommt, fo fcheinen fie ausſchließlich die Erwaͤgung der 
gegenſeitigen Regierungen zu fordern. Der Unterzeichnete er⸗ 
laubt ſich daher, die Aufmerkſamkeit der Peruaniſchen Regie⸗ 
rung auf die definitive Loͤſung diefer, fo geſtellten Fragen zu 
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Die Uebergabe Guayaquils an dad Eolombiſhe Heer 
verweigern, iſt ſo viel, als durch eine und dieſelbe Handlung 
zwei Eingriffe in das Voͤlkerrecht veruͤben ; denn ſelbſt in dem 
Falle, wo die Peruaniſche Regierung befohlen haͤtte, jenen 
Platz mit Gewalt zu behaupten, wuͤrde doch das ſtrengſte Recht 
verlangen, nicht uͤber die Buͤrger, welche ihn bewohnen, Brand, 
Plünderung und Mord zu verhängen. 

Mit dem 15. Februar haben die, welche ihn eingenoms 
en, ihr ruchlofes Verfahren begonnen und an der Perfon des 
Divifiond-Gencrald Joſe Mired verübt, der mit andern Gefan⸗ 
genen gemordet worden, und feitdem fortgefahren, ihr Graus 
famfeit an den geheiligten Perfonen der Prichter, Frauen und 
Kinder: zu beweifen. 


Die Behörden diefer Republik könnten Genugthuung für 
ein fo verabfeheuungswerthed Verfahren fordern, allein die Res 
gierung von Colombia und das Volk wollen nur Frieden ; 
ebelmüthig gefinnt, weil fie den Ausgang ded Kampfes da 
nicht fürchten, wo dad Recht ihren Waffen zur Seite ftcht. 
Die Regierung von Colombia fann, wie alle Regierungen der 
Welt, daß Gluͤck des DVolfed nicht in Siegen finden, welche 
durch Blut und Verheerung errungen werden. Diefes find die 
aufrihtigen Gefühle, mit welchen der Libertador ald Präfident 
von Eplombia den Frieden mit ‘Peru verlangt. 


Joſe D. Efpinar. 


2. 

Broclamation Bolivars, 
| „Hauptquartier Quito, den 3. April 1829, 

° E&olombier! | 
Nach der FriedenscHerftellung von Pafto, dem Siege von 
Tarqui und der Convention von Giron, woünfchte ich Euch 
Glüd dazu, daß Ihr jene großen Krifen überftanden, welche 
damals die Republik in Aufregung gebracht. Begebenheiten fo 
glücklicher Art durften uns wohl mit fchmeichelhaften Hoffnuns 
gen auf den erhabenen National⸗Convent erfüllen, der für den 
2. Ian, (1830) zufammen berufen worden ift. Ihr werdet dort 
alle Eure Rechte, ale Eure Intereſſen zur Discuffion bringen, 
und in Uebereinftimmung mit Euren eigenen Wuͤnſchen eine 
neue Regierung einfegen, die im Stande ift, die Freiheit und 
Unabhängigkeit Solombia zu behaupten. Um ein folches 
Vorrecht zu genießen, ift jedoch vor Allem erſt nöthig, die Leis 
denfchaften zu befchwichtigen und Mäßigung im Streite zu zei⸗ 
gen. — Die Eonvention von Giron ift von Seiten Peru's 
nicht erfüllt worden; die Vorwaͤnde zur Nichtvollziehung ders 
felben dienen diefem Freiſtaate num auch dazu, neue Beleidigun⸗ 
gen auf Solombia zu häufen. Wir werden und gezwungen fehen, 
Gewalt zur Erlangung ded Friedens anzumenden: wenn und 
jedoch auch nur Ruhm aus neuen. Kämpfen entfichen kann. 
fo würden wir doch Alles der Ruhe Amerifa’s zum Opfer 
bringen, beſonders aber der der füdlichen Departamentos, deren 
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harte und grauſame Leiden und hauptfächlich bewogen haben, 
die feindliche Invafion-zu vertreiben. — Wir werden Gua⸗ 
yaquil wieder befegen, blos damit die Präliminarien des mit 
Peru abgefchloffenen Friedend erfüllt werden, Wir werden 
jedoch, außer zu unferer Seldftvertheidigung, nicht cher einen 
Schwerdtſtreich führen, als bis unfere Geduld ganz erfchöpft 
ift und wir vergebens unfere unbeftreitbaren Rechte in Anſpruch 
genommen haben. Ja, wir werden noch weiter gehen. Wenn 
die Peruaner und die Factionen Guayaquild von uns vertries 
ben worden find, fo wollen ‚wie ‚bei dem Befiegten um Frieden 
nachfuchen: died fol die Natur unferer Race feyn. Ein fo 
gemäßigted Verfahren wird, im Angefichte der ganzen Welt, 
die Anflagen Lügen ftrafen, die und ber Eroberunggfucht und 
eined nicht zu befriedigenden Ehrgeizes befchuldigen. Sollten 
fie jedoch, nad) ſolchen Beweiſen der Uneigennüsigfeit und 
Großmuth, immer noch uns anfeinden, verläumden und in dem 
Urtheile der Welt zu ſchaden fuchen, fo wollen wir ihnen auf 
dem Schlachtfelde durch unfere Tapferfeit antworten, in allen 
Unterhandlungen aber unfere Rechte feft behaupten. — Cos 
lombier! Ald dem Nationahwillen unterworfen, fpreche ich bier 
nur, im Namen ded Volkes, dad die Macht der Armee unters 
ftügt. Durch die Gerechtigfeit ded Erſteren und, den Heldens 
muth der Legteren find wir. des Sieges gewiß. 
Boliyar.“ 
| Neueſtes aus Mord: Amerika. | 
Die an den. Staat Louiſiana ſtoßende Megicanifche Pros 
vinz Texas ift, wie die Attakapas Gazette *) meldet, faft 
ganz mit Amerifanern erfüllt, und viele Sectionen find ſchon 
gut angebaut. Die Einwanderer führen ein Hirtenleben, und 
der gilt für wohlhabend „ weldyer die meiften. Pferde, Mauls 
thiere und Rinder beſitzt. In S. Felipe de Auflin, dem 
Hauptorte,. giebt es ſchon vier Rechtögelehrte, und ed wird dort 
regelmäßig Gericht gehalten, Mehrere geflüchtete Verbrecher 
find. der Regierung der Der. Staaten auögeliefert, und wer 
dort. Verbrechen verübt, | wird ftrenge geftraft, 


“9: Autatapas, weſtlicher Canton des Staats Loniſiana. 
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Dr. Steele hat in dem Waſſer des Geſundbrunnen zu 
Saratoga, des beſuchteſten im Staate New-York, Jodine 
einen chemiſchen, ſehr wirkſamen Urſtof, der ſich vornaͤmlich 
im Meer⸗Waſſer findet, entdeckt. Cr findet ſich in dem Waſ—⸗ 
fer als Hydriodate der Soda, und iſt in hinreichender Menge 
yorhanden ‚ um dem Brunnen eine entſchiedene Wirffamfeit 
zu geben. Die Iodine wirft auf feorpuleufe und andere 
aus Unthaͤtigkeit der Druͤſen entftchende Uebel, gegen welche 
fi) das Waſſer immer ſehr wirffam zeigte, ſo wie gegen 
viele Leiden des Magens und der Eingeweide. 

(Saratoga Sentinell.) 

Das zu Chergw, Dorf, am Grand Pedee⸗Fluß, Diſtrift 
Cheſterfield, 30 Deutſche Meilen noͤrdlich von Charleston, im 
Staate Suͤd-Carolina, erſcheinendes Blatt: Radical, meldet, 
ed ſei dort ein Boot vorbeigefahren, in welchem ſich ein folts 
des Stud Gold befand. Diefed war in Form eines Manned 
gegoffen, aufrecht figend, und fo auf.dem Verdeck aufgeftellt, 
Diele Zufhauer blieten vom Strande mit Sehnſucht darauf 
hin. Der Eigenthümer hat das Gold in kleinen Blaͤttchen ſeit 
mehreren Jahren im Canton Moutgomery, im Staate Nord⸗ 
Carolina gewaſchen, und in dieſem Klumpen zuſammen gießen 
laſſen, der 138 Pfund wiegt und etwa 30,000 Dollars Werth 
if. Er brachte ihn nad) Charleston zu Marfte. 

Dad Blatt Belvidere Apollo, weldyes im Dorfe Bels 
videre, im Kanton Warren, Staat News York, erfcheint, mel= 
det, das große Gefchwornen + Gericht des Cantons habe am 
10. Mai einen Mann freigefprochen, welcher angeflagt ward, 
er habe eine Gans geftohlen, welcher aber bewies, ed ſey 
ein Gaͤnſerich geweſen. 

Der Erbauer der Stadt Rew⸗Hamburg in Sod Catolina, 
Herr Heinrich Schultz, ließ am 23, Mai mit feiner Namens⸗ 
Unterfchrift folgende Frage in die Auzusta Chronicle rücken s 
„Sollte ein Mann die Dienfte eines Feindes benußen oder beie 
behalten, wenn ein Freund die Stelle ausfüllen kann? — '4 
(Scheint auf den Umſtand zu beziehen, daß der neue Praͤſident 
fo viele Beamte ab⸗ und durch andere erfegt. — Das ft allers 
en eine große Macht, die ihm zuſteht. Selbſt hei Thronbeſtei⸗ 
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dungen. in Monarchiſchen Staaten pflegt doch wohl nie ſolche 
Veränderung felbft mit den Unterbeamten einzutreten. Aber auch 
in England und Frankreich ift bei Minifterial:Veränderungeii 
ſelten jemand feined Amts ſicher). 

Donaldfonville, (im Kirchfpiel Ascenſion, 15 Deutfihe 
Meilen weſtlich von New⸗ Orleans, wird nun wirklich der Sitz 
der Regierung des Staats Louiſiana. Die Staatöbehördeh 
find im Mai von New-Orleand dahin verſetzt, und bie Geſeh⸗ 
gebung wird daſelbſt ihre nächfte Sisung halten, 

Ein ‚Herr Joſhua Taylor zu Dunſtable, im Staate New⸗ 
Hamofhire, hat eine Waſchmaſchine erfunden. Die zu Naſhua, 
im Staate Maſſachuſetts erſcheinende Zeitung macht, um die— 
ſelbe zu empfehlen, folgenden Zuſatz: Wer ſich eine ſolche 
Maſchine kauft, erſpart ihren Preis in einem Jahre blos 
an Rum, den bie Waſchfrauen beim Waͤſchen auszutrinken 

pflegen! I — 

Die Philadelphia United States = Gäzette enthält. eine 

Ünzeige, worin 10 Dugend junge Kaßen für Schiffe geſucht 
werden. (War nichts ald ein — Spaß) 
In der Woche, welche der 18. Mai endigte, ji nd 110 
Boͤte und 106 Flöffe auf dem Delaware und HudfonsCanal 
zu Eddyville angelangt: Am 1. Suni langten dafelbft 72 Böte 
und 5 Floͤſſe ah, und 67 Boͤte fuhren ab, | 

Meblhandel der Ber. Staaten mit Rio de Ja⸗ 
heiro und Montevided, 1823 liefen 104. Nord-Amerifas 
nifche Schiffe in Rio de Janeero ein; 1824: 1615 1825: 935 
1826: 1275 1827: 142; 1828; 155; vom 1. Januar 1816 
bis 31, December 1828 im Ganzen 1078 Nord-Anterifanifche 
Schiffe. Bom 1. Januar 1827 bis 1. Januar 1828 wurden 
108,665 Faß Mehl aus den Ver. Staaten in Rio de Janeiro 
eingeführt, und vom 1. Januar 1828 bis 1. Januar 1829 
114,419 Faß; Mehl macht den 2 heil der Waarenmaffe 
aus, die aus den Der. Staaten nad) Brafiliend Hauptftadt 
geht; der Gehalt der jährlich mit diefem Handel Befchäftigten 
Schiffe beträgt 15,500 Tonnen mit 3100 Seeleuten, wovon 
10,334 Tonnen mit 2057 Geeleuten für den Mehlhandel 
gebraucht werden, 
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Rio de Janeiro verbraucht monatlich etwa 6100 Faß Ame⸗ 
rikaniſches Mehl. Der Total⸗-Belauf der Einfuhr aus Nord⸗ 
Amerika in alle Braſiliſche Haͤfen war in dem, am 80. Sep⸗ 
tember 1827 endigenden Jahre 1,863,800 Dollars; die Aus⸗ 
fuhr aus Braſilien nach den Ver, Staaten betrug in jenem 
Jahre 2,060,972 Dollars. Rio de Janeiro verſandte im 
Jahre 1828: 365,946 Saͤcke Eaffee — 58,871,360 Pfund, 
49,126 Kiften, 465 halbe Kiften, 13,867 Zaß, 11,651 Säde 
Buder, 207,277 Stüde Häute, 2440 Scronen Baumwolle, 
24,620 Rollen Tobaf, 365,228 Ochſenhoͤrner. 1821 führte 
Rio de Faneiro faum 41 Mil. Pf. Eaffee aus: und die Qua⸗ 
lität der Waare hat ſich feitdem fehr verbeffert. 

In den Hafen von Montevideo ward (nad) den Zoll⸗ 
haus Angaben) vom 1, Januar 1828 bis Mlitte September 
defjelben Jahrs an Amerifanifhem Mehl eingeführt 214,449 
Faß, wo von etwa 2300 Fuß wieder nad) Rio grande, nad) 
den Fleinften Hafen am Rio de la Plata und ums Cap Horn 
verfandt wurden. Die Stadt Montevideo bat alfo in jenen 
8 Monaten 2252 Faß Amerifanifchen Mehl confumirt, Durch 
den Frieden bat diefe Conſumtion natürli) abg:nommen ; 
denn 7500 Mann Brafilifher Soldaten und Matrofen zogen 
3 Sheil ihres Brodbedarfd aus der Stadt. Test beträgt der 
Verbrauch monatlih nur 1250 Faß. Der Preis war 134 
bis 18 Piaſter 'pr. Faß. Ein Piafter in Montevideo ift 79 
Cents in Nord-Amerifa wertb. 

Zu Mobile ift ein neued Theater errichtet, fehöner und 
größer ald das, welches die Feueröbrunft im vorigen Jahre 
verzehrte. Herr Ludlow, der Unternehmer, hielt am 2. Mai 
bei Eröffnung derfelben, einen Prolog in Profa. (Gicht es 
denn im Staate Alabama feine Reimer? fragt der New-York 
Morning-Courier. Wir fönnten mit einer Schiffsladung auf⸗ 
warten und wuͤrden doch keinen Mangel leiden.) 

Zu New-Orleans erſcheint ſeit Anfang des Jahrs ein 
Blatt in Spaniſcher Sprache, EI Espagnol; nm in Havana 
Lefer zu finden und um fid) bei den dortigen Spaniſchen Res 
gierungen beliebt zu machen, fpricht ſich diefes Blatt auf eine 
fhmähliche Weiſe anti⸗republikaniſch und ultrastoyaliftifch aus, 
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imd fpeit gegen die neuen Staaten Spaniſchen Urſprungs Gift 
und Galle. Am 12, Mai wagte es dieſes Blatt auf dem Bo⸗ 
den der Freiheit den Bürgern der Ver. Staaten folgenden Rath 
zu ertheilen: Die weifeften, beften Männer waren und find ſich 
einig, daß ohne ein monarchiſches Oberhaupt Fein Staat ges 
deihen Fann, daß aber nur dort der Ihron befeftigt ift, wo die 
beilige roͤmiſch⸗katholiſch⸗ apoſtoliſche Religion mit Verbannung 
aller Ketzereien herrſcht. Die Nord» Amerifanifche Republif, 
mit dem Gift des Proteftantismus aus England gefchwängert, 
ſieht jet deutlich an den Gräueln, dem Elende, der Noth nnd 
den Schandthäteh, welche das einft fo gluͤckliche Merico ers 
fühlen, und die auch in Großbrittanien und in den Europaͤi⸗ 
ſchen Kegerlanden immermehr überhand nehmen, daß ohne Nes 
ligion‘, ohne einen meifegebietenden Herrfcher dad Wolf wie 
eine Heerde Schaafe am Abgrund in der Irre geht; bald, bald 
wird die Zeit kommen, wo die Nord-Amerifaher diefer Wahre 
heit‘ folgen, und der Lehre und den Grundfägen huldigen, 
welche allein zum Heil führen. (Der New-Orleans mercan- 
tile Advertiser macht bei Mittheilung diefer Stelle die intos 
lerante anzügliche Bemerfung: „Ich gebe einen Dollar, koͤnnte 
ich den Kerl, der das gefchrieben hat, auspeitſchen fehen !“) 

Seit dem 25. Mai hat der bekannte Iſraelit Mardochai 
Noah, in Norfolf, fein republifanifches Blatt, Newyork 
Enquiror, worin heftige Aeußerungen ihm vielen Verdruß, und 
eine Theaterfritif , fogar einmal eine Tracht Schläge zuzog, 
aufgegeben, und baffelbe mit dem beliebten Morniug-Courier 
vereinigt, welcher jeßt 


Morning-Courier und Newyork Enquirer heißt. 


Bei diefer Gelegenheit zeigt das Blatt an, deſſen Hers 
ausgabe erfordere einen Aufivand von 30,000 Dollard. Die 
Einnahme ift aber gewiß noch bedeutender, denn das Blatt 
wimmelt von Anzeigen , und giebt oft einen ganzen Bogen 
- Beilage, 

Aus dem Hafen Mobile, am Mexicaniſchen Meerbufen, 
wurden vom 1. Sanuar bis 3 Mai d. 3. auögeführt 65,919 
Ballen Baumwolle; davon gingen 38,019 Ballen im Auslande 
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naͤmlich 25,419 Ballen nach Liverpool, 472 B. nach Schot⸗ 
tiſchen Häfen; 3009. B. nach Havre und ‚3615 B. nach 
andern fremden Häfen; 27,900 Ballen wurden durch Kuͤſten⸗ 
fahrer verſandt, naͤmlich 5778 B. nach New⸗Orleans 14,850 
B. nad) New⸗York und 4443 B. nad) andern Häfen der Ber. 
Staaten. Der Betrag alles deffen, was am Bord auch noch nicht 
ausklarirten Schiffe gebracht ward eingeſchloſſen, waren 13,297 B. 
wovon 2830 bereits eingeſchifft find, — An Stabholz wurde inſpi⸗ 
cirt 820,812 Stuͤck, worunter 75,325 Stuͤcke Ausſchuß; ferner 
30,131 Orhoft⸗ Etaͤbe, 17,026 Faßdauben und 1117 Orhofts 
Bodenhol;. 

Der Dismal Swamp⸗Canal, welcher Nord: Carolina 
und Birginieh verbindet, wird ſchon ziemlich ftarf benußt; vom 
45, bis 20, Mai paffitten felbigen 18 Lichter mit Schindeln 
und Stabholz beladen, 15 Flöffe mit Bauholz und Spare 
ren: 5 Schooher, von Norfolf nad Edenton (N. C.) beftimmt, 
1 Schaluppe von Elifabethtöwn (N. &) 8 Schooner nad) 
Beaufort (S. €.) und 7.Schooner nah Welden, Canton 
Halifar (N. C.) beftimmt, 

Wahlen. Zu Tuscalooſa, Hauptſtadt des Saaats Ala⸗ 
bama, wo cd; wie in allen neuen Staaten der Union, bei den 
Wahlen noͤch etwas wild (faft wie in Alt-England) hergedt, 
bat ſich eine Geſellſchaft gebildet, deffen Mitglieder folgendes 
ünter ſich verabredet haben : „Weil die Anterzeichneten das 
Verfahren, welches jetzt bei den Wahlen nur zu oft befolgt 
wird, für hoͤchſt unfittlic) und Unfittlichfeit verbreitend achten, 
fo haben fie ſich gegenfeitig unter einander auf ihr Ehrenwort 
und gegen die Gemeinde im allgemeinen verpflichtet, nimmer 
und niemals irgend einem’ Bürger‘ zu irgend einem Öffentlichen 
Amt ihre Stimmen zu geben, der durch dieſen Canton reitet, 
fih) um Stimmen: zu bewerben, und in diefer Abficht umfonft 
hitzige Getränfe in den Schenfen vertheilen läßt." 

(Tuscaloosa Intelligencer.) 
Der zu Pougfeepfie (68 Engl. Meilen nördlid) von Newe 
Norf, auf der Oflfeite des Hudfon = Stromes). erfcheinender 
Telegraph meldet folgendes: Herr John Tripp, Bürger diefer 
Stadt, hat zwei Kinder, weiblichen Geſchlechts, vom auſſeror⸗ 
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dentlichen Körper, Größe und: Dicke; das äftefte ift 3 Fuß 
40 Zoll groß, mißt um den Leib 4 Fuß 2 Fol! um die Arme 
48 Zoll, um die Schenfel 34 Zoll, unterhalb des Knies 21 Zoll, 
wiegt 203 Pfund und ift — (Mai 1829) 5 Jahr 8 Monat 
alt. Das jüngfte ift 3 Fuß 4 Zol groß, mißt um den Leib 
3 Fuß 94 Zoll, um die Arme 14 Zoll, um die Schenkel 2Fuß 
* Soll; unterhalb des Knies 165 Zoll, iſt 2 Jahr 9 Monat 
alt; und wiegt 119 Pfund! — | 

Die Strede der Fürzeften Fahrt yon Sandy Hoof, dem 
‚ äußerften Punkt der Hafenbucht von New-Yorf bis Liverpool 

in England find 3000 Engl; (666 Deutſche Meilen); diefe 

Reife machen die Padetfchiffe jegt in 15 Tagen; fie müffen. 
alſo täglidy 200 Englifche (oder 443 Deutfche Meilen) zus 
rüdlegen, | 

Am 20, April clarirte zu New⸗Orleans dag Schiff George 
Waſhington mit 2800 Ballen Baumwolle: es ift das größte 
Schiff, was je in den Miffifippi einlicf, und geht beladen 18 
Fuß tief. | | 

In den legten Tagen ded Mai's hielt Paftor A. H. Mühe 
lanburg in der Deutfchelutherifchen Kirche zu Reading in Penna 
ſylvanien feine Abfchiedspredigt; ein ſehr geachteter Geiftlicher, 
deſſen Amts⸗Entſagung, wozu Altersſchwaͤche ihn noͤthigt, alle 
gemein bedauert wird; er ſtand 26 Jahr an jener Kirche, taufte 
4000 Kinder, confirmirte 1900, copulirte 1300, und hielt uͤber 
800 Leichenpredigten. IJ | 

Bermöge eines Vefehls des Brigade» Generals Atkinfon, 
Commandanten der weftlichen Departements der regulairen 
Armee der Ber. Staaten, datirt Iefferfon Barracks 18, April 
1829, find 200 Mann vom 6. Infanterier-Regiment unter dem 
Major Niley beerdert, aus dem Cantonnement Leavenworth an 
den Arfanfass Fluß, aufzubrechen, um auf ber Straße nad 
"Santa Fe dem Handelöverfehr zu Lande mit den Provinzen 
von Neu⸗Mexico gegen die Angriffe der Wilden zu ſchuͤtzen. 

Nach einem Bericht des Gouverneurs Tomlinſon, wels 
hen dieſer der Geſetzgebung des Staats Connecticut am 6. 
und 7. Mai mittheilte, wurden dort im Jahre 1828 auf die 
Schulen 72,164 Dollars verwendet, die geſammte Ausgabe fuͤr 

Roͤding's America, Bd. II. 1829, 14 
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die eigentlichen Staatsbeduͤrfniſſe "belief fi nür auf 57,660 
Dollars (!!!), für welche Feine Summe 290,000 Ein: 
wohner regiert werden. — Ueberdies wurden dem Aufjeher 
ded Strafgefängniffes 2201 Dollars vorgefchoffen, und für den’ 
Bau eined Staatöhaufes zu New⸗Haven 9201 Dollars ges 
zahlt. Die Finanzen blühen, der Gouverneur aber zeigte an, 
weitere Einfhränfungen würden fi wohl ſchwerlich machen 
Laffen. — Das Strafgefängniß; worin ſich am 6. Mai 134 
Sträflinge befanden, brachte einen reinen Gewinn von 3229 
Dollars,  (Niles weckly Register.) 

In der Stadt New-York werden jährlich für 14 Dollars 
Hüte fabricirt ; für“ eine Million wird davon auswärts vers 
fandt. 

Sin der frenabtihen fleinen Hauptftadt New: Brunswid. 
(Staat New⸗Jerſey, 4 Deutfche Meilen füdweftlih von News - 
Horf) leben 4435 Weiße (2244 weiblichen und- 2191 männlis 
ben Gefchlechts) und 558 farbige Leute. Mon den weißen» 
Einwohnern männlichen Geſchlechts find 1009 über 2: Jahr 
alt, und unter diefen find 10 Geiftliche, 8 Aerzte, 13 Rechts⸗ 
gelehrte, 107 Kaufleute und Krämer, 389 Handwerfer, 2836 
Arbeitöleute, 29 Schenfwirthe (ed geht die Poftftraße zwiſchen 
New⸗York und Philadelphia durch ben Dr) und 167 — 
Herren (gentlemen idlers.) 

An der Schiffbarmachung des — Fear-Fluſſes in 
Nord⸗Carolina wird mit Eifer gearbeitet; ſchon iſt die Strecke von 
Haywood bis Fayetteville, die man früher für ganz unpracti⸗ 
cabel hielt, Teicht zu befchiffen. Mit gleichem Nusen arbeitet 
man dort am Neufe-Fluß, ſchon find auf demfelben 54 Bale 
Ion Baumwolle nad) Raleigh gebracht und dafeldft- verfauft. 
(Raleigh, Nord Carolina’ Hauptftadt, liegt 30 Deutſche Mei! 
len von der Mündung der Neufe ind Atlantifche Meer Fapetter 
ville, 13 Deutfche Meilen von der Mündung des Cape Fear? 
Fluſſes und Haywoodville, noch 84 Deutfihe Meilen weiter 
ſtromaufwaͤrts ald Fayetteville.) 

Zu Plymouth i in Maffachufettö ward ein Mann vor Gericht ver⸗ 
urtheilt, einem andern, welchen er als falſchen Wechfel-Fabrifanten 
verlaͤumdet hatte, 5 Dollars Schadloshaltung zu zahlen; det 
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Derläumbdete aber Hatte den Verlaͤumder gepräügelt, dafür 
mußte er diefem, nach einer Entfcheidung deffelben Gerichts, * 
Dollars zahlen. 

Die Branntwein⸗Schenken braten fih in — 
(wie auch an manchen Orten in Europa) auf eine entſetzliche 
Weiſe, und das Laſter der Trunkenheit nimmt in gleichem 
Maaße uͤberhaud. In der Woche, welche der, 13. Juni en⸗ 
digte, wurden, nad) Angabe im New-York Saturduy Eve- 
‚ning-Journal, 72 Tennfenbolde vor dad PolizeisAmt gebracht, 
. nämlich: am Sonntag 17, am Montag 12, am Dienftag. 12, 

am Mittwoch:5, am Donnerftag 8; am Freitag 12, und am 
- Sonnabend. 5. 

2000 Lehrlinge von Handwerfer benutzen die —— 
geltliche Leſebibliothek in New-York. 

Am 1. Juli hat die Bank der Ver. Staaten zu Wahhing⸗ 
ton über 3 Millionen Dollars an Capital und Zinſen ber 
Staatsſchuld ausbezahlt. 

Das Gefes, in Folge deſſen das Dorf Baltimore ge 
ftiftet ward, ift vom 8. Auguft 1729 datirt, und: an dem⸗ 
felben Tage wird auch der Grundftein zu dem Eiſenſpur⸗Wege 
gelegt, welcher: die Stadt Baltimore und den Susqueharnah 

verbinden fol. Was ift in hundert Jahren aus dem Dorfe 
Baltimore gavorden 111 — 

Kin Mann von fehr —— Familie ‚ in der Stabt 
New Yorf, welcher früher dafelöfi bedeutende Gefchäfte machte, 
nun aber durch Irunfenheit in Elend gerathen iſt, erfchien am 
21. Juni vor dem Volizeigericht, und bat, man möchte ibm 5 
bi8 6 Monat einfperren, weil er hoffe, dies werde ihn beffern. 
Da er feinen‘ feften MWohnplag hatte, fo gewährte ihm der 
Polizeiherr diefen Geſuch,“ und ſchickte ihn auf 5 Monate ins 
Gefängniß; Für dieſe Gunſt dankte er ganz ergebenſt. 

(Boston Manufacturer.) 

Zu Cincinnati, der Haupthandelsſtadt am Obio, iſt die 
Haͤuſer⸗Miethe fortwährend im Steigen, und fo viel auch an 
allen Seiten zugebaut wird, find die Häufer doch ———— 
ak der ——— nimmt ‚noch immer zu. 

; (Cincinnati Emporium.) 
14* 
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Am 29, Mai, Morgens, entſtand zu Lynchburgh (Haupt⸗ 
ort des Cantons Campbell, Staat Virginien, 13 Deutſche Mei⸗ 
Sen ſuͤdweſtlich von Richmond): wo der James River ſchiffbar 
wird, ein Zank am Landungsplatze, zwiſchen John M. Jones, 
einem jungen Einwohner dieſer Stadt und George Hamilton, 
aus dem nahen Canton Rockbridge, welcher eine Schlaͤgerei 
zur Folge hatte, wobei Jones den Kuͤrzern zog. Er lief ſogleich 
in die Hauptſtraße, borgte dort eine Flinte, ladete ſie, und 
kehrte an den Fluß zuruͤck, wo Hamilton ſchon mit zwei Leu⸗ 
‚ten in einem Boote ſaß; diefe baten, die Abſicht ded Jones 
merfend, al& er fich mit der Flinte nahte, doc) nicht zu feuern. 
Dennoch feuerte er und die ganze ftarfe Ladung drang dem 
‚Hamilton in die Bruft. Er ftürjte aus dem Boote rüdlings 
ins Waſſer und ftarb augenblidlih. Doch der wuͤthende 
Mörder padte ihn, riß ihm beim Kragen aus dem Wafler, und 
‚wollte mit gezudtem Dolce feine graufe That vollenden, dod) 
vergeblich; jeder Lebensfunfe war erlofchenz; dies hielt aber 
den Schandbuben nicht ab, an dem Leichnam noch Scheusliches 
‚zu verüben. Er ward ergriffen; dad Todtengericht ſprach dad 
Urtheil: VBorfäglicher, hinterliſtiger Mord gegen ihn aus, und 
er fist jest in Ketten und Banden, die Strafe der Gefeße er⸗ 
wartend. | (Lynchburgh Virginian.) 


Bu Baltimore ift ein gut gefchriebener Roman: „Pater 


Rowland“ zur Empfehlung der Römifch = fatholifchen Relis 
gion erfchienen ! 


WVor dem Montgomery Cantongericht zu Johnstown, ward 
am 26. Mai ein gewiffer William Fisgerald als VBerläumder 
einer gewiſſen Lucia Anderfon verklagt, weil ex behauptet hatte, 
fie ftehe im fehlechten Ruf. (As a Woman of ill-fame.) 
* Der Angeflagte behauptete die gegendie Frau geäußerte Befchuldie 
gung fey wahr und bewies, durch Haufen von Zeugen, fie ſey 
in jeder Rüdficht ein verworfened Gefchöpf ; ihr Anwald felbft 
geftand. diefed ein und endlich mußte fie ed fogar felbft gem 
ſtehn. Sie ward daher ald falfche Anklägerin in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 80 Dollars zum Beften deö Klaͤgers verurtheilt. 


(Johnstown Republican.) 
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Bu Philadelphia ward im Mai ein Deutſcher von 19 Jah⸗ 
ren, welcher, vor zwei Monate hieſelbſt angelangt, in einer 
Manufactur⸗Handlung diente, vor dem Stadtgericht ded Diebe 
ſtahls überwiefen; er hatte feinem Heren für mehr ald 350 
„Dollars entiwandt, die Waaren verfauft oder verfeßt, und dafür 
eine "deutfhe „Privatbühne‘ unterftäge, welche ihn als 
Mitglied aufgenommen hatte, (Die Privatbühnen richten auch 
in Hamburg viel Unheil an, und RR nur mit großen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen geduldet werden.) 


In den letzten Tagen des Mais und in den erſten des 
Juni hielten die orthodogen Quaͤker (Friends, von ihren Geg⸗ 
‚nern fpottweife Hicksites) genannt, ihre jährliche Verſamm⸗ 
lung zu NewsYorfz es waren etwa 5800 Mitglieder beiderlei. 
Gefchlehtä anweſend. | 


New-York's BaummollensHandel. Vom 1, Tas 
nuar bis 1. Juni 1829 wurden eingeführt: 71,630 Ballen z R 
in bdemfelben Zeitraum 1828: 85,853 Ballen ; alfo 1829; 
14,223 Ballen weniger ald 1828, 


(New-York Morning-Courier and Enquirer,) 


- Meteorftein. Am 8. Mai fanf in dem Canton Mon⸗ 
roe, Staat Georgien, auf der Oftfeite der Flintfluß (Arm der 
ſuͤdlich in den Mexicaniſchen Meerbufen fließenden Apaladhi= 
“ cola) 36 Deutfche Meilen weftlih von Savannah am Atlanı 
tifchen Meere, ein Meteorftein zur Erde, 56 Pfund ſchwer. 
Dem Fall ging ein Getöfe voran, das man 6 bid 7 Deutfche 


Meilen im Umfreife vernahm. Es glich einem ftarfen Kano⸗ 


nenfhuß, dann erfolgte fehnel ein ſchwacher Knall und ende 
lich ein Geknatter, wie von vielen Flinten. 
(Macon Telegraph.) 


Am 8. Mai bemerkte eine Frau Donnelly in Warwar⸗ 
fing (Canton Ulſter, Staat New⸗York, 15 Deutfche Meilen 
nordweftlid von der Stadt New⸗York) welche ihrem Manne 
in dem Walde Efien machgetragen hatte, und auf cinem Nes 
‚benwege zyrüdfehrte, einen jungen Bären, verfolgte ih, 
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fing ihn mit Teichter Mühe, umd ihm den Hals feſt zuhaltend 
damit er durch fein Gebruͤll nicht die Alten herbeilgete, brachte 
fie ihn in Triumph zu Haufe, weldes Stunde von der Stelle 
liegt, wo. fie den jungen Bären traf, So ift der Muth ber 
Amerifanerinnen, von welden fie in früherer Zeit im Kampfe 
mit den Indianern fo oft glänzende Beweiſe ablegten, nicht 
erlofhen, fo wenig aud die Amerifanifchen Modedamen ihren 

Ahnfrauen gleichen; diefe fangen lieber zweifüßige junge Büren 
“die ihnen. oft gefährlicher werden fünnen, ald die vierfüßigen. 
. (Catskill Recorder.) 
Zwiſchen der Great Sodus⸗Bay (auf ‚die Südfeite des 
Ontario⸗See) und dem Erie=Canal bei Montezuma an der 
Nordipise des Cahuga-Sees wird ein anal angelegt; er. 
wird dem neuen Santon Wanne, (Staat Newyork) von Norde 
Welten nah Suͤd-Oſten durchfchneiden, und vier Deutfche 
Meilen meffen. Am 18. Mai ward zu Geneve die Subferips 
tion eröffnet; der Koſten-Anſchlag ift 200,000 Dollars, in 
Actien & 50 Dollars. | (Geneva Gazette.) 
Beitungd » Wefen. Der New-York Morning-Cou- 
rier and Enquirer ein Blatt, welches fechsmal die Woche 
oft mit einem Bogen Beilage erfcheint, veranlaßt wöchentlid) 
eine Ausgabe pon 600 Dolard für Papier, Drud und Hers 
auögeber (Devils, Teufel, nennt man die Herren in Amerifa !) 
Dad New-York National-Journal , gleichfalls : ein Blatt, 
welches täglich erfcheint, zähle 22 Redacteure.  (Editors.) 
. In einem Amerifanifchen Anzeiger En findet man fols 
se Aufforderung : 

An meine Schuldner! 
Seht her! Zahlt, oder ich laſſe Euch citiren, (Pay or 

be sued!) | 

William Cole, 

Im Staate Delaware werden von der Regierung demijes 

nigen eine Pramie von 5 Dollars ertheilt, der 200 weiße 
Maulbeer Bäume aufziehtz auch in Virginien werden viele 
Maulbeer-Bäume erzogen, und man fucht auf diefe Weiſe in 
den Ver, Staaten big —— ſo allgemein wie moͤglich zu 
machen. 


0 


Zu Reading In Pennfplvanien wurden an einem warmen 
Maitage d. 3. in wenigen Minuten drei ſchwarze Schlangen 
getoͤdtet, welche zuſammen 133 Fuß lang waren. 
ANY. Morning-Cour.) 
Schon im April iſt der zweite Bericht uͤber die Amerika⸗ 
niſchen Maͤßigkeits⸗-Geſellſchaften erſchienen, der hoͤchſt leſens⸗ 
werth iſt. Dieſe Geſellſchaften haben den Zweck, den Laſtern 
der Trunkenheit, der Putzſucht ꝛc. zu begegnen; die Mitglieder 
beiderlei Geſchlechts verpflichten ſich, nicht nur ſelbſt dieſen 
Laſtern nicht zu froͤhnen, ſondern fie auch bei denen, auf wel⸗ 
chen fie Einfluß haben, möglichft zu verhüten. Jetzt giebt ed 
Thon 222 foldye Gefelfhaften. Sechs find Staatö-Gefells 
fchaften (State Societies) die aͤlteſte in Maffachufetts, die 
ſchon feit 1786 befteht, in New-Hampfhire, Vermont, Pennſyl⸗ 
vanien, Virginien und Illinois. Auch zu Montreal bat ſich 
‚für die Brittifche Provinz Nicder »- Canada im Juni 1828 eine 
folche gebilder. Die übrigen beftehen für einzelne Gantone oder 
DOrtfchaften, 13 in Maine, 23 in New=Hampfhire, 7 in Ber: 
:mont, 39 in Maffachufettd, 2 in Rhode-Island, 33 in Con⸗ 
necticut, 78 in New⸗York, 8 in New⸗-Jerſey, 2 in Pennfylvas 
:nien, eine in Delaware, eine in Maryland, 5 in Virginien, 
2 in NordsCarolina, eine in Ne, eine in BURN, 
eine in Obio, 2 in Indiana. 


- Ein Schaufpieler,- L. Forreft, — im Mai auf dem 
Engliſchen Theater (es giebt dort auch ein Franzoͤſiſches) zwoͤlf⸗ 
mal ſpielte, erhielt dafür 8000 Dollars, und Aberbled: “wei 
Benefiz⸗Vorſtelluugen. 
| (New-Orleant ans Are 


Bu New⸗yHork Hält eine Frau Stebbend eine — 
(Seminary) welche 409 Schuͤlerinnen zaͤhlt. 

Der Herausgeber der zu Auburn erſcheinenden Free 
Meeting Advocate, iſt im Juni zu 25 Dollars Strafe oder, 
wenn er dieſe Summe nicht zahlen Fann oder will, zu 30° 
Tage Gefangenfchaft verurtheilt, weil er es verfuchte, in der 
Presbyterianer Kirche zu Auburn über Religion zu fprechen, 
Wahrſcheinlich hat er dem Gotteödienft geftört, Er figt 
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Ar für feine Anmaffung im Herker, weil er da® Geld nicht 
zahlen Fann. 
Mangel an Öffentlicher Sicherheit. Alle in den 

Ver. Staaten erſcheinenden Blaͤtter, vornaͤmlich die, welche in 
den großen Staͤdten herausgegeben werden, klagen uͤber die ſo 
haͤufig begangenen Verbrechen gegen die oͤffentliche Sicherheit. 
Boſton iſt mit naͤchtlichen Raͤubern angefuͤllt; am 13. Juni 
Abends ward ein Bürger, Joſeph Nelſon, in einer Haupte 
ftraße (Broadstreet) angehalten und beraubt. Er ift ein 
Fuhrmann -und hatte am Nachmittage viel baar Geld einges 
nommen; die Straßendiebe leerten ihm die Taſchen. An deme 
felben Abend wurden zwei Herren in der Wafbingtonftraße von 
siner Bande Böfewichter angefallen. In New-York und Alba 
nn ift eben fo wenig Sicherheit; zu Brooklyn brachen zwei 
Neger ‚mit geladenen Piftolen in dad Haus eined alten Mans 
nes ein, fchoßen auf feinen Burfchen und verwundeten ihn 
leicht; doc) dieſer vertrieb mit wahrem Heldenmuthe beide 
Spigbuben, Dabei berrfiht in den genannten Städten ftarfe 
Hige und ungefunde feuchte Witterung, In Baltimore. giebt 
ed viele tolle Hunde, melde auch fehon mehrere Perſonen ge⸗ 
biffen haben. In Philadelphia find gute Anftalten gegen die 
Dieberei getroffen und dort wird jegt am wenigften Klage ge⸗ 
führt. In Raleigh, der Hauptftädt in Nord-Eorolina, ſchlug 
am 9. Juni ein Mann einen andern auf der Stelle todt. Der 
Mörder ift im Gefängniffe, Raleigh und ganz Nord-Earolina 
Suͤd⸗Carolina und Nord-Geprgien leiden viel von Heufchreden- 
Schwaͤrmen. Selbſt die wilden Tauben find eine Lande 
plage. Das Blatt; Little Falls Friend (Canton Herfimer, 
am ErierSanal, Staat New:Norf) Flagt, daß fie ganze Saat⸗ 
felder jungen Korns durch ihre Gefräßigfeit verwäften, und 
nicht zu vertreiben find, Nur ein Mittel hilft: man legt das 
Saatkorn eine Zeitlang in Branntwein, nafchen dann die Taus 
ben davon, fo werden fie betäubt und find leicht mit den Hans 
den zu fangen. 

Homer und Birgil Bridleh, zwei Buben von 12 und 14 

Fahren wurden am 20, Iuni ind Zuchthaus zu New⸗ Vorf 
geſchickt, weil fie in der Butterfammer und. in der Garderobe 
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dd Majers Smith in Bondſtreet Diebſtahl veruͤbt hatten. 
Die Bibliothek ließen die Jungen, trotz ihrer claſſiſchen Namen, 
unberuͤhrt; beide} koͤnnen nicht leſen. Und fo werden 
Homer ynd Virgil ihre Bildung im Zuchthaus vollenden. 

(New»-York Morning-Courier and Enquirer,) 


Der Director ded Iheaterd zu Charleston bat einen Preis 
son 300 Dollars für das befte in Nord» Amerifa gedichtete 
Trauers oder Ruftfpiel ausgeſetzt; dasjenige Trauerfpiel, wels 
ches für das nächftbefte anerfannt wird, belohnt ein Preid von 
150 Dollars. Die Werke müffen bis zu 20, November d. 3, 
nad) Chaxrlestown eingefandt werden, 


Seit Anfang der Bootfahrt (April d. J.) bis Ende Juni 
wo fie aufzuhören pflegt, find 60,188 Ballen Upland⸗ 
Baumwolle in den Hafen Darien, 319 2 N, Br., Canton 
M' Intoſh, Staat Georgien, 12 Deutfche Meilen ſuͤdlich von 
Savannah, eingeführt; von dieſen Famen 10,160 Ballen in 
Böten den Oconee⸗Fluß herunter, und 50,020 Ballen langten 
durch die Watten in Böten von Demulgee-Fluffe an. Ueber⸗ 
dies führt diefer Hafen Neid, Sea = Islands - Baumwolle, 
Stab⸗ und Brennholz ays, und hat fi) von manchen Unfaͤl⸗ 
Ion, welche deffen Wagren⸗ und Geldgefchäfte trafen, ‘ziemlich 
erhohlt, (Darien Phönix.) 

In den Issten 26 Tagen des Juni wurden in dad Schuld⸗ 
Gefängnig zu Bofton 134 Perfonen eingeſteckt; unter diefen 
über 100, welche nicht einmal 20 Dollars fhuldig find: es 
ließ fogar ein Vater die eigene Tochter verhaften, weil fie ihm 
die Vorſchuͤſſe nicht zurüdzahlen Fonnte, welche er ihr lich, 
am einen Fleinen Laden anzulegen, der fie ernährte, 

J F (Boston Gourier.) 

Zu Stonington, einen kleinen Hafenort an der Miſtik⸗ 
Bucht, 8 Engliſche Meilen nordoͤſtlich von New = London, 
(Staat Connecticut) ertranf am 21. Juni ein Seemann Chats 
led Heaton, beim Umfchlagen eines Segelbootd, worin er von 
New⸗London herfuhr. Er war vor furzem mit dem Schoo— 
‚ner Penduit aus der Südfee zurüdgefchrt. Aus Yorke 
fhire in England gehürtig, fand er bei feiner Anfunft ia New⸗ 
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London einen Brief, die Nachricht enthaltend, daß ihm in feis 
ner Heimat eine Erbſchaft von 30,000 Pf, Sterl, zugefallen 
fey. - (Stonington Telegraph.) 


Im Juni traf Furz vor Sonnen=lUntergang eine Chaiſe 
niit einem fchönen Pferde befpannt, zu Wordhefter, auf der 
Straße zwifchen Albany nnd Bofton, ein, und in bderfelben 
zwei höchft elegante liebenswürdige Modeherren. Sie hielten 
bei dem Gafthofe an und forderten Abend-Effen und ein Zime 
mer für die Nacht. Nachdem fie zu Abend gefpeifet hatten, 
wandelten fie Arm in Arm in der Hauptflraße auf und nie 
der, und erregten durch ihren modifchen Anzug, ihr Benchmen 
und. ihr ſchmuckes Anfehn allgemeine Aufmerffamfeit bei den 
Einwohnern der einfachen Neurengländifchen Landſtadt. Doc) 
bald nad) Sonnenelintergang erfchien im faufenden Gallop ein 
Mann zu Pferde vor dem Zeitungsbureau mit einer Anzeige, 
daß zwei Leute mit einem Miethivagen aus Albany ent« 
wiſcht wären, wer diefelben zur Haft brächte, folle eine Ber 
lohnung haben. Sogleich erregten nun die jungen Herrn 
Derdachtz fie wurden verhaftet und verhört. Sie befanne 
ten und wurden ald Pferdediebe ind Gefängniß gebracht. 
Doch dort erfannte man fie. — für junge Mädchen etwa 
18 Fahre alt, welche, um dee Zucht einer frengen Tante zu 
entgehen — fi) diefen Spaß gemacht hatten. Sie blieben 
indeß verhaftet und wurden nach Albany ausgeliefert. 

(Worcester Aegis.) 


Aus dem Brittiſchen Nord-Amerika. Der Hafen 
Sanet Andrews, am Paſſarmaquoddy, hart an der Graͤnze 
der Ver. Staaten in der Provinz New⸗Brunswick, beſitzt 12 
Schiffe, 2240 Tonnen groß, welche nach Weſtindien Handel 
treiben. Die Handelsplaͤtze des Brittiſchen Amerika's ver⸗ 
ſorgen jetzt faſt ausſchließlich das Brittiſche Weſtindien 
mit den Producten, welche fruͤher die Der. Staaten dahin 
lieferten. 

Bor dem Gerichtöhofe. Kings = Bench zu Montreal in 
Nieder⸗Canada ward im Mai ein Injuriens Prozeß entfchieden. 
Der Beklagte Pane Kunge hatte dem Kläger Sohn Ray ge⸗ 
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ſagt: Ihr feid ein, Lügner und Lumpenhund (black guard) 
ihr feid ein erbärmlicher Kerl ohne Ehre und Grundfäge, kurz 
ihr ſeid ein Taugenichtö! Der Beklagte leugnete nicht. . Der 
Släger forderte 2000 Pf. Sterl. Erfog für die ſchwere Ehren» 
verlegung, bie Gefhwornen aber minderten diefe Summe auf 
— Einen Schilling. 





Der Baummollen : Bau in Georgien, 
Eine Probe aus Baſil Hall's Travels in North-Amierica 
in the Years 1827 and 1828, 2r Bd,. ©. 217 fol. 


Blickt man auf die Karte von den Der. Staaten, fo 
fieht man Georgien's Atlantifcher Küfte eine Infelreihe, (Forts 
fesung der. Watten: Eilande, die fi) faft ununterbrochen von 
SandyeHoof an New-York's Bufen bis an die Südfpige von 
Dft- Florida erftreden, und dor: den Nord-Amerifanifchen Diees 
res⸗Rand characterifiren.) Die größten unter diefen Infeln, die 
fi) alle von Norden nah Süden ausdehnen, find: Inbee, 
Oſſabaw, Sapelo und St, Simons. Sie haben nur einen 
geringen Umfang, und. ihre Namen werden in Europa felten 
genannt, aber. fie find hoͤchſt wichtig für den Handel; 
auf ihren feuchten Sandboden waͤchſt die feinfte Baums 
wolle, die unter dem Namen: Sea Island Cotton befannt 
iftz freilich bringen auch mehrere marfchige Flußwärder der 
sroßen Ströme an der feften Küfte diefe Baummolle hervor, 
und dad Wort Sea -FIbland » Baumwolle bezeichnet alfo eine 
befondere Sorte, welche fi) durd) die Länge des Fadens aus⸗ 
zeichnet, vornaͤmlich von einer weniger gefchästen Sorte mit 
fkurzen Faden, welche weiter abwärtd vom Meere auf höhe 

sem Boden wächft, und im Lande daher Upland-Cotton 
heißt. 

Des Baumwollen⸗Bau's wegen beſuchte ich die Inſel St. 
Simons, 31° 30° N, Br. (30 Deutſche Meilen ſuͤdweſtlich 
von Charleston) und der Fleine Umweg von ein Paar hundert 
‚Englifhen Meilen gereute mich) Br Man trägt in Amerifa 
fieben Meilen⸗Stiefeln. — 
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Auf einer „Sea-Islands“- Plantage, die. ich befuchte, waren 
422 Sflaven mit dem Baummollen» Bau befchäftig. Bon 
diefen waren 70 Männer und Weiber zwifchen 14 und 15 
Jahren, 48 Kinder unter 15 Jahren, und 4 waren Alters⸗ 
ſchwach. "Die 70 Arbeitende waren wie folgt eingetheilt s 
39 waren volle Hände (full hands) 
416 s dreiviertel Hände, 
41 ⸗ halbe Hände, 
4 s . viertel Hände. 
| alſ⸗ formirten nach der Abſchaͤtzung, welche in Georgien 
ruͤckſichtlich der Sklaven gewöhnlich iſt, dieſe 70 Leute nur 574 
tagwerksfaͤhige Ctaskable) Hände. Von dieſen waren 44 
wirklich auf dem Felde angeſtellt, die 135 uͤbrigen dienten als Fuhr⸗ 
leute, Saͤugammen und Kinderwaͤrterinnen, Köche für die Ne⸗ 
ger, Zimmerleute, Gärtner, Hausbediente und Viehwaͤrter. 

Der urbare Boden umfaßte 200 Baumwollen⸗Acker, und 
25 Ader mit Maid, Kartoffeln, Reis ꝛc. bepflanzt. Jede volle 
Hand bat alfo etwa 5 Ader zu bearbeiten. Da gelegentlich 
der Pflug gebraucht wird, fo find die Pflüger in die 44 vollen 
Hände eingefchloffen. 

Die Felder find durch temporaire — in viereckigte 
Stuͤcke von 105 Quadrat⸗Fuß getheilt, jedes alſo 4 Ader 
groß. Diefe Stuͤcke heißen tasks, Tagewerke, und find durch 
Furchen in Beete abgetheilts die Furchen liegen 5 Fuß von 
einander, und die Beete find zum Einpflanzen der Baumwolle⸗ 
Stauden beftimmt. Iſt dad Land alfo in Beete abgeftedt, fo 
beginnt im Frühling die Arbeit mit dem Abfehneiden der dars 
auf wachfenden Kräuter und Gräfer, welche man in die Furs 
chen wirft, Diefe Arbeit nennt man dad Abftreifen (Listing) 
und eine volle Hand ftreift täglih einen halben Ader ab. 
"Dann wird gepflügt, und zwar zwei Furchen an jeder Seite 
des Streifens, welcher ein Beet bildet, Leute folgen dann mit 
der Hade nach und richten dad Beet vollends zu. Bei biefer 
Arbeit, die nur leicht ift, werden drei viertel Ader in einem 
Tagewerke befchafft. Zwei Leute fangen nun an Löcher auf. 
dem Gipfel: der Beete zu ftechen, Freuzweife, 18 Zoll von eins 
ander, und von der Weite der Hade, - Ein anderer "Arbeiter 


folgt und wirft etwa 50 Stuͤck Baumwollen⸗ Samen in jedes 
Loch, während noch zwei andere Arbeiter nachkommen, und bie 
Köcher 13 Zoll hoch bededfen und den Boden fefttreteii. Kaum 
iſt das Pflanzen auf der Plantage vollendet, fo wird auch ſchon 
dad Behacken nothwendig, denn Unkraut und Gras fehießt ſchnell 
auf. Jede volle Hand muß in einem Tage einen halben Ader 
behaden. Die Baummollen = Stauden müffen ungefähr alle 
vierzehn Tage einmal behadt werden. Bei dem zweiten Bes 
baden werden die Baummollen - Sprößlinge ausgefondert, fo 
daß nur etwa fieben Sprößlinge in jeder Gruppe übrig bleiben, 
fo daß jeder fo weit ald möglich von dem andern entfernt 
bleibt. Beim dritten Behacken werden die Pflanzen noch ein⸗ 
“mal ausgefondert, fo daß nur eine Pflanze ‘oder zwei übrig 
bleiben; auf fchlechtem Boden läßt man die Pflanzen am dick⸗ 
ften ftehn. Im September, auch wohl noch früher, Öffnen fich 
‚die Fruchtfnoten (in good blow) und daß ift die Zeit der Baum⸗ 
wollen » Lefe. Jede Hand pflüdt, täglich 90 bis 100 Pfund 
‚fogenannten Saat-Baummolle (Seed Cotton). ‚Ein. Negerweib 
betreibt diefen Theil der Arbeit noch einmal fo ſchnell ald ein 
Neger; das Pflüden wird daher faft nur von Weibern und 
‚alten Männern, welche zu ſchwerer Arbeit unfähig find, verrich⸗ 
tet. Die geerndtete Baummolle wird in drei Sorten geheilt: 
‚ „weiß von erfter Qualität, weiß von zweiter Onalität und gelb. 
Da die Samen feſt mit der Baumwolle in den Frucht⸗ 
Inoten verwachfen find, fo ift die Sonderung diefed Samen 
‚eine ziemlich ſchwierige Arbeit; die Samen bilden 3 deö Ge⸗ 
wichts der Sruchtfnoten? | 
Die Reinigung wird damit angefangen, daß man die 
Fruchtknoten an die freie Luft bringt, und fie an der Sonne 
troden läßt, welches auf jeden Fall notwendig ift, che man 
‚fie in dad „Gine Haus’ aufnehmen kann, wo die Wolle durch 
‚Mafhinen von dem Samen getrennt wird. Die höchft finns 
reich für diefen Zwe von dem Anferikaner Whitney erfundene 
Waſchine Heißt: Cotton Gin. . Sie befteht aus. zwei Fleinen 
‚hölzernen Walzen, jede etwa fo did, ihie ein Mannd-Daumen, 
horizontal geſtellt, und fich einander B.-ührend. - &o wie diefe 
Walijen in fihnelle Bewegung gefegt: find, wirft man die 
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Fruchtknoten mit der Baummolle, bei Hände vo, darauf, die dann 
fogleih ‚von den Walzen eroriffen wird; doch die Samen 
haben nicht Platz durchzudringen, fondern bleiben zuruͤck, waͤh⸗ 
rend die Wolle durchgeht und an der andern Seite der Walzen 
gereinigt berausfommt. Doch die bloße Bewegung der Walzen 
würde nicht allein zureichen, während des Eindringens, die 
Samen von den Fäden der Wolle zu löfen, ‚worin fie einge: 
wickelt find. Um fie zu Töfen, ift eine Art Kaͤmme mit eifernen 
Zähnen angebracht; jeder Kamm ift ein Paar Zoll lang und 
fteht  Z00 von feinem Nachbar z diefe bewegen fich vor den 
Walzen fehr ſchnell auf. und nieder. Diefe Reihe von Sämmen 
ift fo lang wie die Walzen und ftcht parallel vor denfelben, fo 
daß die feharfen Enden der Zähne fat mit ihnen in Berührung 
fommen. Durch die ſchnelle Hin⸗ und Her⸗Bewegung, welche die 
Mafchinerie diefer Kammreihe mittheilt, werden die Fruchtknoten 
vol Baummolle auf die Walzen geworfen und offen geriffen, 
ehe der Durchgang beginnt. Die Samen, nun von ihrer Um⸗ 
huͤllung befreit, fliegen, wie Spreu rechtd und links, während 
die Baummolle felbft zwifchen die Walzen durchdringt. 

Allem Zuden und Zerren zum Trotze gelingt es doch eini⸗ 
gen Samenförnern oder Theilen derfelben, welche hartnädiger 
find, ald die übrigen, mit der. Wolle ſich zwifchen die Walzen 
durchzufchleichen, freilich nicht ohne ſtarke Quetſchung. Oft 
zerfehmettern die Spisen der eiſernen Känme den Samen, und 
die Bruchſtuͤcke kommen mit den Fäden dur. Diefe Samen⸗ 
»theilchen werden dann mit den Fingern abgefondert, welche Ars 
beit man „moting‘“ (Auöftäuben) nennt. Ein Arbeiter farm 
täglich 20 bis 30 Pfund ausftäuben. Die ganz feinen Samen 
theildyen, welche dann noch zwiſchen den Fäden bleiben, werden 
nachher herausgeblafen, ‘wenn man die Wolle um ein leichtes 
Nad, durch welches ein Luftzug geht, abhafpelt. Dann wird 
die Wolle ind Packhaus gebracht, und dort mitteld Schrauben, 
‚in Säde von 300 Pfund gezwaͤngt. Dieſe werden zugenäßt 
und in die Häfen gebracht, wo man fie, mitteld eigener Mäs 
fhinen in Ballen feſtpackt, und fo find fie. zum Verfchiffen fertig. 

Alle Arbeiten beim Anbau und der Zubereitung der Baum⸗ 
‚wolle, find in Werfen (tasks) abgetheiltz desgleichen auch die 
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Hausarbeitz der Sklave, der für eine q, eine Fund eine K Hand 
gitlt, arbeitet in diefem Verhaͤltniß weniger, als derjenige, welcher 
für eine volle Hand gilt; d. h. ihm wird nur der vierte Theil, 
die Hälfte, oder 3 Iheil von dem zugewiefen, was jener binnen 
einem Tage allein verrichten muß. Jedes Jahr flehn die Skla— 
ven den Auffeher oder den Herrn felbft ihr Arbeitsquantum von 
dem höhern auf die geringern Grade zu vermindern. Diefe Are 
beitvertheilung zichn die Sflaven jeder andern Einrichtung vor. 
Die Fleißigen haben gewöhnlich fhon um Mittag die aufgege: 
bene Arbeit volendetz die übrige Zeit haben fie dann für ſich, 
und benutzen fie entweder indem fie auf ihren eigenen Feldern 
arbeiten, oder fie fiſchen, tanzen, oder ſchlafen; Furz, fie thun, 
was ihnen beliebt. Der Treiber CI!) ſtellt fie Morgens bei 
der Arbeit an, und fieht zu, daß alles gehörig verrichtet ift. 
Die jungen Sklaven werden zuerſt als Viertelhaͤnde ange⸗ 
ſtellt, und ihnen allmaͤlig mehr aufgegeben. Jeder Neger kennt 
ſeinen Arbeitsantheil und die geſetzliche Aufgabe ſo gut, daß, 
wenn der Treiber ihm mehr auferlegt, er ſich ſogleich an den 
Herrn wendet. Die oben angedeuteten Aufgaben ſind das 
hoͤchſte, was man auf Baumwolle⸗-Plantagen von ihnen fordern 
fann, und ift das Land hart, und das Unfraut und das Gras 
fehr Häufig und ſchwierig auszujäten, fo wird ihnen, um bene 
felben Raum zu beftellen, längere Zeit oder Hülfe verffattet, 
Jeder Sflave über 14 Jahre alt empfängt wöchentlich 
I Duart Maid, und jedes Kind 5 bid 8 Quarts; das heißt, 
mehr alö fie verzehren koͤnnen; was ihnen übrig‘ bfeibt, ver- 
faufen fie, oder geben es den Echweinen und dem Federvich, 
welche fie für ihre eigne Nechnung aufziehen dürfen. Monatlich 
‚giebt man ihnen ein Quart Salz, und -Salzfifh und Pödel- 
fleifch gelegentlich; aber nur als Verguͤnſtigung, welches zu 
fordern fie nie ein Recht haben. Ein gehäufter Scheffel füße 
Kartoffeln wird für 9 Quart Mais gerechnet, deögleichen zwei 
Spint Reid in den Hülfen (paddy); der lettere gilt aber. nicht 
für fo nahrhaft ald Mais. 
Um Weihnacht haben fie auf diefen Inſeln drei Feſttage, 
wo ihnen Rindfleiſch und Whiskey (Kornbranntwein) in Uee 
berfluß gereicht wird. Am Ende dieſes Feſtes ſind ſie oft vom 


Shen, Trinfen und Tanzen gänzlich von den Beinen: Auf den 
pflanzen geftattet man jeder Negerfamilie cin Stuͤck Landes 
zum Bearbeiten in der Nähe ihrer Hütte; aus demſelben ver- 
forgen die Sflaven den Hausſtand des Herrn mit „Gemäfe, 
Federvieh und Eiern; für das Dußend Eier zahlt der Here 
feinen Sflaven 123 Cents (100 Cents — 1 Dollars oder 
4 Thaler 8 Grofchen Saͤchſiſch), für ein Kuͤchlein 123 Cents, 
für Huͤner 20 — 25 Eentö, für Enten zweimal fo viel. Es 
fteht ihnen frei ihre Waaren auf einen andern Markt zu tragen, 
um dort noch mehr dafür zu loͤſen. Das alfo gelöf’te Geld 
verwenden fie für Kleidung und Putz, da in den Ber. Staaten 
es den Negern felten geftattet wird, ſich frei zu faufen, 

Die Sklaven befommen ald Winter » Kleidung weißes 
Walliſer Wollen» Zeug (white Welsh plains), Diefes Foftet 
in Charleston 80 Cents die lange Elle (Yard). Sie lieben 
fehr weißes Tuch, welches fie ſich mit einer Purpurfarbe 
färben, Seder Mann befommt fieben — die Frau 6 Ellen; 
die Kinder nach Verhaͤltniß. Jeder erwachfene Neger erhält ale 
zwei Jahr eine wollne Dede, und je zwei Kinder gleichfans 
eine. Die Männer erhalten Kappen, die Frauen einen Tuch 
und jeden Winter ein Paar ftarfe Schuhe. Ein Anzug von - 
Baummolle im Lande gefponnen oder von Weftphälifcher Keine 
wand wird jedem Sklaven und jeder Sflavin ald Sommer: 
Kleidung erlaubt. Obgleich) die Sflaven beiderlei Gefchlechtd 
fortwährend bei ihrer Arbeit unter der Peitfche ihrer Treiber 
ftehn, fo find fie doc) keineswegs verdrießlich, nein! fie verrichten 
dennoch ihre Arbeit mit Freuden. Denn wer fleißig feine Auf- 
gabe verrichtet, kann ſicher feyn, daß er felten oder nie Hiebe 
bekommt. Ohne Furcht vor Hieben, würde gewiß Nachlaͤſſigkeit 
und felbft Verbrechen Ueberhand nehmen, Unter graufamen 

Herrn und launenhaften Auffehern find freilich die. Sflaven 
hoͤchſt unglüdlich und gequält. „Doch, fchreibt Capitain Hal, 
wenn ich die Behandlung der Sflaven auf den Plantagen in 
Amerifa mit der Behandlung der freien Leute auf manchen 
Schiffen und bei manchen (englifchen) Regimentern, der Kinder 
in manchen Häufern und der Schüler in manchen Schu⸗ 
len vergleiche, die ich im allen Iheilen der Erde zu beob⸗ 
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achten Gelegenheit hatte, fo fand ich dort je zuweilen weit em⸗ 
pörendere Graufamfeit — ald je bei den Sflaven auf den 
meiften Baummollene und Reiöplantagen. — — — R. 


Einfuhr und Ausfuhr edler Metalle mittelſt des Han⸗ 
dels der Vereinigten Staaten im Jahre beendigt 
mit dem 30. September 1828. 


Amtlicher Bericht des Staats⸗Secretairs an den Prafidenten 
der Dereinigten Staaten. 

Eingefuͤhrt: an Gold in Barren . . 69,650 Dollars, 
an ungemünztem Silber . 465,063 = 

an gemünztem Golde . . 738,570 = 

an gemünztem Silber . .6,216,458 = 


7,489,741 Dollars, 


Bon diefen ungemänzten und gemünzten edlen Metallen 
wurden eingeführt: - 
aus Mexico . » . 4838,858,880 Dollars. 
aus Colombia . » . .» 220,524 = 
aus Bru 2 0... 629,350 
aus Chile. 2.» + .. 330,803 
aus Brafilien - x. . 181,579 
aus Eubaı » . » 579,230 
aus dem Brittifchen Weſt⸗ 
Min 2 200. 34851 ⸗ 
aus dem Franz. Weſt⸗In⸗ 
dien . » 205,963 ⸗ 
aus Barthelemy Echwed. 
Weſt-Indien) . 109,656 ⸗ 
aus dem Daͤniſchen Weſt⸗ | 
Indien + + + 174,507 ⸗ 
aus dem Niederländifchen 
WefteIndin . . . 89018 = 
Aus dem Brittifch» Ameris | 
kaniſchen Eolonien . . 179,944 = 
Roͤding's America. Bd. II. 1829 15 
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Aus den Niederlanden.. 180653 ⸗ 

Aus Italien > 0... 52 ⸗⸗ 
—— 
Ausgefuͤhrt: an Gold in Bären . . 13,663 Dollars. 

an ungemünztem Silber ." 42,588 ⸗ 

an gemönztem Goldte . . 928,384 ⸗ 

an gemünztem Eilber . .6,565,804 ⸗ 


-7,550,439 Dollars. 


Bon diefen ungemünzten und gemünzten edlen Metallen 
fandte man 
nah England . 2 2 2 2.2. .2,309,775 Dollars, 
nach) dem Brittifhen Oftindin . . 631,930 ⸗ 
nach dem Niederländifchen Oftindien . 265,480 
Nah China . » .. . +. 454,500 
Nach andern Gegenden Aſi end . + 160,380 
Nad Cuba 2 2 ee ne. 784,978 
Nah Frankreich © 2: 000 + 2896,697 
Nah Brafiliin © 2 2 2 000. 434,980 
Nach) Cuba fandte der Handel der Ber. Staaten 751,781 
Dollars in Gold, und N von dort 482,849 Dollars in 
Silber, — 


» ww wa 8 


Mofa Mac DOrne, die fchöne Schottländerin. 


Tas in New-Hork erfcheinende Blatt: Morning- Chronicle 
and Enquirer, vom 8. Juni d. 3. theilt folgendes 
. Abentheuer mit, unter der Ueberſchrift: Diefe ſeltſa— 
me Gefhichte ift wirflid wahr. (This smgular 
Story is actually true ) 

Roſa Mac Orne war ein ſeltenes Mufter Schottiſcher 
Schoͤnheit; ihre Augen waren fo dunfelblau, wie die Gewaͤſſer 
des Lemonds-See's; ihre Wangen rofigt, ihr Haar theilte fich 
blond und glänzend über die ſchoͤne Stirne, Geift und Lebende 
fraft befeelte ihre Miene, ſchlank und Fräftig hob ſich die ftatte 
lihe Geftalt, und vol Anftand bewegte fie ſich im feſten, 
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raſchen Gange. Ihre Jugend war ungluͤcklich; ihre Mutter 
‚ verlor fie in der Kindheit; ihr auöfchweifender Vater verließ 
fie, als fie das gefährliche Alter des funfzehnjährigen Mädchens 
in uͤppiger Blüthe der Liebenswürdigfeit ggreicht hatte, Roſa 
erhielt leicht einen Dienftz fie war fehr nett in ihrem Anzuge, 
. brav ‚bei der Arbeit und hatte das empfehlende Weſen, wels 
ches den Schotten eigen ift und wodurch fie, wie das Spruͤch— 
wort fagt, den geraden Weg zur Gunft und zum Glüde felten 
verfehlen. Ihr größtes Mißgefhid waren ihre Reize. So 
ſehr fie fich beeiferte ed allen recht zu machen, fo ward fie doch 
bald einer Menge. Fehler angeflast, und die Flugen Frauen und 
Mütter entließen fie, damit fie nicht eine zu beliebte Dicnerin 
werde. Schottifche Verſchlagenheit entdeckte bald die Urſache 
diefer wiederhohlten Dienft-Entlaffungen; und Schottiſcher Ehre 
geiz beſchloß, diefen Umſtand beftens zu benutzen. Anbes 
tern von ihrem Stande wußte fie Achtung einzuflößen, ohne 
fie zurüdzufchreden, fo lange fie in den Gränzen der Befcheis 
denheit beharrten. Mit Vornehmen und Angefehenen fpielte fie 
ein durchdachtes Spiel des Anlodens, ohne je ihnen völlige 
Hingebung zu beweifen, und fi) von ihnen abhängig zu mas 
hen; die Männer wurden ihr Opfer, fie nicht dad Opfer der 
Männer, Bei allem diefen verfuhr Rofa verftändiger als eine 
flatterhafte Gefallfüchtige zu verfahren pflege; fie hatte einen 
Zweck vor Augen, und fuchte durd) eine reiche Heirath ihr 
Gluͤck zu mahen. Mancher junge Lord und reicher Erbe, 
mancher alte Junggeſell und gichtbrüchiger Wittwer geriethen 
in ihr Netz, und blos die zeitige Zwifchenfunft ftolzer, kluger 
Anverwandte rettete die Gefeffelten.- So ward ihr befcheidenes 
Wefen und ihr Fünftlicher- jugendlicher Schein bei großer klug⸗ 
verftedter Schalfheit, fo wie ihre Schönheit faft zum Spruͤch⸗ 
wortz doch jede Familie fuchte fie bald zu entfernen, weil fie 
die Jugend bezauberte und die reichen Alten foppte. 

Ald fie nun zufällig vernahm, daß ein Oftindienfahrer 
. bereit läge, mit mehreren Damen an Bord, fo entfchloß ſich 
Rofa bei diefen cine Anſtellung zu ſuchen; es gelang ihr be 
einer_alten Dame, welche ihrem invaliden Sohne nad) Cals 
cutta nachreif’te, ald SKammerjungfer anzufommen. Indien 
/ ⸗ 45* R 
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das Rand, wo fo reiche Heirathen zu machen find, oͤffnete dem 
Schottiſchen Chrgeize die berrlichfien Ausfichten. Roſa bot 
alled auf, um ſich bei ihrer neuen Herrin einzufchmeicheln und 
in zwei Tagen war fie ihr erflärter Liebling. In ihrem Ents 
züden nun endlich ihrem Ziele näher zu rüden, war dd nun 
fein Wunder, daß die junge Eitle ftolz auf ihre Macht ward, 
- Wann war je zügellofer Ehrgeiz der Schutzwaͤchter des Talents 
und der Schönheit? In zwei Tagen follte Roſa England vers 
laſſen, und um ihr beim Abfchied noch ein Vergnügen zu gön« 
nen, ertheilte ihr die Gebieterin Erlaubniß, einem Wettrennen, 
(großes Volföfeft in England) beizuwohnen, und Rofa ließ 
fi), als Tester Beweis ihrer Gunft von ihrem fruͤhern, am 
meiften begünftigten Anbeter, von dem Schotten James Marc 
Intyre, dahin begleiten, Neben und vor demfelben wollte fie 
glänzen. Pug war ihr, wie fo vieleh jungen Maͤdchen, etwas 
ungemein Angenehmes; eine große Perlen-Nadel der Dame, 
welche diefe, weil dad Prachtſtuͤck altmodiſch gefaßt war, fels 
ten trug, nahm ihre Aufmerffamfeit vorzüglich in Anſpruch. 
Wie ſchoͤn, dachte fie, wird dieſe Perlen-Nadel dem vollen, ſchnee⸗ 
weißen Bufen ſtehn. Nie in ihrem Leben hatte fie daran ge» 
dacht, etwas zu nehmen, was ihr nicht gehörte, doch die Eitele 
keit, diefe närrifche verächtliche Leidenfchäft, die fhon Taufende 
von den reizendften, lieblichſten Gefchöpfen Gottes unglüdlich 
machte, fiegte über Roſa's beffere Gefühle. Sie nahm die, 
Perlen Nadel und trug fie bei dem Wettrennen. Ihr James 
Mac Intyre bewunderte fie; fie fagte, ihre neue Gebieterin 
hätte fie ihr gefchenft — amd dann die Entdeckung des dum⸗ 
men Streichs ſcheuend, dachte fie auf Mittel den Quark los zu 
werden. Der Pfad der Suͤnde geht ſteil abwaͤrts und jeder Schtitt 
vorwaͤrts draͤngt mit verdoppelter Gewalt. Roſa beging ein zwei⸗ 
tes Verbrechen, um das erſte zu verhehlen. Sie verkaufte die 
Bruſtnadel und erhandelte dafuͤr einen Ring, in der Hoffnung, 
vor der Abreiſe nach Indien werde nicht wieder nach den Per⸗ 
len gefragt werden; doch ſie irrte ſich, an demſelben Tage 


hatte die Dame den hoͤchſtkoſtbaren zu vermißt, — Der 
Diebſtahl ward entdeckt. 


— 229 — 


Das ſiebzehnjaͤhrige Mädchen warb als Diebin verhaftet, 
verurtheilt, und ſtatt einer derben koͤrperlichen Zuͤchtigung, die 
hier gewiß angebracht geweſen waͤre, auf 20 Jahr nach der 
Verbrecher⸗Colonie Sidney in Neu⸗Holland verbannt. Sie 
mußte ſich alſo, ſtatt nach dem hoffnungsreichen Oſtindien, in 
wenigen Wochen mit 62 andern weiblichen Straͤflingen nach 
Suͤdindien einſchiffen. Das war ein ſchmerzlicher Wechſel fuͤr 
die junge, ſchoͤne Ehrgeizige. Sie blickte auf England zuruͤck 
mit Gefuͤhlen des Kummers und gluͤhenden Unwillens, mit 
Verachtung gegen ſich ſelbſt, und Haß gegen die Geſetze, welche ſie 
dulden ließe. Doch Roſa Mac Orne dachte wie Aline, die 
Koͤnigin von Golconda: „Man muß ſich zu faſſen wiſſen, und 
in jeder Lage ſchicken.“ Kaum war ſie auf offener See, ſo faßte 
ſie ſchon einen Plan, ob ſich nicht auf dem Schiffe ſelbſt eine 
Eroberung machen laſſe. — Sie blickte auf ihre Gefaͤhrtin— 
nen, die meiſten waren groß und ſtark, einige ſehr huͤbſche Weiber. 
Sie zählte die Verbrecherinnen und das Schiffsvolk: ed waren 
nur 15 Mann am Bord. Noch war die Linie nicht paffirt, als 
‚in der Schottländerin ein Entfchluß gereift war, kuͤhn genug für 
eine Zungfrau, und wäre fie die behelmte Johanna d’Arc ges 
wefen, in der Fülle ihrer Begeifterung. Sie theifte ihren 
Plan ihren Ungluͤcksgefaͤhrtinnen mit, die ihn getreulich und 
warm zu Herzen nahmen. Roeſa hätte Anbeter genug am 
Bord finden fünnen, £roß der ftrengen Befehle der Officiere, 
doch fie wählte nur Einen, den Steuermann. Blicke und 
zärtliches Flüftern wurden zwifchen beiden »gewechfelt, von allen 
unbemerft; denn die verfchlagene Rofa war wie ein Eiöfels, 
wenn das Auge ded Kapitaind ſich auf fie richtete, uhd der 
Liebling war verftändig genug. ein — ſo verdecktes Spiel 
zu ſpielen, wie ſie. 

Endlich brach der entſcheidende Tag an, jede Vorſicht s⸗ 
Maaßregel war genommen, alles in Bereitſchaft. Das Schiff 
richtete feinen Lauf nad) dem Rio de fa Plata, um bie Las 
dung auszutaufchen und Erfrifchungen einzunehmen. Cie fub- 
ren in die breite Mündung des Silberſtroms ein und durch⸗ 
ſchnitten die Gewaͤſſer mit dem Pfeilfſlug des Vogels. Im der 
Ferne lag Buenos⸗Ayres vor ihnen im taghellen Mondeb⸗ 
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Schimmer, der wie ein bimmlifched Kleid über die Ausſicht 
verbreitet lag. Der Wind legte fih, dad Schiff wiegte fich 
am Bufen des majeftätifchen Stroms wie ein Sind, das fich 
‚in den Schlummer wiegt. Mitternacht brad) an; Roſa's 
Augen gluͤhten; die Entfcheidung lag in ihrer Hand, alle blid- 
ten auf fie, die muthige Anführerinn, Ihr Freund hatte, feis 
nem VBerfprechen gemäß die Wache übernommen, ale fchliefen, 
nur er nicht und die Verbannten. Er faß am Steuer, in die 
Gewäfler blickend und auf das hörbare Schweigen lauſchend. 
Eine leichte Bewegung der Segel ward durd) ein leiſes Pfeiffen ‘ 
des Steuermannd beantwortet. Da waren in zwanzig Minuten 
die vierzchn übrigen Männer feftgebunden und gefnebelt, und 
die befreiten Weiber bewafinet; das Schiff eilte in den Hafen 
von Burnos⸗Ayres ein. Die Gefangenen brachten ein gefan— 
gened Schiff, durd ein ſchoͤnes Mädchen erobert; bad — 
Aufſehn. 

Die Britten hatten damals bie Republit noch nicht — 
kannt und kein brittiſcher Conſul ein Wort darein zu vedenz 
man fuͤhrte es triumphirend in den Hafen. „Lady Shore“ 
ſo hieß das Schiff, fuͤllte ſich mit Suͤd-Amerikanern. Der 
Muth der jungen Schottlaͤnderin fand lauten Beifall und drei 
Tage darauf war die kuͤhne ſchoͤne Rofa Mac Orne die Gat⸗ 
fin eines reichen jungen Argentinerd. Ihr, dem Steuermann 
geleiftetes DVerfprechen war vergeffen, Die chraeizige Schott» 
länderin trägt nun Perlen in Menge und die meiften der durch 
fie geretteten Verbrecherinnen find mit den erften Familien in 
Buenos » Ayred durch TE Bande — und geachtete 
Frauen, -- 
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Die Eroberung von Omoa im Jahre 1779. 
z Eine hiſtoriſche · Anecdote. | 


Das Caſtel San — am Haupthafen der General⸗ 
Capitania Guatemala Omoa, ward am 15. September 1779 
durch die Befagung der. Brittifchen Fregatte Eharon von 44 
Sanpnen, ‚welche der am 16. März 1829 im 89. Jahre vers 
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ſtorbene Capitain, Graf von Carhampton, commandirte, mit 
Sturm erobert; die Britten machten dort eine Beute von 250 
-Sentner Quedfilber und 3 Millionen Piaſter. Die Eroberung 
ward durch folgende edle That vermittelt. Kin Brirtifcher 
Matrofe erfletterte den Wall mit zwei Furzen Schwertern 
in den Händen. - So bewaffnet: traf er einen Spaniſchen 
Offizier, der vom. Schlafe anfgefchredit, in der Eile und Ver⸗ 
wirrung feinen Degen vergeffen batte. Der Seemann, ber 
den Bortheil gegen den Unbewaffneten nicht benugen wollte, 
reichte ihm eine feiner Waffen mit den Worten: „Da nimm 
und wehre dich!” Die ritterlihe Großmuth fegte den Spanier 
in Erſtaunen; es ward dadurd) eine friedliche Zweifprach vers 
mittelt, da der Dffizier Adjutant des Commandanten war, und 
fo die Uebergabe ded wihtigen Forts herbeigeführt, welches 
die Britten aber bald darauf verließen, da ihr einziger Zweck 
war,. Beute zu machen. Der Matrofe ward zum Bootömann 
auf der: Kriegsichaluppe Ferret erhoben; auf diefem Schiffe 
gerieth er mit. dem commandirenden Lieutenant in Streit, und 
vergaß fich fo Fehr, ihn zu fihlagen. in Sriegögericht ver= 
urtheilte ihn zum Iode, und der Groberer des zulee Sau 
Fernando mußte durd) den Strid fterben I I! 
(Hampshire Telegrapl:.) 


Die Diplomaten der Vereinigten Staaten, 
(Aus der Philadelphia Gazette.) 


Die meiften Zeitungöfchreiber in den Ber. Staaten haben 
einen verworrenen Begriff über die Titel unferer diplomatifchen 
Beamten: fie bedienen ſich die Ausdrüde: Abgefandter, Ger 
fandter, bevollmaͤchtigter Minifter, Miniſter⸗Reſident als gleiche 
bedeutend, welches’ doc, keinesweges der Fall if. Ein Abge- 
fandter (Embassador) ift ein diplomatifcher Repräfentant vom 
böchften Range; ein folcher wird nur bei auferordentlichen Gele: 
genheiten ernannt, ift als der Stellvertreter der Perfon feines 
Souverains zu-achten, deöhalb man ihm auch höhere Ehrenbes 
zeugungen zugefteht, als jedem andern Repräfentanten. Die 
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Beeeinigten Staaten haben nie einen Abgeſandten ernannt und 
ihnen iſt auch nie einer zugeſchickt worden. 

Unſere Regierung gebrauchte bis jetzt nur: außerordent⸗ 
liche Geſandte (Envoy extraordinary) bevollmaͤchtigter Minis 
fter (Minister plenipotentiary) und Gefchäftäträger (Charge 
d’Affaires) welche auch jest in Europa am meiften vorfoms 
men. Nur wenige Staaten halten noch Minifter-Refidenten, 
welche den Rang unter den bevollmächtigten Miniſtern aber 
über dem Gefchäftsträger haben. Bald nad) der Stiftung 
unferer Unabhängigfeit gebrauchten wir auch eine Zeitlang Mis 
niſter⸗ Nefidenten. Alle diefe Minifter genießen diefelben Vor⸗ 
rechte, 3. B. der Eremtion von der Einwirkung der Gefeße ded 
Landes, wo fie refidiren; aber in Rüdficht der Ehrenbezeugun⸗ 
den, auf welche fie Anſpruch haben, und der Gehalte, welche 
fie genießen, find fie unterſchieden. 

Jetzt haͤlt die Regierung der Ver. Staaten ſechs Miniſter 
erſten Rangs, und ſieben Miniſter zweiten Rangs im Aus⸗ 
lande. Bevollmaͤchtigte Miniſter ſind beglaubigt bei den Re— 
gierungen: Großbrittanien, Frankreich, Rußland, Spanien, Co⸗ 
lombia und Mexico; Geſchaͤftstraͤger in: Schweden, Daͤnemark, 
den Niederlanden, Portugal, Braſilien, Buenos⸗Ayres und 
Peru. 
Waͤhrend des Revolutionskriegs in Suͤd⸗Amerika ſandte 
die Regierung der Ver. Staaten eine Art halb-diplomatiſcher 
Agenten ab, um das Intereſſe derſelben in jenen Landen wahre 
zunchmen; man nannte fie: Agenten für die Handelö-Angeles 
genheiten (Agents for commercial affairs) und obgleich fie 
bei den verfchiedenen, damals von den Ber. Staaten noch nicht 
anerfannten Nevolutiond = Regierung nicht beglaubigt waren, 
fo wurden fie doch von ihnen ald oͤffentliche Agenten angefes 
hen und mit gebührender Achtung behandelt. Die Funftionen 
aller diefer Agenten hörten mit der Anerfennung der Suͤd⸗ 
Amerifanifchen Unabhängigkeit auf, als. Minifter für die vers _ 
ſchiedenen Staaten ernannt wurden. 

Conſuln find von den Miniftern, ſowohl in. Rädficht 
ihrer Funftionen und auch ihrer Vorrechte verfchieden. Sie. 
ftchn in der Regel nicht mit der Regierung felbft, in deffen 
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Gerichtöbasfeit fie reſidiren, in Correfpondenee, fondern muͤſſen 
mittelft ihrer Miniſter communiciren. Sie find nicht von 
der ordentlichen Wirffamfeit des Gefeges erimirt, und wirk⸗ 
lic) bloße HandeldsAgenten. Alle große Nationen, die Der. 
Staaten ausgenommen, hatten GeneralsConfuln, Wir haben 
diefen Grad nicht, “als blos in Algier, und diefer hat dort 
mehr einen diplomatifchen als commerciellen Charakter, ift mit 
einer hohen Würde beffeidet und ſteht auf der Lifte der befols 
deten Beamten. Ale andere Mitglieder des ConfularsCorps, 
ald Eonfuln, Vice-Confuln und Eonfular-Agenten empfangen, 
mit Ausnahme des Handeld - Agenten in London, Feine Gelds 
Entſchaͤdigung für ihre Dienfte, als die ihnen gefeglich zuges 
ftandenen Gebühren und die Zahlung für ihr Notariats Dos 
cumente; diefe Gebühren machen in den meiften Fällen nur 
geringfügige Summen aus. — 


Yuan Martin de Pueyrredon, der ‚Argentiner, 
contra 
Alex. H. Everett, den Nord: Amerikaner. 


Das Blatt: el Tiempo, weldes in Buenos⸗Ayres er⸗ 
feheint, enthält am 22, April eine weitläufige Vertheidigung 
des Generald Iuan Martin de Pucgrredon, eines 
der ausgezeichneteften, thätioften Staatömänner der Republik 
Buenos-Ayres (4816 oberft.r Director der Provinzen deö Rio 
de la Plata, und feit Mai 1828 Mitglied des a.) 
gegen eine pfficielle Mittheilung , welde Herr Alex. 9. 
Everett 9— damals Miniſter der Ver. Staaten am Spanifchen 
Hofe am 20. Januar 1826 dem Herzoge von Infantado zu⸗ 
fommen ließ. Die auf den General bezügliche Stelle in jener 

Schit lautet wie folgt: 





) Derfeibe — Everett, welcher durch feine Schrift: Europa 
.@ Thle. Hamburg 1823) und fein Meifterwerf Amerika 
(2 Thle. Hamburg, bei Hoffmanu und Campe 1828) als 
Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt iſt. 
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AMPueyrredon, welcher: augenſcheinlich durch die Agenten Sr. 
Majeſtaͤt (des Königs von Spanien) erfauft (bought) war, 
als er (1816) dad Amt eines oberften Director der vereinige 
ten Provinzen des Rio de la Plata verwaltete, konnte feinen 
einzigen Mann unter fein Panier loden, fondern ſah ſich ges 
nöthigt, fein Amt und fein Vaterland zu verlaffenz; wahrſchein⸗ 
lich ift er irgendwo tief verborgen, in KRONE und Verzweif⸗ 
lung geftorben ! 


Ald Einleitung zur MWiderlegung diefer Angabe richtet 
der Argentinifche General folgenden Brief an Herrn Alex. 9. 
Everett. „Nicht aus der Behaufung der Todten, mein Herr, 
wohin Sie mich vor drei Jahren durch ihre confidentiele Mit— 
tbeilung vom 20. Sanuar 1826 an den Herjog del Iufan- 
tado, Premierminifter Sr. fatholifchen Majeftät verfegten, ers 
fcheine ic) jegt um Ihre Ruhe zu flören. Aus der Mitte des 
Lebens, aus dem Scooße meined Vaterlandes, wo ich die 
Ruhe, weldye ein ſchuldfreies Gewiſſen gewährt, und die Ach⸗ 
tung meiner Mitbürger genieße, fende ih Ihnen diefes Schreis 
ben und die beifolgenden Aftenftüde, um die empörende Vers 
läumdung, womit Sie meinen Namen befudelt haben, zu wis 

derlegen. Cine öffentliche Verläumdung, in einem officiellen 
Alktenſtuͤck geäußert, fordert eine eben fo öffentliche Genug- 
thuung. Ich hege das Vertrauen, daß Sie eilen werden, die 
mir zugefuͤgte Verunglimpfung wieder gut zu machen, durch 
oͤffentliche Bekanntmachung der Quelle, woraus ſie die Angabe 
ſchoͤpften, „ih ſey Sr. katholiſchen Majeſtaͤt verkauft gewe⸗ 
ſen, als ich das Amt als oberſter Director der vereinigten 
Provinzen des Rio de la Plata verwaltete.“ Ich werde die— 
ſes Vertrauen bewahren, bis ich Urſache finde zu glauben, 
Sie hätten in jenes Aktenſtuͤck aus der boshaften Abficht, meine 
Ehre zu verwunden, eine offenbare Lüge eingeſchwaͤrzt.“ 


„Ich babe die zweddienlichften Maaßregeln getroffen, daß 
Ihnen dieſer Brief zu Händen fommen muß, und hoffe alfo 
auf demfelben Wege eine befriedigende Antwort zu erhalten. 
Geſchieht diefed nicht, fo erkläre ich hiermit, daß ich alle Ge- 
nugthuung fuchen werde, welche die Gefege Ihres Landes 
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mir zuſichern, und welche das Naturrecht von einem Ehren⸗ 
ſchaͤnder zu fordern geſtattet. Mit Achtung | 
Juan Martin de Pucpireten, | 
General im Dienften der Argentini⸗ 
| ſchen Republif. 
Buenos⸗Ayres, den 20. April 1820, 
(Ein Antwort des Herrn Alex. H. Everett war bis Juli 
4828 in den Notd⸗Amerikaniſchen Blättern nicht erfchienen.) 





— Bemerkungen über Suͤd⸗Amerika. 


Proben aus Henry Lister Maw’s Journal of a Passage 
froın the Pacific to the Atlantic, crossing the Andes 
in the Northern Provinces of Peru and descending 
the River Maraion or Amazon, London 1829, gr. 8, 


4. Das Küftenland anf der Weſtſeite. 


Peru, foweit ich es befuchte, beſteht aus drei, durch ihre 
natürliche Befchaffenheit, unterfchiedene Gegenden. Die erfte 
von der Küfte ab bis an die vorderfte Bergfette, koͤnnte man, 
die Cordillera eingefchloffen, den Minen « Diftrift nennen. Von 
der vorderften Cordillera bis an die Montafia oder die Urwald— 
gegend auf der Offfeite der Anden, liegt eine Gegend, die nicht 
nur des Landbaues fähig ift, fondern auch in früheren Zeiten 
vor der Spanifchen Eroberung im 16ten Jahrhundert, eine bes 
trächtliche Bevölferung ernährte, wie die zahlreichen Spuren 
alten Peruaniſchen Anbaus beweiſen; dort giebt es Wüften im 
Sinne der alten Welt (Deserta) und jest iſt fie verhältnißs 
mäßig uncultivirt und entvoͤlkert. 

Bon Anfang der Montara” bis zur Gränze von Brafi lien 
ift ein anden Föftlichften tropiſchen Vegetabilien vonNatur reicher 
Diftrift; dort wachen viele Gummi⸗, Balfam: und Farbeftoffe 
liefernde Gewächfe, Gemürze und Heilmittel, Sacao und Vanille 
wild. Traͤte in diefe üppig fruchtbare Gegend der Anbau zu, 
fo würde fie auch mit leichter Mühe Flachs, Sal, Kaffee 
Baumwolle, Zuder, Reid ıc. erzeugen - 
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Nicht nur die Küfte von Peru, auch der größte Theil der 
Küfte von Chile im Süden von Peru und der Kuͤſte von 
Colombia weiter nad) Norden, alfo der ganze Meeresrand Suͤd⸗ 
Amerifa’s vom 8° N. B. bis 35° Suͤder Breite, befteht aus 
Feld, Sand und Salpeter; ihre Unfruchtbarfeit und Dürre wird 
bauptfächlich durch den Mangel on Regen verurfacht, und diefen 
Mangel an Regen bewirken die fortmwährenden öftlichen Winde, 
eine Fortfegung ded Süd» Oft Paffatd; digfe durchwehn den 
Eontinent von Süd-Amerifa und Prince ie Wolfen bis an 
die höheren Kämme und Cordillera's der Anden, an welchen fie 
gebrochen werden, fo daß der Regen niederfällt, che er die 
Weſtkuͤſte erreicht. Nur wenige Thale, durch welche Fleine 
Fluͤſſe dem flilen Meere zuftrömen, maden Ausnahmen von 
diefer allgemeinen Unfruchtbarkeit: doch ſelbſt dort herrſcht nicht 
die uͤppige Fülle, weldye andre Tropengegenden auszeichnet. 
Don Valparaifo (in Ehile),. dem Paradiefes Thal! ab, habe 
ich nordwaͤrts bis Truxillo (8° 6° &. Br.), ſchiffend, Coquimbo, 
Arica und Lima beſucht. Die Ausſicht auf Valparaiſo (m. ſ. 
die Abbildung in Caldcleugh's Travels II. ©. 45) ſtellt nur 
einen niedrigen, flachen, ſchmalen Sandftrand (Almendral), 
fteile Felfen und nadte Hügel dar, welche man in Europa uns 
fruchtbar nennen würde; an einigen Stellen find Pfirſchenbaum⸗ 
garten, welche ſich in der Blüthe ſchoͤn ausnehmen; in der 
Ferne liegt Waldung, und den Hintergrund bilden die Berg⸗ 
fetten der Anden, mit befchneiten Gipfeln, Die Berglandfhaft 
ift erhaben; doch dem Europaͤer moͤchte es ſchwerlich einfallen, 
dieſes Thal paradieſiſch zu nennen. 

Coquimbo hat auch an ſich etwas angenehmes, und die 
2 Stunden vom Ankerplatze gelegene Stadt fuͤhrt den Bei⸗ 
namen la Serena, die Heitre. Das Thal von Coquimbo be⸗ 
ſteht zu beiden Seiten aus mehreren horizontalen Schichten; ſie 
erſcheinen von gleicher Hoͤhe; die oberſte Schichte iſt 300 bis 
400 Fuß über der Meeresflaͤche und 250 Fuß über den Grund 
des Ihals erhoben. In der Mitte des Ihald, welches 6 — 7 
engl. Meilen breit ift, erhebt fich ein gegen das Meer zu breite, - 
nach Dften aber zugefpiste, oben abgeplattete Hohe, grade fo 
hoch, wie die obere Schichte der Ihalumgebung, Sie beftcht, wir 


die Schichten, and Gerölle von Granit und Gneus, mit Maſſen 
von Glimmerfchiefer, Grünftein und Quarz vermengt; alle tra« 
gen Zeichen, daß fie vom Waſſer abgerieben find. Ueber diefe 
Hügel und das Thal hinaus, ift alles die ſchrecklichſte, duͤrreſte 
Wildniß. 

In Arica iſt es, ungeachtet der Flußmuͤndung, kaum moͤg⸗ 
lich, zu landen, ohne von Sand und Salpeter erſtickt zu werden. 
Die Einwohner ſehn elend und kraͤnklich aus. Ich traf dort 
zwei Engliſche Frauenzimmer, die eine die Frau, die andere bie 
Schweſter eines Mannes, der bei einer der Bergwerfögefelis 
fchaften angeftellt iftz fie waren in einer beffern Lage, wie viele 
andere Einwohner, aber in foldher Lage fah ic) felten bedaur 
renswerthere Gefchöpfe. 

Dad Rimac » Thal bei Lima iſt oft befchrieben und 
dad Chimu⸗Thaͤl bei Truxillo fand ich felbft im höchften Grade 
ausgedoͤrtt. 

Dieſe Kuͤſtengegend iſt alſo keinesweges fähig, einen Ue⸗ 
berfluß an animaliſchen oder vegetabiliſchen Erzeugniſſen fuͤr die 
Ausfuhr hervorzubtingen, und eben fo wenig im Stande, eine 
ftarfe Bevblkerung zu ernähren; aus diefer natürlichen Urſache 
ift der Handel der Küfte hoͤchſt befchränft, und bis jest find 
die Bergwerfsproducte die einzige Ruͤckfahrt für die Euro: 
päifhen Waaren, welde zu Schiffe dahin gebracht tverden. 
Dieſes Uebel ift badurch in einem hohen Grade vermehrt, daß 
die habſuͤchtige Politik der Spanlſchen Regierung ſeit der Erobe— 
rung und ſo fange fie dort Thraunei uͤbte, die Urbewohner der 
zweiten Eordillera und anderer Agricultural-Diftrifte zwang, in 
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den Bergwerfen zu arbeiten; durch dieſe ſchaͤndliche Graufams . 


Feit ift die Bevölkerung Peru's von etwa zehn Millionen Seelen 
(fo viel zählte das Land, ald die Spanier dort im 16ten Jahre 
hundert landeten) auf zwei Millionen eingefchmolzen, und die 
Gegenden, welche des Anbaues am meiften fähig ift, und das 
mals aufs befte angebaut waren, find jetzt beinahe veroͤdet. 
Die gegenwärtige republifanifche Regierung bietet alles, was fie 
vermag, auf, um dieſem Uebel abzubelfen. 
(Der Beſchluß folge im nächften Heft.) 
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Orte in. den Vereinigten Staaten welche Athens 
(Athen) heißen. 


4. Athens, Ortfchaft mit 507 Einwohner, 10 Enal. 
Meilen ſuͤdlich von der Bellow⸗Falls des Connecticut Stroms 
Canton Windhom, Staat Vermont. | 


2, Athens, Poſtamt, mit 3030 Einw. auf der — 
Seite des Hudſonſtroms, der Stadt Hudſon gegenuͤber, 28 
Engl. Meil. — Albamy, im Canton Greene, Staat 
New⸗York. 


8. Athens, Poſtort mit 590 Einw., im-Canton Som⸗ 
merfett, Staat Maine, 22 Engl. Meil. nordöftlicy von Nors 
ridgework nnd 50 Meil, nördlich von Hallswell. 


4, Athens, Poſtort mit 1108 Einw. am Susquehannah, 
welcher dort die Tioga aufnimmt, 4 Engl. Meil. füdlih von 
der Graͤnze des Staatd New⸗-York, und 90 Meil, oberhalb 
Wilfeöbarre, 


5. Athens, Poſtort und Hauptftadt ded Cantons Clarke, 
Staat Georgien an der Hauptftraße, welche von Augufta auf 
Naſhville im Staate Tenneffee führt, 94 Meil. von Augufta 
und 300. Meil. von Naſhville. Sie umfaßt etwa 45 Familien 
außer vielen angefehenen Befuchenden, welche dort die beißen 
Monate zubringen. Seit 1807 bat dort die Hochſchule des 
Staats Georgien ihren Sig. Sie fteht unter 17 Vorftchern 
trustees; angeftellt find bei derfelben: ein Prafident, ein Pros 
feffor der Mathematif und Aftronomie, ein Profeffor der Chemie 
und Naturwiffenfchaft, ein Profeffor der Sprachen und 3 an⸗ 
dere Lehrer, (tutors) Die Gebäude find: ein großes Collegium 
von 3 Stodwerfen von Badfteinen erbaut, 120 Fuß lang und 
45 Fuß tief, 24 Zimmern für die Studenten, eine große Stes 
ward's Halle, eine Capelle, 55 Fuß lang und 44 Fuß tief; 
ein zweiftödiged Badfteingebäude, das chemifche Laboratorium, 
Die Bibliothef (1000 bis 1200 Bande!) und den phyſikali⸗ 
fhen Apparat enthaltend. Die Gefeggebung ded Seaats be= 
willigte 1821; 25000 Dollar zur Errichtung eined neuen Ges 
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baͤudes, welches 1823 fertig ward;- es ift 4 Stockwerk hoch, 
120 Fuß.lang und 45 Fuß tief, Die Fonds der Hochfchule 
find“ 100,000 Dollars in der: Banf ded Staats, "mehrere 
Streden noch unverfauften Landes, aud) die Vorftcher geben 
Beiträge, fo daß ſie jaͤhrlich 11000. Dollar Einkünfte 
bat. Cie zählte 1822: 119 Studenten, Es giebt dort auch 
eine Academie unter Aufjicht der Vorfteher und des Pröfidenten 
der Hochſchule, die Lehrer-an der Academie werden aus den 
Fonds der Hochfchule befoldet und die Zöglinge ice den 
Unterricht und die Verpflegung unentgeltlich, | 


6, Athens, — im Canton — Staat 
Alabama. 


7. Athens, Canton im Staat Ohio mit 6338 Eins 
wohner. 


8, Athens, Poftort und Hauptftadt des fo eben ange- 
führten Santons Athens, im Staate Ohio, auf der Oftfeite des 
Hocking⸗Fluſſes, 37 engl, Meil. oberhalb deffen Zuſammenfluß 
mit dem Dbio, 40 Meil. weſtlich von Marietta und 52 Meil. 
oͤſtlich von Cheicothe, 1094 Cinw, .. Hier beftcht die Hoch— 
ſchule des Staats Ohio. Sie ift mit zwei Ortſchaften oder 
46,000 Acres Landes. begabt und hat jaͤhrlich 2300 Dollars 
Einfünftez 1 Präfident und 3 Profefforen find dabei angeftellt; 
fie bat eine brauchbare Bibliothet und einen. chemifchen und 
phyſikaliſchen Apparat, Auch fteht eine Schule mit der Univers 
fität in Verbindung. 


9. Athens, Ortfchaft, im Canton S. Clair, Staat Ilie 
nois, 27 Meil. füdöftlih von ©. Louis am Mififippi. 


Landung Spaniſcher · Truppen auf Mexikaniſchem 
Boden. 


In Madrid ſind am 10. Auguſt Depeſchen des General⸗ 
Capitians von Cuba, Don D. Vives eingegangen, daß ſich die 
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am 6. Juni von Havana abgeſchickte Expedition des Hafens 
Siſal, 287° 40 15" O. L., 21° 10° OU" N. Br., an der 
Rordweſtſpitze der Halbinfel Yucatan (Bundesftaat Mefida) 
ohne Schwertftreich bemächtigt habe. (Sifal liegt in einer fehr 
wuͤſten Umgebung, 86 Deutfche Meilen nord nord=öftlich von 
Vera⸗Cruz. Landwaͤrts ein giebt ed von Sifal aus gar feinen 
Weg, als bis zur Hauptftadt Merida, die aber auch hoͤchſt 
unbedeutend ift. Weiter u alles noch undurchforſchter Urwald, 
Sumpf xc.). 


Die Trausportſchiffe dieſer aus Havana nach der Mericas 
nifchen Küfte abgeſchickten Erpedition, waren Nord⸗Amerikani⸗ 
ſche — auch dad Scießpulver, welches diefe Erpedition bei 
fich führt, ift aus New-Vorf bingefandt und der Spanifchen 
Regierung gegen baare Zahlung uͤberlaſſen. Es fehlt überhanpt 
in Havana nicht an Geld; und dem General Baradas find 
850,000 — nad) andern 500,000 Piafter mitgegeben. Anden 
rerfeitd haben die Der. Staaten der Republif Mexico eine 
Anleihe von 10 Milllonen Dollars bewilligt, um den Feinden 
ihrer Freiheit Fräftigeren Widerſtand Ieiften zu fönnen, wollen 
aber dafür die Provinz Teras und dad Gebiet der Ealifornias 
als Pfänder in Selig nehmen, bis die Schuld nad) zchn Jah⸗ 
von getilgt if. — Aus Spanien wird wirffic, eine Berftärfung 
von 5000 Mann erwartet, und zwar unter dem Oberbefehl des 
Infanten Don Francisco de Paula und des Marques de las 
Amaridas. 





Gedruckt bei Johann Bernhard Appel, 


Pparaygumam 
(Aus dem British - Packet und Argentine - News, einem in 
Englifcher Sprache in Buenos-Aytes erfcheinenden Blatte.) 


Gleich nach dem Abſchluſſe des Friedens mit Braſilien 
(27. Auguſt 1828),' ging in Buenos-Ayres das Gerücht, 
die Regierung beabfichtige einen Angriff auf das feit 18 Jah— 
ten in flörender Abgefchloffenheit und Unfreundfchaft beharrende 
Paraguay. Daß bei den feit December 1828 herrfchenden 
traurigen, bürgerlichen Unruhen an eine ſolche Unternehmung 
nicht zu denfen war, verftcht ſich von felbft. Gegen dad Ende 
ded Jahrs 1828 ſchien der Seitpunft günftig, Kine an deu 
Felddienſt gewoͤhnte, zahlreiche Armee, welche mit gluͤcklichem 
Erfolge gegen: die Braſilier gekaͤmpft hatte, war noch ſchlag⸗ 
fertig. General Rivera hatte bei. feinem Abzuge aus dem Braſili—⸗ 
fehen Gebiete fein Hauptquartier in der Provinz der Miflones 
zu Itaqui, etwa 20 Stunden von Itapua, ber Gränzfeftung am 
Paraguay und 100 Stunden von Affencion, der Hauptftadt 
von Paraguay. Wäre er ſchnell und mit Umficht verfahren, fo 
Hätte in Zeit von wenigen Monaten Paraguay für die Union 
des Rio de la Plata erobert werden koͤnnen. 


Die Paraguayaner find nad) Berhältniß der dortigen Ge⸗ 
gend zahlreich, aber keinesweges ein kriegeriſches Volk; ſie ſind 
faͤhig gute Matroſen und Soldaten zu werden, doch hoͤren ſie 
ſelten ein Schuß aus Ernſt abfeuern, da fie nicht einmal die 
Jagd treiben ; nur wenn, was oft gefchicht, ihre er 
Landölcute die Todeöftrafe leiden, fallen ſolche Schuͤſſe. Es 
iſt alſo ſchwerlich zu erwarten, daß fie kriegögeuͤbten — 
ſollten Widerſtand zu leiſten vermoͤgen, ſelbſt wenn ſie geneigt 
waͤren, ihre gegenwaͤrtige Regierung zu unterſtuͤtzen, welches 
aus guten Gruͤnden nicht glaublich iſt. Dabei mangelt es 
Röoͤding's America. Bd. Il. 1829. 16 
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gänzlich an Friegserfahrnen Offizieren; muß doch der Dictater 
Francia felbft bei dem Einuͤben der Reiterei den Eprerciermeis 
fter fpielen. Ferner traut er feinem der von ihm angeftellten 
Dffiziere; nie wird er einem derfelben das Commando eincs 
abgefonderten Corps anvertrauen, und daher, wenn er auf ver= 
fchiedenen Punkten zugleih angegriffen würde, in ‚große Verle⸗ 
genheit gerathen. | 

Sein Syftem, vermöge deſſen er alles felbft betreibt, und 
alles von ihm perfönlic, abhängt, ohne daß er das gebührende 
Zutrauen in die untergeordneten Beamten feßt,. ift fo. unzuſam⸗ 
menhängend und widerfinnig, daß es beim erften Stoße zer⸗ 
fallen muß. | 
Obgleich diefer Tyrann es nie gewagt hat, außerhalb des 
Bezirks der Provinz Paraguay feindliche Angriffe zu verfuchen, 
fo bewied er doch gegen die Bürger der Provinzen des Rio de 
fa Plata, namentlid gegen die Buenod-Ayreaner, welche auf 
den Stroͤmen Parana und Paraguay zufällig in feine Gewalt 
geriethen, beifpiellofe Härte. Er. hielt fie in feinem Lande unter 
ſtrengſter Aufficht gefangen, nahm ihnen eine große Anzahl 
Schiffe, und behandelte fie auf das Verächtlichfte, Bereits feit 
4810, beftand das feltfame Geſetz, daß Fein Altfpanier fich 
mit einer Paraguay verheirathen darf, nur mit Negreffen und 
Mulatas ift ihnen die eheliche Verbindung erlaubt: dieſes harte 
Gefeß dehnte der Dictator audy 1823 auf die gefangen gehalz 
tenen Argentiner aus; eben fo wenig dürfen diefe als Trau⸗ 
oder Taufzeugen auftreten, nicht einmal ald Zeugen vor Ge⸗ 
richt; 1824 wurden alle Bürger aus Santa Fe gebürtig, auf 
das graufamfte eingeferfert. In den Jahren 1827 und 1828 
ward dad Cigenthum det Bürger, aus Buenos⸗Ayres gebürtig, 
mit Beſchlag belegt und confiscirt, unter dem Vorwande, bie 
Regierung von Buenos⸗Ayres zu nöthigen, dem Dictator einen 
Mann auszuliefern, der naturaliſirter Bürger der Provinz und 
jest Nepräfentant iſt. U 

„Endlich iſt wohlbekannt, daB der Handel jenes Landes, 
ſelbſt in der früheren Beſchraͤnkung geführt, ale. Ortſchaften, 
welche er auf dem Wege bis Buenos⸗Ayres beruͤhrte, bereie 
cherte und cin bedeutendes Staatd-Cinfommenabwarf; wie viel 
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mehr ließe ſich * dieſem Verkehr erwarten, inſoferne er in 
der gegenwärtigen Verbreitung nach den Fortfchritten-der Vers 
edlung betrieben würde, DasHolz, der Paraguay⸗Thee (yerba) 
Tobaf, Zuder, Reis, vielerlei Früchte, Baumwolle, Imbe⸗ 
ftridfe, Gummi-Arten ꝛc. kurz, die zahlreichen Produkte, welche 
dem Lande Paraguay eigen find, bilden ein weites Feld für 
die Anlegung des Capitald und die Mittel des Austaufches 
mit Europäifchen Waaren; noch befißt dad Land eine große 
Anzahl geſchickter, müchterner, geduldiger und unermüdlicher 
Schiffer, welche die Meerähnlichen Riefenftröme befahren, und 
welche der Nation in Nothfall von großemNusen feyn Fünnen, 
and die, infofern ihnen freie Fahrt bis in den Rio de la 
Plata und ind Atlantifche Meer verftattet wird, bald die Frem⸗ 
den, welche fich jest faft ausfchließlih ded Stromhandels bes 
mächtige haben, und die durch ihre Gewaltthaten nur zu oft 
beweifen, daß fie der Auswurf der Menfchheit find, verdräne 
gen werden. 

Doch abgefchen- von den Vortheilen, welche die Argentte 
nifche Republif (und mittelbar Nord-Amerifa und Europa) aus 
Paraguay’ Befreiung ziehen Fönnte, würde für Paraguay 
felbft die Stiftung einer milden, liberalen Regierung, die deffen 
wahre Wohlfahrt fi zum Zwecke feßte, ein wahrer Segen 
feyn: dad Land würde dadurd) aus dem Zuftande der Herab⸗ 
wiürdigung und des Elendeö, worin es jest verfunfen ift, here 
vorgehoben und einen achtbaren Rang unter den Staaten von 
Sid-Amerifa einnehmen. 

Das unglüdlihe Volk erliegt jest unter dem Joche der 
feltfamften, verabfcheuungswürdigften Tyrannei und duldet feit 
einer Reihe von Jahren mit wunderbarer Geduld beifpiellofe 
Unterdrücdungen und drgerliche Entbehrungen, welche theild aus 
dem ftrengen argwöhnifchen Charakter des Herrfchlingd bervore 
gehen, der die härteften Maaßregeln zur Sicherung feiner 
Macht ergreift, theild aber aus feinen Verſuchen entitehn, bie 
verrüdte Theorie einer Vormundfchaft über das DBolf. practifc) 
durchzuführen. _ Die. MWeltgefchichte ſtellt wenige Beiſpiele von 
einer ſo feltfam gehegten, und fo launenhaft und felbitfüchtige 
graufam aufrecht gehaltenen Tyrannei auf. Die Grichifhen 
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und Afiatifhen Tyrannen, deren Namen fie und überliefert, 
pflegten ſich von der Unterftügung Anderer abhängig zu machen, 
und theilten ihre Gewalt mit untergeordneten Iyrannen, durd) 
die verfchiedenen Rangftufen abwärts, vom Befchlöhaber der 
Leibwache bis zum gemeinen Soldaten und Kundſchafter; 
foldye Iyrannen wurden, wenn fie die Reihe traf, Opfer biefer 
ihrer Werkzeuge, fo oft diefe einen Wechſel zu ihrem Vortheil 
zu ihrer Sicherheit fuͤr nothwendig erachteten. 

Der Tyrann ven Paraguay ſteht im Gegentheil allein, 
‚und vertraut und verläßt ſich auf Fein Gefchöpf, ald auf fich 
ſelbſt; durch die Gewalt feines Geiftes allein ift er zur unums- 
fchränften Seldftherrfchaft gelangt, und behauptet diefelbe forte 
während. Die gewöhnlichen Mittel zu feiner Sicherung nicht 
beachtend oder fie verfhmähend: Er wendet blos den alten 
Kunſtgriff an, alle diejenigen, deren Einfluß oder Talent, feiner 
Perfon oder feinem Syſteme Gefahr drohn, zu vernichten; er 
“bedient fich zugleich des Schredend, welches durd) das Häufige 
Borfommen und die fihonungslofe Härte der Hinrichtungen 
verbreitet ward, um auf die Gemüther eined Volkes zu wir⸗ 
fen, weldyed nicht an ſolchen Anblid gewohnt ift, indem zur: 
Spanifchen Zeit die fchwerften Verbrecher nie in der Provinz 
felbft mit dem Tode beftraft wurden; fo übt er eine Gewalt 
über fie, fo unumfchränft, wie fie je zum Fluche der Menſch— 
beit verübt ward, eine Zwangsherrſchaft, welche ſelbſt die Ges 
danfen und deren Aeußerung feſſelt; denn diefe werden durch 
ein Heer fchändlicher Kundfchafter, Angeber und Auflaurer im 
Zaume gehakten, fo daß der Väter dem Sohne, der Sohn dem . 
Dater nicht traut; denn ale Bande der Natur weiß diefes 
Faltblütige, rucylofe Ungeheuer. zu brechen. Jeder fucht mur 
fein Leben zu erhalten; die ganze Bevölferurg ift in zitternde 
Feigheit verfunfen. — Doch brauchte er die Kundfchafter nur 
fo lange bis er den Gipfel des Defpotismus erftiegen hatte; 
ald diefer gewonnen, und der Zuftand, worin das Land jegt 
verfunfen ift, herbeigeführt war, bielt er es nicht für nöthig, 
fid) untergeordneten Agenten anzuvertrauen, Die Befchlöhaber 
und Offiziere der Truppen behandelt er jest ald Sklaven; fie 
find ganz feiner Laune Preis gegeben; er fegt fie ab, läßt fie - 
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einkerkern und prigelt ſie gelegentlich ganz nach Belieben. Wie 
er mit ihnen verfaͤhrt, davon nur ein Beiſpiel. Im Januar 
dieſes Jahrs erſchien der Befehlshaber ſeines Leib-Grenadier-Regie 
ments auf der Parade mit einem neuen Tſchako; der Dictator 
fab ihn aus dem Feniter feines Palaftes, ihm mißfiel ber 
neue Pug, und er ließ den Obriften vor fich rufen.,, Das ift ein 
ſehr huͤbſcher Tſchako, ſprach der Iyrann, ift aber nicht Unis 
- form, fey fo gut, nimm ihn ab; zieh auch den Rod aus, des⸗ 
gleichen die Beinkleider — (es geſchah — denn wenn Francia 
gebeut, fo gefchiehtö!) Nun bift Du in dem Zuftand, woraus 
ich Dich erhob, nun pade Dich und fomme mir nicht wieder 
vor Augen! —“ Entkleidet mußte nun der gewefene Obrift 
davon fhleihen. — Bald darauf ließ eine Schildwacht von 
demfelben Regiment jemand in den Palaft treten, ohne die ges 
bräuchlihe Meldung zu machen. Sogleich ſchickte er die ganze 
Wache fort und ftelte einen Negerburfchen vor feine Ihüre, 
der mehrere Tage hindurch alle Functionen des „geibtrabanten, 
Kammerherrn und Ceremonienmeifters verſah.“ Nicht lange 
‚nachher löf’te er dad ganze Corps auf; ed beftand aus achtba⸗ 
ren jungen Männern, und er mistrauete denfelben. 

Um die Paraguayaner in Umwiffenheit über die Freiheit 
und die mit derfelben verbundenen Genüße anderer Amerifanis 
Shen Provinzen zu erhalten, unterfagte er auf Strengfte allen 
Berfehr mit den Nachbaren, und um diefg recht empfindlich zu 
Fränfen, beraubte er denfelben der Paraguay Producte, welche 
(vornamlid Paraguay⸗Thee) ihnen durch) alte Gewohnheit eine 
Nothwendigkeit des Lebens geworden waren. 

Mit dem Verbote der Ausfuhr des Bauholzes nad) 
Buenos⸗Ayres, deren Regierung er in dem Verdacht hatte, 
Umtriebe gegen ihn anzuzetteln, begann er feine Handels-Stoͤ⸗ 
rung ; eine Weile bindurd wurden aber noch Licenzen zur Aus⸗ 
fuhr des Paraguay⸗Thees und ded Tobafs ertheiltz endlich 
aber erfolgte eine allgemeine Sperre, weil er fi) einbildete, daß 
die ſtromabwaͤrts liegenden Provinzen in Folge der ihnen aufe 
erlegten Entbehrungen ſich empoͤren würden. Doch für Paraguay 
felbft Hatte diefer Schlag die verderblichitenFolgen 5; der Mangel, 
der in Ruͤckſicht jener Bebürfniffe in Buenos⸗Ayres fühlbar ward, 
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erregte den — Blaͤttertobak ward aus Indien, 
Chile, Nord⸗Amerika ꝛc. eingefuͤhrt; Bauholz, Kautobak und 
Paraguay⸗Thee aus Braſilien; der Verbrauch des letzten Arti⸗ 
felö- minderte ſich nicht nur in Buenos-Ayres, fondern auch 
viele wurden durch den Mangel und die ſchlechte Beſchaffenheit 
des Braſiliſchen Artikels vermocht, China⸗Thee oder Kaffe ſtatt 
der Yerba zu nehmen. Dies find für. Paraguay gefährliche 
Neuerungen, deren Wirkungen fortwirfen, wenn aud) die Ur⸗ 
ſache aufhört. 


Der größte Nachtheil aber der aus diefer verderblichen Han⸗ 
delsſperre für Paraguay erwuchs, war das guͤnſtige Verhaͤlt⸗ 
niß, worin dadurch deſſen natuͤrlicher Nebenbuhler, Braſilien, 
verſetzt ward; dieſes liefert viele Producte, welche ſonſt aus⸗ 
ſchließlich aus Paraguay gezogen wurden; fo find durch die 
unklugheit des Dictators feinem eigenen Lande Millionen ent⸗ 
zogen und Braſelien zugewandt; den Braſiliern werden jeßt für 
fchlechtere Waaren die Summen gefpendet, die Paraguay ent 
bebren muß. — Der erbärmlihe Thrann ließ die Gelegenheit 
entfchläpfen, während des legten Krieges zwifchen der Republif 
Argentina und Brafilien feine Untertbanen zu bereichern. Rum, 
Zuder, Reis, Tobak würden in diefer Zeit einen fehr vortheils 
haften Abfas gefunden haben und Holz zu jedem Preife be— 
zahlt feyn, um Schiffe für die Republif zu bauen, kurz, der 
ganze Reichthum von Buenos ⸗Ayres würde nad) Paraguah 
gefloſſen ſeyn.. 
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Proclamation des Praͤſidenten Vicente Guerrero an 
die Bewohner der von den Alt⸗Spaniern ange; 
griffenen Halbinfel Yucatan. (Staat Merida.) *) 
Bincente Guerrero, Oberbefchlöhaber der Armeen der 


Mericanifchen Bundeöftaaten, wohlverdient als Held ums 
Baterland, conftitutioneller Präfident der Republif ꝛc. 


IM. f Columbus, September; Heft. S. 239.) = 


Bürger! Nach langen Jahren tiefen Schlafes erwacht 
endlich der Löwe Iberiens wieder und wagt es in feiner jam⸗ 
mervollen Altersſchwaͤche, den jungen, träftigen «ler a 
herauszufordern. 


Buͤrger! Ihr werdet Zeugen der erbaͤrmlichen Anſtren⸗ 
gungen Spaniens ſeyn, welches nichts mehr als ein Leichnam 
iſtz trotz den Verbrechen und Irrthuͤmern feiner Regierung, 
trotz den Maͤngeln und innern Spaltungen ſeines Volkes iſt 
endlich eine Expedition zu Stande gebracht. Jene große lange 
vorbereitete Anſtalten, alle die Projette und Pläne, ausgeheckt 
und im Kopfe herumgeworfen durch die unwiffenden Priefter 
und verfommenen Militaird, aus welchem der Rath Ferdie 
nands VII. befteht, haben nichtd weiter. zur Welt bringen 
fönnen, als eine jammerliche Erpedition von ein paar taufend 
Söldnern, angeführt von einem noch nichtswürdigern vormalis 
gen Scyleichhändler, dem verächtlihen Sohn der Eanarifchen 
Inſeln, Iſidro Barradas, der fi) 1814 als Nacheiferer des 
Henfers von Colombia, des Ungeheuerd Boves, bewiefen, und 
auf deffen Befehl Gefangene, welche die Waffen.niedergefegt, 
ermordet, alle Vermögenden auf den Ebenen von Venezuela 
ihrer Güter beraubt, die Landbefigungen verheert, die Haͤuſer 
verbrannt, Dörfer, Stätte und ganze Provinzen zerftört wur= 
den; Truppen diefer Art und ein folcher Berchlöhaber find es, 
die wider euch aufgeboten werden, 


Einwohner Yucatan's! Nicht ein organifirtes Heer ift es, 
das zum Sriegführen wider euch kommt, um die GSouverainer 
tät wieder an ſich zu reißen, die ein blutfchänderifcher Papft, 
ein Spanifches, die dreifache Krone tragendes Ungeheuer den 
Königen Spaniend verlich; es ift eine Handvoll Vandalen, 
die, um dem Hunger zu entfliehen, der fie auf Euba fraß, 
kommen, eure Foftlichen Erzeugniffe zu rauben, eure Felder zu 
verheeren, eure Städte der Plünderung zu übergeben, eure 
Häufer in Alche zu verwandeln, eure Weiber und "Töchter zu 
fhänden und euren Kindern dad Brandmal der Sflaverei aufzus 
druͤcken. Dieſes war der Heldenruhm, mit welchem in Colom⸗ 
bia der fchändliche Barradas die Spanifhen Waffen bededte, 
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Einwohner Yucatan’3! Es giebt Fein Völkerrecht, das für 
eure niederträchtigen Angreifer fprechen Fönnte, für verlorne 
Menſchenkinder, die auf eurem Boden die Gräuel jened Krier 
ges wilder Ihiere wiederholen wollen, mit welchem die Res 
gierung, oder vielmehr. die Camarilla Ferdinandd der Welt 
fange Jahre hindurch feandalifirt hat, ohne Nusen für fich, 
aber ihm zum unablöfhbaren Schimpf.“ Es gilt eure Ehre, 
und die Ober-Regierung will euch nicht die Schmach anthun, 
noch erſt Maasregeln zur Vernichtung jener Verruchten anzus 
befehlen. An euch ift ed, dem Mericanifchen Bunde zu ber 
weifen, daß ihr ſtark genug feyd, die Beleidigungen, die man 
an euch zu verüben wagt, blutig zu rächen, 

Bundes-Palaft in Merico, am 5. Juni 1829, 


Der Präfident Vicente Guerrero. 


Bemerkungen über Shd:Amerifa, *) 


toben auß Henry Lister Maw’s Journal of a Passage 
from the Pacific to the Atlantic, crossing the Andes 
in the Northern Provinces of Peru and descending 
the River Maraüon or Amazon. London 1829, gr. 8. 


(Beſchlus.) 


2. Die Bergwerke. 

In Suͤd⸗Amerika beſuchte ich, erzählt Herr Maw, Feine 
andere Minen, als die, welche etwa 14 Spanifche Meilen oft: 
wärtd von Coquimbo (Nord⸗Chile) liegen. Eapitain Seymourd, 
vom Königl. Schiffe Menai, und der ald Schriftfteller bes 
fannte Herr Galdcleugb *), Commiſſair einer zu Coquimbo 
errichteten Englifhen Minen = Gefellfchaft, begleiteten mich. 
Diefe Minen werden erft feit wenigen Jahren bearbeitet, und 


) Columbus. GeptemberHeft. 1829. ©. 335. | 
IM. ſ. Columbus 1825. II. ©. 5. flg. wo fih ein vollſtaͤndi⸗ 
| ger Auszug von A. Taldeleugh's Travels through South- 

America (London 1825, 2.BAnde) befindet. 
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die Art, wie fie entdeckt wurden, ift feltfam. Zwei Maulthier⸗ 
treiber (Arrieros) machten den Weg über dad Gebirge, und 
hielten an ä descansar, d. h. um zu ruhen und ein Mahl zu 
bereiten. Einer nahm einen Stein auf, um Feuer zu fchlagen, 
doch der. Stein gab am Stahle feine Funken; er zeigte das 
Bruhftük feinem Begleiter und diefer rief mit Erftaunen : 
‚Mein Freund, das ift Silber! (Mi amigo, esta plata!) 
Sie ſuchten und fanden nun noch mehr Erz, und machten bei 
ihrer Ankunft in Coquimbo Anzeige von dem Funde; und for 
gleich zog faft die ganze Bevölferung, Männer, Weiber und 
Kinder aus, um Silber zu graben. Es fand fi) manches; 
die Nachricht von diefer Entdeckung verbreitete ſich nach Große 
brittanien; dort ward eine Minen-Gefellfchaft geftiftet; mit uns 
geheuren Koften wurden Bergleute um dad Cap Horn nad) Eos 
quimbo gefchifft, und wirflich zwei Gruben angebrochen. Ans 
fangs zeigten fi) die Gänge fehr reich; die Commiffarien ſahn 
ihre Mühe durch große Duantitäten Silber belohnt; doch bald 
brach Waſſer ein, die Ausbeute ward immer fchlechter, und die _ 
Gruben fchienen nun faum bauwürdig, vielleicht auch weil die 
Englifhen Bergleute mit der Förderung edler Metalle nicht 
fehr vertraut find. Als ich die Gruben befuchte, bot man fie 
mir für — 100 piaſter anz fie waren wirflid wohl faum 
400 Pfenninge werth. 

Die Umgegend diefer Coquimbo-Minen ift eine gebirgige 
Wuͤſte mit einigen fchlechten ftrohbedediten Hütten; dort leben 
die Bergleute und dort wird das gewonnene Erz aufbewahrt, 
bis man es unter bewaffneter Bededung nach Coquimbo bringt, 
wo ed gemahlen und gefchmolzen wird. Die eine Hälfte der 
"Hütte ift mit einer Wand abgefleidetz die Wand bat eine rohe 
Thüre mit einem Scloffe, auch am Eingange der Gruben 
lag Erz, doc) wollte man und nicht die Fleinfte Stufe verfaus 
fen. Die Grube, welde wir beftiegen, gehörte dem General 
Pinto, jegigem Präfidenten von Chile, und wird in Rüdficht 
‚ ihrer Ergiebigfeit als die zweite betrachtet. - Sie geht von der 
Oberfläche einwaͤrts; erſt fleigt man abwärts, dann aufwärts 
und dann wieder abwärtd; die Grube folgt der ErzeAder, die 
ftellenweife vorfpringt und an audern plöglich abſenkt. (which 
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in some places rose, and in others sunk abruptliy.) 
Die Mine bildet einen Schacht, etwas breiter wie Die ge— 
wöhnlihen Englifhen Steinfohlengruben, do war 
fie bei weitem nicht fo forgfältig gearbeitet, als 
diefe zu feyn pflegen. An der Seite des Schachtes ſah man 
ein Stüd Silber (a Jump of Silver) fo groß wie ein Manns⸗ 
Kopf, welches aber, wie man uns fagte, nicht heraußgenommen 
werden durfte, weil fonft jener Theil des Schachtes einftürzen 
würde!!! — Ald wir die Grube verließen, faben wir nabe 
beim Eingange einen Meftizen und einen Indianer, welche einen 
Bohrer in den Erdboden trieben, Wir fragten: was fie mach— 
ten? And fie antworteten:s Eine Mine! Eie hatten ein Loͤch— 
lein. zu Stande gebracht, etwa wie eine Brunnen-Deffnung, 
und zwar, weil fie in der Meinung waren, dort läge ein Erz⸗ 
gang. Findet ſich wirklich die-Ader, fo fommen mehrere Zus 
dianer herbei, wo nicht, fo läßt man die Arbeit liegen. — 


Die reichfte Mine in diefem Diftrift gehört einem Manne, 
der weiter nichts ald ein gewoͤhnlicher Arbeitömann iftz es iff 
ſcheußlich, wie man bier mit der Gottesgabe der edlen und an= 
derer Metalle umſpriagt. — Mehrere von diefen erbaͤrmlichen 
Gruben zu befuchen, hielt und die außerordentliche Hitze ab, 
auch waren wir vom Reiten und den Aufs und Abflettern fehr 
ermüdet. (Ihr Freiberger, ihr Harzer, dad wäre ein Feld für 
euch! nur müßtet ihr dort frei walten fünnen, unter einem 
tuͤchtigen Berg⸗ Hauptmann! die jämmerlichen Engliſchen Stein: 
Fohlengräber . fönnen dort, wie in Peru und Merico, patärlid) 
wenig oder nichts befhaffenz; und geſchickte Anführung fehlt 
auch) wohl. Schicken doch die Englifchen Minengefelfchaften@er 
Offiziere — ab, um Minen zu unterfuchen.) 


Als ich nach) Coquimbo zurüdfehrte, brachte mir der Eigen- 
thümer der reichen Mine einige Silberftufen zum Verkauf. Ich 
nahm eine, die etwa 24 Unzen wiegt, und bezahlte fie mit 24 
Piaſter. Sie ift faft durchaus gediegen und ward von Kens 
nern als eine große Seltenheit geachtet. 


Die Minen in Peru find noch weit ergiebiger, wie die in 
Chile, doc) ur dem, was ich in Chile ſah und in Peru hoͤrte, 
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gibt es zwei Einwuͤrfe für diejenigen, welche ſich in. beiden 
Rändern mit dem Bergbau befaffen möchten; erftens: die Unger 
wißheit der Silbergänge, wenigſtens in Rädficht ihrer Reiche 
haltigfeit, und zweitens: daß im Fall die Ausbeute wirflic) 
reich) ausfällt, der Ertrag von den Arbeitern den Eigenthuͤmern 
geraubt wird; iſt fie aber nicht reich, fo lohnt l ie die Koften 
nicht. 


Die” eingebornen Gruben = Eigenthuͤmer pflegen, wenn bie 
Ausbeute reich ausfällt, die Förderungs - Anftalten und Ausga⸗ 
ben faft bis zu dem Ertrage des Silbergewinns zu erhöhen, 
in der Hoffnung, noch größere Quantitäten Erz und ımmittels 
barcren Reichthum zu erzielen. Geht dann der Gang ind 
Todte, oder wird Armer, fo lohnt dad Gewerf die Koſten 
nicht und der Eigenthämer ift ruinirt. Bleibt er reich, fo rich 
tet ſich der Eigenthuͤmer nicht felten durch Spiel zu Grunde, 
welchem er aus der Urfache froͤhnt: Die Mine ift reich und 
zahle Alles! Die eingebornen Eigenthümer, welche vorfichtiger 
und flüger find, fchließen, wenn die Reichhaktigfeit der Erz⸗ 
gänge ungewiß fcheint, gelegentlich einen Paft mit den Arbei⸗ 
tern, den Gang eine gewiſſe Etrede weit eine beftimmte Zeit, 
etwa eine Woche hindurch, für eigene Rechnung einzuführen ; 
alles während diefer Zeit zu Tage gefürderte Eilber gehört 
dann dem Arbeiter, aber Arbeitölohn empfängt er nicht. Dieſe 
Att des Betriebes bereichert freilich zuweilen die Arbeiter, oder 
dem Unternehmer der Arbeitz aber der Eigenthüner geht in 
foldyem Fall immer ſicher: er bringt ohne Koften feine Grube 
zu Stande, Schlägt die Arbeit fehl, fo belehrt et ſich dars 
über, ohne daß es ihm Geld Foftet, und beſſert ſich die Erz⸗ 
Ader, nachdem der für die Arbeiter feftgefegte Termin abger 
laufen ift, fo bat er den Gewinn, Freilih wirft ſolcher Ber 
trieb nicht ſehr vortheilhaft auf den moralifchen Character der 
Arbeiter. 


Die Europäifchen Bergwerföbefiger und vornaͤmlich Lie 
Engl. Minenbeſitzer ſchickten, in der Abſicht recht viel reiches Erz 
zu gewinnen, ohne von den eingebornen Arbeitern beraubt zu wer⸗ 
den, Englifche Bergknappen ald Arbeiter nach Suͤd⸗Amerika, 
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mit einem Koſten⸗Aufwande der ſchwerlich in einem einzigen 
Falle den Actiens Inhabern vergolten ward, In Coquimbo 
erfundigte ich mic) nad) dem Solde der Arbeiter, welche id) in 
jenen Hütten fah, und hörte: jeder empfange 240 Pf. Sterl. 
(1440 Rthlr.!! h jährlich, alfo doppelt foviel als 
mein voller Sold als Lieutenant der Flotte Sr. 
Majeftät. Bon dort find fehon mehrere Arbeiter weislich zus 
ruͤck ind Vaterland erpedirt, und da Herr Ealdcleugh findet, 
daß die Silberminen feinen Gewinn abwerfen, fo läßt er die 
Arbeit an denfelben ruhen, und richte, um doch micht müßig 
zu feyn, feine Aufmerffamfeit auf die Kupferminen, die baus 
würdiger feyn fallen. 

Der fiherfte Plan für Europäer ſich Suͤd⸗Amerikaniſches 
Silber zu verfchaffen, ift, meiner Meinung nad, Piũa (das 
gefchmolzene und von den Schladen gereinigte Metall) yon den 
eingebornen Minenbefi fisern zu kaufen; ſo koͤnnen die Europder 
einen mäßigen aber immer fihern Gewinn erzielen, mobgj gar 
fein Rifico ift. Sollen aber Englifche Bergwerfögefellfchaften 
beftehn, fo märe ed wohl zweddienlicher, ftatt große koſtſpie⸗ 
lige Stnappfchaften mit ungeheuern Befoldungen binzufenden, 
ficber mit ‚einigen achtbaren aufs Beſte unterrichteten Berge 
werföbefigern Suͤd⸗Amerikas in Verbindung zu treten; fo würs 
den die Englifchen Actienbefiger die oͤrtliche Erfahrung der Eins 
gebornen, ihre Kenntniß des Characters der Arbeiter, und ihren 
Einflus auf die Beſchuͤtzung ihres Intereſſes benugen koͤnnen; 
die eingebornen Eigenthümer aber ihrer Seits Vortheil aus dem 
Capital der Engliſchen Aectioniften ziehen, einen ſichern Marft 
für ihre Minenproducte haben, und ihr Intereffe in England 
dur) den Einfluß der Compagnie befchägt fehn. Ueberdies 
würde folh ein gemeinfchaftlicher Betrieb weit gerechter feyn, 
ald die biöherigen monopolifirenden, verdrangenden Verſuche, 
welche die Britten dem Verdacht Preis gaben, fie wären mit 
dem babfüchtigen Verlangen behaftet, die Sid-Amerifanifchen 
Minen eben fo verderblich zu benugen, wie früher die Spar 
nier, naͤmlich mit Unterdruͤckung und Vernachläßigung des 
Landbaus, welcher anrne Betrieb, L B. u) — ent⸗ 
voͤlkerte. | 
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3. Gegenmwärtige Lage der Eingebornen. _ 

Es ift ausgemacht, daß die Spanier ſich wegen der Un⸗ 
terdruͤckung Peru's ſtrafbar gemacht haben, nicht fowohl weil 
fie in dad Land einbrachen und es gewaltfam in Befiß nahe 
men, auch, fo ‚lange ihre Tyrannei dauerte, daffelbe gegen den 
Berfehr mit aller Welt gefperrt hielten, fondern hauptfächlich 
und vornaͤmlich, weil fie die Bevölferung auf ein Fünftheil 
vernichteten, indem fie die Bewohner derfandbaubezirfe zwangen, 
in den „Bergwerfen zu arbeiten. (Wem fällt bier nicht aus 
dem Herodot die Gefchichte ded Königs Midas von Lydien 
ein!) Man bat fie indeß einiger anderer Graufamfeiten wegen 
angeklagt, deren fie nicht fchuldig find. Habſucht und Raff⸗ 
gierde regierten in Peru zur Zeit der Spanifchen Herrfchaftz 
doch wenn- diefe Fleifcheslüfte nicht ing Spiel gebracht wurden, 
behandelte man die Eingebornen nicht aus Muthwilen graue 
fam. Im Gegentheil wurden fie in vielen Verhältniffen ges 
ſchuͤtzt und mit Milde behandelt. 

Auf unferer Reife trafen wir Indianifche Alcaden, Suras 
tos und felbft Diftrifts e Governadore, weldye noch von den 
Epaniern. eingefest, ihre Randleute ganz ihren eignen Gebräur 
chen gemäß regierten. So viel ift wenigftend gewiß, daß das 
Benchmen der Spanier gegen die Indianer ungemein edler und 
lobenöwerther ift, als die abgefeimte Barbarei, welche die 
Vortugiefifchen brancos (Weiße) gegen die unglüdlichen Einges 
bornen in der nordbraſiliſchen Provinz Para geltend machen; 
das ift die Urfache, daß diefe Indianer ungemein civilifirter find, 
als jene rothen Brafilier. Mit Leidwefen aber muß ich ans 
führen, daß die oberfte Regierung der Nepublif Peru zu fehr 
in der Sorge für ihren unmittelbaren Wirffreis befangen, ſich 
wenig oder gar nicht um. die innere Wildnig, die abaelegene 
Provinz Maynas, welche als ein Beftandtheil der Departas 
mento Trurillo betrachtet wird, und ihren Zuftand befümmern 
fann, und daß daher die Governadores der Pueblos anfangen, 
gegen ‚die Indianer nad) Art der Brancos zu verfahren; die 
Folge davon ift, daß die Indianer die Pueblos ver- 
laffen. Ich bin -Proteftant, muß aber der Wahrheit die 
Ehre geben und bekennen, daß die Nömifch-Fatholifchen Geifte 
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lichen, namentlich die Sefuiten, unter den Shb-Amerifanifchen 
Indianern in der Regel viel Gutes geuͤbt haben; ein Beweis 
deſſen iſt, daß die Indianer, welche in Folge der ihnen von 
den Governadoren widerfahrenen ungerechten Behandlung einige 
Pueblos in der Montana von Peru verlaſſen, in ungewoͤhnlich 
ſtarker Anzahl wieder aus dem Urwalde hervor kommen, ſo 
wie ſie vernehmen, daß ein Prieſter angekommen iſt, und das 
Feſt dieſes Helligen in ihrem Pfarrdorfe zu feiern. Bei allen 
Beranfaffungen diefer Art, den id beizuwohnen Gelegenheit 
hatte, behandelten die Indiaher ihre Priefter mit ausgezeichne⸗ 
ter Hochachtung und ſind bereit zu allen Zeiten ſich fuͤr einen 
„Pac dre“ au fzuopfern. 

Mehr nach der Küfte zu, beſonders in Lima, follen die 
Prieſter bigott und herrſchſuͤchtig geweſen ſeyn, und zur Zeit 
der Spanier den tollften Aberglauben verbreitet haben. Jetzt 
beichuldigt man das aufwachſende Geſchlecht des Verfalls in 
das offenbare Gegentheil, fie predigen fchlehthin den Unglau⸗ 
ben, oder es fehlt vielmehr ihren Lehren. die begeifternde reli— 
giöfe Ueberzeigungöfraft , und fo büßen die Geiftlichen das 
ihnen gebährende Anfehn und die Hochachtung ein, welche 
ihnen in allen civilifirten, guteingerichteten Länder gezollt wird. 

In Ruͤckſicht der früheren Fortfchritte des Volkes, welche 
in Peru durch die Einführung des Chriſtenthums (welches 
für diefed Land, wie für das Sachſen⸗ und Wendenland, ein 
Ungemach war) mehr gehemmt als befoͤrdert ward, hatte ich 
Gelegenheit einige merkwuͤrdige Beobachtungen afzuftelen. In 
einigen uralten Gräbern bei Arica, im füdlichen Peru, die noch 
vor der Spanifchen Eroberung gemacht wurden, und einem von , 
jegigen Indianern verfchiedenen Stamme, gehörten, fanden wir 
unter zahlreihen Harpunen, Sperren, Haudgeräth, welches 
alles mit dem Leichnam begraben war, verfchiedene Mufter von 
Balsas (Fafdyinen and Häuten, um damit über die Flüffe zu 
ſetzen) die denen gar nicht gleichen, welche jegt an jener Küfte 
gebräuchlich find, die aber den Catamarand ähneln, die 
ih zu Madras in Oftindien fah. Dic Leichname waren wohl« 
- erhalten, welches der Trodenheit des Quftfreifes und der großen 
Menge Salpeter. im Erdboden zuzufchreiben ft, Nicht nur das 
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Fleiſch, ſelbſt der Ausdruck des Geſichts iſt bei dieſen Mumien 
fo vollfommen erfennbar, ald wären fie eben begraben. ine 
Reiche war mir vorzüglid) auffallend; e8 war ein Mädchen von 
etwa achtzehn Jahren; ihre Gefichtsfarbe war bunfelgeld; 
(tawny yellow) ber Ausdruck des Gefichts ungemein liebens⸗ 
wuͤrdig, ohne irgend einen Zug der Wildheit. Die Leichname 
ſind alle in gekruͤmmter Stellung beerdigt, ſo daß die Kniee 
die Bruſt berühren; fie waren ſaͤmmtlich mit Ponchons 
- (Hemdröden) befleidet, deren Farben auch wie neu audfah. 
Der Stamm der Yaguab, welden ich zu Pebas am 
Maranon, unfern der Brafilifchen Gränze bei Tabitinga, beob⸗ 
achtete, Fonnten wohl Nachkommen der Incas ſeyn, oder deö 
Bolfed, welches vor den Spaniern in die Mohtaia (in den 
Urwald) entfloh. Auch ihre Farbe ift dunfelgeld.. Wollte 
man nun annehmen, daß die alten Parfen, die Feuer + Anbeter 
Perſiens, während ber ‚Zeit, ihrer Verfolgung und Wandern? 
gen, Peru erreicht hätten, fo ließe fid) die Sage von den In: 
cas, als Abkoͤmmlingen der Sonne, (Kinder des Lichtes, des 
Ormud)) leicht erklaͤen. Ich habe die Parſen in Bombay ges 
fehen, wohin fie, im eigenen Lande ſchwer bedrädt, den Perfie 
ſchen Meerbufen abwärts flichend, gelangt find. Die Frage 
ft, ob es nicht wahrfcheinlih ſey, daß einige diefer Parfen, 
die ſich Kinder der Sonne nannten, mittelft einer Reife über 
das file Mieer, wo Wind und Wetter günftig find, und zahl: 
reiche Inſeln die Ueberfahrt erleichterten, Peru erreicht und dort 
das Reich der. Incas begründet haben. Die Geſichtsfarbe und 
die Geftalt der Yaguas entfpricht denen der Parfen in Bom⸗ 
bay, nur haben diefe Adlernafen, welche ich bei den Yaguad 
nicht bemerfte, | 


4, Die Provinz Para it NordsBrafilien. 

Ueber die Natur der unermeffenen Provinz Para ift ed 
ſchwerlich moͤglich mehr zu fagen, ald die Brafiliee davon 
äußern, nämlich muy, muy rıco (fehr, fehr reich!) ; und wenn 
man dann binzufügt, daß ſich gewiß Fine unter chriftlicher 
Herrfchaft ftehende Erdgegend in einem fo barbarifhen Zujtand 
befindet, wie diefes Para, Das Branco⸗Syſtem, infofern es 
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die Indianer betrifft, ift ein Syſtem des Entfegend, und 
£chmälert in einem hohen Grade das Verdienſt des Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes, welcher anderweitig dem Portugiefifchen Namen 
in mehr als einem Weltheile, ganz vorzüglich aber in Braſi⸗ 
lien, zur Ehre gereicht. Wegen der befchränften Bevölferung 
Portugals, war die Regierung bei der Stiftung ihrer Colo⸗ 
nien genöthigt, Sträflinge fortzufhiden und unter die Einges 
bornen zu treiben, wodurch natürlich der moralifche Character 
der Indianer nicht veredelt worden ift; und obgleich die jeßigen 
Brancos (die Weißen) iin Para nicht mehr deportirte Sträfe 
linge, fondern nur ihre Nachkoͤmmlinge find, fo wirft doch dort 
die Verfahrungsweiſe nod) fortwährend in ihren Folgen. Auf 
jedem Falle machen Gerechtigfeit und Menſchenfreundlichkeit 
gegen die ungluͤcklichen Indianer, das Intereſſe der Weißen, 
die Sicherheit der Regierung und die Veredlung des Menſchen⸗ 
Geſchlechts im allgemeinen ed hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß die⸗ 
ſes Verfahren endlich aufhoͤre. Wie 'weit die Unterdruͤckung 
noch bis auf den heutigen Tag getrieben wird, beweiſ't ein 
einziger Umſtand zureichend. Die Brancos verſchaffen ſich 
noch immer ihre Sklaven, indem fie z.B. in Egas am Ma— 
ranon, die Indianer in den Urwaͤldern förmlich jagen und 
einfangen. Died gefihah noch während meiner Anwefenheit 
dafelbft (März 1825). Die weißen Brafilier halten diefes für 
die vortheilhaftefte Art, ſich Sklaven zu verfhaffen, Wenn diefe 
durc) die Urmaldung gefangen fortgefchleppt werden, fo fterben 
viele von ihnen; dann beklagt fich der Menfchenjäger, dag er 
foviel an Eigenthum eingebüßt habe, aber Gefühle des Mir: 
leids find feinem verhärteten Herzen fremd. So lange die ger 
gefangenen Indianer ihr unglüdlicyes Leben ertragen, fürchten 
die Brancos, wie fie felbft erflären, nur, daß jene Sflaven 
wieder in den Urwald entflichn, und zu ihren Stämmen, wo 
fie geraubt find, zurüdfehren, und ftatt ihre wilden Triebe im 
Zaum zu halten, befördern fie fie vielmehr, indem fie ihnen ca- 
chaga einen gemeinen, ſehr ftarfen Branntwein reichen, welcher 
die Indianer beraufcht; dadurd) hoffen die Eigner fie von ſich 
ahhängig zu machen, und ihre Verfuche zur Flucht zu verhuͤ⸗ 
ten, Ueberdies geben diefe Brancos den rohen Naturmenſchen 
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seziehung das ſchlechteſte Beiſpiel; es ſtammen naͤm⸗ 

Weißen in Para aus den Hefen des Portugiefiſchen 

„48, und ſie find dort in eine Lage verſetzt, wo buͤrgerliche und 
gioͤſe Botmaͤßigkeit nur wenig Gewalt über fie zu üben 
vermag; daher verfinfen die Indianer immer tiefer in alle Lafter, 
welche der Teife Anſtrich der Civilifation nur noch erhöht. Frek⸗ 
fich giebt *8 Ausnahmen unter den Sflavenbefigern ; dieſe bes 
trachten die Indianer nicht blos als menfchliche Laftthiere, fone 
dern füchen fie auch morafifch zu bilden: und in ſolchen Fälle 
vermindert ſich daB Elend der Reibeigenfchaft.. Wäre ' aber 
folche Behandlung allgemein unter den Brancos in Para, fo- 
wuͤrden die Indianer, das Land und die Brancos ſelbſt nicht 


in dem traurigen Zuſtande ſehn, worin fie ſich jeßt befinden. 


Schandererregend ift, was ich im diefer Art zu Serpa am 
Maranon fah und Härte Der Befchlöhaber (cabo) des 
Stromfahrzenged, in welchem wir von Barra dn Rio negro 
nad Para fchifften, Außerte auf der ganzen Fahrt feine Were 
achtung gegen feine Indianifchen Leute, und gänzlithen Mangel 
an Gefühl, Mißhandeln durfte er fie nicht, ja nicht einmal 
herrifch behandeln, fonft Hätten fie ihn und fein Schiff ver⸗ 
laſſen; doc) gegen einen unglüdfichen Neger und einen India⸗ 
niſchen Küchenjüngen, deren Entweichung er nicht zu fürchten 
hatte, übte er feine Granfamfeit in vollem Maaße aus. Für 
ihn und feine Kafte (die Weißen) war Brafilien frei und unz 
abhängig; er fang das Volfölitd: Ha Libertade viva! (die 
Freiheit lebe Hoch!) und critifirte-die Maaßregeln der Regierung 
mit pöbelhafter Vermeffenheitz doc) wenn von den unglüdlichen 
Indianern die Rede war, behauptete er, „die wären mur durd) 
Prügel zu regieren! Die Freiheit und Unabhängigfeit des 
Landes,' deſſen urſpruͤngliche Beſitzer doch dieſe Indianer find, 
erſtrecken ſich nicht auf ſie, und ihr Loos beſtimmt ein ſolcher 
Herrſchling, wie dieſer Schiffspatron, ſeines Gewerbes ein 
Schmidt, der nicht ſchreiben kann, jetzt keine Sklaven (na bra- 
go8) beſitzt, und als Urſache, weshalb er eine Meſtize gehei⸗ 
rathet habe, angab: Das ſey bequem, das Weib muͤſſe ihm 
den Hausſtand (chacra) führen, während er in der — 
liege und ſchmauche!“ | 
Röding’s America. Bd. IT, 1829, 17 
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Thatſache iſt es, daß in den entlegenen Theilen der Pros 
vinz Para Gewalt für Recht gilt (might makes right) und Ges 
walt und Eigennug, mehr ald Gerechtigkeit bie practifche 
Boͤllziehung der Gefege bilden. Mag der Kaifer Edicte, der 
Praͤſident Verordnungen hinſchicken: der einzelnd lebende 
Branco iſt ſelbſt Kaiſer und uͤbt eine weit unumſchraͤnktere 
Gewalt, wie Don Pedro in Rio de Janeiro; dies iſt keines⸗ 
wegs übertrieben. Der Kaiſer hat alle feine Indianiſche Uns 
terthanen für frei erflärtz die Brancos jagen fie und mochen 
fie zu Sflaven. So wie die Sachen jegt ſtehn, vergeht wer 
nigftend Ein Jahr bis Befehle und Nachrichten von Rio de 
Janeiro nad) demäußerften Gränzpoften am Matanon gelangen 5 
die gegenfeitigen Mitteilungen find alfo felten : der Kaifer, und 
felbft die Regierung in Para erfährt nur wenig von dem, was 
im Innern des ungeheuren Reichs vorgeht; und daher ift es 
nicht zu verwundern,; daß dort ſolche Schaͤndlichkeiten an det 
Tages⸗Ordnnng ſind. 

Man behauptet, die Indianer waͤren von Natur ſeht 
traͤge, und wuͤrden nicht arbeiten, wenn ſie nicht dazu gezwun⸗ 
gen wuͤrden. Unſer Schiffshauptmann ſuchte dadurch die Ab⸗ 
ſcheulichkeit der Menſchenjagd zu rechtfertigen, daß die Indianer 
in der Urmaldung, wo man. fie jagt, feine fefte Wohnungen 
anlegen und feinen Landbau treiben, folglich ſey es beffer, daß 
man fie berausfchleppe, um auf den Landftellen der Brancos 
zu arbeiten. So dußerte er ſich, als er uns erzählt hatte, 
daß bie Weißen alles aufböten, um fie aus ihren Zufluchtss 
Orten zu vertreiben und zu Sklaven zu machen. Würden fie 
Dörfer anlegen, fo würde man fie um fo leichter finden und 
gefangen fortfchleppen So läßt fid) unter den obiwaltenden 
Umftänden Fein richtiges Urtheil über den Chaͤracter und die 
Fähigfeit der durch die Entartung der Weißen verdorbenen und 
verfchüchterten Indianer fällen. Zur Zeit der Iefuiten machten 
fie die trefflichften Fortſchrite.. Selbſt wenn jeßt nod)- die 
Umftände ihnen günftig find, zeigen fie viele Luft und Liebe 
zum gefelfchaftlichen Leben, wie wir in dem neuen Mura⸗ 
Dorfe zu bemerfen Gelegenheit hatten. Ein alter Handels⸗ 
mann zu San Pablo, der die Indianer in Peru mit denen in 
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Brafilien verglich, behauptete gegen und, beide wären früher 
viel zahlreicher und viel gefitteter geweſen. 

Die Weißen feldft fegen fih durch ihre Graufamfeit in 
die größte Verlegenheit. Die moralifche und phyſiſche Vernich— 
tung der Indianer beraubt fie des Beiftandes derfclben, fo daß 
jest woirflich viele Feine Hände (na bragos, feine Sflaven) 
haben, welches die Weißen um fo mehr beläftigt, da fie in 
dem beißen Klima die Förperlicye Arbeit nur mit größter Mühe 
ertragen. Da die Sünde in ihren Uebeln von den Xeltern auf 
die Kinder übergeht, fo werden ihre Nachfommen in einem 
noch höhern Grade durch diefed Verderben Teiden. 

Ferner leidet diefe Gegend fehr an dem Mangel einer zus 
reichenden Verbindnngz daher ift ed jet ſchwer, die noͤthigen 
Beduͤrfniſſe von auswärts zu erlangen und die wenigen Pros 
ducte, welche erzeugt werden, zu verfenden, Diefer Mangel 
an Derbindung mit mehr humanifirten Ländern verlöfcht die 
wenigen Spuren’ von Bildung, welche die Eingewanderten viele 
Teicht befeffen haben. - Wie weit die Unwiſſenheit der Weißen, 
die fi) zu den Erften des Landes rechnen, gebt, mögen fols 
gende Anecdoten beweifen. Zu Egad (312° 56° L.) am Eins 
fluffe der Teffe in den Maranon, z0g ich mehrere Erfundigune 
gen ein, nach Maafgabe der höchftdärftigen Kenntniffe ven dem 
Lande, welche ich mir in Lima gefammelt hattez der Ortsrich⸗ 
ter, an den id) mich wandte, erwiederte : “Wie ift das möglich, 
She feyd der erfte Engländer, der je hier gewefen ift, und 
wißt doch alles von unferm Lande!” Im der Hauptftadt 
(Cidade) da Barra do Rio negro, wo die Riefenftröme Rio’ 
negro und Maranon zufammen fließen, glaubten wir wicder in 
die Gränzen der Givilifation zu gelangen, weil diefer Ort durch 
Stromſchifffahrt mit Para In verhältnißmäßig haͤufigere Berbins 
dung ſteht. Doc) wie wunderte ich mic): | 

„Ich brachte die neueſten Nachrichten aus Rio de 
Saneiro dahin, obgleich ich von jener Hauptftadt im 
Winter ums Cap Horn gefahren war, ſechs Wochen 
«fang in der Suͤdſee durch widrige Winde aufgehalten 
war, mid zehn Mochen in Valparaiſo, und mehrere 
Monate an der nördlichen Küfte des ſtillen Meeres vers 

17*. 


— 260 — 


weilt hatte, und dann die Anden uͤberſtiegen und den 
ganzen Maranon bis nach dieſer Hauptſtadt abwaͤrts 
gefahren war!!! — 

Der gaͤnzliche Mangel einer Rechtspflege druͤckt (em die 
Weißen; denn obgleich der ifoliete Branco die Indianer unums 
ſchraͤnkt tyrannifiren kann, fo empfindet er, infofern er Handel 
oder Landbau treibt, den Mangel guter Geſetze und regele 
mäßiger Gerichtöverwaltung. Die Gobernadores und Comman⸗ 
danten monopolifiren den geringen Verkehr, der getrieben wird; 
und hemmen dadurd) die Unternehmungen der übrigen Weißen 
Jene Militairbefehlähaber erhalten nämlih Feinen Sold von 
der Regierung, und müffen daher Handel treiben, um leben zu 
Finnen Blos der Kommandant von Egas und der Befehls⸗ 
haber am Grängpoften Tabitinga machten davon, als ih den 
Diaranon paffirte, Ausnahmen, 

Selbft weiter ſtromabwaͤrts und ſogar in der unmittelba⸗ 
ron Nähe der Hauptitadt Para, leben die Brancos fo frevele 
haft, und in gänzlicher Verachtung der Geſetze. Freilich jagen 
fie doc) keine Indianer, um fie zu Sklaven zu machen, weil es 

dort feine „wilde Indianer” giebt und folche Abſcheulichkeit 
doch zu auffallend wäre; aber in dem legten Jahren haben fie 
die ſchrecklichſten Räubereien und Mordthaten in Maffe gegen 
fie verübt, und was das außerordentlichſte ift, im Namen bes 
Kaifers, ungeachtet diefer fchlechterdings das Gegentheil befoh⸗ 
Ien hatte. 

Als ſich Brafilien 1823 - für unabhängig von Bortugal 
erflärt, fandte Dom Pedro eine Kriegsbrigg nah Para, um 
diefe Stadt aufzufordern, ihn ald Kaifer anzuerkennen. An 
der Spige der Regierungsverwaltung ftand damals eine Come 
miſſion; der letzte Portugiefifche Gobernabor war abgereift, 
und fein Nachfolger war wegen ber auögebrochenen Unruhen 
nicht ernannt worden, Die Behörden folgten der Aufforderung 
des Kaiferd, und die vormals Königlichen Beamten behielten 
nun als Kaiferlihe Beamten ihre Stellen. Im März 1824 
DM. f Columbus 1825, I. S. 65) empörte ſich die Pottu⸗ 
giefifche Beſatzung, zu welcher fih ein. Poͤbelhaufe, Mulat⸗ 
ten ꝛc. geſellte; jene Soldaten hatten dem Kaiſer den Eid 
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geleiſtet, doch, wie ſie behaupteten, unter der Bedingung, daß 
die Stadt ihnen zur Pluͤnderung uͤbergeben werde. Der Com⸗ 
mandant des Kriegsſchiffs, ein Engländer, der Para in eine 
Kaiſerliche Stadt verwandelt hatte, ließ fogleich feine Leute 
landen, Kanonen an den Eden der Hauptftraßen aufpflanzen, 
end fo ward der Tumult ſchon am 11. März durch die Er⸗ 
ſtuͤrmung der Stadt Billa do Eonde, wohin ſich die Meuterer 
geflüchtet hatten, unterdrüdt, Die NRädeldführer wurden ers 
(hoffen, die übrigen Gefangenen in den engen Schiffsraum 
eines im Hafen Tiegenden Schiffes eingefperrt. Am folgenden 
Morgen fand man die Unglüdlihen, 250 an der Zahl, zum 
Entfegen aller Parthepen, in dem Schiffsraum ſaͤmmtlich — 
erftidt. 

Seit jener Beit brachen mehreremal Unruhen aus. So 
gerieth dad Volk in Cometa (nicht Camuta) eine Stadt am 
Einfluß des Tocantins in den Gräo Para, 17 Deutfche Meis 
Ien ſaͤdweſtlich von der Hauptſtadt Para, ins Morden und 
Pluͤndern der angeſehendſten Einwohner, welche jene Bande fuͤr 
Feinde des Kaiſers erklaͤrte: ſo wurden 40 Menſchen im Namen 
des Kaiſers ermordet, ihre Koͤrper durch die Straßen gefchleift, 
und in den Strom geworfen; dann gings ans Plündern. 

So wie diefe Bewegung entftans, bildeten die fremden 
Kaufleute zu Para, meiftend Engländer, ein Cavallerie- Corps 
gu ihrer Vertheidigung ; weil aber. grade ein Englifches Kriegs⸗ 
ſchiff eintraf, fo hielt man es für zweddienlich, diefe Bewaff⸗ 
nung, die eigentlich gegen das Völkerrecht (?) war, einzuftellen. 
Ald aber bald ihre Sicherheit durch die unruhige Stimmung 
wieder in. Gefahr gerieth, verfammelten fie fich, um ſich zu bes 
rathen, wad nun das Sweddienlichfte fey, und der Vice⸗Con⸗ 
ful, nebft noch einem Kaufmanne, ward deputirt, um bei der 
Regierung anzufragen, ob, unter den obwaltenden Umſtaͤnden, fie 
die Kaufleute und ihr Eigenthum ſchuͤtzen koͤnnte. Die Ants 
wort fiel unbeftimmt aus; einige Mitglieder der Regierung 
äußerten fie bejahend, die andern verneinend, daher hielt man 
eh für dad Melle von dannen zu ziehn. Man miethete ein 
Fahrzeug, welches unter den Kanonen ded Fortd Anfer warf; 
auf daſſelbe Ichifften fich der Vice» Eonful und die Kaufleute 
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ein und. fegelten ‚unverzüglich nach der Brittifch-Weftindifchen. 
Infel Barbadved, Der dortige Hafenmeifter ſchickte fie auf 
einer Fregatte, unter -Bededung einer Brigg von 18 Kanonen, 
nad) Para zuruͤck. Als diefe bewaffneten Schiffe in den Strom 
einfegelten, feuerte dad Fort. an der Barre, auf diefelben ; die 
Schuͤſſe wurden erwiedert, do ohne Schaden anzurichten, die 
Brittifhen Schiffe warfen dann Anfer vor der Stadt, die 
Kaufleute Tandeten wieder und bezogen ihre Comtoire von 
Neuem. — Die einftweilige Entfernung der fremden Kaufleute; 
und die Erfcheinung der Brittifchen Siriegsfchiffe trug nicht wenig bei, 
die Unruhen zu. hemmen und die ordentliche Obrigfeit zu untere 
ſtuͤtzen. Daß aber die Gefchäfte fehr darunter litten, ift Leicht zur 
begreifen. Diele der augefehendften Bewohner von Para, vor⸗ 
züglih auch der Prafident, Baron da Baje, thun alles, was 
in ihren Kräften fteht, um dem anardhifchen Zuftande , der 
dort vernichtend wirft, ein Ende zu machen; der Baron ſcheint 
fogar fühig mehr zu leiften ald die meiſten feiner Vorgängers. 
doc es geht ihm faft wie dem SKaifer in Rio de Janeiro, 
feldft feine Macht erſtreckt ſich nicht weiter, ald auf die Punfte, ; 
wo er perfönlich wirfen fann. Man bört auch in Para von. 
dem Kaifer, und feine Energie wird felbft in den tiefften Wilde, 
niffen ſeines Reichs gefürchtet 3 doch nur mit der Art. von Furcht, 
womit Sinder den Popanz (plattdeutfch: Buhmann) ſcheuen, 
der fie in Ordnung balten fol, den fie aber nie fehen oder: 
fühlen. — So werden, wie fihon angeführt, die Gefege in 
den höheren Gegenden der Provinz nicht geachtet, In der uns! 
mittelbaren Nähe der Hauptftadt ftört Aufruhr, Raub und. 
Mord die Wirkſamkeit der Regierung. ‚Der Verkehr ift. ſchwie⸗ 
tig; die Einwohner find arm, und es giebt kaum irgend eine 
Art von Geld. I: 
Dies ift der Zuſtand ded in Ruͤckſicht der natärlis- 
ben: Sruhtbarfeit reihften Landes der Welt; ein. 
Land, nicht nur einer unendlich mannigfaltigen Production fün 
big, fondern aud) mit ungeheuren Strömen verfehen, diefe Pros - 
ducte in allen Richtungen fort- weiters und. andjuführen ; aber 
die meiften diefer Flüffe find uns noch fo unbekannt, wie die - 
Slüfe im Monde, Wunderbar genug verfchließt. die Bras 
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ſtliſche Politik diefe Fluͤſſe fremden Echiffen, obgleid) die gänze 
liche Befreyung derfelben von aller Befchränfung ded Verkehrs 
gewiß zur Veförderung der Macht ded Kaiferd, zum Heil des 
Landes und zur Veredlung der Einwohner ungemein viel beie 

. tragen würde. | 


5, Du — und die Schiffkahrt auf 
demfelben. 


Eine auf dem Maranon und defien Zuflüffen begonnene 
Dampffchifffahrt würde eine faft zauberhafte Wirkung bervore 
bringen; zehn Jahre nach dem Anfange derfelben würde der 
Reifende, der dieſes Land befuchte, kaum fähig feyn, in der 
Beſchreibung, welche ich davon geliefert habe, es erkennen. 


Das Baffin bei S. Joaquimo d08 Omaguas, 306° 33° 

2. 340 Deutfhe Meilen von der Mündung ded Mara 
non, der bekanntlich für den längften und waflerreichften Stroms der 
Erde gilt, iſt derfelbe, fehon in Peru, unmeit von der Andene 
fette, nach der Aufnahme des von Süden einfließenden Ucayale 
für Schiffe von faft jeder Claſſe ſchiffbar (Herr Maw fand 
nach genauer Sondirung. diefed Baſſins 12 bis 20 Klafter Tiefe; 
das Fahrwaſſer wird von dort die ganze ungeheure Strede 
frromabwärtd, welche Herr Mam- in nicht beträchtlichen Dis 
Ranzen fortwährend fondirte, nie feichter ald 24 Klafter, ((Fa- 
thoms) Bon Omaguas aufwärts finden bie Schiffe noch eine 
Tiefe von fünf, meiſtens fechd Fuß. Nachdem was ich felbft 
fah und hörte, koͤnnten Schiffe, die nicht tiefer als 44 Fuß 
ge h den Maranon aufwärts fommen, bis zu der Stelle, wo 
er Cbei Iaen de Bracamorod, 299 2. 5° 30% ©. Br.), feinen 
bis dahin noͤrdlich gerichteten Lauf nad) Oſten wendet; von 
dort noch weiter aufwärts bis zur Quelle ift die Fahrt durch 
mancherlei Maflerfäle unterbrochen. Die Fahrt von Jaen de 
Bracamoros bei Omaguas beträgt über 130 Deutfche Meilen, fo 
daß der Rieſenſtrom felbft über 47OdeutfheMeilenfchiffbar 
iſt. Don feinem Hauptfläffen in Peru ift der Guallaga biß 
Yurimaguas (1% deutſche Meilen) und der Ucayale bis Sa⸗ 
rayacu gewiß ſchiffbar; aber die vom Norden einfließenden 
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Quellſtroͤme, z. B. der Napo *) führen noch viel weiter in 
die Andenfette, und vermitteln eine-Waffer-Berbindung zwiſchen 
Quito und Para! — Diefen Napo abwärts gelangte ſchon 
der Fühne Spanier Orellana 1544 in den Marangn und an 
deſſen Mündung HI — 


In Brafilien wird feßt auch der gewaltige Rio negro, 
> welcher mit dem Drenofo durch einen natürlihen Canal, 
mit dem Caziquiare in Verbindung fteht, mit Flußfahrzene 
gen, denen Ähnlich, die auf dem untern Maranon im Gebrauche 
find, befahren, und dort giebt es eine Menge großer Zus 
und Abflüffe, alle fo groß und größer wie die größten Ströme ' 
Europa’d, alle weit aufwärts für Linienfchiffe und für die 
größten Dampfſchiffe befahrbar!!! — Der größte, oder do) 
einer der größten unter diefen, der Madeira, hat tiefes Wafe 
fer, ift aber durch Waſſerfaͤlle unterbrochen; dennoch beſchifft 
man ihn mit Fleinen Fahrzeugen, weldye durdy den Caũo 
Mauhé bei Villa nova da Rainha, der für einen felner Eine 
flüffe in den Maranon gilt, einlaufen. Ungeachtet der zureis 
chenden Waffertiefe, welche Schiffe fat von jeder Claffe bis aufs 
waͤrts nad) Omaguas finden, hat der Strom zahlreiche Untie⸗ 
fen, und das Fahrwaſſer zwifchen diefelben ift an manchen 
Stellen enge und gefrümmt. Die Schnelligkeit des Stromfalld 
“Betrug zu der Zeit, ald wir abwärts fchifften (Februar und 
- März 1828) 4 Knoten oder Englifche Meilen für die 
. Stunde, an einigen Stellen mehr, an andern weniger. In 
der Regenzeit ift der Strom am ftärfften, in der trodenen 
Fahrözeit am ſchwaͤchſten. Als wir aus der peruanifchen Pros 
vinz Maynas bei Omaguas abfuhren, begann die Regenzeit, 
und ald wir und dem Atlantifchen Meere näherten, war der 
Strom, wie und die Anwohner verficherten, ungewöhnlich ‚voll, 
indem die Negenzeit zu Ende ging, Es weht fortwährend auf 
dem Strom, (eine große Erquickung bei der Hitze), am ſtaͤrkſten 
in der trocknen Jahrszeit, wenn der Strom am ſchwaͤchſten ift. 
Außer allen diefen Umftänden ift augenfchrinlich, daß die pafa 
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fendften Schiffe. für den Maranon: Dampffchiffe find; 
diefe würden Fein anderes Hinderniß haben, als die abwärts 
fliegenden Baumftämme-Maffen; doch diefe find dort bei weis 
tem nicht fo häufig wie im Miffifippi, und beldftigen nur 
einige Gegenden des Fahrwaſſers. Auch dad Anfern erfordert 
Borficht, nicht nur wegen der Tiefe des Waſſers und der 
Schnelligkeit ded Strom, fpndern auch, weil in dem Theile, 
den ich ſondirte (vom Einfluß der Guallaga bis zur Brafilie 
Shen Gränze) Baumftämme, Wurzeln und andere Hemmungen 
leicht das Anfereifen fallen, fo daß es fich nicht Löfen läßt und 
man dad Tan fappen muß. Der Ueberfluß an Holz (der 
Urwald) an den Ufern, und ſelbſt Steinfohlen, die z. 8. 
bei Pebas zu Tage ftehn, entfernen jede Beforgniß, daß es den 
Dampfſchiffen an Feuerung fehlen Fünnte, 

Id) weiß wohl *), daß die Nord-Amerifaner eine theure 
Dampffchiff-Expedition projectirten, um aus den Bergwerken -von 
Peru und Colombia Silber zu holen, daß ihnen die Genehmigung 





„ Die in New: Nord befiehende Dampfboot⸗Gefellſchaft machte 
im Jahre 1826 der Braſiliſchen Regierung den Antrag’, den 
Maranon und defien Arme mittelſt Dampfböte zu befchiffen 
uud zu erforfchen. Dieſe Schiffe folten unter Brafi lifcher 
‚Slagae fahren; die darauf fahrenden Nord: Amerikaner walfs 
ten ihre Rechte ald Bürger der Ver. Staaten bewahren und 
als folche behandelt feyn. Auch wünfhten fie ausfchließlich 
auf 25 Jahr das Schifffahrtsrecht zu üben. Die Kaiferliche 
Commiffion des Handels, des Landbau's und der Gewerbe 
wies diefen Antrag-ab; ihre Erklärung findet fich im Diario 
fluminense yom 14. Geptember 1826. ' Der Maranpn- fe, 
beißt es in berfelben, bereits unter der yorigen und jegigen 
Negierung von Brafilifchen Unterthanen — erforfcht; es bes 
finden fih in den Brafilifhen Archiven hächft genaue 
Karten von Brafilifchen (4) Aftronomen entworfen, um Brar 
filiens Nordgränze und den Lauf des Maranon und deffen Zu: 

«  frömungen darzuftelen. Diefe Ansmeflungen wären unter 
gemeinfamer Mitwirkung Portugals und Spaniens, mit Ber 
wiligung beider Kronen, zu Stande gebracht. Der Antrag 
der Nord⸗Amerikaner ſey ſchon deshalb und auch aus manchen 
andern Gruͤnden, welche in Braſiliens Verfaſſung liegen, 
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des Kaiferd verfagt ward, daß daher in Para ein Widerwil⸗ 
len gegen dte Dampffchiffe herrſcht. Ic weiß gleichfalls, daß 
mehrere Speculationen der Engländer in diefer Hinfiht — 
fehlfchlugen, weil man die Sache zu groß und ohne gehörige 
Local⸗Kenntniſſe anfing. Cine große Foftfpielige Dampffſchiff⸗ 
Anftalt würde für jest auf dem Maranon nicht gedeihen. Doch 
gewiß ift, dag mit Umficht und im Kleinen begonnen, nirgend 
in der Welt die Dampffchiffe größern Nutzen leiften fönnten, 
als auf dem Maranon und defien Zuftrömungen, Die Vor⸗ 
theile würden fogleich fühlbar werden. Der Verſuch ließe fich 
mit zwei Fleinen Dampfichiffen machen, welche anfangs nur 
zwiſchen Barra do Rio negro und Para hin und ber gingen; 
diefe Fönnten auch) Seitenfahrten verfuchen, und ließen ſich alle 
mälig durch größere erfegen, bi6 die Communication fo weit 
aufwaͤrts wie moͤglich bewirkt wäre. Die Brafilifche Regie 
sung würde fehr unrecht handeln, wenn fie die Verbindung mit 
Peru dur) Dampfböte nicht geftatten würde, da fie gewiß für 
die Provinz Para von dem größten Nutzen wärez fie Fönnte 3. 
B. baar Geld. aus Peru fihaffen, welches in Para fo febr 
mangelt, und die höchft mannigfaltigen DBegetabils Producte 
Nord e Brafillend würden gewiß in Peru Abnehmer finden. 
Bwei Leute auf einem Dampfichiffe koͤnnen in einem Drittheit 
der Zeit eben fo viel ausrichten, al& jest 12 Mann auf den 
Ruder und Segelfahrzeugen; die laute Klage über den Dans 
gel an Mannfchaft würde demnach aufhören. Wäre die Com⸗ 
munication durch Dampfichiffe erleichtert, fo würden fich auch 
dort Eoloniften von Vermögen und Bildung anfiedeln, welche 
ſich jet ungern zwifchen die Brancod und Wilden verbannen 
laſſen. &o fönnte fidy dort leicht alled verbeffern, und der. 
jegige barbarifche Zuftand ſchwinden, Auch wäre eine Kuͤſten⸗ 
Dampfſchifffahrt zwifchen Para und Bahia (da für Segel⸗ 





unftatthaft. (Die Brittifchen Kaufleute in Rio de Zaneito 
wußten den Plan der Nord. Amerikaner, der ihnen ungelegen 
war, zu hintertreiben.) DM. |. Columbus 1897. I. ©. 96. 
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Schiffe ums Cap S. Roque, Braſiliens Rordoſtſpite ſo ſchwer 
zu kommen iſt) hoͤchſt empfehlungswerth. 


Auf dem Maranon ſtand faſt während der ganzen Fahrt 
abwärts das Thermometer auf 80° (22° R,) Die Luft ward 
feuchter ald wir ins Brafilifhe Gebiet kamen; bei Para 
außerordentlich feucht, aber es war bie Regenzeit. 


Ueber die Quelle des Maranon, ſo wie über. den Ducll- 
fluß, der vorzugsweife diefen Namen verdient, find die Meinun⸗ 
gen verfchieden. Dod ward mir nicht Fund, daß der Arm, 
welcher den Namen: Maranon führt und defien Ihal am weis 
teften nach Südwelten aufwärts geht, waflerärmer fey ald der 
Ucayale; nimmt man die Verbindung dieſer beiden Flüffe ald das 
Mittel ded Maaßes, fo ift gewiß der weftlicher Arm weit laͤn⸗ 
ger, . wenn auch die Zufluͤſſe des Ucahale mitgerechnet, dieſer 
länger feyn ſollte; der Ucayale iſt aber mehr ein Zuſammen⸗ 
fluß gleich großer Strome, waͤhrend der weſtliche Arm, der ge⸗ 
woͤhnlich ſogenannte Maranon, wie ein Haupt⸗Canal zwiſchen 
der Cordilleras hinſtroͤnt. Wahr iſt es indeß, daß. einige 
Quellfluͤſe des Ucayale der Hauptſtadt Perus ſehr nahe treten, 
und alſo dieſe auf demſelben mit dem Atlantiſchen Meere in 
Berbindung geſetzt werden koͤnnte. 


Allgemein herrſcht an dem Rieſenſtrom, der früher auch 
Orellana oder Rio de lad Amazones hieß, die M einung, der Names 
Maranon ftamme aus der Spanifchen $rage: Mar a non? ift cd 
das Meer oder nicht? weiß die daffelbe zuerft befuchenden Spanier. 
das Meilen breite Gewäffer für dad Meer oder für einen Meers 
bufen hielten, Gewiß ift der Name: Maranon daher paſ⸗ 
ſend, fuͤr den groͤßten Strom der Erde; er iſt indeß nur im 
weſtlichen Theil nach der Quelle zu hauptſaͤchlich gebraͤuchlich. 
Die Portugieſen nennen ihn anarandae: 
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Buͤrgerkrieg in der Republik Buenos⸗Ayres, 


waͤhrend der erſten Haͤlfte des Jahres 1829. 
Mit Aftenftüden. N) 
1. 


- Die Veranlafung zu dem Bürgerfriege in der füdamerifas 
nifchen Republik Buenos⸗Ayres, welcher im December 1828 
begann und im Iunt 1829 durch den bei Canuelas gefihloffenen 
Frieden beendigt feheint, — die Verdrängung und nachmalige 
Hinrichtung des Governadord Manuel Dorrego durch den 
General Lavalle — ift bereits. im Aften Bande diefed Jahr⸗ 
ganges bed Columbus S. 303 und 367 nad) autdentifchen 
Quellen erzaͤhlt. Endlich iſt im Juliheft S. 79 das Umſchrei⸗ 
ben der General⸗ Regierung der vereinigten Provinzen des Rio 


de la Plata vom 27, Februar 1829 mitgetheilt, wodurch dieſe 


fi) gegen Buenos » Ayres und die Ufurpation des Generals 
Lavalle erklaͤrt. 

So wie naͤmlich die Hintichtung des Manuel Dorrego im 
Innern der Plata Provinzen ruchtbar wurde, brachte cd fein 
Freund, der reiche Gutöbefig ger Don Iuan Manuel Rofas, der 
fi) mit feinen Montonerod (theils Paymas, berittene Landleute, 
theils Gauchos, Viehhirten) aus der Niederlage beim Fortin 
Navarro (m. ſ. Aften Band S. 367) am 9. Decbr. gerettet 
hatte, dahin, daß der. Congreß zu Vera Cruz de Santa Fe dem 
General Lavaͤlle foͤrmlich den Krieg erklaͤrte; der Poſtenlauf 
zwiſchen Buenos⸗Ayres und Chile ward gehemmt und es wur⸗ 


den von der Gegenparthei ſogar die Indianer⸗ Horden, welche 


ſo beruhigt waren, daß ſie ſich dem Landbau widmeten, gegen 
die. ungluͤckliche Hafenſtadt aufgeboten. Im Januar rüdten 


*) Um die verworrenen Zeitungsberichte ſobald als möglich zu 
berichtigen, werden wir von allen merkwürdigen Ereigniffen 
eine hiftorifche Darftelfung mit den Belegen verfuhen, und 
zwar immer in gedrängter Kürze. Der Sieg der democratis 


ſchen Parthei in CentrosAmerifa und die Erpedition der Alte 


Spanier gegen Merico koͤnnen wahrfcheinlich ſchon im naͤchſten 
Hefte geliefert werden: Der Herausgeber. 
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Mofas, und der Governador von Eanta Fe, Lopez, kin tapferer 
Haudegen, mit ihren Schaaren ſuͤdwaͤrts vor. 

Sie näherten fi) der Stadt; die Montoneros des Rofas 
voran. Lavalle war inbdeß befihäftigt den Canton Patagonia 
von dem Streifcorps des Molina zu befreim Diefes war 
500 Wann ftarf. Die Cavallerie des Lavalle griff daſſelbe am 
7. Februat bei Palmitas an. Major Diefa, der Unterbefehlös 
haber des Molina, Manuel Cespedes und Joſe Montes, zwei 
Männer, die ſich Kriegsminifter nannten, 131 Mann und 1500 
Pferde wurden gefangen; Molina, trefflich beritten, entfam mit 
20 Mann, Mefa und bie übrigen Gefangenen Wurden nad) 
Buenos Ayred gebracht; der Major ward am 14. Februar vor 
ein Kriegögericht geftellt, ald des Hochverraths und Aufruhrs 
fihuldig, zum Tode verurtheilt und am 16, Februar auf der 
Dlaza öffentlich hingerichtet. 

Indeß drohte die Gefahr der Stadt von Nordweſten her; 
um fuͤr ihre Sicherheit im Innern zu ſorgen, wurden mehrere 
Anhaͤnger der fruͤhern Regierung (ſogenannte Foͤderaliſten) in 
der Racht am 24 auf den 25, Februar verhaftet und auf ein 
Kriegsihiff in Verwahrung gebracht; nämlich der bormalige 
Kriegsminifter Don Juan Ramon Balrarte, Don Vittoria 
Gaveia de Zuniga, Präfident des Congreſſes unter Dorrego, 
General Henriquez Martinez, Thomas und Juan Ancherenv, 
Eöpetafio del Campo, Manuel Hermenegilds Aguirre, Manuel“ 
Dicenis Maze, Fr. A. Wright, Joſe Bares, Obrift Thomas 
Iriarte und Obriftlientenant Joſe Martinez. Lavalle ward zu: 
rüdgerufen, und ed gelang ihm durch Silmärfche die Stadt zu 
decken. Indeſſen folgte ihm das Heer von Santa Fe, unter 
den Befehlen des Governadors Lopez, auf dem Fuße, 

Bei feinen Vormarſche erließ er folgende Prorlamation r 
Hauptquartier auf dem Marſche, den 42. April 18%, 

Bürger der heldenmüthigen Stadt Buenod-Ayres ! 
Meine Armada und ‚die der übrigen Provinzen find in 
“ Euer Gebiet eingeruͤckt. Wir fommen nicht, Euch zu unterjos 
chen; denn Ihr ſeyd jegt unterjocht, durdy graufame, aufge 
drungene Tyrannei, geſchuͤtzt und unterflügt von einer Fleinen, 
erbärmlichen Zahl proferibirter Schandbuben. Wir fommen 
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vielmehr, Freiheit und die Herrfchaft der Gefeße, deren Ihr feit 
December beraubt feyd, wieder herzuftellen. Sie verſchwanden 
bei jener ſchrecklichen Bewegung. Das Blut ded Mannes 
(Dorrego) der die Provinzen verlöhnte, will gerächt, und She 
werdet zufrieden feyn mit den Anftrengungen Eures Mitbürs 
yerd und Freundes 
| | Gftanislaa —— 

Dieſe Proclamation ward geſchrieben vertheilt, obgleich 
in Vera⸗Crux de Santa Fe eine Buchdruckerei exiſtirt. 

Biermal kam es zu einzelnen Scharmuͤzeln, bis am 26. April 
Abends, 12 Stunden von Buenos-⸗Ayres ein allgemeines 
Treffen erfolgte. Die Truppen der Stadt betrugen im Ganz 
zen ungefähr 4000 Mann. Das Heer von Santa Fe, mit 
den Truppen des Landes und den Monteneros vereinigt, 
zählte 6000 Mann, Lavalle ſcheint in jenem Treffen mit 
der Verzweiflung eines Mannes gefämpft zu haben, beffen 
Leben an dem Ausgange hing. Der rechte Flügel ımter Lavalle 
war fiegreich, der linfe Flügel aber und das Centrum wurden 
vollſtaͤndig gefchlagen, verloren einen großen Theil ihrer Reiterei 
und alle ihre ReferverPferde. Die Truppen von Buenos⸗Ayres 
zogen fich darauf nad) der Stadt zurüd, und befanden ſich nur 
noch drei Etunden von derfelben, bei San Joſe de Flores. Sie 
waren entmuthizt, und erwarfeten, aufs Neue angegriffen zu 
werden. In Buenos-Ayres felbft Herrfchte die größte Beftür: 
zung; viele Frauen und Kinder hatten. fic) eingefchifft., Die 
Lofalbehörden hatten ſich gleichfalls auf Schiffe geflüchtet. Won 
dem anrüdenden Heer erzählte man fich die größten Erzeffe, 
Die Feinde ſollen überall, wo fie einruͤckten, gepländert und gemordet 
haben, und ‚man fürdhtete, die Stadt Buenos = Ayres würde 
geftürmt und der Plünderung Preis gegeben werde. Lavalle's 
Truppen, etwa 4000 Veteranen ftarf, waren beffer disciplinirt, 
gefleidet und befoldet; er hatte die Banf, das Zollhaus und alle Ein⸗ 
fünfte der Stadt zu feiner Verfügung. - Die in Buenos⸗Ayres 
erfcheinenden Blätter, welche den General Lavalle bis an den’ 
Himmel erhoben — (wer von ihnen in diefen Ton nicht einftimmte, 
ward, wie der Herauögeber der Gaceta mercantil, ein Nord⸗ 
Amerifaner, weil er cin politifches Räthfel in fein Blatt aufs 


genommen . hatte, deffen Auflöfung dem Militair - mißfiel, 
Tage lang an Bord einer Kriegsbrigg eingefperrt und. dann 
verbannt,) — fhimpften Ihre Gegner für Banditen, Meuchels 
mörder 20.5 Lavalle legte namentlih den Santa Fecinos in 
feinen Proclamationen dieſen Titel bei. — 

Mittlerweile war, der General Paz mit Truppen aus 
Buenos-Ayres im Rüden der feindlichen Armee vorgeruͤckt, um 
die wichtige Stadt Cordova im Innern zu erobern. Dort 
vegierte feit neun Jahren ein abgefagter Feind der Stadt 
Buenos⸗Ayres, ald Governador, der General Buftos, - Als 
fi) General Paz, deffen Schaaren fich die Armada's der Provinzen 
Tucuman, Salta und Mendoza angefchloffen hatten, der Stadt 
näperten, ftichen auch die Cordova⸗Milizen zu ihm, und fo rüdte er 
am 11.April in die Stadt Cordoba ein, und ward von den Ein? 
wohnern aufs befte empfangen ;, Buftos aber entfloh mit etwa 
4000 feiner Anhänger nad) Santa Fe. Dieſe Diverfi ion, mit 
Klugheit und Schonung gelenft, hatte, wie fich unten zelgen 
wird, ſehr guͤnſtige — fuͤr Buenos⸗Ayres. | 

Ä 2, | 

Der täpfere Admiral Brown, Stellvertreter des Ravalle, 
und Sberbefehlähaber in der Etadt Buenos-Ayres faßte die 
kraͤftigſten Maaßregeln zu ihrer Vertheidigung, und um die leicht 
berittenen Montoneros abzuhalten, die den offneh Drt ums. 
fchweiften und ſich ſchon bis in die Vorftädte wagten, errichtete 
er am Ende des April aus den Fremden ein Bataillon „Ver—⸗ 
theidiger der Ordnung,” welches den Wachtdienft verrichten mußte 5 
6108 die Briten und Norde-Amerifaner waren erimirt, weil dieſe 
Nationen die Republif Buenos⸗Ayres foͤrmlich anerfannt haben. 
Der Franzöfifche Geheral-Gonful Maudeville beflagte fih, dag 
der Dienft, ftatt blos zur Erhaltung des Stadtfriedend zu 
nußen, ganz militairifch werde, und erlich am 21. April fols 
gendes Circulair: \ ’ 

„So lange die von den bier Tebenden Sranzofen geforder⸗ 
ten Dienfte auf Patrouillen, und auf den einzigeh Zweck be⸗ 
ſchraͤnkt waren, die oͤffentliche Ruhe und Ordnung in der Stadt 
und ihrer Umgebung zu erhalten, ſo hatte ich nie geglaubt, daß 


— 272 — 


fie die ſtrengſte Neutralität zwiſchen den herrſchenden Parthelen 
überfchteiten, und dabei gehofft, daß alle Fremden daran Theil 
nehmen würden; deshalb hatte ich mich ihnen nicht widerſetzt. 
est aber, da diefe Dienfte ſowohl ihrer Natur nach, ald durch 
Ausſchließung der Engländer und Nord-Amerifaner, in ein milis 
kairifches Syſtem ausgeartet find, und die Streitigkeiten uͤbri⸗ 
gens auüch einen politifchen Character angenommen haben, fo 
ift es eine Pfliäye, die Franzofen auf den Ziften Artifel des 
bürgerlichen Gefegbuches aufmerffam zu Machen, der ausdruͤck⸗ 
lich ſagt, daß jeder Franzofe, der ohne Bewilligung des Königs 
in fremde Militairs Dienfte tritt, oder ſich fremden Militairs 
Maffen anfıhließt, fein Recht als Franzöfifcher Bürger verliert, 
Es iſt ferner meine Pflicht, hiermit anzuzeigen, daß id) bei der 
hieſigen Regierung anf das Förmlichfte gegen dad Dafeyn 
Sranzöfifher Compagnieen im Bataillon der „Freunde der 
Ordnung“ und gegen jede Maaßregel proteftirt habe, die darauf 
hinausgeht, einen Franzofen zu nöthigen, Theil An einem milie 
tairifchen Corps zu nehmen, und in Folge deffen fürdere ich affe 
meine Landöleute auf, ohne Verzug ihre Waffen abzulegen, 
und Feine Militair-Dienfte zu leiften. Zugleich fündige ich ihnen 
an, daß fie, was perfönliche Sicherheit betrifft, auf dit Untere 
ftügung des Franzöfifchen Generäl-Confulats, und des Franzdfie 
ſchen Geſchwaders rechnen koͤnnen, daß Aber auch diejenigen, 
die fortfahren follten, Waffen zu tragen, auf das Recht Franz 
zöfifcher Bürger, und auf den Schuß der Franzöfifchen Flagge 
verzichten muͤſſen.“ An demfelben Tage erfchien von Seiten 
des Admirald Brown, der noch in Abwefenheit Lavalle’s, den Gou⸗ 
verneur⸗Poſten befleidete, eine Adrefle, die ohne Zweifel obiges 
Eirculair beantworten ſollte. Sie lautet, wie folgt? „Die Rer 
Hierung an die Individuen, welche dad Bataillon der „Freunde 
der Ordnung” bilden — Freunde! In der gegenwärtigen uns 
glücklichen Zeit, wo BanditeneHaufeh, dem Beifpiele der wilden 
Eingeborhen folgend, bis zu den Ihoren der Hauptftadt ge⸗ 
drungen find, und überall Spuren des Elendes nnd ded Ver⸗ 
brechend hinter ſich laffen, bat die Regierung Euch Waffen 
gegeben, um Euer Leben, Euer-Eigenthum und die Ehre Eurer 
Familien zu vertheidigen. Ihr habe die Erfüllung diefer heili⸗ 
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gen Pflicht begonnen, und Euch dadurch Anſpruͤche auf die 
Anerkennung der Obrigkeit und auf die Achtung der Bewohner 
von Buenos⸗Ayres erworben, die Zeugen und Gefaͤhrten Eurer 
Anſtrengungen waren. Bleibt auch ferner auf dieſer ehrenvollen 
Bahn. Man will Euch glauben machen, daß Euer Character 
als Fremde Euch die Pflicht der Neutralitaͤt auferlege, und daß 
man Euch gegen Raͤubereien und Gewaltthaͤtigkeiten, mit denen 
die Hauptſtadt bedroht iſt, ſchuͤtzen wolle. Nein! Gegen geſetz⸗ 
loſe Menſchen, die auf nichts als Raub ausgehen, kann keine 
Neutralität ſtattfinden, und Gewalt nur kann der einzige Schutz 
feyn. Es iſt Euch befannt, daß unfchuldige und friedliche Fa⸗ 
milien achtbarer Ausländer, die durchaus nichtd mit Partheis 
Zwiftigfeiten zu thun hatten, Opfer ihrer Graufamfeit geworden 
find, daß alled Eigenthum, welches fie auf ihrem Zuge trafen, 
ihrer Raubgier unterliegen mußte, die felbft die Heiligthuͤmer 
der Kirchen nicht verſchonte. Der jebige Krieg ift Fein Partheien⸗ 
Kriegs; wäre das der Fall, fo würde ed der Gobernador, der 
National = Ehre wegen, niemals zugeben, daß Ausländer die 
Waffen ergreifen, und ſich in politifche Streitigkeiten miſchen: | 
er würde die Entfcheidung dieſer Fragen denjenigen überlaffen, 
denen fie gebührt, Vertheidigung aber gegen Mörder und 
Wilde follte die Sache Aller feynz die Regierung legt Euch 
diefe Pfliht auf, und liefert Euch die Waffen dazu, um fie 
zu erfüllen. Weber die hier vorgezeichneten Gränzen hinaus, fola 
Ien feine Opfer von Euch verlangt werden. Bleibt Sola 
daten der Ordnung, und Eure Bajonette werden, fo lange diefe 
in Gefahr ift, ihr zum Schug dienen: ift fie wieder auf ſichere 
Grundlagen hergeftellt, fo werdet Ihr auseinander gehen, und 
Euch unter dem Schirm derfelben Gefege erholen, die Ihr zu 
vertheidigen wußtel. Freunde! die Regierung hofft, Euch immer 
fo nennen zu koͤnnen.“ —3* 

Ein Beſchluß der Regierung befahl darauf die Anwerbung aller 
freien farbigen Männer unter 50, und aller Sünglinge über 
15 Zahren. 

Brown ſchickte nun jenen Franzofen fofort feine Paͤſſe 
und befahl ihm ſich in 24 Stunden fortzumachen. Derſelbe 
uͤbertrug bei ſeiner Abreiſe ſeine Vollmacht dem Conſul der 

Roͤding's America, Bd. II. 1829. 18 
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Der. Staaten, Herrn Forbes und diefer erflärte in einem 
Briefe vom 5. Mai: Als getreued Organ der Gefinnungen 
feiner Regierung und feines Vaterlandes koͤnne er fich unter 
feinen Umftänden weigern, aufrichtigen, wenn gleich ſchwachen 
Dienft der} Freundfchaft den Untertanen Er. Majcftät von 
Sranfreich zu ermweifen. Herr Maudeville begab fi) nun an Bord 
des Königl, Corvette Iſis, die mit andern franzöfifchen Kriegs— 
fahrzeugen auf dem Rio de la Plata lag, und reiste die 
Mannfchaft, feine Landsleute, zu einer Gewaltthat auf, wor⸗ 
über folgendes Aktenſtuͤck das Nähere enthält: 


Der SKriegdminifter Carlos de Alvenr an die Bewohner 
der Hauptitadt. 


Mitbürger! 

Man bat in der eben verfloffenen Nacht eine Gewaltthat 
begangen, die eben fo unerwartet ald anftößig und in feiner 
Art neu ift. Derfchiedene Boote mit bewaffneter Mannfchaft 
and unter Franzöfilher Flagge gingen von der im biefigeu 
Hafen liegenden Flotte Sr. allerchriftlichen Majeftät ab, nde 
herten fi) unerfannt unter dem Schuge eines ftarfen Nebels 
den SKriegsfchiffen der Republif , überfielen fie verrätberifcher 
Weiſe, plünderten einige, und ftedten andere in Brand. Der 
Befchlöhaber, der. fich dieſes Verbrechens ohne Beifpiel, 
diefer Verletzung der heiligften Rechte, dieſer Gewaltthat, 
welche die Seeräubere und die Erbärmlicyfeit in ſich verei— 
‚nigt, daß wir, ohne eine Herausforderung von unferer Seite, zu 
Schulden fommen ließ, wird dafür Nede zu ſtehen haben. Eure 
Regierung wird alle ihr zu Gebot ftehende Mittel anwenden, 
damit diefer Schimpf nicht ohne Genugthuung bleibe; fie zwei— 
felt nicht, daß Se, allerhriftlihen Majeftät, fobald dieſelben 
von -dem Verbrechen unterrichtet find, die Schuldigen beftrafen 
und die Ehre der Franzöfifchen Flagge wieder herſtellen wer— 
den. Der. wahre Berweggrund zu diefem ganz unerwarteten 
Derfahren ift der Negierung noch jegt unbefannt, denn der Of: 
fizier, der ſich deſſen ſchuldig gemacht, bat der Regierung blos 
die nachftehende Note eingereicht, aus welcher hervorgeht, daß 
derfelbe fälfchlich geglaubt hat, es befanden ſich Franzöfifche 
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Unterthanen gefangen am Bord der repußfifanifen Brigg 
Riobamba. 

Buenos Ayres am 22. Mai 1829, 

(Unterz.) Der Kriegsminiſter Al vear. 

Franzoͤſiſcher Seits war folgende Anzeige, als Entſchul⸗ 
digung erfolgt. 

Picard, Fregatten « Sapitain, Commandant der Corvette 
Sr. Majeftät, Iſis, an Se. Excellenz, den Sriegsminifter von 
Buenod-Ayres: „Sch babe die Ehre, Ew. Er. zu benachrichti— 
gen, daß id) in diefem Augenblid cin Schreiben von mehreren 
Franzofen erhalten babe, die mit Gewalt ergriffen, und an 
"Bord der Brigg Riobamba gebracht worden find. Ich bitte 
Sie, gefälligft zu befehlen, daß man fie fogleich in Freiheit 
ſetze. Sch Habe die Ehre ꝛc. 

Iſis, am 16. Mai 1829. 

(Unterz.) | Bicard, 

Die Antwort tautete folgendermaagen: 


„Mein Herr Commandant 

Durch Ihren Brief, in weldem Sie die Freilaſſung eini⸗ 
ger, angeblich am Bord der Riobamba gefangen gehaltenen 
Franzoſen nachſuchen, erhalte ich die erſte Kenntniß von dieſem 
Vorfall, und ſchließe hieraus, daß die Gefangennehmung in 
Folge einer Polizeimaaßregel verfuͤgt wurde. In dieſem Falle 
haͤtten Sie ſich an das Miniſterium der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten zu wenden, wenn Sie es fuͤr Ihre Pflicht halten, zu 
Gunſten von Unterthanen Sr. allerchriſtlichen Majeftät Res 
<lamationen einzulegen. Der Unterzeichnete ergreift diefe Ges 
legenheit ꝛc. 

Buenos⸗Ahyres, am 17. Mai 1829, 

(Unrerz.) Carlos Alvear. 


Bereits am 26. Mai ward diez wiſchen der Regierung von 

Buenos⸗Ayres und dem Commandanten des Franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 

ders, Vicomte de Venancourt, entftandene Mißhelligkeit gänzlich 

beigelegt, dieſer gab die in der Nacht des 21. Mai in Beſchlag genom⸗ 

menen Schiffe,2 Briggs und 2Schoner zuruͤck, und der Kriegsmini⸗ 

ſter beauftragte Offiziere, ſie nach Anzeige des Juventariums 
18* 
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in Empfang in nchmen ; unter der Bedingung, daß hinfort Fein 
in Buenos⸗Ayres anfäßiger Franzofe zum Kriegödienft gezwun⸗ 
gen werden dürfe, daß aber die jegt enrollirten Franzofen völe 
fig. Freiheit haben follten, im Dienfie zu bleiben oder nicht. 
Der Buenos» Apreanifche General Herr A. Gelly ſchloß mit 
dem Bicomte dieferwegen eine fürmliche Conventionab; fo en⸗ 
digte diefe wunderfame Epifode de Bürgerfrieges, ” 


Schon in den erſten Tagen des Mai’d berief der 
Governador Lavalle, um feiner Militair = Herrfchaft einis 
ges Dertrauen zu verfchaffen, angefehene Männer, welche 
früher mit Ruhm bie Angelegenheiten der Provinz geleitet 
hatten, in feine Abminiftration. Zum Staatöfeeretair der aus⸗ 
twärtigen Angelegenheiten ward Don Calvador Maria del 
Sarril, zum Finanzminifter, Don Joſe Miguel Diaz Velez 
und General Don Carlos Maria Alvear (der Ueberwinder 
der Brafilier bei Stuzaingo am 20. Februar 1827) zum Kriegs⸗ 
und Marine⸗Miniſter ernannt, an die Stelle de5 Don Martin 
Rodriguez (fchon einmal 4820 Governador von Buenos: Ayres) 
welcher den Admiral Brown als Vice⸗Governador der Provinz 
ablöfte. Der um Buenod-Ayred in dieſer Unglüdzeit hoch⸗ 
verdiente Brown refignirte naͤmlich am 3. Mai, weil er, wie 
er erflärte, fich nicht fähig fühle, ein Civil» Amt unter fo 

Schroierigen Umftänden zu verwalten und Lavalle entließ ihn 
mit verdienter Lobederhebung. Endlich ward aud) ein Staats⸗ 
zath von zwölf Mitgliedern eingefegt, unter welchem der Genes 
ral Soler, einer der früheften NRevolutionshelden und? Don 
Ryan Martin Puyerredon (1816 oberfter Director der 
Provinzen des Rio de la Plata), die ausgezeichneteften find, 
Rivadapia wollte fein Amt annehmen; er verließ «um diefe 
Zeit Buenos Ayres und langte in den legten Tagen ded Juli 
in England an. -- 

Obgleich fortwährend vom Feinde bedrängt, ward dennoch 
eine Erpedition unter dem Oberften Ifaac Thompfon auögerüftet 5 
diefer mußte ſich mit 4 bis 600 Mann auf Fluß-Fahrzeugen eine 
fhiffen, in der Abficht, den Parana aufwärts zu fahren und 
die 54 Meilen nördlich von BuengssAyred liegende Stadt 
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VBera⸗Cruz de Santa Fe *) 3160 297 45" 2, 310 35 15% 
S. 3.) einzunehmen, Der Bice-Governador Martino Rodris 
guez gab dieſe Erpebdition, die auch Erfolg gehabt zu Haben 
fcheint, folgende vom 6. Mai datirte Proclamation mit: S 
* Der General Martin Rodriguez, Vice =. Governador der 
Provinz Buenos» Ayred, an die Bewohner von Santa Fe; 


HBewohner der Provinz Santa- Fe! 

. Die Ungerechtigfeit und Verwegenheit Eures Governadors 
zwingen und, Euer Land mit bewaffneter Hand zu beſetzen. 
Niemand bat denſelben herausgeforbert; ohne Kriegs-Erklaͤrung 
bat er Buenos⸗Ayres mit Krieg Überzogen, und unfere Felder 
verwuͤſtet. Die Regierung von Buenos » Apres darf dieſen 
Schimpf nicht ohne Genugthuung laffen; die Streitfräfte, 
welche fie zu diefem Zwede abfendet, find nicht gegen die Ein⸗ 
wohner von Santa⸗Fe gerichtet; der friedliche Bürger und fein 
Eigenthum werden pollkommen Schutz finden.“ 

„Santa⸗Fecinos! Ihr kennt den General, der dieſe Worte 
an Euch richtet, zu gut, ald daß Ihr in die Aufrichtigfeit fei= 
ner Gefinnungen. den geringften Zweifel fegen koͤnntet. Mit 
Vergnügen erinnere ich mich der freundlichen Aufnahme, die 
Ihr mir vor mehreren Fahren gegönnt habt, und Buenos-Ayres 
war während meiner früheren Regierungd- Periode ftetö die treuefte 
Freundinvon Santa⸗Fe. Noch heute iftdie Stadt Eure Freundin. 
Lopez, Euer Governabor Lopez allein zwingt uns, zu den Waf⸗ 
fen zu greifen. Seine Sade ift die Sache der Unordnung 
und des Unrechts. Unſere Waffen werden jene vernichten, 
und Buenos⸗Ayres für diefed Genugihuung verfchaffen. Die 
Loſung unferer Soldaten ifts herzliche Freundfihaft mit den 
Einwohnern von Santa-Fe, und abfehredende Züchtigung den 
Feinden von Buenos⸗Ayres.“ 

Martin Rodriguez, 


*) Ueber diefes Santa Fe, fo wie über die übrigen Orte, 
welche in Amerika diefen Namen führen, findet fich eine 
Hefchreibung im Columbus 1838. II. &. 353. Vier bis fünf 
hundert Maun find vollkommen binteichend jene Provinz zu 
bezwingn. — A. d. H 
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2. 

Das Hauptquartier des Governadors Lopez und ſeiner 
Santa⸗Fecinos, welche die 1122 Mann ſtarke Reſerve ‚bildes 
ten, ſtand am' 17. Mai zu Lujan, 12 Deutfche Meilen weſt⸗ 
lich von Buenod-Ayred, Die Montoneros ſchweiften bis diche 
vor der Stadt. Juan Manuel Rofas, der Oberbefehls⸗ 
haber dieſer Montoneros, campirte am Arroyo de las Palmas; 
feine beiden Brüder Prudencio und Garvacio, führten den Ti⸗ 
tel als Obriften, und Iuan Manuel Canaveri war fein Gene⸗ 
ral⸗Adiutant. 

Die Montoneros belaͤſtigten die Stadt Tag und Nacht 
durch ihre Ueberfaͤlle, es ward ſogar in den Straßen gefoch- 
ten, und täglicy gab es von beiden Seiten Todte amd Ver: 
wundete. Der Feind wehrte alle Zufuhr, und es würde der 
größte Mangel an Lebensmitteln entftanden ſeyn, hätte nicht 
Lavalle von einem feiner legten; Streifzüge 3000 Rinder aus 
den Viehhoͤfen feines Feindes Roſas fortgeführt, und wäre 
nicht von der Mordfeite des Rio de la Plata manches in die 
Stadt gebracht; indeß herrſchte doch Mangel an Pferdefutter 
und ein- großer Theil der Cavalleriepferde, an friſches Gras 
gervöhnt; fam um; es entftand Iheurung , das Wolf murrte, 
und empfing. den General Ravalle nicht mehr, wie früher, mit 
einem lauten Lebewohl, wenn er durd) die Straßen ritt. Alle 
Glaffen der Einwohner jchnten fih nach Frieden, da Handel 
und Gewerbe ftille lagen, und in den legten Tagen des Mai's 
bis zum 4. Juni fogar alle Kaufladen gefchloffen waren; An« 
derer. Seits Scheint der Governador Lopez wegen der Fort- 
fchritte de8 Generald Paz und der Erpedition des Oberften 
Thomfon Beforgniffe gefaßt zu- haben. Er fuchte Unterhand⸗ 
lungen anzufnüpfen; aber fein Parlamentair, Obrift Yupes, 
ward vom General Lavalle mit der Antwort zuruͤckgeſchickt, fo 
fange die Truppen der Provinz Santa Fe einen Theil des Ges 
biets der Provinz Buenos-Ayres befest hielten, fey an Feine 
Unterhandlung zu denfen, Nun wurden Unterhandlungen mit 
dem Häuptling Iuan Manuel Roſas angefnüpft. Diefer und der 
proviforifche Generals Governador Lavalle kamen auf Millers . 
Landſtelle am Cayuelas, einem Zufluß des Parana, 4 Deutfche 


’ 
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Meilen von Buenos⸗Ayres zufanımen und umarmten fi. So 
ward zwifchen ihnen perfönlich folgender Vertrag verabredet 
und’ geſchloſſen: 

„General Juan Lavalle, proviſoriſcher General⸗Gover⸗ 
nador und General-Capitan der Provinz Buenos⸗Ayres und 
der General: Commandant der Landdiftricte, Juan Manuel 
Roſas, haben, um den Unruhen, an welchen die Provinz lei— 
det, ein Ziel zu fegen, und Ruhe und Ordnung, weldye uns 
glüdliher Weile unterbrochen find, herzuſtellen, folgende vun 
kel verabredet > 
4. Die Feindfeligfeiten follen aufhoͤren, und vom Tage 
dieſer Uebereinkunft an, ſoll die Verbindung zwiſchen Stadt 
und Land, auf demſelben Fuße, wie fruͤher, hergeſtellt werden. 

2. In moͤglichſt kurzer Zeit fol zur Wahl der Res 
präfentanten der Provinz, den Gefesen gemäß, gefchritten 
werden, - 

3.. Der General s Sommandant der Landdiſtrikte, Juan 

Manuel Roſas, welcher abfonderlic, mit der Aufrechthaltung 
und Bewahrung der Ruhe und Sicherheit des Landes beaufs 
tragt ift, wird die Maaßregeln, welche ihm die zwedmäßigften 
diinfen, ergreifen, und mit Vorwiſſen der Regierung die gefegs 
Lichen Beamten ernennen, welder, den außerordentlichen Umftäns 
den gemäß, für nothwendig erachtet, um den. regelmäßigen 
Gang der Gefchäfte, und durchgreifende Polizei einzuführen, 
und, bis die permanente Regierung ernannt ift, wird die pros 
yiforifche Regierung Sorge tragen, ihm mit alem, was fein 
Dienft bedarf, zu, verſehen. 
4. &o. wie die Wahl der permanenten Regierung ftatt 
gefunden, bat, ftelt der proviforifche Governador Juan Lavalle, 
fo wie der. General: Gommandant, Juan Manuel Roſas, die 
Truppen zur Verfuͤgung jener Regierung. 

5. Die Regierung wird die durch den Generale Eommane 
dantın Juau Manuel Rofas für die Unterhaltung der von ihm 
befehligten Truppen ie Schulden anerkennen und 
bezahlen, -,  ; 

6;.. Die Offiziere der Kinientruppen und der Milizen, 
welche unter dem Befehle des General⸗Commandanten Roſas 
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ſtanden, haben Anſpruch auf den SM, der ihrem ange 
gebührt. | 

| 7. Kein Individuum, von welcher Kaffe und in wie 
Lage er aud) feyn mag, fol wegen feines Benehmens oder feie 
ner politifhen Meinungen, die er vor Abfchluß diefer Conven⸗ 
tion begte, beläftigt oder verfolgt werden. Die Behörden wer⸗ 
den diejenigen ftrenge frafen, die ſich durch Worte und Schrift 
gegen die Bedingungen dieſes Artifeld verfündigen. 

Zu Zeugniß beffen und um unfer gegenfeiged Einverftänds 
niß zu erhärten, haben wir diegegenwärtigellebereinfunft, die aus 
fieben Artifeln beftcht, in zwei Abſcheiſten gleichen Inhalts, 
unterzeichnet und ratificirt. 

Geſchehen zu Canuelas auf der Landſtelle Millers am 
2A, Juni, im Sabre des Herrn 1829, 

Juan Lavalle. 

Juan Manuel Roſas. 
| General Lavalle machte den Abfchluß dieſes Friedendvers 
tragd in folgender Proclamation Fund: 

General Lavalle, proviforifcher Governador und Generals 
Bapitan der Provinz Buenos: Ayres, an deſſen Einwohner. 

Bürger! 

Der Bürgerkrieg, der und betrübte, iſt beendigt, durch 
einen ‚Frieden, welcher die billigen Anſpruͤche der Fämpfenden 
Partheien befriedigt und- das gefegliche Anfehn unferer Staats⸗ 
Einrihtungen und den Genuß unveränderlicher Ruhe berftellen 
wird. Die Partei, melde halsftarrig geftrebt hätte, ihren 
Triumph zu vollenden, würde das Verderben des Landes hers 
beigeführt haben. Ich Babe einen fo theuer zu erfaufenden 
Sieg verabfeheut. Ich babe mich entfchloffen, alles zuzugeben, 
was man von mir forderte, wenn ed nicht zu entfernt war, 
von dem Zwecke, wofür ich fämpfte, der mein einziger Wunſch 
war, meinem Baterlande feine Würde zu ſichern. Bürger! 
Um diefen Zweck zu erreichen, habe ich die erbitternden Ans 
fprüche aller -Partheien hintenangefest. "Sch habe Grund, das 
Vergangene zu vergeffen, weil ich in denjenigen, die fi fi) wir wie 
derfegten, nur Portenos (Bewohnet von Buenos: Ayres) fand, 
geneigt der Ehre ihres Vaterlandes die Waffen zu weihn, 
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welche fie gegen ihre Brüder erhoben hattet. Bürger! die 
Eintracht iſt hergeſtellt; laßt und Feinen Verſuch machen, fie 
zu brechen. Weh ihm, der das Gebiet unſers Vaterlandes zu 
verlegen wagt. 
| Juan Lavalle. 

Die Wahl der Repraͤſentanten wird am 12. Juli ſtatt 
finden und die geſetzgebende Verſammlung ſoll fofort zur Wahl 
einer permanenten Regierung ſchreiten. 


Auszüge aus den in den Vereinigten Staaten 
| erfcheinenden Blaͤttern. 


Am 19, Juli Abends kamen in dad Haud eines Herrn 
Baldwin zu S. Joſeph, im Gebiete Michigan, einige Indianer, 
welche Branntwein begehrten, Als man ihnen denfelben vers 
weigerte, wurden fie darüber erbittert, brachen um Mitternacht 
die Thüre auf, und fielen über den Eigenthämer mit Meffern 
und Knitteln herz er wehrte ſich; empfing aber mehrere Stiche 
und fürchterliche Quetſchungen, fo daß fein Leben in Gefahr 
ſchwebt. (Michigan-Sentinel.) 

Gouverneur Miller in Süd = Carolina milderte das über 
einen gewiſſen William Henfon wegen Schriftverfälfhung aus⸗ 
gefprochene Todesurtheil in eine Auspeitſchung (whipping), 
welche am 3. Juli zu Camden vollzogen ward. j 

(Columbia S. C. Telescope.) 

Nach — im New-Vork-Courier mitgetheilten Schaͤtzung 
leben jetzt in den Ver. Staaten 480,000 Handwerker, 9000 
Rechtsgelehrte, 12,000 Aerzte, 7 — 10,000 Geiſtliche und 
36,000 Schullehrer. 

Zu Buffaloe (unweit vom Niagara Fall, am Ausgange 
des Erie-Canal, Staat New-York) ftörten am 5. Juli drei 
Kirchengeſchworne, in der dortigen Methodiſten⸗Kirche, die Pre- 
digt eines Herrn Story, weil diefer ein Freimaurer iſt. 
Die Gefhmwornen wurden diefes Unfugs wegen vor Gericht 
gefordert, und mußten, nebft den Koften, 18 Dollars Strafe 
erlegen, en ). 
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Das Dorf Lockport, am Erie-Canal, Gerichtsſitz des 
Cantons Niagara (Staat New-York) 20 engliſche Meilen vom 
Niagara-Fall, 22 von Lewisſstown, 30 von Batavia, 12 vom 
Ontario-Ste und 64 englifche Meilen weftlid von Rochefter, 
nimmt noch fortwährend an Betriebfamfeit zu; es zählt jest 
3000 Einwohner, meiftens Kaufleute, Krämer, Handwerker ꝛc. 
Auch wird dort eine Bank geſtiftet. (Im Mai 1821 ſtanden 
dort erft zwei Hütten aus Baumftämmen ; man vergleiche 
Herzog Bernhard's Reife I. ©. 128.) 

Aus der im Juni in Suͤd⸗Carolina aufgenommenen Volks⸗ 
zählung ergiebt fi), daß die Stadt und MVorftädte von Chars 
leston ietzt nur 17,202 Einwohner, -und 'alfo feit 1820 
um 7578. Scelen abgenommen haben, Siezählten nämlich 1820: 
24,780 Einwohner. Die Urfache ift das faft durchgängige Verlaſſen⸗ 
ſeyn des obern Theile der Singftraße, eines Stadttheild, der 1820 
äußerst bevöffert und fehr in Aufnahme wars Die Kirchfpiele 
der Umgegend haben hingegen im Allgemeinen einer Zuwachs 
erfahren. (Southern-Päatriot.) 

In dem Jahre vom 25. Juni 1828 bis 25. Juni 1829 
liefen 3947 Schiffe aus fremden Häfen in den Engliſchen Ha— 
fen Liverpool ein; unter diefen waren 713 aus den Der, 
Staaten von Nord-Amerifa. 

Die Bewohner von S. Louis, im Staate Miſſouri, welche 
Karavanen-Handel mit Santa Fe in Neu-Mexica treiben, 
brachten eine Gefellfichaft in Vorſchlag, welche ſich vereinigen 
follte, um, freiwillig bewaffnet, die Karavanen gegen die Angriffe 
der wilden Stämme zu fchügen. Der GouverneurMider erlich, des⸗ 
halb eine öffentliche Bekanntmachung, mit der Bemerfung, dag 
die Negierung nicht im Stande fey, für diefen Swed Bewaffe 
nete aufjufordern. Freiwillig meldeten fi) aber nur fünf 
Mann, denn niemand hat Luft für Andere und ihren Handel 
fein Leben zu wagen." Die Saravanen find alfo fürs erfte 
eingeftellt.. (Missouri-Intelligences 10. Juli.) 

Das Salisbury-Journal meldet, Major Jonathan Harris, 
im Medlenburg Kanton (Staat Rord-Carolina) habe. auf feiner 
Pflanzung eine Goldmine entdeckt; dieſe laͤßt er feit Anfang 
Juni nur mit vier Sklaven bearbeiten; dieſe haben ſeitdem 
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täglich etwa 100 Dollars Werth an Gold zu Tage gefördert; 
dad Gold liegt 5 bis 6 Zoll tief unter der Oberflaͤche!!! — 
| Das Raleigh-Register (welches in Raleigh, der Haupt⸗ 
ſtadt von Nord⸗Carolina, erſcheint), meldet aus Burfe Canton 
in dieſem Staate, daß eine dortige Goldmine, 18 engl. Meilen 
vom Hauptort Morgantown, welche den Herren Carſons et 
Comp. gehoͤrt, bei. nachlaͤſſiger Bearbeitung in. 8 bis 4 Mo⸗ 
naten 25,000 Dollars Werth an Gold ausgebeutet habe. 

,‚ Der eifrige Beförderer der gegenfeitigen Unterrichtömethode, 
Herr Joſeph Lancafter, befindet fid).nody immer in News 
York, und wie. ed fcheint, in ſehr dürftigen Umftänden, (Man 
vergleiche über ihn. Columbus 1829 I. ©. 220,) 

Es beflagt ſich Iemand,. wahrfcheinlich ein Gourmand, im 
Morning-Courier,, daß auf dem Federvich -Marft zu New⸗ 
Hork Feine Kapaunen zu haben find. Es wird ein Mann 
gefucht, der das Kaftriren der jungen Hähıre aus dem Grunde 
verftcht, und diefem Geſchaͤft ſich widmen möchte. 

Der Herausgeber des Salemı-Courier (Staat Maff achu⸗ 
ſetts) hat einen Corſetometer (119 erfunden. Mittels dieſes 
Inſtruments, mißt man, wie enge die Taille einer Dame ein⸗ 
gefchnärt werden kann, ohne daß daraus Schaden oder Nadı- 
theil entſteht. Es iſt die Pflicht eines jeden Mannes, fchreibt er, 
darauf. zn. fehn, daß. die Damen ſich nicht zu Tode quetfchen, 

j Im. Kanten Richmond -in Birginien am Rappahanock ward 
am 6. Juli ein junger Pflanzer, Will. Bowyers, der mit ſeiner 
Frau, ſeinem Vater und ſeinem Bruder beim Abendeſſen ſaß, 
von einem ſeiner Neger, der ſich in dieſer Abſicht im Garten 
verborgen hatte, mit einer Flinte erſchoſſen. Seine Neger lieb⸗ 
ten ihn ſehr, weil er ſie ſehr gut behandelte; er hatte aber die 
Abſicht, einen Theil derfelben zu verkaufen, und mit den uͤbri⸗ 
gen in den Canton Rockingham, ſeinem fruͤhern Aufenthaltsort, 
zu zichn, Drei von denen, welche erwarten fonnten, daß er fie 
verfaufen würde, bildeten ein Komplot, ihn umzubringen,. in der 
thörichten Hoffnung, daß fie dann unverfauft bleiben würden. 
Die Mörder find: verhaftet.. | “ Richmond- Enquirer, 

Die Commiffarien, ernannt, um einen Vertrag mit den 
Winebagoes wegen des Ankaufs des Bleiminen- Landes am 
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obern Mifjifippi abzufchliegen, haben St. Louis den 31, Juni, 
- am Bord ded Dampfichiffes Miffouri, verlaffen, um ſich nady 
dem Dorfe Prairie du- Ehien zu begeben, wo, die Unter- 
bandlungen ftatt finden ſollen. Diefed Dorf liegt an der Muͤn⸗ 
dung des Duisconfin, etwa 600 engl. Meilen oberhalb St. 
Louis; ed war ſchon bei der erften Entdeckung im 17ten Jahr⸗ 
hundert und ift noch der ‚große Sammel» und Marftplag der 
Indianer. Kommt der Bertrag, wie man mit Zuverficht er⸗ 
wartet, zu Stande, fo fegen fid) die Ber. Staaten nicht nur, 
in den Befis der reichften Bleiminen in der befannten Welt, 
fondern eröffnen auch volftändig die Verbindung zwifchen dem 
Miffifippi und den Canadiſchen Seen; der Transport von 
Truppen und Sriegsbedarf an bie Canadiſche Gränze wird da= 
durch gefichert und erleichtert, und die nördlichen Theile der 
Staaten Ohio, Indiaria und Illinois und die Gebiete Huron 
und Michigan werden von allen Befürchtungen Fünftiger Indianer⸗ 
friege befreit, Dies alles ift die natürliche Wirfung der An⸗ 
fiedelung einer weißen Bevölferung an den Ufern des obern 
Mifjifippi und längs des Duisconfins Fluffes bis zum Trages 
Platz von 2000 Ellen, welcher die fchiffdbaren Waſſer dieſes 
Arms ded Miffifippi von denen des For-Niverd und der 
GreensBay, die in den Eanadifchen Michigan» See münden, 
ſcheidet. Der Prafident machte ſich durch die Anordnung diefer 
Unterhandlung verdient; die Commiffarien werben getreulich alles 
aufbieten, um diefelben zu einem günftigen Ende zu führen. 
Sie werden auch auf Schwierigfeiten ftoßen. In jenem Lande 
eben manche britifche Partheigänger und einige verrätherifche 
Amerifaner, welche ihre Abfichten haben, und den Commiſſarien 
bei den Indianern entgegenarbeiten werden. Doch diefen Fall 
bat der wohlerfahrene Jackſon vorausgefehn und Maafregeln 
dagegen getroffen. Er bat den Militaire Commandanten am 
obern Miffifippi, den Brigadier MNeil, an die Spige der 
Commiffion geftellt, der in Kraft feines Commando fiber alle 
Dfficiere in den Indianerländern und über ale Militairpoften, 
das Recht hat, alle verdachtigen und ftrafbaren Menfchen fortz 
zuſchicken. en St. Louis Beacon, : 
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Das. im Staate Illinois erſcheinende Blatt Pioneer be⸗ 
rechnet, daß diefer Staat in den legten 4 Jahren 18,000 Eins 
wohner durch Einwanderung gervonnen habe. 

Vom 16, Mai bis 17. Zuli 1829 find von der Polizei 
zu Philadelphia 734 Hunde todt gefchlagen! — 

Das Blatt, Patriot, der zu Providence, im Staate Rhodes 
Island, erfcheint, koͤmmt feit den 1. Auguft täglich dreimal, 
Morgens, Mittags und Abends heraus, Er findet dafür hin⸗ 
reichende Aufmunterung, und wird bald ein a 
hinzufügen. 

Der Brunnen Saratoga-Gprings, Staat New⸗ork, säßtte 
in den Tagen vom 13. bis 19, Juli 558 Gäfte, 
| Am 20, Zuli ward in News Yorf der Grundftein zu einem 

prächtigen Gebäudes Clinton - Hall gelegt; diefe Halle, nad) 
dem im Februar 1828 verftorbenen hochverdienten Gouverneur 
ded Staats, de Witt Clinton benannt, ift durch die Frei— 
gebigfeit der Kaufleute und anderer New⸗-Norker Bürger für 
die SKaufmännifche LXefe = Gefellfhaft (Mercantile Library- 
Association), geftiftet. Dieſe Gefelfchaft wurde 1821 durd) 
Handlungsdiener und andere dem Handelöftande verwandte 
Fünglinge geftiftet. Eine von diefer Lefe-Gefellfchaft verane 
ftaltete Subfeription fiel fo reihlih aus, daß. dafür jenem 
Daterlandöfreunde dies herrlihe Denfmal erbauet werden 
Fann. 

Bofton’s Handel. Vom 1. bi 16. Juli Tiefen in 
Bofton 3 Chinafahrer aus Canton ein, für deren Foftbare Las 
dungen ‚die Zollgebühren an 300,000 Dollars betragen wer⸗ 
den, Die ZolleEinfünfte beliefen ſich in den erften vierschn Tagen 
des Juli auf 380,000 Dolard. Der Betrag der Zölle von 
eingeführten fremden Waaren war: 

Vom 1. Januar bis 30. Juni 1827: 1,800,307,D, 54 €. 
EEE. « 4828: 2,039450 = 29 =» 

ur er ⸗ .e e 1829; 1,821.220 = — = 
(Boston-Gazette.) 

Briftol 3 Wallfifhfang. Der von Briftol, auf dem 
Veſtlande des Staats Nhode= Island, aus betriebene Walls 
fiſchfang iſt fehr ergiebig, Vor weniger ald zwei Jahren 
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ward der erfte Verſuch mit einem fleinen Fahrzeuge gemacht. 
Fest find 5 große Schiffe auf dem Wallfiſch- und Kuſchelott⸗ 
Fang aus; der Leonidad von 370 Ionnen und der Ganges 
von 470 Tonnen befinden fich jest im flilfen Meere, Die 
Nahbarftadt Warren hat auf derfelben Fahrt, die Rofalie 
von 335 Tonnen, und die Maguet von 350 Tonnen, 
Das Schiff Nord-America von 300 Tonnen ift im Juli abs 
gefegelt. | 

‚General Samuel Dole. Waͤhrend des letzten Sema⸗ 
nole⸗ Krieges (1815) befand ſich Dole mit Ainem einzigen Begleiter 
Auſtell, in einem Canoe auf dem Alabama-Strome in Gefchäften 
für die Amerifanifche Armee. Zwiſchen dem Rendale-Creek 
und Choctaw-Bluff wurden fie von 12 Indianifchen Kriegern, 
die zu ihrer Gefangennehmung abgeſchickt waren, angegriffen. 
Auftell fteuerte dad Boot und Dole ſchlug fich mit den 12 
Hilden und tödtete fie einen nach) dem andern. Für dieſe 
und andere -tapfere Ihaten erhob ihn die Gefeßgebung des 
Staatd Alabama 1819 zum Brigade General und bewilligte 
ibm halben Sold auf Lebenszeit. 

. Um die Mitte ded Juni fand der erfte Landverfauf des 
Cantons St. Joſeph (Gebiet Michigan) im Haupt-Orte Mons 
roe ſtatt; die Anfiedler Fauften zu dem Gouvernementöpreis, 
und der Belauf der Kauffumme war 25 bis 30000 Dollars. 
Diele, *Squateors‘ (Leute, die fi ohne Befigrecht anges 
"baut haben), kamen, Einige 200 Englifche Meilen weit ber, aus 
Furcht, man möchte ihnen ihren Anbau wegfaufen, und waren 
fhon darauf gefaßt, 8 bis 10 Dollars pr, Acre für ihre Lande 
ftellen zu zahlen. Doch die Speculanten bezeigten ſich ehren⸗ 
haft; ſie boten auf kein ſchon beſetztes Land. 

(Camden S. C. Journal.) 

| Auh in New: Horf giebt es ruchlofe, frevelnde Buben, 

welche Abends anftändige Frauenzimmer, felbft in männlicher 
Begleitung, durch fehändliche Angriffe und ſchamloſes Anreden, 
beleidigen. Mehrere Abonnenten des Morning - Courier 
machen davon Anzeige in diefem Blatte und fragen um Rath 
wie man fidy -gegen diefe_Schandbuben zu benehmen haben. 
Der Herausgeber giebt ihnen folgenden Acht e amerifanifchen 
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Rath: „Iht haͤttet die Buben zu Boden ſchlagen ſollen, alle 
drei; es waͤre nicht ſchwer geweſen; Schandbuben ſind feige, 
und ſolche Straßenbuben die Feigſten von allen.“ Doch ſetzen 
wir hinzu: Wer Pech angreift, beſudelt ſich. 


Ein Herr Dwight hat in NeweVorf eine Reife durch Nord⸗ 
Deutfchland (H. E. Dwight’s Travels, im the North of 
Germany) herausgegeben, Er erzählt: viel Wunderbares von 
den Deutfchen Studenten;. viele, fagt er, hätten, z. B. in Heis 
delberg, Feine Nafenz fie würden ihnen in den häufigen Duel— 
[eh abgehauen. Wer ihnen den breiten Stein zur Seite 
der Straßen nicht überließe, dem riefen fie zu: „Sie find 
dummer Junge!” Ueberhaupt ſcheint diefer Amerifanifche 
Reifende auf den Deutſchen Hochfchulen nur mit fogenannten 
Bierfliegen“ Befanntfchaft angefnüpft zu haben, wenn nicht 
vieleicht feine Notizen über Deutfche Univerfitäten gar aus 
„Zachariaͤ's“ Renomiſten gefchöpft find, wenigſtens ift dad, 
was cr darüber fagt, fehr veraltet. Wo fißen 3. B. jest die 
Studirenden in tiefen Kellern und faufen bei Iautem Ges 
brül am hellen Tag? Im Auerbachs Keller in Leipzig 
gehts gewiß fehr anftändig zu! rz 


Wahrlich! es ift Höchft nachtheilig, die deutfchen Universe 
fitäten den NordeAmerifanern fo zu fehildern ; fie find grade für 
ihre Juͤnglinge, die höhere Bildung fuchen, geſchaffen und die 
Amerifaner, welche Berlin, Göttingen x. befuchten, denfen mit 
Freuden daran. Man frage nur Herren Gallatin! — 


In unferer Expedition, fchreibt der Morning - Courier 
(in News Yorf) liegt ein Fleines Rodenbrod von einem Bre— 
mer Schiffer. Es hält fich drei Jahre; die Seeleute eſſen es 
gerne. Es iſt wohlſchmeckend und heilſam. (Iſt den Rocken⸗ 
brod in Amerika noch unbekannt?) | 


Die Münze der Vereinigten Staaten ward durch 
eine Congreß⸗Akte vom 2. "April 1792 in Philadelphia geftife 
tet und begann noch in demfelben Jahre ihre Arbeit. Seit 
diefer Zeit biß zum 1. Sanuar 1829 bat diefelbe nad) einem 
officielen Berichte vom 4, Juli 1829 gemuͤnzt: 
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Gold-Münzen s 132,592 Adler (eagles) . 
4,394,359 halbe Adler. 
39,239 Viertel⸗Adler. 


1,566,190 Gold-Münzen—8,395,812D,50€, 


Silbers Münzen: 1,439,517 Dollars. 

| 41,604,347 halbe Dollars, 

1,855,629 DBiertel- Dollars. 

5,526,250 Dimes (10 Eentöftüde.) 
265,543 3 Dimes (5 Eentöftüde.) 


50,691,386 Silber-Münz. 23,271 ‚499D.508. 





Kupfer-Münzen : 50,882,042 Cents. 
6,138,513 3 Cents. 


57,020,555 Kupfer-Münz. — 539,512D.984C, 

Bufammen‘ « 109,278,031 Seldftäde — 32,206,825D.384 €. 

Die jetzigen Muͤnzbeamten find: Samuel Moore, Director; 
James Ruſh, Schagmelfter; Adam Eckfeldt, Ober-Müngmeis 
fter; Joſeph Richardſon, Wardeinz Joſeph Cloud, Schmelzer 
und Raffinadeurz William Knear, Graveur; George Ehrenzels 
fer, Schreiber, 

Jetzt wird ein neues Muͤnzhaus erbauek, deffen Grunde 
ftein am 4. Juli 1829 gelegt worden ift. 

” __ (Philadelphia-Gazette Rr.679.) 


Auf dem Poſtbureau zu Baltimore ging im Zuli ein Brief 
unter folgender Adreffe eins 


Heren Sohn Dllenoden graphbeafteinersfen! 

Die Zeitungen fpotten über diefen langen Namen, Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollte es heißen: Herrn Sohn Ollenoden, Gras 
veur und Steinfhneider; die Amerikaner find nicht ge= 
wohnt, dad Gewerbe auf Briefen den Namen beizufügen; 
defto genauer geben fie den Ort an, wohin der Brief fol. 
Deutfche Poftbeamte befommen noch ganz andere Nuͤſſe zu 
fnaden. 

Die Oneida e Indianer, weldhe nod) im Canton Oneida 
(Staat New⸗York) Hauften, haben ihr dortiges Land verfauft 
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und find am Ende Juni, 140 Köpfe ſtark, nach der Greene 
Bay, im Huron-Gebiet, gezogenz jeder erhielt für fein Land 
40 Dollard. — Sie wurden auf Koſten ded Staats unter 
Auffiht eines Agenten der Regierung tranſportirt. Viele liefen: | 
unterweges davon. — (Syracuse-Register.) 

Der vormalige Staatöfecretair der auswärtigen Angelegenheis 
ten (unter Adams), Hr. Clay, reift in Kentuckh, und hält gelegent⸗ 
lich ſehr erbitterte Neden gegen den jetzigen Prafidenten Jackſon. 

Auf der Virginia-Hochſchule Charlotteville erfcheint feit 
dem Anfang des Juli eine literarifhe Monatsfchrift: Virginia 
Literary-Museum and Journal of Belles-Letters, Arts ꝛc., 
welches die dortigen Profeſſoren herausgeben. Sie iſt auf ſehr 
ſchoͤnem Papier ſehr ſchoͤn gedruckt, und beſchaͤmt in dieſer 
Ruͤckſicht die „Göttinger gelehrten Anzeigen.“ . | 

Bon dem Dbergerichte im Canton Hamilton (Staat Ohio) 
find im Monat Juni dreißig Eheſcheidungen geſtattet, um —. 
wie es in den Urtheilen heißt, die Irrungen zu verbeffern, welche 
die Partheien begingen, als fie unpaffende Ehegenoſſen wählten. 

Die Dampffchifffahrt ift auf dem Crie-See fehr wohlfeil. 
Reifende bezahlen für die Ueberfahrt von Buffaloe nad) Ports 
land (50 engl. Meilen) nur 50 Gentd (4 Dollar) und von 
Buffaloe nach Dunfirf nur 25 Cents (4 Dollar),, 

Die Wollens Factorei zu Plympton (bei Plymouth, 9 d. 
Meilen füdlich von Bofton), welche mit den Mafchinerien, vor: 
wenigen Jahren neu erbaut, 30,000 Dollars Foftete, ift am 
30, Juni für 4000 Dollars öffentlich verkauft. 

Zu Conneröville, im Staate Indiana, fiel am 13. Mai 
die Zjährige Iochter des Joſhua Wallace in einen 37 Fuß 
tiefen Brunnen, und zwar auf Steine, und blieb doch unvers 
legt. Niemand war zu Haufe, als die ältere Schwefter, ein 
Kind von eilf Jahren; doch diefe Fleine Amerikanerin Fletterte 
fogfeid) in den Brunnen und brachte das Schweſterchen gluͤck⸗ 

lich heraus; dieſes wiegt 28 Pfund, die Retterin nur 60 Pfund. 
| r Ohio-Reporter. 

Der zu NewsPort, im Staate New⸗Hampfſhire, erfcheis 
nende Spectator enthält folgende Anzeige: Der Fraffe (Srazu), 
Prediger, Arm-Dan und der Yanfee= Fremde, haben ſich verabs 
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‚redet, wenn’s der Here will, um 12 Uhr im Enfield⸗Verſamm⸗ 

lungshauſe zufammen zu fommen, am Aften Sabbathtage im 

September 1829, um dert cine freie Quäfer-Berfammlung zu 

halten, dem Teufel zum Troge und feinen Engeln, Plainficld 
(NR. H. Zuni 1829.) Daniel Brodlebanf.. 

In Maffachufettö hatten die Randleute eines Schulbiftricts 

Streit mit dem Schulmeifterz fie zündeten ihm deöhalb dag 

Haus an und ed brannte ab. (Dre, Zeit und die Beftrafung 

diefer Unthat find nicht angegeben.) 

Morning-Courier vom 30. Juni. 

Die Einnahme der Stadt New-York betrug im Halbjahr 

bis zum 30, Suni d. 3.» . . 155,222 Dollard 1 Eentö. 
Ausgabe © = u» 41996 =: 84 ⸗ 


Bleibt in der Stadt-Caſſe. . 135,235 Dollars 17 Cents. 

(DO! möchten alle Stadt» Eafjen folchen Ueberſchuß ge— 
währen!) 

Die Zolleinnahme im Hafen Charleston betrug im erften 
Quartal 1827: 163,783 D. 28 C., 1828: 153,606 D. 42 €, 
1829: nur 113,456 D. 34 €. (Southern-Patriot.) 

Die bedeutendſte Stadt im Staate Miffifippi, Natchez 
zählte 1811: 1511 Einw., 1820: 2180 Einw., 1826; 2500, 
und jetzt zählt fie über 3000, Es waren dort im Anfang des 
Juni 29,000 Ballen Baumwolle verfauft, und etwa 1500 B. 
auf dem Lager. 1828 Iandeten dort 86 Dampfböte, Es ftars 
ben dafelbft im Jahre 1828; 103 Dienfchen, 

Natchez-Ariel, 


Aus dem Brittifchen Nord-Amerika. 


Zu Quebec ward am 1. Auguft Abends ein junger Mann 
von angefehener Familie aus New⸗-York verhaftet, weil er fich 
mit der Schildwache beim Monument des General Wolf (auf 
der Abrahamd- Höhe, hart am St. LawrencerFluß, weſtlich vor 
der Stadt, wo diefer. Eroberer Canada's am 13. September 
1759 den Heldentod ftarb), unterredete, und diefen zur Der 
fertion zu verführen fuchte, ins Gefängnig gebracht, und nach 


zweimaligem Berhoͤr nur unter Bürgfchaft -entlaffen, vor dem 
Criminalgericht Kingsbench, welches im September gehalten 
wird, zu erfcheinen.. BR (Quebec-Star.) 

Die neue prächtige, Römifchefatholifche Kirche zu Monte 
real ward am 15. Juli fuͤr den Gottesdienſt eroͤffnet; ſie hat 
im Schiff der Kirche 504, auf dem erſten Lector 372 und. auf 
dem zweiten Lector 368 Plaͤtze; fo dab alfo 1200 Perfonen 
ganz bequem Plag finden; im Innern mißt das Gebäude 
256 Fuß in der Länge,und 152 Fuß in der Breite; die Höhe 
vom Boden bis zur Dede ift 84 Fuß. Die Lectord oder 
Galerien werden durch 7 maflive Säulen unterftägt; die Kirche 
hat fünf Altärez die Geftühlte ꝛc. find fämmtlid, von ſchwarzem 
Nußbaumholz; das Innere ift höchft geſchmackvoll verziert und 
macht: einen herrlichen Eindrud; in Nord-Amerifa (Mexico ab⸗ 
grrechnet) giebt ed fihmerlich ein fchönered, in einem edlcren 
Stil erbautes Gotteshaus. 

Zu Quebec find vom 5. bis 11. Juli 1098 Einwanderer. 
angelangt, mit Ausnahme von 30 Perfonen, fammtlich Irlaͤnder. 


Die Brigg James fegelte am 28. Mai d. I. aus dem 
Hafen Brigus an der Conception-Bah (Nordfeite der Halbe 
Inſel Avalon, öftlicher Theil der Infel Newfoundland) ab und 
fehrte am 28, Juni mit 2152 Stud ausgewachfene Robben 
dahin zuruͤckk. Im Ganzen ift aber der Robbenſchlag in New⸗ 
foundland fchleht ausgefallen; über 20 Schiffe find verloren 
gegangen und viele andere haben Di Reifen gemacht. Der 
Handel ift fehr gedrüdt. 

Die Gaspereur-Fifcherei, die von Gaspe an ber 
füdlihen Mündungsfpise de S. Lawrence Stroms aus bes 
trieben wird, ift hingegen günftiger in diefem Jahre ausgefallen, 
als in den zehn Jahren zuvor. Bu Carlton find 7000 Faß und 
auf der Navy⸗-Inſel über 8000 Faß eingebracht. 


Aus dem Hafen S. John auf Newfoundland wurden am 7. 
und 28. Mai ausgeführt 3443 Faß Stockfiſch nach Pernambuco, 
7768 Faß nach Barbadoes und 8029 Faß nad) Demerara, — 

zu ©. John in New: Brunswid Tiefen in den erften _ 
6 Monaten 1829 145 Schiffe aus Großbrittanien, Weſtindien 
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und den Vereinigten Staaten ein; 1828 in derſelben Zeit nur 
125 Schiffe. 

In der MiramichieBay find, dem Miramichi-Mercury 
zufolge, bis zum 30. Juni 16 Kauffahrer erften Ranges, 
28 Barfen und 49 Briggs, eingelaufen, zufammen 93 Schiffe. 

‚Auf den Bermuden = Infeln wurden in diefem Sabre 
417 Wallfifche, die 43% Tonnen Ihran lieferten, auf Wallfiſch⸗ 
böten gefangen. 





Geographiſche Skizze vom Kaiferreih Braſilien. 
(Nach anthentifcher Duelle.) *) 


Brafilien ward 1500 durd) Pedro Alvared Cabral entdedt, 
empfing 1645 den Titel eined Fuͤrſtenthums (Principado), **) 
ward 1815 zu einem Sönigreihe (Reyno) und 1823 zu 
einem von Portugal unabhängigen Saiferreiche erhoben und 
ald ſolches 1825 anerkannt, — Es erſtreckt ſich zwiſchen 
dem 8° 15° 30% und 290 0° 0% 2 der L. über Rio de 
Janeiro (25° 36° 5 weftl. L. über Ferro); d. 5. vom Cabo 
de ©. Agoſtinho im Often bis zum Rio de Javary im Weſten; 
und vom abo de Orange 4° 17!’ N, Br. bis Ponta de Kefte 
am Rio de la Plata (port, Rio da Prata) 34° 58° ©. Br, 
(Es rechnet naͤmlich diefes Hoffalenderchen noch die Provincia 
ciöplatina oder Montevideo, welche durch den Frieden mit 
Buenos⸗Ahres vom 27. Auguft 1828 für einen unabhängigen 
Staat erflärt ward — der ſich jest Provincia del Uruguay, 
nennt, zu Brafilien. —) | 

Brafiliend politifche Gränzen find: gegen Norden: Colom⸗ 
bia und das franzöfifche und niederländifche Guiana (Cayenne 


⸗ 





) Aus dem in Rio de Janeiro in der Kaiſerl. Buchdruckerel 
. erfchienenen: Diario civil e ecclesiastico do Anno de 
1829. Ste Ausgabe. 46. Ein fehr niedlicher Hoflalender. 
Die darin enthaltene „Noticia geografica do imperio do 
Brasil“ if hier vollftändig geliefert, 


*) Der aͤlteſte Infant hieß feitdem: Fuͤrſt von Brafilien, — 
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und Surinam); gegen Often; das Weltmeer; gegen Süden? 
‚Buenos: Ayred (Provincia del Uruguay); gegen Welten: Paras 
guay (Bolivia), Peru ımb Colombia. 

Die natürlichen Gränzen find: Der Ocean, der Rio de Ia 
H lata, der Uruguay, der Yguaqu, der Parana, der Paraguay, 
der Guapore, der Mamora, der Madeira, der Javary, der 
Amazonenftrom, der Jupura und der Oyapoco. 

Es mißt in feiner größten Ausdehnung 785 Legoas (1 geogr. 
Meile — 14 Legoa) und von Oſten nad) Weften 760 Legoas, 
von-der Mündung des Rio de la Plata bis zur Mündung des 
Oyapoco. 

Nah von Humboldt umfaßt Braſilien 297,000 Duadrata 
Legoas und über 4 Millionen Einwohner, die wilden Indianer, 
welche noch frei und unabhängig find, und reiche, ungemein 
weit ausgedehnte Flachlande (sertöes) befißen,' mitgerechnet. 

Die Regierungsform ift monardifch, erblich, conſtitutionel 
und repräfentativ. — Die Religion ift die Römifch-statholifche. 

Das Reich Brafilien umfaßt 1 Erzbisthum, 6 Bisthümer 
und zwei Prälaturen (Prelazias); undıde rd in 18 Provincias *) 
eingetheilt, welche find: 
| Para, Maranhäo, Piauhh, Ceara, Rio grande 
(do Norte), Parahyba, Pernambuco, Alagoas, Sergipe, 
(NB. nicht mehr DEI NY), Bahia, Espirito fanto, 
Rio de Janeiro, San Paulo, Santa Catharina, (Rio 
srande do Sul) de S, Pedro, Goyaz, Matto Groffo 
und Minas geräücs, 

1, Provincia do Para gränzt gegen Norden an Co— 
lombia, an das franzöfifche und niederländifcye Guiana und an 
das Weltmeer; im Oſten an Marandäo; im Süden an Goyaz, 
Matto Groffo und an Peru und im Welten an Peru und 
Colombia. 

‚ Belem, bie bifhöfliche Cidade, und Hanptftadt der Pros 
vinj, liegt am oͤſtlichen Rande des Rio Tocantins 10 27 2 
ſuͤdl. Br, und 5° 52 415% weſtlicher Länge, 





) Hier fehlt Cieplatina, it aber ſpaͤter beider ſpecielleren Angabe 
mit aufgefuͤhtt. A. d. u. 


- Die Provinz enthält 3 Comarcas. 

a. Comarca Para mit der Eidade de Belem und den 
Städten (Villas) Bragansa, Santarem, Collares, Souzel, 
Matapa, Billa vicofa, Melgago, Gurupa, Reborbelo, Ourens, 
Obidos und Pombal. *) 

b. Comarca Marajd mit den Städten: Villa de Mon⸗ 
forte, aud) de Joanes genannt, Hauptort der Comarca, und 
Moncaräs, Salvaterra, Soure und Chaves. | 

c. Eomarca do Rionegro mit den Städten Barcellog, 
Borba Moura, Serpa Silves und. Iomar und der AIR 
da Barra, wo ein Ortörichter (Ouvidor) wohnt. | 

2. Provincia do Maranhio gränzt im Norden an das 
Peltmeer, im Often an Piauhy, im Eüden an Goyaz und 
im Weften an Goyaz und an Para. | 

Hauptftadt iſt die bifhöfliche Eidade de &. Luis, auf 
der Weltfeite der Infel Maranhäo, 2° 29 308. Br, und 
4° 19% 484 Weſtl. Länge, 

Die Provinz begreift nur eine FE und enthält; — 
der Hauptſtadt, die Sa te de Alcantara, S. Bernardo, Caxias, 
Guimaräcd, Itapicuru-Mirim, Icatu, Mongäo, Paco de Que 
miar, Paſtos-⸗Bons, Jutoia, Vianna und — m tie * 
Gerichtsbezirk (Juldago) de Miarim. 

3. Provincia do Piauhy graͤnzt im Norden an dab 
Weltmeer, im Often an Ceara und Pernambuco, im Süden 
an Goyaz und im Weften an Maranhäo, zu beffen oiſthoͤſuichen 
Sprengel ſie gehoͤrt. 

Hauptſtadt iſt die Eidade de Oeiras, liegt auf der rech⸗ 
ten Seite eined Fleinen Fluffes (Itahim), der fich eine Legoa 
davon mit dem Saninde (einem Arm des Parnahyba) —— 
70 5' S. Br. und 3% 30% oͤſtl. Länge. 





*) Näheres über diefe und die übrigen unten erwähnten Orte, 
defien Mittheilung hier nicht Kaum ift, findet fih im volls 
ftändigen Handbuch der neneften Erdbefchreibung, 19ter Band, 
Braflien, bearbeitet von J. C. F. Gutsmuths. Weimar, 
geogr. Juſtitut, 1827. 8. Auch find fie auf der „Charte der 
Baierifchen Gelehrten yon Süd,Amerika”: fa alle angegeben. 


Die Provinz umfaßt nur eine Comarca, welche, außer der 
Hauptftadt, die Städte da Parnahyba, Balensa, Marväo, 
Serumenha, Campo-Maior und Paranagoa enthält. 

4, Provincia de Ceara gränzt im Norden an dad 
Weltmeer, im Often an Rio grande (do Norte) und Parahyba, 
* im’ Süden an Pernambuco und im Welten an Piauhy. 

Hauptftadt ift die Eidade da Fortaleza (Eearä) am 
Rande ded Weltmeers, 3° 28‘ 30” S. Br. 2° 32° 30% Weſtl. 
Länge. | 

Dit Provinz enthält zwmey Comarcas. 

a. Comarco do Cerak mit der Cidade da Fortaleza und 
den Städten: Arecaty, Arronched, Aquiraz, Granja, Montemors 
o⸗novo, S. Bernardo, Sobral, Soure, Villa da Imperatriz, 
Billa vicofa Real, Billa nova d'El Rey, Mecejana. 

b. Eomarca Erato mit den Städten; Crato, S. Ioäo 
do Principe, Campo Maior de Queixeramobim, Ich, S. Ans 
tonia do Jardim, S. Birente dad Lavras und ©. Matheos. 

5. Brovincia do Rio grande gränzt gegen Norden 
und Often an dad Weltmeer, gegen Süden an Parahyba uhd 
gegen Welten an. Ceara. - 

Hauptftadt ift die Eidade do Natal; fie kiegt fehr vor⸗ 
theilhaft am rechten Ufer der Rio grande, eine halbe Logoa von 
deffen Mündung, 5° 26° &. Br. 7° 24° 30% Oeſtl. Länge. 

Die Provinz umfaßt nur eine Comarca und enthält, außer 
der Hauptftadt do Natal, die Städte Arez, Eſtremoz, Porta⸗ 
Iegre, ©. Joſé, Villa nova da Print, Billa nova do — 
cipe und Billa Fler. | 

6. Provincia da Parahyba grängt gegen Norden an 
Rio grande, gegen Dften and Weltmeer, gegen Süden an 
Pernambuco und: gegen Weſten an Geara, a 2 

Hauptftadt ift die Cidade da Parahhba, am — 
Ufer und 3 Legoas von der Mündung des gleichnamigen Fluſ⸗ 
fus, 6° 47' 25" S. Br. 8° 2° 30% Oſtl. Länge, 

Die Provinz ‚hat nur eine Comarca, welche außer der 
Hauptftadt folgende Städte enthält: Billa do Pilar, Alhan⸗ 
dra, S. Miguel, Montemor, Billa Real, Pombal, Villa do 


Sonde, Villa nova de Souza, Billa da Rainha, Billa Real 
do Brejo da Areia. 

7. Provincia Pernambuco gränzt in Morde an 
Ceara und Parahyba, im Dften an das Weltmeer, im Süs 
den an Alagoas und Minad und im MWeften an Piauhy. 

Hauptitadt ift die Cidade do Recife, am Rande des 
Meers, 8° 16° 28” &, Br. 8° 13° 30% Oeſtl. Länge; der 
Rio Capibaribe theilt fie in drei Theile, welche do — S. 
Antonio und Boa Viſta heißen. 

Die Provinz beftcht aus drei Comarcas. 

a. Comarca Olinda mit der bifchöflichen Cidade deffels 
ben Namens, und den Städten Iguaruffu, Limoeiro und Pas 
do Albo. 

b. Comarca Recife enthält die Cidade dieſes Namens 
und die Städtes S. Antio, Serinhem und San Antonio do 
Cabo de S. Agoſtinho. 
©. Comarca do Sertao enthaͤlt die Staͤdte: Guarahey, 
Flores und Symbres und die Indianer⸗Ortſchaften: Real de 
S. Maria und Affumpcäo, 


8. Provincia dad Alagoas gränzt Im Norden an 
Pernambuco, im Often and Weltmeer, im: Süden an Ser— 
Hipe und im Welten an Goyaz.- 


Hauptftadt ift die Cidade das Alagoas auf der Suͤd⸗ 
feite der Lagoa Manguaba, 10° 19 S. Br. und 6° 20° 
Deftl, Laͤnge. Außer der Hauptftadt enthält diefe. Comarca 
folgende Städte: Villa do Rio de S. Iofe de Porim, Porto 
Calvo, Penedo, S. Joao d'Anadia, Maſſeho, Die Neal da 
Atalaya und Porto de -Prdrad. 

"9 Provincia Sergipe gränzt gegen Norden an 
Alagoas, gegen Often and Weltmeer, gegen Shden an Bahia, 
and gegen. Welten an Goyaz. 

Hanptftadt dieſer Provinz ift die Eidade de S. Chriſto⸗ 
vao, am Zuſammenfluſſe des Paramopana, 5 Legoas vom Meere, 
4112 47° &, Br. 5° 35° 30% Oeſtl. Laͤuge. 

Die Provinz. bildet 'nur eine‘ Comarca, welche außer ber 
Hauptftadt folgende Städte enthält: Billa de S. Amaro das 
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Brotas, Lagarto, e. Kızia, Thomar, Ztabahana, Propria, 
Billa nova do Rio de S. Franciſſo. 
10 Provincia da Bahia graͤnzt gegen Norden an 
Sergipe, gegen Oſten and Weltmeer, gegen Süden an Eſpi⸗ 
rito fanto und an Minad Geraes, und: gegen Weſten an 
Goyhaz. 

Die Hauptſtadt iſt die Erzbiſchöfliche Cidade de San 
Salvador (in aller Welt: Bahia genannt) an der Oſtſeite 
der Bahia de todos os Santos, 42° 58° ©, Br. 5° 15° AM 
Deftl. Länge. 

Die Provinz Bahia beftcht aus vier Comarcas, 

a, Somarca da Bahia enthält, außer der Cidade 
de San Salvador, die Städtes Abbadia, Mirandella, Abrans 
tes, Pedra branca, Agoa Fria, Pombal, S. Amaro da Puris 
ficagao, Soure, ©. Francisco da Barra de Sergipe do Conde, 
Noſſa Senhora do Nazareth, Jaguaripe, Itapicuru de cima. 
Inhambupe de cima, Billa do Eonde, Maragogipe, Billa novg 
de S. Antonio d'El Rey und Earoeira. 

b. Comarca de Porto Gegurd enthält die Städte: 
Billa de Porto Seguro, Alcobasa, Billa. Verde, Caravellas, 
Belmonte, Billa Vicofa, Francoſo, Porta legre, Prado, S. 
Matheos. 

e. Comarca dos Ilheos mit den Städten: Billa be 
©. Jorge, ©. Miguel da Barra: do Rio dad Eontad, ©. 
Schaftino de Marahü, Nova Dlivenga, Balenga, Camamu, 
Igrapiapunha, Kayrü, Serinhaem, Boypeba und S. Andre de 
Santarem. 

d. Eomarca be Jacobina mit den Siaͤdten: Hille 
de Jacobina, ©. Antonio de Urubu de cima, Billa Nova da 
Rainha, Vila do Rio das Eontas und Billa nova do Prinz 

cipe, 

14. Provincia do Efpirito fanto — im Nors 
den an Badia, im Often an das MWeltmeer, im Suͤden an 
Rio de Janeiro, im Weſten an Minas Geraes. 
Hauptſtadt iſt die Cidade da Victoria an der Weſtſeite 
ber Inſel deffelben Namens in der Bahia do. -Efpirito Tanto, 

20° 18' 12" S. Br, 2° 45° 50 Oeſtl. &, 
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Die Provinz bildet nur eine &&marca und enthält außer 
der Hauptftadt die Städte: S. Salvador dos Campod, Bes 
nevente, S. Joao da Barra, ION: Suaraparim, Efpirito 
ſanto und Ikapemirim. 

12, Provincia do Rio de Janeiro granzt gegen 
Norden an Efpirito fanto und Mina geracd, gegen Often an 
das Weltmeer, gegen Süden and Weltmeer und an S. Paulo 
und im Weſten an Minas geraes. 

Hauptftadt der Provinz ift Rio de Janeiro, Erzbiſchofliche 
Cidade, Hauptſtadt (vorte) des Reichs, Sitz des Thrones und 
der oberſten Behoͤrden, liegt nahe an der Muͤndung der Bucht, 
welche derſelben als Hafen dient, 22° 540 15° ©, Br. 333° 
52’ 30 Oeſtl. Länge von Ferro, 

Diefe Provinz hat nur eine Comarca und außer den Ei: 
dades de ©. Sebaſtiao do Rio de Janeiro und do Cabo Frio, 
die Städte S. Antoniv de Sa, Rezende, Mage, ©. Joao do 
Principe, Billa nova de S. Joſé, Billa Real de Praya 
grande, Santa Maria de Marica, Path do Alfered, S. Joao 
de Mäcahe, Angra dos Reid da Ilha ‚grande, S. Pedro de 
Santa gallo, Novo Friburge, S. Francisco Kavier de Star 
goahy und Valenga. 

13. Provincia S. Paulo graͤnzt in Norden an 
Gohyaz und Minas Geraes, im Oſten an Minas Geraes, Rio 
de Janeiro und ans Weltmeer, im Suͤden am S. Catharina, 
im Weſten an Paraguay, Goyaz und Mattogroſſo. 

Hauptſtadt iſt die Biſchoͤfliche Cidade S. Paulo, 23° 
33° 30“ S. Br. 30 28° Weſtl. Länge, 
Die Provinz iſt in drei Comarcas getheilt: 
a. Comarca S. Paulo mit der Hauptſtadt dieſes 
Namens und den Staͤdten: Santos, Itanhaem, S. Sebaſtiao, 
Cunha, Villa bella da Princeza, Parnahiba, Ubatuba, Jun⸗ 
diahy, S. Vincente, ©. Joao da Atibaha, Nova Braganga, 
Jacarehy, Lorena, S. Joſé, Guaratinguitä, Pindaminhangaba, 
Mogi das Cruzas, Taubate, S. Miguel dad Areias. 

b. Comarca Yu mit. den Städten: "Yu, Itapete⸗ 
ninga, Sorocaba, Apeaby, ©. € Carlos, Itapeava und Porto 
Feliz. 
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- ce. Comarca Paranagua und Koritiba mit den Staͤd⸗ 
ten: Paramagua, Iguape, Guaratiba, S. Joſé, Coritiba, 
Antonina, Caſtro, Cananea und Villa nova do Principe. 


14. Provincia de S. Catharina graͤnzt gegen Norden 
an S. Paulo, gegen Oſten an's Weltmeer, gegen Suͤden an 
S. Pedro und gegen Welten an Paraguay. (1?) 

Hauptftadt ift die Cidade do Defterro auf der Infel 


Santa Catharina, 27° 35° 30 &, Br. und 5° 28.304 W;R, 


Die Provinz bildet eine Comarca, und ‚bat, außer der 
Hauptftadt, die Städte ©. Francisco, Billa da Laguna und 
Villa de Lages. 


15. Provincia (do Rio grande do Sul) de S. Pedro 
graͤnzt im Norden an S. Catharina, im Oſten an's Weltmeer, 
im Suͤden an die Provinz Cisplatina und im Weſten an 
Buenos-⸗Ayres (eigentlich an die freie Provinz de (a8 Miſi iones). 

Hauptſtadt iſt die Cidade de Porto Alegre an der Nord⸗ 
ſeite der Lagoa dos Patos, 300 ‚2 ©, Br, und 8° ZUM, 8, 


Die Provinz bildet nur eine Comarca, und enthält, außer 
der Hauptftadt, die Städte: Billa do Rio Grande, Rio Pardo, 


©. Antonio da Patrulda,. Villa nova da Caxoeira und S. Luiz 
da Leal Bragança. 


— (Die Provinz Siöpfatinn [Man ſehe — 292] *— 
im Norden an die Provinz S. Pedro, im Oſten an das Welt⸗ 
meer, im Suͤden an den Rio de la Plata, ‚und im Welten an 
den Uruguay. 

Hauptſtadt ift die Ciudad. be Montevideo anf der Nord- 
feite de8 Rio de la Plata, 34° 54 33“ N. Br, und 13% 1'574 
W. L. 

Sie enthaͤlt, außer den Ciudades: Montevideo, Maldonaldo 
und Colonia do Sacramento, die. Städte: Villa de San Joſé, 
San Carlos, Serro largo und ©. Domingo Suriang.) 


. 46. Die, Provincia Mattogroffo gränzt im Norden 
"an Para, im Often an Goyaz, im Süben an Paraguay und 
im Weften an Bolivia, 


Hauptftadt ift die Cidade do Miattogtoſo am Guapore, 
15° ©, Br, und.17° 10° 307 8, 8, 
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Die Provinz bildet Eine Comarca mit den Cidades de 
Mattogroſſo und Euiaba und der Billa do Paraͤguay Dia⸗ 
mantino. | 

- 47. Die Provincia Gohaz gränzt gegen Norden an 
Kara und Maranhao, gegen DOften an Minas Geraed, gegen 
Süden an S. Paulo und gegen Welten an Mattogroffe. * 

Hauptftadt ift die Eidade de Goyaz an den Ufern des 
Rio Bermelho, 16° 20° ©. Br. und 5° 41‘ 40” W. 8, 

Sie befteht aus zwei Comarcad. 

a. Comarca de Goyaz, deren Hauptort die Eidade de 
Goyaz if. 

b. Comarca de ©. Joao daB duas Barras, wo die 
‚Städte ©. Joao da Palma und ©; Joao das duas Barras 
entftanden find. 

48, Provincia de Minas Geraes gränzt gegen Norden 
on Bahia, gegen Often an Eöpirito fanto und Rio.de Janeiro, 
gegen Süden an Rio de Janeiro und S. Paulo und gegen 
Weſten an S. Paulo und Goyaz. 

Hauptftadt ift die Eidade do Duro Preto (früher 
Billa rica genannt), am füdlichen Abhange der Serras do 
Duro Preto 20° 25° 30% ©, Br. und 32° 18 W. L. von 
Rio de Janeiro, 

Sie zählt 6 Comarcas: 

a. Comarca do Ouro Preto mit den Sidades do Durp 
Preto und dem Biſchofſitz Marianna, 

b. Comarca do Rio dad Mortes mit ‚den Städten: 
Billa de S. Joao d'El Rey, Campanha da Princeza, ©. 
Maria de Baependi, S. Zofe d'El Rey, Queluz, Barbacena, 
©. Carlos de Jacahy und Tamanduãa. 

c. Eomarca bo Serro Frio mit den Städten Fanado 
und Billa do Principe. 
de Comarca do Rio das Belhas mit den Städten 
Sabarä, Pitangui und Cahité. 

e. Gomarca de Paracatü mit der Hille de Paracatuͤ 
amd den Gerichten: S. Romao, Vrejo ” emo, Arara 
und Defemboque, 
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fe Comarca do Rio de ©; Francisco mit den Städten: 
Billa de Campo large, de ©. Francisco dad Chagas und do 
Pilao-Arcado. 2 





Briefe aus Tampico de las Tamanlipas, *) 
(Bon einem jungen Nordamerifaner.) 
1. 


Zampico de lad Tamaulipas Tiegt auf der Nordfeite des 
Panuco-Fluffes, der bei der Stadt aud mehreren Armen zus 
fammenfließtz. der fehr fihlängelnd laufende Hauptftrom aber . 
entfpringt auf dem Hochplateau, welches das Thal der Haupt⸗ 
ftadt Mexico überragt. Die Stelle, wo die Stadt Tiegt, von 
Menfhen gewählt, welche nicht, wie die Nord-Amerifaner, mit 
Scharfblid das Vortheilhafte einer Stadtlage zu erfennen wuß⸗ 
ten, ift weder ſchoͤn, noch geſund. Ein Fleiner Theil fteht auf _ 
etwas höherem Boden, die größte Hänferzahl aber hart am 
Strande. Der Grund der meiften Klagen ift ein großer 
See hinter der Stadt, der gelegentlich ganz austrocknet, im 
jedem Sommer einen fumpfenden Pfuhl bildet, der hoͤchſtge⸗ 
fährlichen Peſthauch atmet, welcher, vom Seewinde überweht, 
mehrere Meilen weit die Luft mit Mofchuögeftanf erfüllt, 
Biel Unbequemlichfeit und Aufenthaft verurfacht auch der Um⸗ 
ftand, daß die Schiffe, ehe fie an die Stadt fönnen, einen 
Punft umfahren müffen, der einige engl. Meilen ftromabwärts 


) Tampico de las Tamanlipas, 22° 6 RN. Br., der jetzt auch 
von dentfhen Schiffen flarfbefuchte Merifanifche Einfuhrs 
bafen, 57 deutſche Meilen nördlih von Vera s Ernz. . Der 
Zoll brachte 1826: 374,627 P. und im März 1827: 142,716 P. 
Die Einfuhr belief fih 1825 auf 1,587,196 P.;. die Ausfuhr 
auf 1,143,212 P., in 61 Schiffen, groß 3499 Tonnen. Der 
Staat Tamanlipas, ein Küftenftrih am Mericanifchen Meer: 
bufen, nördlich vom Staate Vera⸗Cruz und füdlich von: Teras, 
zählte 1825: 56,715 Einwohner. Zur Zeit der Spanifchen 
Herrſchaft hieß die Gegend — de nuevo San— 
tander. A. d. H. 
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Tiegt. Naͤher dem Meere giebt es weit bequemere P läge zur 
Anlage einer Stadt. Doch Unwiffenheit und Eigennus haben 
diefe erwählt nnd der Wachsthum und der Flor ded Ortes 
wird dadurch fehr verzögert. Es würde indeß nicht ſchwer hal- 
ten, den peftathmenden Sumpffee durch' Schleufen fortwährend 
mit frifchem Waſſer zu verfehen; ed werden aber wohl viele 
Fahre hingehen, ehe die gegenwärtigen Beſitzer des Bodens hin⸗ 
reichendes Vermoͤgen und Luſt zu dieſer Unternehmung er⸗ 
langen. 

u Vom Fluffe aus betrachtet gewährt die Stadt einen gefälligen 
Anblick; doch nur von Ferne zeige fie ſich zu ihrem Vortheil. 
Kommt man näher, fo ergreift wohl jeden ein gewiffer Wider: 
wille. Die haͤufigen Indianerhütten find ohne Ordnung in 
der Stadt verbreitet; von Weiten nehmen fie fid), weiß ange 
ftrichen, gut aus; naht man fi), fo fieht man nur erbärmliche 
Shoppen, die Heymath des Mangels und Elends: diefe find 
in Tampico zahlreicher, als in irgend einem Hafen-Orte der 
Republik. Sie find aus Bambusrohr esrichtet, mit Schilf 
oder Palmenblättern gededit, dad Werk eines Tages, und gewiß 
nur ein ſchwacher Schuß gegen Wind und Regen. Nichts ift 
hier leichter ald Hauseigenthuͤmer zu werden; denn füreine _ 
Dublone (6 Piafter) fauft man bier ein Haus mit Hauöges 
räth und Lebensmitteln, und giebt man etwas mehr, fo Fann-«. 
man Weib und Kinder in den Kauf haben. 

Tampico hat überhaupt Feine ſtolze Baumerfe, welche die 
Schauluft des Reifenden erregen” Der Menfch bat hier noch 
wenig gethan, denn die vornehmften Einwohner, die wenigen 
Avanturier-Kaufleute find zu forgfam für die Zufunft und zu bee 
fchäftigt für die Gegenwart, um viele Arbeit und Koften auf 
Wohngebaͤude zu verwenden, deren Vollendung fie nicht erwar—⸗ 
ten koͤnnen. Die Häufer der weißen Cingebornen oder Creolen 
der beffern Klaſſe find gleihfald nur Hütten, und gewöhnlic) 
keinesweges reinlid) und wohnlih. Die Häufer der fremden 
Kaufleute find im beffern Style gebaut, von Stein und mit 
flahen Dächern, geräumig und bequem. Obgleidy nur roh aufs 
gerichtet, und felten mehr ald ein Stockwerk hoch, find doch 
ihre dien Mauern, zahlreichen Fenftern und cementirten Fuße 
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boden der beſte Schutz gegen die tropiſche Hitze. Das Zollhaus 


iſt ein einfaches ſteinernes Gebäude, von dem beſſern Haͤuſern 


blos durch den Flaggenftöod und eine Schildwache unterfchies 
den. Nabe dabei ift der Marft, ein hoͤchſt unbequemer, 
ſchmutziger Plag, blos wegen der Mannigfaltigfeit der tropi⸗ 
ſchen Früchte und Gemüfe anzichend. Im Mittelpunft der 
Stadt ift die Hauptkirche; die mancher fchon für einen — 
Kuhſtall anfah, aus Lehm und Rohr errichtet,. ſchlecht ange⸗ 
ftrichen „ mit einem verfallenen Strohdache und fo fchlecht ges 
baut, daß fie bereits an einer Seite eingeftürze iſt; die andere 
Seite bedroht dafjelbe Ungemach, daher lehnt fie ſich an,ihren 
Nachbarn das Gefängniß- und Gerichtshaus; diefes ift 
viel fehöner, hat eine weite Halle und zwei Zimmer; das eine 
Zimmer bewohnt der Alcade oder Ortsrichter, das andere 
(wahrfcheinlich der Bequemlichkeit wegen) haben tie Gefanger 
nen im Befiß, Beide Gebäude erfcheinen fymbolifch, und deus 
ten auf die durch die Criminaljuftig geftüßte Religion. Sonſt 
giebt es noch öffentliche Gebäude: die Sfelette eines Hoſpitals 
und eines Schulhaufes und die Soldaten-Baraden, die erftern 
find noch in einem fo unvollendeten Zuftande, daß man über 
diefelben, um gerecht zu fenn, nicht urtheilen darf; die Bas 
racken aber erfüllen gewiß fo lange ihren Zweck, bis einmal 
ein ftarfer Sturm entſteht; dann fallen fie gewiß um, und bes 
graben dig tapfern Daterlandövertheidiger, , 

Haben Kunft und Kunftfleiß wenig für diefe Negion ger 
than, fo war die Natur defto freigebiger. Hier fchaut man 
noch nicht die erhabenen Bergausſichten des Innern ; aber eins 
zelnd vertheilte, nicht hohe Hügel verleihen der Landſchaft einen 
dem Klima angemeffenen, fanften Charakter. Gewiß giebt es 
wenige, fchönere Anfichten ald die von der weftlichen höheren 
Seite von Tampico. Das Auge fhweift mehrere Meilen weit 
nah) Süden über ein weites Panorama von Flüffen, Seen 
und Infeln, bis zu den Anhoͤhen, melde den Hintergrund in 
blauer Ferne bilden. Zur Linfen fcheinen die weißen Häufers 
Gipfel des Pueblo Biejo de Tampico in den blauen 
Wellen des Dceans zu verfchmelzen; im Weſten .erfcheinen die - 
freundlichen Gewäfler der Laguna Altamira und der Silber 
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blick der bewegten S. Bernardo⸗Laguna, über 60 Engliſche 
Meilen in der Ferne. Man denke ſich dieſe Ausſicht von den 
ſcheidenden Strahlen der tropiſchen Sonne beleuchtet, wo dann 
der Himmel wie ein wundergroßes Prisma in tauſendfaͤltigen 
Lichtfarben erſcheint und die bunte Blumenpracht der paradie⸗ 
ſiſchen Fluren überbietet. Für den Fremden, der Sinn und 
Gefühl hat, welche Wunder des Augenblids! alles ift ihm 
neu, erfreulich , zauberiſch in. der üppig reichen Natur. Hier 
empfindet man gang,. wie fehon Gott feine Erde fchuf. 


2. 


Tampico beſitzt ohne Zweifel große Handelsvortheile, und 
in nicht gar langer Zeit wird man fie auch gebührend zu 
fchägen willen. Das große Hinderniß eines fehnelleren Auf⸗ 
blübens ift die wohlbefannte Barre, am Cingange des Ha⸗ 
fens, welche viele Fahre hindurch nur mit wenigen Fuß Wafe 
fer. bedeckt war. Pest bat fih das Fahrwaſſer fehr verbeffert, 
und Schiffe von 150 bls 200 Tonnen finden nur felten Hins 
derniffe, wenn fie in den Fluß einfahren. Aus der Geftalt der 
Dünen ift erfichtlich, daß die Barre vor nicht gar langer Zeit 
wenigftend zwei Englifche Meilen weiter einwärts als jest lag, 
und dad Meer zieht fich täglich nocd) weiter zuruͤckk. Die Hye 
draulif fann bier wenig ausrichten, wegen der Quid-Sands 
Bänfe, welche das Fahrwaſſer des Fluffes mit jedem Sturm 
verändern. In früheren Seiten war der Fluß für Schiffe jeder 
Größe zugänglich 5 fo ift z. B. im Herbfte 1756 die Spanifche. 
Fregatte la Gloria de Efpaia von 48 Kanonen bi8 nad) 
Pueblo viejo aufwärts gefegelt. Hoffentlich wird ‚die Barra 
ſich fortwährend verbefiern, fo wie es neuerdings feit wenigen 
Jahren gefchehen ift, To dag Schiffe von gewöhnlicher Traͤch⸗ 
tigfeit feine Hinderniffe finden. Der Rio Tampico oder Par 
nuco, ‚der fhönfte Strom. in Mexico ift fuͤt ſchwere Fahrzeuge 
400 Englifche Meilen aufwärts fchiffbar, dort erft machen — 
reiche Stromſchnellen die Fahrt ſchwierig. 

Da der Ankerplatz vor Vera Cruz eigentlich nur eine 
offne Rhede iſt, ſo iſt der Mangel eines guten Hafens, den 
Mexico's ganze, oͤſtliche Kuͤſte entbehrt, ſchwer fuͤhlbar. Seldſt 


Selbſt wenn dert Hafen von Tampico nicht beſſer werden 
ſollte, als er gegenwaͤrtig iſt, ſo daß nur leichtere Kauffahrer 
ihn beſuchen koͤnnten, ſo hat er doch unlaͤugbar vor Vera⸗Cruz 
andere Vorzuͤge. Die zunehmende Bevoͤlkerung, Wohlhaben⸗ 
heit und Bedeutſamkeit des noͤrdlichen und weſtlichen Innern, 
jetzt der Sitz der wichtigſten Silberbergwerke, begabt mit wun⸗ 
dervoller Fruchtbarkeit, deutet natuͤrlich auf dieſen Punkt, als 
auf eine kuͤnftige Handels⸗Hauptſtadt hin. Die Straße nach 
der Hauptſtadt der Bundes⸗-Republik Mexico iſt von Tampico 
aus nur wenig länger, als von Vera⸗Cruz and, und nur des⸗ 
wegen befehwerlicher, weil weniger dafür geſchehen iſt. Nach 
Weſten und Norden ift dee Verkehr Häufig und leicht, - und die 
Wege find gemeinhin gut. Eine Watte dehnt ſich über 100 
Engliſche Meil. ſuͤdlich bis Turpan aus und durch eine der fruchtbar⸗ 
ſten Gegenden der Tierra caliente. Es giebt noch keine genaue 
Karte von dieſem Theile des Landes, und deren Mangel iſt 
ein natuͤrliches Uebel, da ein Blick auf dieſelben dem Gleichguͤl⸗ 
tigften bemweifen würde, für welchen Zweck die Natur diefe 
Strom-Mündung beftimmt hat. 

Das Leben iR Tampico iſt ein dampfes Dafeyn ohne 
andere Reize, wie die der fehönen Natur. Vergebens blicken 
wir auf den ſtets unbewoͤlkten Himmel, auf die herrliche, uͤp⸗ 
pig geſchmuͤckte Landſchaft; vergebend verbreiten ſich alle Ere 
gözlichfeiten und die wolläftige Indolenz ber Tropen um unfere 
Sinnlichfeitz der Menfch, der geiſtiges Mitgefühl erfehnt, und 
geiftiger Freude fähig ift, darbt hier elend und verlaffen. Mit 
einem Worte: Es fehlt hier Gefelligfeit, Austaufch der Gedans 
fen, Gefühle und Empfindungen, wodurch der Menſch ſich als 
höheres Weſen offenbart. Die Eingebornen der Mericanifchen 
Küfte find weit ungefeliger, ald die im Innern, Die zeige 
fih) nicht nur in ihrem Verkehr mit den Ausländern, wenn 
aud) in größeren Maake, fondern auch felbft unter. ſich beweifen 
fie wenig Neigung zur Gefelligfeit, Alle Ausländer bezeiche 
men fie mit dem Namen: Judios (Juden) und blos um. ded 
Bedürfniffes willen oder aus Eigennutz zeigen fie fich gegen 
fie freundlih. Dies ift für die Ausländer: Fein großer 
Verluſt, denn. eine gefellige Verbindung mit Weſen welche 
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die Spanier eine beflere: Race von Affen zu heinen pflegen, 
bat wenig Anzichended. 

Tampico ift zu Flein Er zu neu, um Gelegenheit zu 
Zerſtreuungen darzubieten. Ausſchweifungen finden ſchon darin 
eine ſtarke Hemmung, daß das : Grab bier jedem vor Augen 
gähnt und. jeder einzelne Fehltritt unabweichlich hineinſtuͤrzt. 
Der öffentlichen Vergnuͤgungen giebt es alfo wenige, und fie 
find. Höchft feltfamer Art, Abends treffen ſich alle Ausländer 
und einige Eingebörne in der Fonda, einem großen, beques 
men Gaffhofe, welder ald Börfe,. Billiard und Speifehaus 
zugleich dient. Einige fommen dort um Gefchäfte zu machen, 
andere Neuigkeiten zu hören, andere blos der Rangetveile wegen. 
Die Fonda bietet mithin einen anziehenden Anblid dar; In 
einer großen, mit Steinen gepflafterten, artig möblirten Säle 
ſtehen mehrere Billiardtafeln, deren Bälle raſſeln. Eingeborne 
faft jedes Klimas ficht man hier in freundlicher Unterredung 
neben einander, dad ſchwarze Auge und die bräunliche Haut 
des Sübend mit. allen Abſtufungen ber Tichteren Farben des 
Nordens, Faft jede Europäifche Sprache: wird hier gehört und die, 
verfchiedenen Töne, welche bier an dad Trommelfell fchallen, 
follten den. Gedanfen. weden, man fey nicht in der Sonda zu 
Zampico, fondern beim. Thurmbau zu Babel. 

Doch der Fandango, der fröhliche Fandango, ift der Stolz 
von Tampicos Man tanzt ibm an jedem Fefttage Abend, aber 
in den Feyertagen beim Sahreöwechfel; vierzehn Tage bis drei 
drei Wochen jeden Abend. Um diefe Zeit findet er auf der 
Plaza grande, (auf dem Marftplas) ſtatt, dort: find eine An⸗ 
zahl Buden errichtet, wo allerley Speiſen und Getraͤnke zu 
haben ſind. Aber nicht allein der Tanz zieht az die Tafeln 
der Lieblingsſpiele, la Chusa und los dados find immer mit 
geſpannt aufmerffamen Gruppen umgeben. : 

Die Megicaner find dem Spiele leidenſchaftlich ergeben, 
von frähfter Jugend an, und wenige treiben es ald ein Ge— 
werde, auch wicht um ded Gewinnfted willen, fondern aus rei= 
ner Spielfacht. Die Spieler verlieren in der Regel, da diemeiften 
Banfiers ſehr gefchidt find im Werfen der Würfel oderder Bälle. 
Beim Spiel herrſcht die größte Gleichheit der Stände, und 
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der Meichfte tritt, das fah ich oft. mit eigenen Augen, neben 
dem Bettler an die Tafel, dem er fo eben ein Almofen reichte. 
Höchft auffallend ift die völlige Gleichgültigfeit, womit der 
Spieler Gewinn und Verluſt erträgt; ; fein Blick, Fein Zeichen 
verräth die geringfte Veraͤnderung im Innern, obgleid) fie das 
Spiel felbft mit größter Gierigfeit treiben. Mancher dieſer 
Sntarteten fegt den Verdienft von Monaten auf einen Wurf, 
und verliert er, fo fieht er fi) nad) andern Hülfsquellen um. 
Er verfauft feine Kleidung, feinen Speifevorrath,, felbft Weib 
und Tochter, und würde fein Leben verfaufen um feine Testen 
Augenblide — fpielen zu können. Die Spiele find hoͤchſt eine 
fältig und einfad). La Chufa ift ein. Gleich und Ungleich mit 
Bällen, welhe man in. eine große Form wirft. Los dados 
wird mit drei Ballen auf einer Fleinen Tafel gefpielt, wo fie 
auf Nummern audlaufen, Monti (Faro?) wird nur in Prise 
vatcitfeln gefpielt.. Roulette ift.gefeglich verboten. 

Zuweilen giebt man auch Privatbälle, die um 9 Uhr bes 
ginnen, und nach dem Abendeflen bis am Morgen fortdauern., 
Die Damen find eben nicht reizend, aber ungeheuer geputzt, 
möglich) modifh, und fo ‚auffallend wie moͤglich. Trotz der 
tropifchen Hige tragen die Damen bie fteifften, engften Schnüre 
bruͤſte, fo daß auf jedem Balle mehrere ohnmächtig Binfins 
fen. Federn, Spisen ꝛc. find fehr beliebt, wer aber dergleiz 
chen nicht. anfchaffen kann, erſcheint auch im Callicoe⸗Kleide 
und mit ungelodtem Haar. auf dem Ball, Ohne Rüdficht 
raucht jeder auf folchen Bällen, felbft nicht wenige Damen, und 
fogar beim Tanzen!!! — (Diefe wörtlich überfegten Briefe zeu⸗ 
gen doc, gewiß von einer ganz vorzüglichen Bildung des juns 
gen NordeAmerifaners, der fie abfaßte!) 
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Wie denkt die Mehrzahl in Nord: Amerika über die 
nenen Staaten im Süden? 
(Beantwortet im New-York-Morning-Courier som 15. Juli.) 
ALS die Nachricht in New⸗-York anlangte, daB die Erpedis 
tion aus: Havana nach der Mexikaniſchen Küfte abgefegelt ſey, 
äußerte fi dee New-York-Morning-Courier, wie folgt: 
20 * 
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„Das Volt der Der Staalen hept die innigſte Theilnahme 
für die Unabhängigfeit Yon Soͤd⸗Ametila (Mexico wird, nad)‘ 
dem Sprachgebrauch a Staaten, zu Suͤd⸗Amerika 
gerechnet). Alles, nur kein bewaffneter Beiſtand, ward von der 
Nation geleiftet, dieſe Republiken zur Ausdauer im tapfern Wider⸗ 
ſtand anzureizen, und wir Waren die erſten, wekche ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit anerkannten, und die Europaͤiſchen Natidnen vermochten, fie 
als freie, unabhaͤngige Maͤchte anzuetkennen. Wir hofften, das 
ganze Amerikaniſche Veſtland frei zu ſehn; wir hofften, republi⸗ 
kaniſche Regierungen würden organiſirt, liberale Sthatseinriche 
tungen eingeführt werden; wegen deb geographifchen Zuſammen⸗ 
hangs, der Gleichartigfeit der Intereſſen und der Aehnlichfeit 
der Gefinnungen hatten wir ein Recht, die Erfolge einer freunde 
Tichen Handeld-Verbindung zu anticipiren, und bildeten und ein,‘ 
ein großer Marft werde fi) für unfern Handel und unfere 
Manufacturen öffnen. *%) In allen diefen Punften find wir 
ſchmaͤhlich getaͤuſcht. Mexico iſt durch innere Partheiung zer⸗ 
riſſenz Militair-Haͤuptlinge ringen einander die Gewalt aus 
den Händen, und in der Selbſtregierung durch dad Vollk find 
nur fehr unbedeutende Fortfchritte gemacht. Colombia ift, nach 
manchen braven Verfuchen, gezwungen worden, einen Dictator 
anzunehmen. Braſilien hat einen fremden Fürften auf den 
Thton des Freiſtaats gefegt, der und feine Macht fühlen läßt, 

ſehr zu unferer Beſchaͤmung. — Birenod-Apres und Peru find 
durch unfre Zwietracht zerfleiicht. Nirgend giebt es Handel; 
nirgend Cigenthum, nirgend Geld, nirgend freifinnige Cinriche 
tungen; jeded Land hat diefelbe herrfchende Religion,“ diefelden 
Feſſeln, welche jeden Theil von Europa entehrend drüden. 

Was ift die Urfache? Wir antworten, dad Volk iſt 
nod) nicht reif für eine freie Regierung. Sie fönnen 
ihre Verbindung loͤſen; fie Fönnen fie allmälig bercdeln; fie 
koͤnnen Talent im Rathe, Tapferkeit im Kriege offenbaren; fie 
fönnen, wie died der Fall ſchon war, einige gelehrte, edle 
Männer erzeugen; doch die Maſſe ded Volks, unter dem Joche 





Alſo der ſchmaͤhlichſte Eigennug! Pfui! welche Krämergehunung ! 
| 10.9. 
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einer herrfchenden Religion, dem Gifte der Freiheit, wird dem 
Weſen nach, fich gleich, elend, verächtlich bleiben.“ 

„Was hat unſer Land zu thun im Fall der Spanifche Ein 
bruch in Mexico gelingt? Nichts. Da wir die Waffen nicht 
ergriffen haben, um Mexico bei der Crlangung der Unabhäne 
gigfeit beizuftehn, fo find wir jetzt auch verbunden, neutral zu 
bleiben, bei jeder Anftrengung, welche daffelde zur Aufrechthal, 
tung derfelben wagt. Wir haben Feine Berbindlichfeit, uns um 
deſſen Willen in einen Krieg einzulaffen, die dortigen. Feinde 
abzufchlagen, wenn ihnen ihr Einbruch gelingt; haben wir doch 
bei dem Siege nicht zu gewinnen, weder an Handelöpriviz 
fegien, noch in der erfreulichen Ausſicht, die Fadel der Freiheit 
reiner und heller brennen zu fehn. Wir Fennen den Werth der 
Freiheit, und find nicht berechtigt einen Dollar zu fpenden oder 
‚einen Blutötropfen zu vergiegen, zur Vertheidigung derjenigen, 
die die Freiheit fo wenig zu fehägen wiſſen.“ 

„Daraus folgt nicht, daß Spaniens Fühnes Unternehmen 
gelingen werde. Die Armee kann vieleicht landen, und ſich in 
Befiß einiger wichtigen Häfen ſetzen; doch ein Spanifcher Ein— 
bruch wird Mexico's Kräfte einigen, und ift es cinig, fo werden 
die Spanifchen Truppen die Hauptftadt nicht erreichen. Sie 
haben Einen Mann in Mexico zu fürchten; den Generaf Santa 
Ana, ein Mann, der fid) von allen Fleinen Factionen frei hielt, 
und, es fich aufbehäft, diefelbe Rolle in Merico zu fpielen, die 
Bolivar in Colgmbia übernommen hat, und fuͤrwahr, es wird 
ihm gelingen. Jede Suͤd⸗ ⸗Amerikaniſche Republik wird durch 
einen Dictator auf Lebenszeit zur Ruhe gebracht werden, durch 
ſtrenge Militair- Regierung, mit befchränfter Rede⸗ und Preß⸗ 
freiheit und. gaͤnzlichem Zwange in Rüdficht ded Glaubens." 

„Bir müffen dieſes Spaniſche Geſchwader und deren Trans⸗ 
portſchiffe genau ins Auge behalten. Ein Schwarm Seeraͤuber 
wird deſſen Ferſen folgen, wie Delphine und Hanfifche der 
Spur eines Fahrzeugs ; Hoffentlich wird unzeitige Sparfamfeit 
den Der. Staaten nicht die Macht beranben, ihren Handel zu 
ſchuͤtzen, wenn ein Krieg ihren Kuͤſten droht. Wir ſind nicht 
berufen eine Hand im Spiele zu haben, doch Klugheit mahnt 
und auf der Hut zu ſeyhn, für unfere eigne Bertheidigung.“ 
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Bruchſtuͤck einer Reiſe durch den Staat Kentucky. 
(Bon einem Nord:Amerikaner.) 


Die erfte Anficht von Kentucky, wenn man die Route über 
Maysville und Lerington nimmt, iſt nicht fehr einladend, doch 
gervinnt fie ungemein, je tiefer man ins Land bineinfommt, 
welches dann einem unermeßlihen Garten gleicht, wo nur 
Dliven, Pomeranzen und Weinreben fehlen, um ein irdifches 
Paradies darzuftelen. Nichts übertrifft die Vortrefflichfeit des 
Bodens, die Fülle und Kraft der Vegetation; die Wälder find 
ausgezeichnet fchön, und das längs de Weges wachfende Gras 
iſt zehn Fuß hoch; plätfchernde Bäche fprudeln von allen Seiten 
‚aus den Höhlen der Felfen hervor, und die Quellen geben das 
Farfte und lieblichfte Waſſer. 

Die Kentuckyſchen Dörfer find keinesweges ſchoͤn; man ers 
blicke in denfelben nicht jene von befchattenden Bäumen umge⸗ 
benen Bauerhäufer, die aus Badfteinen aufgeführten Wohnungen 
liegen in Einer Linie, und bilden dieſelbe fteife Cinförmigfeit 
der Städte, 

Lerington, eine huͤbſche Stadt, liegt in einer Thalflaͤche. 
Begmerkt gleich der Neifende, daß er fi) in einem Lande bes 
findet, welches erft Fürzlich angebauet worden, fo findet er doch 
auch, daß er nicht. gerade von Wilden umgeben ift. Dan wird 
an deg Einwohnern von Lexington eine Lebhaftigfeit in ihren 
Handlungen, einen Freibeitöfinn, verbunden mit einer fo großen 
Höflichkeit, gewahr, daß der Fremde dadurch in eine fehr anges 
nehme Stimmung verfeßt wird; überdieß find fie gefelliiger, als 
in irgend einer Stadt von NeusEngland, und ed gewährt 
ein wahres Vergnügen, zu fehen, mit welcher Urbanität der 
Manieren und Unterhaltung fi) Hunderte von Individuen aus 
verfchiedenen Theilen von Kentudy in dem Gafthofe. von Sean 
zum Mittagseffen verfammeln, wo man für einen halben Dollar 
per Tag fürftlich bewirthet wird, Nach einem Aufenthalte von 
drei Wochen trennte ich mich von jenem Orte mit derfelben 
Wehmuth, wie der Licbende von feiner Geliebten. 

Bon Lerington begab ich mich nad) Georges-Toion, dann 
queerfeldein nach Frankfurt, dieſer ſehr veinlichen Hauptftadt 


des Staates, Sie liegt auf dem linken Ufer des Kentuckh⸗ 
Fluſſes, defien etwas fchlammige Gewäffer zwiſchen malerifchen 
Gegenden hinabgfeiten, bald geziert durch die Pracht einer Fräf- 
tigen Vegetation, bald ſich plöglicd, zu einer Höhe von 200 bi 
‚300 Fuß erhebend, um ſich dann in die Wildnig prächtiger 
Mälder binabzuftürzen. — Bon Franffurt feste ich meine 
Wanderung auf Waldpfaden fort, indem ich von Zeit zu Zeit 
in einigen Dörfern einſprach, wo id) aufs Gaftfreundlichfte 
aufgenommen ward. So fand ich mid für das ungerechte 
Vorurtheil beftraft, welches ich gegen die Kentudyer gefaßt 
hatte, und ich kann verfichern, daß ich mic, bei Feinem einzigen 
Haufe aufhielt, um nach dem Wege zu fragen, oder fonftige 
Erkundigung einzuziehen, ohne daß man ſich nicht auf's Freunde 
Fichfte beeilt hätte, mir Erfrifchungen vorzufegen, folchen freunde 
lichen Einladungen fonnte ih dann nicht widerſtehen, und ich) 
mußte noch ‚obendrein meine Tafchen. mit Lederbiffen fühlen, 
um, wie man fagte, nicht ohne Zuderbrot zu reifen. So er⸗ 
reichte ich Port-Ibilliam am Einfluß des Kentudy in den Obio, 
und ging dann nad) dem nordöftlih davon liegenden Orte 
Big⸗ Bone⸗Lick, welcher wegen feiner Mineratbäder merfwürdig 
iſt. Don dort reifte ich nad) dem jenfeitö des Obio, im Staate 
Indiana, Canton Smwigerland, Tiegenden Bevay, wo ich herrliche 
Weinpflanzen erblidte. Die Flaſche Wein, welche ich da für 
einen pistaria (?) feerte, twar mir gegen den whiskey, mit dem ich 
mich, bisher begnägt hatte, ein wahrer Nedartranf, denn nad) 
dem Genuß deffelben wurden meine Beine fo flüchtig, wie in 
dem Alter von 15 Jahren, und ich durcheilte die 45 Englifche 
Meilen betragende Strede bis Cincinnati fo ſchnell, wie ein 
Vogel, Cincinnati liegt am rechten Ufer des Ohio, und ift eine 
anfehaliche, reinliche, gefunde und ftarf bevölferte Stadt. 

Bon Eineinnati ging ich nach Chillicotti, im Staate Obio, 
einer niedlichen in einer Ebene liegenden Stadt, abwechfelnd 
umgeben von Hügeln; der Sciotto- Fluß, welchen Regenftürze 
angefchwellt Hatten, durchfließt diefelbe. Luſtwaͤldchen ſchmuͤcken 
die Landfchaft, und bilden, diefe Ihalfläche zu einer der 
reizendften Gegenden, welde die Einbildungsfraft zu malen 
vermag. BE 
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Auf dem Wege von Teneffee bis Savannah in Georgien _ 
zeigen fi) dem Blide des Wanderers weit malerifchere Berge 
Fetten, als in den nördlichen Gegenden; fie enthalten mehr jdh 
berabfließende Bäche und Waflerfäle, und. find mit einem 
mannigfaltigeren Grün der mn und. bunterem u 
geziert, 


u der erften Regierungs: Beamten der 
Vereinigten Staaten, ; 
(Bon einem Beifenden.) | 


Der Praſident Jackſon ift von einer Anzahl fehr ee. 
geichneter Männer umgeben. 


General Eaton, ber Kriegs⸗Secretair, iſt ein etwas 
ſchweigfamer Mann, ift er aber zum "Sprechen bewogen, fo 
führt er die Unterhanbfnng. mit großer Gewandheit und Uebere 
zeugungöfraft 3 er ift 42 Jahr, fehr blühend von Farbe und 
wohlgebautz er hat ein durchdringended Auge und eine leichte 
gefallene Haftung. Seine Gattin ift ſehr reizend und beſitzt 
dabei viel Bildung und Witz. 


Der Marine⸗Secretair Herr Brand) iſt einer von den 
Männern. welche gleich auf dem erften Blide das Herz fefs 
ſeln. Er ift lang und fehr wohlgebaut, gefällig in feinen 
Bewegungen und fein und zugänglich im Umgange mit an— 
dern. Cr beweif’t viele Seelengüte und ift ein fharfer Beob⸗ 
achterz feft in ſeinen Entſchluͤſſen und vol Energie für fein Amt, 
erwartet fein Departement‘ von ihm große Verbeſſerungen und 
er wird auf die Seemacht fehr vortheilhaft wirfen. Seine 
Töchter find intereffante junge» Mädchen, huͤbſch und gebildet, 
und voll der Isurüdhaltenden Befcheidenheit; welche das After 
der Unſchuld fo reizend macht. 


Der General-Poftmeifter Barry gilt für eimen Mann 
von außerordentlichen Fähigfeiten. Er ift fehr groß gewachfen, 
dabei mager von Geficht und Körper. Er hat ein durddrine 
gendes Auge, weiches Scelenfraft und Geifteöftärfe verfündet. 
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Seine Unterhaltung ift fließend und er fpricht ſich fehr be⸗ 
ſtimmt aus; feine Stimme ift wohlflingend. Er fol ein 
‚großer ‚Redner feyn, gewiß iſt es, daß. feine Reden viel ein⸗ 
nehmendes haben, Seine Gattin ift in der That fihön von 
Geſicht und Körper, freimuͤthig, doch mit Anſtand, durchaus 
. ohne Biererki. 


Der MajorrGeneral Macomb, feit uni 41828 Oberbes 
fehlöhaber. der regulairen Truppen der Ber. Staaten, feſſelte 
vorzuͤglich meine Aufmerffamfeit, Schon lange Zeit hatte ich 
von ihm als einen ausgezeichneten Offlzier reden hören, und 
als ich ihn nun perfönkich, kennen Kgente, wunderte ich mich in 
ihm einen jungen Mann zu finden. Ich. ward ohne Schwie⸗ 
rigfeit mit ihm näher bekannt. Er hat nicht dad Steife, was 
fo oft den Soldaten, vorzüglich den Offizier höhern Range, 
characteriſirt. Er ift freimüthig, offen, ohne Rückhalt. Er 
ſcheint geneigter andern den Vorrang über fich zu laſſen, als den 
böhern Rang zu behaupten, der ihm zukommt; er laͤßt immer 
den Civilbeamten deu Vortritt,' und er wartet befcheiden, auf 
den Plas, den ihm der: Zufalt oder die Umftände bei der Tafel 
oder im Gefolge des Präfidenten offen Kißt! — So jung. er. 
auch ausficht, fo hat er doch ſchon 30 Jahre gedient. Seine 
Befcheidenheit *) verfhaffte ibm feinen Poſten; von, ſei⸗ 
nen Mitbewerbern den Genesalen Gained und Scott (der 
letztere ift nad) Europa gezogen) ſprach er mit großer Achtung. 
So viel id) aus feiner Unterhaltung und feinem Benehmen abs 
nehmen fonnte, it er ganz der Mann, der an der Spitze der 
Amerifanifchen Armee zu ſtehen verdient; er befißt guten natürs 
lichen Verſtand, große Gefhidlichfeit und Bildung in feinem 
Face, Leichte, angenehme Sitten, eine würdevolle Haltung und 
den gluͤcklichen Tact bei der erften Befanntichaft, jeden für fich 
einzunehmen, Seine Tochter ift cin ſehr intereſſantes junges 





*) In Republiken, wo der Buͤrger alles bedeutet, liebt man 
es, daß die Soldaten und Offiziere fein beſcheiden ind. Die 
Schwerenoths:KXerle der alten Zeit — finden dort Feine güns 
flige Aufnahme, — MN. 
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Maͤdchen von gefäligen Sitten, ſehr zart gebaut, beſcheiden 
und. zurügfhaltend. * 


Die beiden Privat⸗Secretaire des Praͤſidenten, die Mas 
jore Donaldſon und Hays ſind huͤbſche, kraͤftige junge Leute, 
groß gewachſen, wohl geformt, von beſcheidener, maͤnnlicher 
Haltung; ſie ſind dem Praͤſidenten mit ganzer Seele ergeben, 
und beide feine Neffen. Major Donaldſon heißt? mit Vorna⸗ 
men Andrew Jackſon, nach dem Präfidenten, der ihn zur Taufe 
hielt; er iſt in Wefte Point gebildet, dort mit den beſten Zeug⸗ 
niffen entlaffen und ind Ingenieur⸗Corps befördert: er verhey⸗ 
rathete ſich ſehr jung und verlieh den Dienſt, nachdem er 
einige. Zeit beim Ingenieus = Departement am Mexicaniſchen 
Meerbufen zugebracht Hatte, Die Unterhaltung diefer jungen 
Männer, ibr Benehmen, ift Höchft anftändig und fie gewinnen 
fih alle Herzen. Frau Donaldfon ift eine ſchoͤne junge Pers 
fon, ſehr wuͤrdevoll und reigend. Sie hatte ihr einziges Soͤhn⸗ 
hen, welcher auch Andrew Jackſon Donaldfon heißt, bei fich, 
einen allerliebften Knaben. Er iſt der Liebling des Praͤſiden— 
ten, welchen er Onfel nennt, Es war eine Freude zu fehen, 
wie freundlich der alte Jackſon gegen ihn war. Diefer iſt 
aber ein Kinderfreund; alle Kinder, die in feine Näbe fommen, 
empfangen von ihm Beweiſe der Liebe, felhft mancher fleiner 
Barfüßler, welchen er auf der Straße trifft. Miß Euftice, 
des Präfidenten Nichte, iſt wegen ihres ungezierten gefalligen 
Benehmens fehr geachtet. Sie zeigt einen fchönen menſchen⸗ 
freundlichen Character und ‚belebt dad Haus des Präfidenten 
durch, ihre Freundlichkeit. | 


General Bernard, jegt Mitglied des Ingenieur «Corps, 
war vormals Adjudant bei Napolson, und auch im Fran- 
zöfifchen Dienft Ingenieur. . Er befist viel Einnehmendes, und. 
macht ſich allgemein beliebt. Ob er gleich Ausländer ift, fo 
ift er doc) als ein höchft brauchbarer, talentvoller Mann beim 
ganzen Offizier-Corps geachtet, auch beim Präfidenten in hohem 
Anſehn, und fein Rath gilt jege viel. (Ueber diefen Offizier 
fpricht fih Herzog Bernhard in feiner Reife I. &, 259 vor» 
theilhaft aus.) 
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General Gibſon iſt ein alter Waffengefaͤhrte des Praͤſi⸗ 
denten, und jetzt auch in ſeiner Naͤhe. Er iſt ein beſcheidener, 
vorſichtiger, ſinniger Mann, welcher, ohne zu prunken, viel lei⸗ 
ſtet und tief denkt; er ſcheint allgemein geliebt, beſonders auch 
bei Damen, ‘  (Morning-Courier 22, July.) 
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Prockamation des Colombiſchen Generals Don Juan 
Sof Stores, an die Bewohner von Guayaquil. 


Bodegas de Baba *) den.9. — 1929. 
Mitbürger ! | 


Sch, beeile mich, Euch von einem glüklichen Ereigniß, wel⸗ 
ched Euch mit Freuden erfüllen wird, zu unterrichten, von der 
Anfunft des Generald Bolivar im Süden : unferer Repus 
blik *c) Er iſt dahin gelangt unter den lebhafteſten Sauchzen 
des Volks, und ihm folgt ein zahlreiches Kriegsherr. Der 
Wiederhall der Gebirge der fürchterlichen Paſto erfchalkte von 
dem Namen Bolivar, und zauberte Sieg in den Reihen dei 
Heered am Tarqui! Boltvar und Sieg war dad Hurrah der 
zn während des au ur) — 





Y Bodegas de Baba, 9 Denutſche Meilen nord + öftlich von 

| Guayaquil, auf der Dftfeite des Rio Guayaquil, war im 
April das Hauptquartier des gegen die. im. December 1828 
von den Peruanern eroberte Colombifhe Stadt Gunyaqnil 
aufgeftelften Eolgmbifhen BeobachtungssCorps. Die Peruas 
niſche Regierung weigerte fich bekanntlich den am 27. Februar 
1829 zu Giron abgefchloffenen Frieden (m. f. Columbus 
Juli S. 75) zu ratifititen, und Guayaquil herauszugeben, 

A. d. H. 


*) In Quito; im Mat hat der Dietator fein Hauptquartier am 
24. d. M. füdlih nach Riobamba verlegt. 


+) Zu Tarqui fiel befanntlich am 26. Februar 1829 ein Gefecht 
zwifchen den Colombifchen Truppen unter Sucre, und den 
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Mitbürgert weder. die ungeheure Ueberzahl unferer Trup⸗ 

‚pen, noch unfere glorreichen Triumphe flößen uns Neigung zum 
Kriege ein, 
Stets unfern Berfprechungen getreu, fletö ruhig, fo herr⸗ 
lich und auch Siegesruhm befrönt , achten wir den Vertrag 
von Giron und beobachten ihn pünftlih. Der erbabene 
Befreier befist einen Hochherzigen Character; er will nur 
Frieden, er wuͤnſcht nur das Heil ded Vaterlandes; er ſieht 
nur mit Schmerz die Störungen der Nationen, welche es be⸗ 
freite unter dem Schweiß ſeiner Stitne und mit dem Preife 
feined Bluts. 

Mitbärger! eine ſtarke Divifion rüdt an, Euer Gebiet 
in Befig zu uchmen. Ihre Waffen find nur gegen den Ibis 
derftand gerichtet, und fie fuchen nur die Bande der Einigum 
und Eintracht, deren Knoten die Treubofigkeit brady, von Neun 
anzuknuͤpfen. Das feltfame Benchmen der Peruaniſchen Be 
hoͤrden zu Guahaquil aͤndert nichts an der Maͤßigung unferer 
Gefinnungen ; die Erfüllung des Vertrags von Giron, das iſt 
Das einzige Ziel, welches wir zu erjiwingen ſichen. Erobern 
wollen wir nichts! — 


Organiſations⸗Deeret, in Betreff des Regierungsraths 
der Republik Buenos-Ayres. *) 
Buenos⸗Aytes, den 4 Mai 1829, 


Da der proviforifche Governador der Provinz; Buenos⸗ 
Ayres wünfht, auf einen einzigen Punft eine größtmöglichfte 
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Peruanern unter Gamarta vor. Beide Theile ſchreiben ſich 
den Sieg zu. Tatqui liegt 3 Deutſche Meilen noͤrdiich don 
Giron, wo der Friede am 27. Zebrnar abgeſchloſſen ward. 
und 3; Meilen füdlih von Cuenga. Giron und Targui find 
durch eine hohe Berghalde getrennt, welche die Wafferfcheide 
zwifchen dem Bache Giron, der ins fiile Meer fieft — umd 
dem Paite.Fluffe, der bei Eueng vorbei dem Aninzonenftron:, 
ap dem, Atlantiihen Meere zufirömt, bilder. A. d. H. 
) Man ſehe iq diejem Hefte ©. 276. Ä 


Anzahl von talentvollen Maͤnnern und hellen Köpfen zu vers 
einigen, um den Maafregeln mehr Gewicht zu geben, welche 
für die Regierung anzuordnen find, um eine flärfere und ent— 
fchiedenere Gegenparthei gegen bie legten Anftrengungen zu 
bilden, welche die Anarchie macht, um die Würde, ja felbft den 
Beftand des großen Volkes von Buenod-Ayred jü vernichten, 
indem foldyes der Kampf ift, in welchen fie ſich jetzt verwickelt 
fieht, und ohne Geiftesbildung die Ordnung wicht gegen die 
Barbarei aufrechthalten fann, Er fucht um ſich Männer 
zu derfammeln, welche alle Intereffen repräfentiren, denn alle 
ohne Unterſchied wuͤnſchen eifrig, die Ausrottung der Wilden, 
und derjenigen, welche ſich mit ihnen zum Schaden ihres Va⸗ 
kerlandes verbunden haben, und weil er beabfichtigt, auf irgend 
eine Weife den Mangel der Provincial» Repräfentation zu ers 
fegen, bis die Umftände des Landes es geftatten, fie auf eine 
Art wieder zu vereinigen, wie es dad Geſetz anorönet, beftimmt 
und befiehlt. 


Artifel 1. Es wird ein Regierungsrath errichtet, beſte⸗ 
hend aus Perſonen, die durch ein beſondero Decret werden 
namhaft gemacht werden. 


Art. 2. Ihre Amtsverrichtungen fi nd: Die Berathung 
über Angelegenheiten, welche die Regierung ihnen vorzülegen 
für nöthig erachtet; fie werden darüber fich — und die 
Befchläffe ihrer Berathung vorlegen. 


Art. 3. Wenn der Regierung das Gutaͤchten des Rathes 
vorgelegt iſt, fo kann fie es annehmen, ſobaid es ihr zweck⸗ 
maͤßig duͤnkt, oder beſchließen, was unabhaͤngig von jenem Gut⸗ 
achten die Umſtaͤnde erfordern ſcheinen: | 

Art. & Der Rath; wird ſich in einem der Saͤle der 
Deftung verſammeln, in ordentlicher Sitzung am Mittwochen 
und Freitage jeder Woche, und außerordentlich jedes Mal, wenn 
die Regierung ihn zufammen beruft. 


Art. 5. Der Rath wird. bald möglichft- mit Zotinmang 


der Regierung ein Reglement uͤber die Ordnung ai die Art 
und WBeife ihrer Verhandlung abfafem 
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Art. 6. Es ſoll biefed mitgeißeilt und publicirt wer⸗ 
den. 
— | Ravalleı 
un et Ale: Miguel Dias Delle, 


Es wurden durch das Deeret vom 4. Mai ernannt: Die 
Generäle D. Juan Martin de Puyerredon, Don Francisco de 
Ya Cruz, D. Juan Iofe Veamont, D. Ihomad Guido; die 
Doctoren Manuel el Taftro, D. Diego €. Zavaleta, D. Bas 
lentin Son Martin, Di Manuel B. Gallardo, D. Domingo 
Gusman, D. Feliz Alzaga und D. Bernardo Ocampo; zum 
Prafidenten des Raths: der Brigadier D, Miguel €, Soler. 





Auszüge aus Brafilifchen Zeitungen, 

Der Generale Intendent der Bolizei zu Rio de Janeiro, 
Procopio Alarico Ribeiro de Nezende, erließ am 11, März einen 
Befehl an die. Herren Sklaven» Eigenthümer, darauf zu ſehn, 
ihren Sklaven nicht zu geftatten, unanſtaͤndige Lieder Faufen 
oder verfaufen zu laffen, unter Androhung ſchwerer Strafen, 
fowohl für die Sflaven ald für die Herten, (Die Lieder follen 
nicht nur fhmugigen, fondern fogar demofratifchen Inhalts ger 
weſen ſeyn.) (Jornal do Commercio.) 


Im December 1828 (alfo im hoͤchſten Sommer der dor: 
tigen Gegend) litt Rio de Janeiro, weil alle Quellen bei großer 
Dürre vertrocknet waren, den Außerften Mangel an Trinfwaffers 
blos die Wafferfeitung Carioca gab Wafler, und auch nur in 
geringer Menge. Dieſe Plage trifft die braſiliſche Hauptſtadt 
faft altjährlich und ift unferes Wiſſens nod) irgend bemerkt. 

In ber Handelögeitung von 29, Mai 1829 wird ein Herr 

aufgefordert, ein Handelsbuch (postilla do commercio) zu 
bezahlen, welches er in ber run "Breite No. 59 gefauft 
hatte! — 

Daffelde Blatt vom 29. März ımeldet,. der Einfluß der 
Racıtgleiche bringe. eine feltfame Wirkung in Rio de Janeiro 
hervor; fie errege eine Art von Hundswuth bei den Hrrauss . 
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gebern mancher offentlichen Blaͤtter zʒ vorzüglich beißig aͤuhere ſich 
der Herausgeber der Aurora fluminenſez „wie ein Vulcan, 
ſpeit er Feuer und Flammen, heißt es weiter, und verheetend 
ergießt ſich die Lava ſeines revolutionaͤren Unſinns; es giebt 
wohl Feine Mittel gegen dieſes feheußliche Uebel, als die Eins 
führung der Cenſur und Ketten und Bande für die damit bes 
bafteten.” 

Die Einnahme ded Hofpitald: Senta Caſa da Miſeri⸗ 
cordia in. Rio de Janeiro uͤberſtieg in den 3 Monaten Januar 
bis März 1829 die Einnahme: 2047 Millreis 113 Reis, 
um 15,256 Millreis 639 Reis; es wurden daſelbſt in dem 
3 Monaten 1498 Kranke verpflegt; naͤmlich 11 Coloniſten, 186, 
welde man für ihre eigne Rechnung curirte, 66 Geeleute, 
41192 Arme, 43 Sflaven des Hauſes; 1008 wurden ald geheilt 
entlaffen,; 281 ftarben, 504 befanden fi) noch am 3. März 
1829 in bem Haufe. | 

Im Anfange März erfchien zu Canelones, 6 deutſche 
Meilen nördlih von Montevideo, am Arroya de Canelon 
(321° 21',8" 9, 34° 33‘ 48% &, Br.) eine nee Zeitung, el 
Constitueional, it der Staatsdruckerei ded neuen Gtaatdt 
Provincia del Uruguay. 

Im Courier du Bresil vom 11, März werden die Ur⸗ 
fachen des Verfalls der: Brafilifchen Finanzen folgenden Um—⸗ 
ftänden zugefchtieben: 1) Dem Uebermaaße der Einfuht fremder: 
Paaren. 2) Dem Kriege mit Buenod-Ayred und der dadurch 
veranlaßten Ausgabe der Banfnoten, 3) Der täglich wachſenden 
Einfuhr der Sklaven. 4) Der ununterbrochen. unumgaͤnglich 
- nöthigen Ausgabe der Kupfermuͤnze. 5) Der Duͤrre im Frühjahr 

1828, 6) Der Uſurpation der Krone Portugal, durch dan: . 
Infanten Don Miguel: - 7) Den. Eonfpirationd = Verfuchen, 
. welche allgemeines Mibtrauen, Gährung und Unzufriedenheit 
erzeugten. 8) Der Anhäufung fremder Capitalien in unſerm 
Handel und der und drüdenden Schuldenlaft. 9) umd endlich 
dem jährlichen, amtlich anerkannten Defitit im Staatsſchatze. — 

Der Militair-Governador, Brigadier Antero Joſéè Ferreira 
de Brito ift durch ein Kaiferl: Dectet vom 27. Februar 1829 
zum Präfidenten der Provinz Pernambuco ernannt, 


Am 11. Sept. 1828 ward die Provinz Pernambuto, wegen dee 
dortigen revolutionären Umtriebe in die Reichsacht erflärt, und 
unter das Kriegsrecht geſtelltz dieſe Harte, in der gefeßgebenden 
Berſammlung aufs ſtrengſte, und als ein Verbrechen der ver⸗ 
antwortlichen Miniſter geruͤgten Maaßregel ward gleichfalls am 
27. Februar 1829 durch ein Kaiſerl. Decret aufgehoben und 
zugleich eine Amneſtie, ſelbſt für die Angeklagten, bewilligt. 
Im Junern der Provinz in der ſogenannten Sertao haben die 
Kaiſerl. Truppen den blutigſten Widerſtand gefunden und dieſe 
Comarca iſt noch immer nicht der Regierung in Rio de Janeiro 

unterthan, ſo ſehr man auch die tapfern, biedern Sertanejos 
durch liebreiche Aufforderungen zu gewinnen fuchte. 

In der Buchdruckerei deß Diario de Rid de Janelro iſt 
eine ein Bogen ſtarke, heftige Flugſchrift: Inimigo dos Ami- 
go dos Ladroes (dee Freund. dee Raͤuberfreunde) erſchienen, 
worin ein — Apothefer angegriffen wird, der deshalb einen 
Rechtöftreit anfing. 

Faft jedes Zeitungsblatt mächt einige Diebſtaͤhle —— 
welche in der Hauptſtadt Rio de Janeiro täglich veruͤbt wor⸗ 
den find, Fund, welches. doch beweiſ't, daß es auch in der ein⸗ 
zigen Kaiſerlichen Reſidenz Amerika's nicht zum Beſten mit 
der Polizei ausfiedt. Auch entlaufen täglich eine Anzahl Skla⸗ 
wen, welche man in »den Blättern gegen eine Belohnung zus 
ruͤckfordert. 

Das Blatt Aurora wagt es unter den Augen des Katz 
ferd — dem Infänten Don Miguel Lobreden zu halten, und 
Don Pedro anı dad freilich. hochleuchtende Vorbild des Groß: 
fuͤrſten Eonftaufin-zun etinnern, dee fo großfinnig als bereitwilz 
lig feinem Bruder, dem. Kalfer Nicolaus, den Thron. uͤberlleß. 
„Auf feinem Falle, fehreibt dieſes Blatt, bat Brafilien etwas mit 
Portugal zu fhaffen, imd wir «haben feinen ‚Heller und feinen 
braſiliſchen Soldaten für einen Erbfolgefricg übrig ; die frem⸗ 
den Söldlinge mag die Regierung hinſchicken, wo EL a 
nur nicht auf unfere Koſten.“ n 





Gedendt bei Johann Beruhard Appel 


Regierungss Veränderung in der Republik Bolivia. *) 
Aus el National de Bolivia.) 


Am 16. December 1828 verſammelte ſich zu Chuquiſaca 
Gauptſtadt des Departamento la Paz) ein Convent zur Revi⸗ 
fion der Verfaffungdslirfunde, Diefer erwählte am 23, Dicht. 
den um Chile’d Befreiung hochverdienten General Manuel 
Eiceron Blanco Enceläda (M, f. Miller’s Memoirs I. ° 
114, 186, 194, 197, 199, 210, 214, 220, II. 6, 314, 316, 
Columbus 1825. I. 558, 1826, II. 161,517, 1827. 1, 127. 
Roͤding's Freiheitöfampf &. 80) zum Vice-Praͤſidenten, waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des durch den conſtituirenden Congreß **) 
zum proviſoriſchen Praͤſidenten erwaͤhlten Groß⸗Marſchall, Don 
Andres Santa Cruz. 

Degen der Wahl’ de erſtern entſtand ein Aufruhr unter 
den Truppen; dieſe fiegten unter der Aufführung ihrer Obriften 
Armazo und Velascoz der erſtere ſtellte den Hefangenen. 
Blanco vor ein Kriegögericht und ließ dieſen Helden des | 
füdamerifanifchen Befreiungöfampfed am 12. Januar 1829 , 
erſchießen. Obriſt Belasco ward proviforifcher Vice⸗Praͤſident 
der Republif. Bolivia und erließ folgendes Decret, worin die 
Auflöfung des Convents anbefohlen iſt: 

J. Da die Rechtmaͤßigkeit des Fonvents durch das De⸗ 
partamento Potoſi angefochten iſt, ſo fordern alle Abgeordnete 
des Departamento la Paz und einige Abgeordnete aus Oruro, 
la Cruz (de la Sierra) und aus der Provinz Tarija deſſen 
Aufloͤſung und erklaͤren denſelben fuͤr null und nichtig. 





IM. ſ. Roͤding's Freiheitskampf in Suͤd⸗Amerika. ©. 195, fig. 

”) Diefer confituirende Congref hielt am 3. Auguſt 1823 feine - - 
erſte Verfammlung. _ | | 

Roͤding's America, Bd,IL 1829, 21 


4 


— 322 — 


II. Die Abgeordneten wurden fuͤr den einzigen Zwed be⸗ 

rufen, die Verfaſſungs⸗Urkunde zu revidiren und zu modificiren; 
fie Haben ihre Vollmachten überfhritten, indem fie in ftürmie 
fchen, unanftändigen Sigungen, die Gefege des conftituirenden 
Congreſſes frech verlegten, und fich fo weit vergaßen, daß einige 
Mitglieder entwichen, andre ſich foͤrmlich von ihnen trennten. 
— IHIII. Die alfo verfhwundene Verfammlung bat mithin 
die Regierung ohne Stuͤtze gelaffen, ohne ein neues Syſtem, 
die Verwaltung zu reguliren, und die Nation iſt in Rüdficht 
ihred Grundgefeged dedorganifirt. 

IV. Und da endlid) die Rettung des Vaterlandes die 
Annahme fehnell durchgreifender, heilfamer Maaßregeln in diefen 
fritifchen, außerordentlichen Umftänden fordert, fo habe ich bee 
fchloffen zu decretiren, und decretire, wie folgt: \ 

41) Die Eonventd-Berfammlung ift für aufgeldf?t erfätt, 
and die Mitglieder, welche diefelbe bildeten, find der Vorrechte 
als Nationaf-Deputirte beraubt. 

2) Die Regierung der Republif Bolivia ift in demfelben 
Zuftand hergeftellt, in welchem ber conftituirende Songreß bei 
deffen außerordentlicher Sigung fie ließ, und die Gefege der 
Berfammlung find ohne Kraft und nichtig. 

3) Der Große Marfhal Don Andres Santa Eruz 
wird demnächft von neuem eingeladen ald proviforifcher Praͤſi⸗ 
dent, ernannt durch den conftituirenden Congreß, den Wuͤnſchen 
aller Bolivianer gemäß. | 

4) Die Regierung wird auf den 25. Mai (1829) und 
wo möglich noch früher, eine neue Berfammlung berufen, die 
Obliegenheiten der jegt aufgelöf’ten zu erfüllen. 

5) Die Wahlcollegien, welche durdy die Ur-Berfammluns 
gen conftituirt find, Fönnen diefelben Abgeordneten oder neue 
ernennen, fo wie fie ed für die Wohlfahrt des Vaterlandes 
zweckdienlich halten. | 

Chuquiſaca, den 34. Januar 1829, 

Velasco. 


Der erwaͤhlte Praͤſident, General Santa Cruz, derſelbe, 


welchen Bolivar 1826 an die Spitze der Regierung von Peru 
ſtellte, iſt ein geborner Spanier; er diente bei den Truppen in 
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Buenos⸗Ahres, und ward wegen feiner Anhinglichfeit an das 
-Mutterland zu lad Brudcad, einer Landftelle, unweit Buenos⸗ 
Ayres, mit andern Spaniern ‚gefangen gehalten; er entwifchte 
- 4819 nach Peru, diente unter den Royaliften bis 1820, wo er 
nach der Niederlage ded Spanifchen General O'Reilly bei Pasco 
mit einer Anzahl Royaliften zu den Repnblifanern unter, San 
Martin: überging., — La Cruz ai am 6, Februar 1829 in 
Chuquiſaca eingetroffen. 





Proclamation des General Santa Ana an die 
Einwohner des Staats Vera⸗Cruz. 


Der Governadot und Sommandante General des Staates 
Dera-Eruz an deflen Einwohner: - 


Mitbürger! Als, nad) zahlreichen, füreetficen Convul⸗ 
ſionen, unſer politiſcher Horizont ſich zu erheitern begann und 
uns die Ausſicht ruhiger, gluͤcklicher Tage verkuͤndete: war es 
natuͤrlich, daß, ermuͤdet von langen Leiden, unſere Herzen 
gerne der tröffenden Hoffnung Raum gaben, im Schooße üne 
ferer Familien der unſchaͤtzbaren Güter ruhig zu genießen, die 
der höchfte Urheber aller Dinge und mit gnadevoller Hand fo 
reichlich verlichen bat. Doc mie eitel, find des Menfchen 
fammtliche Pläne für die Zufunft. Ald wir fo freudige Hoffe 
nung faßten, befchloffen unfere unverföhnlichen Feinde, eiferfüche 
tig auf unfere Wohlfahrt, neidifch auf den Ruhm der Republif, 
betrogen in der Erwartung uns durch geheime Umtriebe wieder 
einzufangen, und uns: durch innere Zwietracht neue Noth zu 
bereiten, furz, aus Furcht die Feftigung eined Syſtems der 
Volksbefreiung möchte den plöglichen, unmittelbaren Sturz. ihrer 
ſchwankenden Throne, der Denfmäler ihrer Thrannei und une 
ferer Unehre, zur Folge haben — die Sklaverei dieſes fchönen 
Landes, rafften fich zur Anftrengung ihrer letzten, ſchwindenden 
Kraft auf, und nahen ſich jegt unfern Küften, in der chimaͤri⸗ 
ſchen Abficht, und fich wieder zu unterwerfen.‘ 

„Ihr koͤnnt nicht zweifeln, Mitbürger! daß die Sprache 
der reinften Wahrheit von meinen Lippen fließt. Es ift dies 
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nicht einer der verächtlichen Kunftgriffe, oft angewandt ‚durch 
einen treulofen Minifter, der vielleicht im Cinverftändnig mit 
unfern Feinden, Euch an's Zweifeln gewöhnte, damit Ihr uns 
gerüftet überfalen würdet zu einer Zeit, wo Wachfamfeit Euch 
fo norhwendig ift. Amtliche, zuverläffige Berichte, die mir 
zugefommen find, und welche die oberfte Regierung des Staa- 
tenbunded auf verfchiedenen Wegen erlangt bat, von den 
achtbarften Männern herrühren, heben jeden Zwelfel. Sie zei⸗ 
gen an, daß des Feinded Vortrab, der fchon den Decan durchs 
ſchifft, 4000 Dann ftarf ift, unter dem Befehl des feigen, 
biutdürftigen Anführerd Barradas, jegt Brigadier in Epanifchen 
Dienſten; er fol den Angriff auf und beginnen; fie verfündigen 
ferner, daß die Hauptmacht des Feindes, nad) einigen durch 
eine fremde Macht befhüst, aut Spanien abfegeln wird, unter 
dem Befehl des Infanten Don Francidco de Paula; fie fol 
in Havanah zu den fehon dort befindlichen Truppen ftoßen, um 


den Angriff ins Große zu treiben, und. unfere Naden unter das 


Eifenjoc) diefer barbarifchen. Tyrannen zu beugen.” 

„Doc, wie betrügen fie fih, meine Freunde! Cie glau= 
ben, es fönnte Menfchen unter und geben, nicderträchtig genug, 
ihren verderblichen Anfchlägen Bülfreich entgegen zu kommen, 
Sie rechnen auf eine eingebildete Parthei, welche nur in ihrem 
verbrannten Gehirn, eriftirtz ihre Thorheit überredet fie, daß 
ſich, fobald fie fi) an unfern Küften zeigten, taufende von 
Mericanern eilen würden, ihre Reihen zu fehwellen, um einen 
verhaßten Thron aufjurichten, damit. deffen Purpur fich. färbte 
mit dem fchuldlofen Blute unferer Brüder, damit wir. belaftet 
würden mit den Ketten und Banden, welche fie neun Jahre 
lang für uns gefchmicdet haben. — 

„Ihr Wahnfınnigen! fuͤrchtet den Augenblid der Enttaͤu⸗ 
fhung! Die Mericaner find nicht die Menfchen, welde in 
Eure ohnmaͤchtigen Machiavelli - Anfchläge Vertrauen fegen. 
Der Kampf zwiſchen Soͤldlingen und ‚freiem Männern kann 


nicht lange zweifelhaft bleiben. Wir werden fiegen, oder in’ 


der Behauptung unferer Rechte untergebn. Ja, das fihwöre 
ih. Doc) vertraue ich Eurer Entfchloffenheit und Vaterlands⸗ 


liebe, Ihr alle werdet für den geheiligten Zweck wirfen, den’ 
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wir vor Augen haben; Ihr werdet bereitwillig der Stimme der 
gerechten Regierung gehorchen, die uͤber Euch waltet; Ihr 
werdet vorbrechen mit geſchaͤrften Waffen und ſie begraben in 
den treuloſen Herzen, die jetzt vor Freuden pochen bei dem 
Gedanken der Rache, welche ſie uͤber Euch verhaͤngen wollen, 
unfaͤhig, andere Begriffe zu faſſen, als die der Knechtſchaft, des 
Blutvergießens, der Verwuͤſtung und des Todes. Selbſtſuͤchtige 
und Gleichguͤltige giebt es nicht unter den Mexicanern; ſolche ſind 
dieſes Namens unwuͤrdig und verdienen nicht zu dem großen 
Anahuacaniſchen Bruderbunde zu gehoͤren.“ 
„Alſo haben wir mit wenigen Worten die Feinde geſchil⸗ 
dert, mit welchen Ihr zu Fampfen habt; doch fie find Euch 
ſchon befannt. . Unfere Gefilde find noch befledt mit dem Blute 
unferer Väter, Verwandten und Freunde, Das fo häufig ver⸗ 
goftene Blut weiffagt und, was wir zu erwarten haben. Wollt 
Ihr Sklaven feyn? Wollt Ihr den Namen Mericaner ver⸗ 
Tieren und in Schande und Knechtſchaft leben? Dann vereinigt 
Euch mit ihnen. Wollt Ihr Eure Freiheit befeftigen, gluͤcklich 
feyn, und die Würde freier Männer behaupten? Dann thut 
Eure. Pflicht, Wer Rubm oder Tod fucht, der folge meinen 
Sußftapfen. Die Vorwacht iſt mir anvertraut, und von diefem 
Augenblicke an, bereite ich mich zum Kampfe. Meine Seele 
empoͤrt fi) gegen die Marter, die fie für und zurichten, und 
ich möchte lieber einen einzigen Tag ganz frei und in Armuth 
leben, als ein Menfchenalter in Gluͤck und Reichtum unter 
der Herrfchaft des beften Tyrannen. Died ift meine Exflärung, 
mein unwideruflicher Entſchluß. Kann ein Megicaner anders 
denfen? Mein! Solche Selbfterniedrigung kann nie in unfern 
Herzen Raum gewinnen. Bunded-Berfaffung! Freiheit, Unab⸗ 
bängigfeit, oder der Tod! — ift unfere Loſung; und jeder, der 
den Verſuch wagt, uns diefe Himmeldgaben zu entreißen, den 
treffe der Tod von der Schärfe unferer Schwerdter.“ | 
„WBerehrte Manen Hidalgo’s, Allende und. Morelos!. *) 
Der Ruf: Freiheit oder Tod! tönte zuerft durch Euch: in die 





I) Mf. Columbus 1825. I. 271 fie r r f 


Seelen der Mericaner., Freiheit ober Tod! wiederholen 
Eure Brüder, entfchlofen jene zu erlangen, und diefen zu er⸗ 
leiden. Diefer herrliche Ruf. erfüllt jegt das ganze Feſtland 
von Amerifa. Unſere barbarifchen Feinde wollen und morden, 
um: unferen Kindern die Freiheit zu rauben; es wird ihnen nicht 
gelingen. Habt Ihr aus Großmuth noch nicht hinreichend Rache: 
genommen, jest. fommen fie Euch) in die Hände; jest koͤnnt 

Ihr Euren Rachedurft befriedigen, Tod und Ausrottung denen, 

welche mit den Waffen in der Fauſt unfern Strand betreten, 
und mag die Welt, erftaunt über die: Anſtrengung freier Mäns 
ner, es lernen, dad Babınfen a erften Blutzeusen zu 
ſegnen.“ 


„Meine Freunde! Der Tyrann wi jittern, und vereint 
und bereitet zu finden, für unfere geheiligten Rechte zu fterben, 
mit dem Flammberg feiner Vernichtung in unferer Hand.“ Lehrt 
ihn, daß ed Tollheit fey, einem Wolfe, welches einmal die 
Ketten gebrochen bat, fie wieder anlegen zu mean, B 


Jalapa, den 29, July 1829, | 
Antonio Lopez be Santa Kin 


Der Eisberg in Virginien. 
(Aus dem Lynchburg Virginian.) 


Im Eanton Hampfhire (Staat Virginien), einem gebirgis 
gen Landftrich auf der Oftfeite der Alleghany⸗Kette, füblih vom 
Strome Potowmac, weldyer dort Birginien vom Staate Maryland 
ſcheidet, unmeit der Straße, welche Romney, den Hauptort 
von Hampfbire mit Winchefter : dem öftlich liegenden Hauptort 
des Kantons Frederif verbindet, liegt an dem Flüßchen North⸗ 
Niver ein- feltfamer Eisberg (kce Mountain). Er ift nicht 
fehr hoch, auch. find feine Seiten nicht fehr fteil oder abſchuͤſſig. 
An der Weftfeite befteht er vom Fuße ab faft bis zum Gipfel. 
aus Granitftäden von 10 bis 20 Pfund ſchwer, loſe auf eine 
ander lagernd, fo daß man fie leicht mit der Hand wegheben 
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kann. Es findet ſich keine Erde, folglich koͤnnen dort auch 
Feine Baͤume wachen, fondern blos einige wilde Johannisbeer⸗ 
Büfche. Die Seite des Berges iſt von Morgens neun Uhr 
bis Sonnens intergang den Strahlen der Sonne ausgefegt, 
ohne durch einen zwifchenliegenden Berg oder Wald gefchüst 
zu ſeyn. Dennoch findet fi) in diefem Berge, in allen 
Jahreszeiten, fomohl im Sommer ald im Winter, cine große 
Menge Eid, Man verfchafft es fih mit leichter Mühe; man 
braucht nur die Steine, welche auf dem Gipfel liegen, wegzus 
heben, fo ericheint darunter, dazwiſchen und an den Steinen 
hangend das Eis in Stuͤcken von verſchiedener Groͤße, ſo hart 
und feſt, wie im Winter. Es war am 4. Juli d. J. als ich 
den Berg beſuchte; es war eine Zeitlang druͤckend heißes Wetter 
geweſen, dennoch ſammelten mein Begleiter und ich in zehn 
Minuten mehr Eid, als wir fortbringen konnten. Die Bewoh⸗ 
ner der nahliegenden Ortfchaften holen dort, wie aus einer 
natürlihen Eisgrube, in den Sommer⸗-Monaten, täglidy 
Eid zum Abfühlen ihrer Getränfe 1. Wir fanden das, was 
wir mitnahmen, nahe am Fuße ded Berges. Dom Berge und 
zwifchen den Steinen durch blaͤſ't ein Außerft Falter Luftſtrom, 
wie ein December Wind; er hört nie auf, und bleibt ſich in Rüds 
fiht der Stärfe gleih. Es Bat fid) ein Mann, nahe am Eid 
berge, angebaut, und im Eisberge felbft zwiſchen deffen Geftein 
ein Häuschen zur Aufbewahrung von Wildpret, Butter, 
Milch ꝛc. angelegt; an den Wänden dieſes Häuschen bilden 
ſich Eiszapfen, und ie ein Infekt, fich hinein, fo erſtarrt es 
alfobald, 


Amherſt — den 22, Juli 1829, 
rs | M. 
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Die Siour Indianer 


(Auszug ans dem Tagebuch eines Mannes, welcher lange 
am S. Peters⸗Fluß *) lebte.) 


Die Siour bewohnen dad Land zwifchen dem 43° und 

460 N. Br., welches fih vom Miffifippi-Strom weſtlich bis zum 

Felfengebirge ausdehnt. Sie find diemächtigfte Indianer-Nation 

de8Nord-Amerifanifchengeftlandes und beftehn aus feh8 Stämmen: 

4. Minofontongs (dad Waffer-Volf), etwa 2600 Köpfe 
2. Walfpetofigsd (dad Volk der Prairien) » 1600 = 
3. Walfpefoata (dad Volk des Walde) » 1500 ⸗ 
4, Sisfitongd * 2 » 2 0 3300 ⸗ 
5. YDanftong 2 oe ee 0.0. # 10000 ⸗ 
6. Titongs (Tetond) 2» 0 0 0 0. # 21000 = 








40000 Köpfe 
worunter ſich 5000 Krieger befinden, 

Der erfte Stamm theilt ſich in fieben Banden und hat 
drei Dörfer am Miffifippi zwifchen dem Montagne, qui 
trempe ä l’eau und dem Einfluße des S. Peterd-Flußed und 
bei der battue aux Tievres am St, Pkter, 50 Engl, Mei⸗ 
len oberbalb deffen Mündung. Während des Winterd jagen 
diefe Indianer und im Sommer bewohnen fie die Dörfer, wo 
fie Mais, Kartoffeln 20. bauen. Der zweite Stamm befteht 
aus mehreren Fleinen Banden, welche dad Land an den Quela 
Ien der Flüffe Terre bleu, Caron und Town River, fämmts 
Lich Zufluͤße des Miffifippi, befißenz fie haben feine fefte Wohs 
nungen, fondern ziehen fortwährend ald Jagdvolk umber. Der 
dritte Stamm ift nur Flein und befist das. Land zwiſchen dem 
©. Peter und dem Riviere de Bordeau, einem andern Zufluße 
des Miffifippi. Er hat auch feine fefte Wohnpläge, fondern 
ſchweift fortwährend auf die Jagd der Büffel, Elks und ans 
dere Thiere. Der vierte ift fehe zahlreich, und befteht aus 
zwei Banden, Sie, bewohnen dad Land vom S. Peter und 


.) Der ©. Peters: Fluß, ein Arm des Miffifippi, welcher unter 


dem 44° 5 NR. Br von Norden in deſſen rechte Seite 
einſtroͤmt. 
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am White Rock⸗Fluße und“deffen Quellen: ben Sommer brin⸗ 
gen fie in den Prairien zu, und jagen Büffel, wovon fie Haupt» 
ſaͤchlich leben. Der fünfte Stamm beſitzt den großen Lande 
firich zwifchen den Quellen des S. Peter und dem Miffouri, 
und um die Quelle des Red-River, der in den Winnepec⸗ 
See fließt; er ftreift weftlich biß zum Felfengebirge; er ift ſehr 
volkreich und befteht aus acht Banden; jede bat ihr befonderes 
Oberhaupt. Der fechöte befteht aus zwei mächtigen Ban⸗ 
den an den Ufern des Miffouri, dort wo dieſer Fluß fich 
der Duelle des ©. Peterd am meiften, d. h. auf 20 Tagereis 
fen (100 Deutfche Meilen) nähert. 


Diefe Stämme find unabhängig von einander, doch leiſten 
ſie ſich im Falle eines feindlichen Einbruchs zur Vertheidigung 
ihres Landes, in der Regel Beiſtand. 


Die Sioux ſprechen Algonquiniſch; doch — die Mund⸗ 
art, welche von denen am Miſſouri geſprochen wird, von der 
Mundart der Sioux am S. Peter ſo weit ab, daß ſie ſich 
einander kaum verſtehen. 


Auszuͤge aus Braſiliſchen Zeitungen. 


Herr Obriſt Zaſtrow commandirt das 5. Regiment der 
Braſiliſchen Lanzenreiter, und ein Herr Zieſe iſt Koͤniglich 


Vreußiſcher Supernunterar |e Bice ⸗ u in Rio de 


Janeiro. 


Mademoifelle Elifa Moulin hält in der Straße do Caño, 
No. 84, in Rio de Janeiro eine Mädchenfchufe (hum colle- 
gio de meninas), wo Portugieſiſch, Franzoͤſiſch, Erdbefchreis 
bung, Gefchichte, Arithmetik, Zeichnen, Mufif, Harfe, Piano, 
Tanzen, Stiden, Nähen und alle weiblichen Arbeiten gelchrt 
werben; fie wendet auf .ihre Söglinge die größte Sorgfalt, 
welche eine gute — erfordert. (Anzeige im Jornal do 
commercio.) *— 

Haͤufig werden Wundergte und Blutlaſſer ——— 
geſucht, fuͤr die Sklavenſchiffe, welche nach Afrika gehen. 
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Es befteht in Rio de Janeiro eine Englifche Leſe⸗Geſell⸗ 
fchaft (British Subscription Society); wer die Beiträge zu 
derfelben nicht pünftlich entrichtet, bezahlt für jeden. Dionat, 
welchen er mit der Zahlung zögert, Sin Millereid Strafe. 


In der Kaiferl. Buchdruckerei ift ein Taſchenbuch (Fol- 
hinhas d’Algibeira e de porta) für dad Jahr 1829 erfchies 
nen: Es enthält außer Erzählungen und Maͤhrchen, Betrach⸗ 
tungen über die Abreife Sr. allergetreueften Majeftät der Hers 
rin Maria Il. am 5. Juli 1828 aus einer berühmten Feder, 
Heftiged gegen den Infanten Don Miguel: z. B. dad Teftas 
ment des Macaco —3 — haben * Staatsminiſter Auf⸗ 
ſaͤtze geliefert. 

Die Braſiliſchen Miniſtetialbl aͤtter ſchildern die Unruhen 
in den Suͤd⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten mit den grellſten Farben, 
warnen vor der dortigen herrſchenden Militair⸗Thrannei, und 
fuchen zu beweifen, daß Brafilien, unter der Herrfchaft eines 
conftitutionellen Kaiferd, am glüdlichften fey. Die Oppofis 
ctionsblaͤtter hingegen ſind democratiſch geſinnt, und berichten 
auch in dieſem Sinne uͤber die benachbarten Freiſtaaten. 

In den Staͤdten: Cidade do Ouro preto (Villa rica) und 
S. Joao d'El Rey, in der Provinz Minas geraes, wo vor 
acht Jahren noch keine einzige Buchdruckerei war, erſcheinen 
folgende vier Zeitungen: Telegrapho, Amigo da Verdade, 
Universal und Astro; 34 Tejuco, im  Diamanten-Dijtrift, 
feit Mai 1829 eing fünfte; Echo do Serro (der Wiederhall 
des Gebirge) in der Buchdruderei des Manuel Sabine de ©. 
Payo! — Sie buldigen dem liberalen Syſtem und zeigen 
ſich als Fräftige Vertheidiger Öffentlicher Freiheiten. 

Das freimuͤthigſte Blatt, welches in Rio de Janeiro ſelbſt 
erſcheint, iſt ohne Zweifel die Aurora fluminenſe. Ein 
Miniſterialblatt: die Analiſta, hatte geaͤußert; “Unter der 
Aegide der Rechtlichkeit hekennen wir, daß wir alles aufbieten, 
gegen die Erbaͤrmlichkeiten, Luͤgen und Schwaͤrmereien des 
Abſchaums der Braſiliſchen Nation, der aus Haß, Wuth und 
Verzweiflung Blaͤtter ſchreibt, gegen die Eintracht, gegen die 
Ordnung und gegen bie heilſamen Staats⸗Einrichtungen, welche 


und der unfterbliche Pedro J. verlichen hat. - Darauf antwors 
tet die Aurora vom 1. Juni 1829; „Das find zuderfüße 
Redensarten, um die Gutmüthigfeit der Leſer zu beftechen, denen 
der Muth fehlt, die Wahrheit zu denfen. Wir nennen folche 
Medensartens Puppenſpiel, Augenverblendung, Kindereil Der 
Analiſta will und gerne einen Gifttranf fochen, aber er meiß 
nichts von der Chemie, und braut die Galle der Berldumdung 
fo unvernünftig, daß es blos den Fünftel-Saft der eignen 
Dummheit gewinnt.” Daſſelbe Blatt rügt die hohe Beſol⸗ 
dung der bei auswärtigen Höfen angeftellten Brafilifchen Die 
plomaten; mit 4000 Cruſados fünnen fie wohl haushalten.“ 

Diefe Aurora enthält auch Bruchſtuͤcke aus „Schäfers 
Braſilien“ (Altona m für beren Lefern ind Portugieſiſche 
uͤberſetzt. 
In der Provinz dos Alagoas betrug im Mai bei der 
Wahl ter Deputirten für die gefeßgebende Verſammiung von 
1830 die Zahl der Wahlherren 791. 

Das Franzöfifche Blatt: L’Echo de P’Amerique -du 
Sud, erfcheint feit dem 1. April 1828 unter Redactiom des 
Herrn Rene Ogier, welchem: ein Here Eugen Sevene,®) diefed 
Blatt abtrat. 

Rene Ogier fpriht ſich in feiner Anfündigung wie folge 
and: „Das Zeitungsleſen ift ein tägliches Beduͤrfniß für alle 
Bölfer, welche die Freiheit geſchmeckt haben; dieſer tägliche 
Hunger waͤchſt ohne Unterlaß, umd um denfelben zu befriedi⸗ 
gen, iſt man nicht nur genöthigt, neue Gerichte zu erfinden, 
fondern auch diejenigen, woran die Gäfte gewoͤhnt find, reiche 
licher darzurgichen,’ Sein politifches Glaubensbelenntniß if v 


a 


) Diefer Herr Eugen Sevene warb in der Nacht vom 14. auf 
dem 45. $ebrugr 1828, als er aus dem Scaufpiel zu Haufe 
ging, auf dem Plage ©. Francisco durch einen Schlag auf 
dem Kopfe zu Boden geſchlagen und gefährlich verlegt. Der 
Meuchelmörder ward nicht entdeckt, und war vielleicht ein 
Sanatiker, da der Verwundete nicht beraubt ward. Ein neuer 
Beweis: daß das Zeituugsfpreiben in Amerita — i⸗ 
cher iſt als in Europa. — 
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„Kein Servilismus, aber auch Feine uͤbertriebene Liberalitaͤt, 
doch ein gemäßigtes, freimuͤthiges, conftitutioneles Benehmen.‘ 
Preis jährlid) I60V Reis. 

Das in Rio des Janeiro erfcheinende Engliſche Blatt: Rio 
Herald, iſt durchaus in demſelben Geiſte, wie dad Franzoͤ⸗ 
ſiſche, geſchrieben. 

„Europa, mit Einwohnern uͤberladen, ſchreibt das Echo 
de l'Amerique du Sud, welche ſich bei den politiſchen Con⸗ 
vulfionen und der außerordentligen Entwidlung der Geifteö- 
bildung und der Betriebfamfeit in allen Klaffen auf einem fo 
befchränftem Schauplag übel befinden, eilte, den neuen Ameri⸗ 
kaniſchen Nationen den Ueberſchuß (leider auch nur zu oft die 
Hefen) einer thätigen, Fräftigen, einfihtövollen, zu Allem 
brauchbaren Bevölferung anzubieten. Doch diefe Nationen 
haben wegen eines Vorurtheild, welches Jahrhunderte der Line 
terdruͤckung genährt haben, noch nicht den Nutzen aus der 
Yuswanderungsluft gezogen, , der ſich für fie daraus ziehen 
ließ.“ 

„Individuen. wie Nationen befinden ſich, Außert daffelbe 
Dlatt,- zuweilen in einem. Zuftande, wo fie zwiſchen ‚Furcht 
und Hoffnung fihweben. Das ift aud) feit acht Monate une 
fere Rage bier in Brafilien; wir leiden an den ſchweren Fol 
gen der Fehler, welche ein felbftfüchtiges, verfchwenderifches, un⸗ 
sorfichtiged Minifferium mehrere Jahre hindurd) beging. Die 
Wahl der neuen Minifter und ihr Benehmen bis auf diefen 
Tag bat eine Veränderung bewirkt. Man bofft alles von 
ihnen. Man hofft aled von dem Oberberrn, ‘der mit feinem 
Adlerblid fie in diefen Fritifchen Verhältniffen zu wählen wußte. 
Die Krankheit dauert freilich fort, aber er hat doch für den 
Arzt geforgt. Es find nicht mehr die Pfufcher, welche uns 
nur Quadfalbereyen (drogues de charlatan) verordneten; es 
fmd Männer dur) Studium, Erfahrung‘, Reifen und eignes 
Nachdenken gebildet; ſie werden die zweckdienlichſten Heilmittel 
wählen, die verdorbenen Säfte beffern, die Verftopfung aufloͤ⸗ 
fen — und den Geldumlanf im ganzen Reiche berftellen und 
erleichtern. Die Finanzoperation, welche unfern Credit begrüne 
det hat (m. ſ. ZulisHeft 1829, ©, 29) war in der faft ver= 
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zweifelnden Lage, worin wir und befanden, ein: Riefenfchritt 
zur DBefferung, und dient ald Gewährleiftung für die Zufunft. 
Die drohendfte Gefahr ift gehoben, der fcheußliche Krebs (der . 
Krieg mit Buenos⸗Ayres) der und im Süden nagte, iſt ausge⸗ 
fchnitten ; folche heroiſche Mittel find zu Zeiten. heilſam! 

Für diefen Artikel, der doch eben nicht fervilflingt, machte die 
Astrea dem Echo den Vorwurf, dies Blatt hätte fi) den 
Miniftern verkauft. Diefe hätten die Erwartungen, welche 
dad Brafilifche Volk von ihnen hegte, getäufht, ‚und wären 
nur auf: Unterdrüdung der Volksrechte bedacht.) Das Echo 
vertheidigt fi) mit Ruhe gegen diefe unerwieſene Beihuldigung 
und giebt bei diefer Gelegenheit folgenden interefjanten Auf⸗ 
ſchluß über den Ä u 

Stand der Partheyen in Brafilien, 


Die Maffe des Volks theilt, fih in vier Parthehen: 
Stürmifche Kiberale, welche Brafilien in eine Republif zu ver= 
wandeln wünfchen; Abfolutiften, welche den Kaifer zum uns 
umfchränften Monarchen erheben möchten; Sebaftianiften *), 
welche träumen, die alte Colonial » Herefchaft Fünnte wie— 
derfehren, und welche bedauren, daß dieß nod nicht der Fall 
iſt; endlich die zahlreichfte Parthey, die Gleichgültigen, die fid) 
gar nicht um den Staat, fondern blos um ihr liebes Ich kuͤm⸗ 
mern; fo bleibt Faum eine unbedeutende Minderzahl als wahre 
Anhänger der conftitutionelen Monarchie übrig. — Schon diefe 
Andeutung laͤßt ahnden, welchen ſchweren Stand die Minifter 
in Brafılien haben. — DE De er 


*) Don Sebaftian, König von Portugal, geb, 1554, ward am 
4. September 1577 in der Schlacht bei Alcazar in Afrika 
von den Mauren überwunden und ging bei diefer Niederlage 
verloren. Noch hoffen viele Portugiefen auf feine Wieder: 
funft wie auf einen Mefiins, der ihnen Heil und Gegen be; 
reiten wird. Diefe bilden eine Art Keligionsfecte, die Seba— 
ſtianos, welche fich felbft nach Brafilien verbreitet hat. Spott: 
weife nennt man die Anhänger der Colonial⸗Herrſchaft mit 
diefen Eckelnamen. 
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Die Theaterkritiken in den Rio» Blättern find voll ber 
abſcheulichſten Lobhudeleyen. Eine Demoifele Zanetti, welche 
in der Stalienifchen Oper fingt, ift die gefeierte Göttin! — 
doch außer derfelben find auch alle andern Sänger und Sängerin 
nen herrlich, treflich, bemundernswärbig 111 — | 

Det Courier du Brösil , gleichfans ein in Rio de Janeiro 

erfcheinendes franz. Blatt, mit dem Motto: Paix et Liberte!!! 
ſtattlich gedruckt und beffer gefchrieben wie das Echo, meldet 
folgendes : „Die LandbausEolonien, welche in ziemlicher Anzahl 
auf der weiten Ebene von Billa Bicofa, an det Küfte (6 
Deutfche Meilen füdlih von: Earavellas) (17° 59 ©, Br.) 
entftanden find, gedeihen fehr gut, wie denn überhaupt die 
Sapitania Efpirito fanto und der Diftrift Campos am Para⸗ 
hyba do Sul, jest immer-mehr in Aufnahme fommen. 1828 
haben dort die Kinderblattern große REN ba 
befonders in ber Stadt Ditkoria, 

Im Anfange April 1828 entftanden Sie zwei neue 
Blätter in Rio de Janeiros O Censor brasileiro und Conci- 
liador ; das erfte widmet ſich vorzüglich den Nachrichten aus 
dem Auslande, das zweite ift ein Minifterialblatt. 

Der achtungswerthe Menfchenfreund und Wohlthäter der 
Wilden, Obrift Moliere, befand ſich im April 1828 gefund 
und wohl zu Ouro Preto als Befehlshaber der Truppen am 
Rio doce und GeneralsDirector der Indianer, 

(Courier du Bresil,) 

Dom 26. November 1827 bis zum 30, März 1828 find, 

nach amtlichen Angaben, in der Goldfchmele zu San Juan 
d'El Rey, Diftrift Rio des Mortes, Provinz Minas geraes, 
433 Mark 7 Unzen 5 Gran Gold gefchmolzen worden, 
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Nachrichten uͤber Rio de Janeiro's Schifffahrt. 


Im Laufe des Jahres 1827 Tiefen in Rio de Janeiro fols 
- gende Schiffe ein und aus: 
Fremde. J Braſiliſche. 


(eben= 

dahin) 

ange= abgefes ange= abge⸗ 

langt gelt aus langt fegelt 
Nordamerifas | 


nifhe. . 136. 422. Ambriz (Afr. Weftf,) 16, 18 
Nordamerik. U 
Kriegsſchiffe 5. 6. Angola (Afr. Weſtk.) 14. 17 


Daͤniſche. 3. 4. Baltimore 1. — 
Franzoͤſiſche. 42. 42. Bengalen — 
Franzöfifche 
Sriegsfchiffe 35. 39. Bengula (Afr.Weftf,) 11. 10 
Genufe „ — 41. Cabinda (Afr. Weſtk.) 19. 26 
Hamburger. 412. 11. Cabo Verde —. 3 
Spaniſche. 2. 2. Calcutta 1. | 
Niederlaͤndiſche 24. 22. Liſſabon 2. | 
Niederlaͤndiſche | . 
Sriessfhife 2. 8. Macao (China) 1. — 
Englifche - . 216. 194. Madeira 1. 1 
Engl. Kriegsſch. 25. 25. Malabar | —. 2 
Engl. Padetböte 37. 56. Maldonado (Bandaor) 41. 1 
Portugiefifhe 59. 43. Mogambique (Afr. Off) 6 9 
Port. Kriegsſch. 4. 2. Molembo (Afr. Well) 5. — 
Preußiſche . 4 1. Porto . 3 1 
Ruſſiſche. 2% 3. Duilimane Ar. Off) 3 4 
Ruf. Kriegsſch. — 2. Zaire (Ar. Weſtk.) 41. 4 
Sardinifhe. 413. 14, | 
Schweifhe 23. 14. 
Toskaniſche — 1 


(Diario Fluminense.) 
(Anmerk. Die Brafilifhen Schiffe, welche zwifchen Rio 


de Janeiro und den Afrifanifhen Küften ab⸗ und zugehn, kreis 
ben ausſchließlich Sflavenhandel.) 


— 36 — 


Am 11. Juni 1829 lagen im Hafen Rio de Janeiro 
40L ausländifhe Schiffes: nämlidy 37 Britifche, 17 Portugicfis 
fche, 15 Nord-Amerifanifche, 8 Franzöfifche, 6 Dänifhe, 6 aus 
Buenos: Ayred, 4 Hamburgifhe, 3 Sardinifche, 3 Schwedifche, ° 
4 Oeſterreichiſches und 1 Genueſiſches. 





Projeetirte Verbeſſerung der Staats: Verfaffung 
in Colombia. 
(Aus dem New-York-American,) 


Bolivar' hat auf den 1. Januar des naͤchſten Jahres einen 
neuen Congreß oder National-Eonvent zufammen berufen, um 
die Eonftitution von Colombia zu revidiren, deren Unvollfommen: 
beit in einigen Theilen den Freunden eines feften Beſtandes 
und guter Ordnung erwiefen zu feyn fcheint. Freilich find 
alle, welche diefen Freiftaat näher Fennen, überzeugt, daß die 
Uebel, an welchen derfelbe feit feiner Entftehung leidet, nicht 
in der Staats» Berfaffung, fondern in der Staats— 
Derwaltung liegen. — Die Mitglieder diefer hoben Berfamme 
fung find bereitö ernannt, Die Wahl der Provinz Caracas 
ift auf Männer gefallen, die ſich eben fo fehr durch den Adel 
ihres Character als durch ihre vorzüglichen Talente auszeich- 
nen, Wäre das Gefchid Colombia’ nur folden Bürgern ans 
vertraut, fo würde nichtd wegen des Reſultats ihrer Arbei⸗ 
ten zu befürchten feyn., Es find -die Generale Briceno 
Mendez und Salon, Hear Pedro Gual, vormaliger 
Staatöfeeretair, und Here Arando, berühmter Rechtögelchr- 
ter, ie haben in einem Manifefte ihre Anfichten über einige 
der Hauptartikel auögedrüdt, die die Konftitution enthalten 
fol, an deren DVerfertigung fie Theil zu nehmen berufen find. 
Ihre Lehren in Bezug auf Religion, Freiheit der Preffe und 
Repräfentativ-Regierung find durchaus freifinnig. Sie wüne 
fhen eine fräftige vollziehende Gewalt und wohl 
thätige Gefege. Alle vier hängen an Bolivar, fo. wie alle. 
einflugreichen Männer der Republif, die die großmüthigen 
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Opfer einſehen und zu wuͤrdigen verſtehen, die der Befreier 
beſtaͤndig gebracht hat, um die Unabhaͤngigkeit des Landes zu 
ſichern und demſelben dauerhafte Inſtitutionen zu geben. Die vier 
neuen Repraͤſentanten der Provinz Caraeas geben in dem er⸗ 
waͤhnten Manifeſte folgendes Glaubensbekenntniß: 1. In Be⸗ 
tracht, daß der Unbeſtand unſerer Inſtitutionen von der Schwaͤche 
der politiſchen Conſtitution der Republik herruͤhrt, und daß bes 
fondere Umftände oft erfordern, die Negierumg mit außerördents 
lihen Vollmachten zu befleidenz fo iſt gu wuͤnſchen, daß die 
Regierung auf eine Art conftituirt werde, um die gehörige 
Kraft und Energie zu befigen, die Eonftitution und die Gefege 
vor jedem Tingriffe zu bewahren, und dabei doch die volks⸗ 
thuͤmliche NepräfentatiosRegierung beizubehalten; 2. In Ber 
tracht, daß der Furze Zeitraum, für welchen die hohen Staatöe 
Beamten eruannt find, Ungewißheit Über die Beſchaffenheit der 
‘zu erlaffenden Gefeße erzeugt, und nicht erlaubt hat, ein gleiche 
mäßiges. Geſetzgebungsſyſtem einzuführen; da er ferner bie 
Öffentlichen Beamten verhindert hat, ſich forafältig mit Ver⸗ 
vollfommung wüglicher Verordnungen zu befchäftigen, fo ift 
nothwendig, den Verrichtungen diefer hohen Staatsbeamten 
eine laͤngere Dauer, ald biöher der Fal gewefen, zu gewähe 
ren; 3. In Betracht, daß es offenfundig ift, daß die Preßfreis 
heit eine der Fräftigften Garantien der Nepräfentativ -Megierune 
gen ift, und zum Genuffe ihrer Vortheile notbiwendig gehört, 
daß die Schriftfteller fi eine Pflicht daraus machen, ihre Tas 
Iente der DVertheidigung deſſen zu weihen,' was Die Bffentliche 
Wohlfahrt erhöhen Farm, fo muß diefe Freiheit als ein unvers 
legbared Recht gefichert und anerfannt werben, deſſen Aus⸗ 
übung jedoch immer durch ein Geſetz geregelt werden müßte, 
damit ed niemals cin Mittel ber Beleidigung und der Unters 
ftügung des Partheigeiſtes werden kann; A, Zur Erleichterung 
der Einwanderung Fremder in unfer Land, in der Art, daß 
‚zugleih mit Vermehrung der Bevoͤlkerung, der Aderbau, der 
Handel- und die Kümfte befördert werden, muͤſſen Maaßregeln 
getroffen werden, welche die Fremden zu einer Einwanderung 
und Niederlaffeng in Colombia begünftigen, ohne daß fie dabei 
etwas in Bezug auf freie Aushbung ihrer Religion zu beſor⸗ 
Röding’s America. Bd, II, 1829, 22 


— 


gen haben; 5. Dis Einfünfte der Regierung ſollen Allein unter 
der Verantwortung der Wertvaltung ftehen, die alle Ausgaben 
der Nation beftreiten wird, ohne zu Tagen Zuflucht zu neh⸗ 
men; 6. Die Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums fol 
verbürgt, und jede Verlegung ber Eonftitution und der Gefege 
fireng beftraft werden.” Die in den beiden erften Artileln 
enthaltenen Vorſchlaͤge, die der Ausdrud der Wuͤnſche der 
großen Mehrheit des Volks und vorzüglich der reichern und 
angefeheneren Bürger zu ſeyhn fcheinen, haben zu verfchiedenen 
Muthmaßungen, befonperd aber zu derjenigen Anlab gegeben; 
daß Colombia wahrſcheinlich durch den naͤchſten Congreß in 
ein Kaiferreicy verwandelt werden würde, und daß der ons 
greß dem General Bolivar die Krone anbieten, ihn aber dabei 
der Bedingung der Abfegung unterwerfen dürfte, fall er die 
neu zu gebende Verfaſſung nicht genau und ſtreng beobachten 
wuͤrde. 


Dieſe Muthmaßung iſt aber wohl nichts weiter als ein 
politiſches Hirngeſpinſt. Colombia und alle heu entftandenen;, 
Amerikaniſchen Staaten, Braſillen nicht ausgenommen, koͤnnen 
die Koſten ihrer jetzigen Regierung nicht tragen; die Buͤrget 
haben nirgend Neigung, Bedeutendes an Geld ꝛc. für den 
Staat zu opfern. Eine Foftfpielige Kaiferl. Regierung fann 
dort nicht beſtehn; denn feldft die Militair-Defpotie findet in 
den rohen Ländern wenig oder nichts zu nehmen: Armuth, 
bitterliche Armuth herrſcht überall und die erfte Sorge muß 
feyn, den Staat wohlfeil zu regieren, — 





Die Böothicks. Ein faft verſchwundener Menfchens 
Stamm auf der Inſel Newfoundland, | 
Borwort. 


Als Giovanni Caboto im Juni 1497 Newfoundlands Oſt⸗ 
kuͤſte bei Prima⸗ oder Bona viſta entdeckte, ſah er einige mit 
Ocker bemalte Menſchen, in Hirſchfellen gekleidet, die ein Ge⸗ 

wand mit Schoͤßen bildeten, das ihnen Arme und Beine halb 


* 
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bedeckte; um den Hals trugen ſie Biberfelle; die untern Theile 
der Beine, Fuͤße und Kopf waren unbedeckt; ihr Haar trugen 
ſie lang, hinten eine große Locke; auf dem Scheitel eine auf⸗ 
rechte Feder: und vorne hin eine kleine Locke; ihr Haar war 
von verfchiedener Farbe, und ihr Gewand wie ihre Leider, roth 
bemalt. Die fpäteren. Entdeder trafen gleichfalls die Ur= Eine 
wohner, doch fo wie in dem öftlihen Gegenden von den 
Britten und Franzofen Niederlaffungen angelegt, und die 
entferntern Häfen der Infel des Stodfilchfanges wegen von 
Europäern häufig befucht wurden, zogen fi) diefe Red-In- 
dianer oder. Böothicks” in die großen innern Wildniffe, fo 

daß im 18, Jahrhundert faft zweifelhaft ward, ob die Inſel 
überhaupt noch Ur=Cinwohner habe oder nicht; fo forgfältig 
verbargen ſich faft vier Sahrbunderte diefe Snfulaner den Blik⸗ 
fen der Europder und lebten ohne Verbindung mit diefen und 
andern Stämmen, und überhaupt mit dem Menſchengeſchlecht. 


Vor einigen Jahren iſt in der Hauptſtadt der Inſel New⸗ 
foundland, S. Johns, ein menſchenfreundlicher Verein geſtiftet, 
Böothick Institution genannt, für den Zweck, wo möglich 
eine DVerbindung mit diefen Ur-Einwohnern zu eröffnen , ihre 
Deredlung. zu befördern, Nachrichten über die Sprache, Site 
ten und Lebensweiſe diefes unglüdlichen Menfchenftammes eine 
zuziehen und zugleich das noch fo menig befannte Innre der 
Infel Nevfoundland, weldhe nad Anſpach *) einen Flächen- 
raum von 1652 geogr. Geviert-Meilen einnimmt, und alfo faft 
fo groß ift, wie das Königreich Portugal, zu erforfchen. Der 
Prafident diefes Vereins, W. E. Cormack Esq. unterzog . 
ſich felbft der in dieſer Abficht no. .vendigen muͤhevollen Ent⸗ 
defungöreife ind Innre, und erftattete darüber in der Vers 
fammlung des Inftitut$ am 12. Ian. 1829 folgenden Bericht, 
welchen wir bier aus der National-Gazette vom 1, Juni, 
überfegt mittheilen. | 


* 
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W. E. Sormadd Reife ind Junre von’ Newfounds 
land, um dort die Urbewohner aufzufuhhen. 


Meine Gefenfhaft beftand aus drei Indianern von drei 
verfchiedenen Stämmen, nämlich, einem einfichtövolleh, fähigen 
Mann von der Abenafie-Nätion aus Canada, einem dltlichen 
Bergbewohner aus Labrador und einem jungen, unternehmen⸗ 
den Micmad, einem Eingebörnen diefer Infel, aber feiner Hers 
funft nad) vom Feltlande (Nova Gcötia);' weiter nahm ich 
feinen Begleiter mit. Es war fehmwer, Leute für dirfen Zweck 
anzuwerben, und diefed Hinderniß verzögerte ünfere Abreife um 


. einen ganzen Monat. Es war meine Abficht, unſere Unter⸗ 


fuhung bei der White Bay, welde dem Nord-Ende der 
Inſel näher (zwifchen dem Söften und 57ften Grad well, 
Länge von Greenwich) Tiegt, anzufangen, und von dokt fübs 
wärts bis zur S. Georges Bay oder Eap Räy, der Suͤd⸗ 
weftipige, vorzudringen. Doch das Wetter Heftattete es nicht, 
meine Gefelfchaft zu Waſſer dahin zu führen; und nach einer 
Bögerung von einigen Tagen änderte ich unwillig meine Reis 
feroute. | | 

Am 1, Ditober 1828 drangen wir durch die Erploits⸗ 
Bay (an der Nordküfte) zwifchen dein 55. uud 56° weſtl. 
Länge von Greinwid, in das Land ein, und zwar an der 
Nordfeite nad) der Bay öf Notre Dame zu, wo der. fogenannte 
Norder- Arm mündet, Wir nahmen eine nordweftlicye Riche 


tnng, welche ung in acht Tagen zur Hall's Bay führte, mei⸗ 


ftend durch einen faft ununterbrochenen Wald, Über ein huͤge— 
liges Land, Es umfaßt die Strede zwillhen New Bay, Bade 


gers Bay, Seal Bay und andere, d. h. die Fleinern Buchten, 


welche in die Green oder Notre Dame Bay audgehn, im norde 
weftlichen Theile der Infel, wohlbefannt als beftändigen Som⸗ 
mer-Aufentbalt der rothen Indianer, (Red-Indians,) | 


Am vierten Tage nad) unſerer Abreiſe vom Eprploitde 
Flug fanden wir am OfteEnde bes großen Sees der Badger 
Bay, am Trageplage, welcher nnter dem : Namen Indianer 
Pfad befanne it, Fußſpuren, welche augenfcheinlic, durch die 
Indianer im legten Früßlinge oder Sommer zuruͤckgelaſſen wa⸗ 
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ren. Ihre Geſellſchaft Hatte zwei Canoes gehabt; ed tar 
Dort ein Canoes Werft (Canoe -Rest); die Schmuzftellen vom 
rothen Oder und die Baummurzeln, moran fie die Canoes zu 
Binden und zu befeftigen pflegen, erſchienen noch ganz frifch. 
Ein ſolcher Canoe Werft beftcht aus einigen Baumftämmen 
wagerecht hingelegt, welche 5 Fuß vom Boden durch fenfs 
rechte Pfoften unterftügt find. ine Reifegefellfchaft mit zwei 
Ganoed, melche aus dem Innern an die Seefüfte abwärts 
fährt, durch ein Land wie diefed, wo die Tragepläge beſchwer⸗ 
lich find, läßt Einen Canoe ruhen, und fagert ihn auf-fold ein 
Geſtell, um ihn vor dem Verfaulen durch die feuchte Wits 
terung zu ſchuͤtzen, und nimmt ihn dann bei der Rüdfehr von 
der Küfte wieder mit. Unter andern Dingen, welche bort 
zerfixeut lagen, war ein Speer-Schaft, 8 Fuß lang, neu ges 
macht und mit Ocker bemalt, Stüde von alten Canoes, Lumpen 
von ber Fellbefleidung ꝛzc. In einiger Entfernung erblidte 
man vicle Birfenbaum-Stümpfe und abgefchabte Spruce⸗Fich⸗ 
ten, von der Art, die man auf Newfoundland „the Var“ 
(pinus balsamifera) nennt. Einige mit der Art gemachte 
Einhauungen in die Baume waren fichtlih erſt in demfelben 
Tahre gemacht. Die Fußfpuren ber rothen Indianer find- fo 
ganz eigenthümlich, daß wir zuverfichtlih überzeugt wurden, 
fie Hätten fich dort im legten Sommer aufgehalten. 
Ueberhaupt mar dieſe Stelle ihr Lieblingdaufenthalt. Er 
liegt am Anfange eined Trageplages, welcher mitteld eines 
Pfades eine Verbindung zwifchen, der etwa 8 engl Meilen 
norböftlich Tiegenden Meeredfüfte an der Badger Bay und einer 
Seenfette bildet, welche ſich von bier weſtlich und füdlich er⸗ 
ſtreckt, und mitteld eines Fluͤßchen in die Weftfeite ded Exploits⸗ 
Rivers abläuft, etwa 30 engl, Meilen von deſſen Mündung. 
Auch führt von’ diefer Stelle ein Pfad ofhwärtd an die Seen 
bei der News Bay. Dort find die Ueberbleibfel eines Dorfes 
der Indigner mit: Truͤmmern von 8 his 10 Matnateeks oder 
Winter Hätten, jede für ſechs bis zwanzig Leute eingerichtet 
und disht bei einander fichend. Diefen zur Seite. find die 
Trümmer einer Anzahl Sommer s Hütten. Dicht bei. jeder 
EN oder Wigwam iſt eine ‚Kleine Grube. wit vier 


m — 


edliger oder oblonger Seffning, 4 Fuß tief, zur Aufbewahrung 
von Vorräthen. Einige diefer Keller — find mit Birfenrinde 
ausgelegt. "Auch entdeiften wir in diefem Dorfe die Ueber⸗ 
bleibfel eines Dampfbades. Am den Dampf zu gewinnen, 
machten die Boͤothicks (gleich den Nuffen, den Mericanern und 
vielen Indianern der nordamerifanifchen Nordieftfüfte) große 
Steine mitteld eined angezindeten Holzſtoßes in - freier Luft 
gluͤhend heiß; "dann entfernten fie die Aſche, und ſetzten ein 
Lattenwerk, feft mit Fellen bedeckt, über die heißen Steine, um 
die Außere Luft abzuhalten. - Unter die Felle kroch der Kranke, 
nahm einen Waffer » Eimer aus Birfenrinde mit und ein Napf 
aus Birkenholz zum. Ausfchöpfen, goß damit das Waſſer auf 
die heißen Steine und ließ den Dampf nad) Belichen aufſteigen 
So ſchildert die in Harbour Grace lebende rothe Indianern 
Shawnawdithit, (von welcher unten Näheres berichtet werben 
fol) die ſes indianiſche Dampfbad, und meldet und zugleich, 
ed ſey vorndämlic von alten Leuten und gegen bie — — 
wandt worden. 

In der Halls-Bay konnten wir von den drei Engliſhen Fa⸗ 
milien, welche dort ſeßhaft und die einzigen Weißen in dieſer 
Wildniß ſind, keine genuͤgende Kunde erlangen. Auch erwarte⸗ 
ten wir feine; denn gerade dieſe und andere Anſiedler und 
Streiflinge boten alles auf, um die unglüdlichen UrsCinwohner, 
welche wir auffuchten, zu verderben und zu vernichten. Hier 
fhliefen wir eine Nacht in einem Haufe, die einzige, welche 
wir auf diefe Weiſe während der ganzen Reife wszanhten, und 
zogen dann wicher weftwärtd in’d Land. 

In fünf Tagen erreichten wir dad Hodyland (the Barrens) 
im Süden der White- Bay und Angeſichts der Hochlande, 
öftlich von der Infel-Bay (Bay of Islands) 49° 10 N. Br, 
auf der Weftfeite von Newfoundland. Das füdlich und wefts 
lid) von dieſen Höhen liegende Land ift niedrig und flach, ber 
fteht aus Moräften, undserftredt ſich in ſuͤdlicher Richtung 30 engl. 
Meilen weit, Dort liegt der berühmte See der rothen Indianer 
(Red Indians’ Lake). Es war jest die Mitte des Novem⸗ 
berd, und der Winter hatte im Innern der Infel’ziemlich heftig 
begonnen" Das Land war uͤberall mit Schnee bedeckt, und 
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feit einigen Tagen konnten wir Aber dad CI der kleinen 


Seen gehm. Die Anhöhen, worauf wir fanden, batten Stel⸗ 


lenweiſe 4 — 6 Fuß tiefen Schnee. Das Rothwild war 


ausgewandert aus den rauhen, duͤrren Felsgegenden im Norden 
wach den niedriger liegenden, bemooſ'ten Barrens und der mehr 
bewaldeten Theilen im Süden. Wir faßten alfo den Gedanfen, 
daß, wenn irgend einige Rothe Indianer während des legten 
Sommers die White Bay befucht hätten, fie fich jest an den 
Gränzen des niedrigern, vor und liegenden Landeöftriches auf 
balten: möchten, an den Rothwild⸗Durchb ruͤchen (Deer 


. Passes), oder irgendwo im Innern befchäftigt ſeyn Fönnten, 


Rothwild für den Winterbedarf zu tödten., Solche Durchs 


bruͤche, merkwürdige Pläge für diejenigen, welche Indianer auf 


ihren Wanderungen folgen wollen, Tiegen an den aͤußerſten 
Enden oder an den liebergängen über die häufigen großen Seen, 
am Fuße ver Ihälcr zwifchen hohen, rauhen Bergen, an den 
Furthen großer Fluͤſſe ꝛc. An folden Stellen tödten die 
Indianer auf ihren Wandernngen eine Menge Rothwild mit 
leichter Mühe. Zwei@®Tage hindurch Tagerten wir auf den 
Gipfeln der anftoßenden Höhen, welche eine fehr weite Ausſicht 
in jeder Richtung beherrfchen, und blickten faft unabläffig ums 
der, um Rauch aus dem Lager rother Indianer aufiteigend, 
zu entdeden; doch vergebens. 

Nun befchloffen wir auf den Rothen Indianer See hin 
vorzudringen, voll Hoffnung bei dieſem berufenen Aufenthalte⸗ 


Ort den Zweck unſerer Reiſe erfuͤllt zu finden. 


Das Vordringen durch ſolch eine Wuͤſte iſt, wenn der 
Winter noch nicht feine völlige Hertſchaſt erlangt bat, hoͤchſt 
beſchwerlich. 

Nach zehn Tagen gelangten wir zum Anblick diefes majer 
ſtaͤtiſch fchönen, fpiegelhelen Gewaͤſſers. Die Verwäftungen 


durch Brand, die wir auf ben Ießten zwei Tagereifen in dem _ 


Waldungen bemerkten, überzeugten und, dag Menfchen gehauft 
hatten. Bon den Anhöhen am Nord» Ende ded See's bliden 
wir mit eigenthämlichen Empfindungen der Sehnſucht und 
Bewunderung den See hinunter. Kein Canoe durchſchnitt in 


der Ferne die ‚freundliche —— Mir waren die erſten 


— 34 — 


Europaͤer, welche ihn im ungefrorenen Zuſtande, unverhuͤllt vom 
Schnee, ſahen. Die drei früheren Reiſegeſellſchaften erreichten 
ihn ‚mitten im Winter, von unten, vom Erploitö s Fluffe her 
über das Eid vordringend.. Wir, näherten uns ihm vorfichtig, 
fanden aber zu unferer Betruͤbniß, daß die rothen Indianer ihn 
ſeit einigen Jahren verlaſſen hatten. Meine Reiſegeſellſchafter 
waren ſo aufgeregt, ſo voll Verlangen, und ſo entſchloſſen, hier 
einige von dieſem Urvolke zu treffen, daß fie bei der Entdeckung 
von Anzeichen rings um und ber, daß die rothen Indianer — 
einft der. Schreden der Europder und aller Übrigen indianifchen 
Einwohner von Newfoundland nicht mebr eriftirten, fie 
tief ergriffen und befüngmert würden, Der alte Bergbervohner 
aus Labrador war bis zu Thraͤnen geruͤhtt. Es gab hier 
uͤberall Anzeichnen, daß hier lange der Centralpunkt und unge⸗ 
förte Aufenthalts⸗Ort der Ur⸗Einwohner, die bier Friede und 
Sicherheit genoſſen, geweſen war. Doch nun waren fie von bert 
verſchwunden, nachdem fie in den Festen achtzehn Jahren durch 
Streifpartheien der Europder zur Verzweiflung gebracht waren. 
Es hatten ungluͤcklicherweiſe für fie, unheilvolle Gefechte, ſtatt⸗ 
gefunden. . | 
Mehrere traurige T age brachten wir mit Hin⸗ und Herwandern 
am oͤſtlichen Ende des See's, die verſchiedenen Ueberbleibſel des 
harmloſen, grauſam ausgerotteten Volkes betrachtend, zu. An 
verſchiedenen Stellen am Rande des See's liegen Winter⸗ und 
Sommer⸗Wigwams, in kleinen Doͤrfern zuſammengeſtellt, in 
Ruinen. Die Wigwams der Boͤothicks unterſcheiden ſich von 
denen anderer Indianer; fie haben meiſtens kleine Loͤcher, wie 
Neſter, rings um den Feuerheerd, in die Erde gegraben, vicht 
groͤßer, als daß eine Perſon darin ſitzen kann. Dieſe Loͤcher 
find fo nahe bei einander, fo nahe am Feuerheerd, fo nahe an 
den Wänden des Wigwams, daß es mir wahrſcheinlich ift, 
dieſes Bolk habe in fißender Stellung. gefchlafen. -. 
Es findet fi) auch ein ‚hölzernes Gefted zum Trocknen und 
Raͤuchern des Wildprets, etwa 22 Fuß lang; deögleichen ein 
Fleines Haus aus Baumſtaͤmmen, fehr verfallen, welches wahre 
ſcheinlich ald Vorrathshaus diente; ferner lag dad Wrack eincd 
etwa 22 Fuß langen, ſeht Hübfthen Canoes von Birkenrinde, 





gewiß nur wenig gebraucht, im Gebüfh am Strande, Wahre 
ſcheinlich ftrandete er bei einem heftigen Sturme, und die darin 
befindlichen Leute. famen um; denn die eifernen Nägel ftaden 
noch alle darin, Hätten fich Leute gerettet, fo würden dieſe, 
da Nägel bei einem Volk, welches mit Europäern in gar feis 
nem Verkehr fteht, in einem’ hohen Werth find, diefelben heraus 
gezogen und anderweitig benußt haben. Alle Birken in ver 
Nahe des See's find abaefchält, deögleichen viele Sprucefichten, 
von welchen auch dad Mark, wie oben bemerft, benußt iſt. 
Die hoͤlzernen Aufbewahrungsgeruͤſte fuͤr Todte ſind noch 
im Zuſtande vollkommener Erhaltung. Sie ſind von verſchie⸗ 
dener Bauart, augenſcheinlich dem Range der dort beſtatteten 
Verſtorbenen gemäß. Eines diefer Geruͤſte gleicht einer Hütte, 
40 Fuß lang und 8 bis 9 Fuß breit, im Mittel 4 — 5 Fuß 
hoch, mit viereckigen Holzftüden gedielt, dad Dad) mit Baums 
rinden gedeckt, und uͤberall gegen dad Wetter und den Einbtuch 
der wilden Thiere geſchuͤtzt; in demſelben lagen zwei völlig ausge⸗ 
wachfene Leichen, ganz in Hirfchfelle eingewickelt; die eine Leiche 
ſchien nicht laͤnger als fuͤnf bis ſechs Jahre gelegen zu haben. 
Auch Kinder waren dort beſtattet. Als wir ein anderes Geruͤſte 
oͤffneten, und zwar durch die Aushebung der Pfoſten am Ende 
wurden wir in nicht geringes Erſtaunen verſetzt, weil wir einen 
weißen Sarg von Dielen erblicken und in demſelben ein Skelett, 
ſehr nett in weißem Muſſelin gekleidet, fanden." Wir’ dachten 
Tange bin und her, bis endlich einem aus unferer Geſellſchaft 
Mary March — einfiel, wo denn das ganze Raͤthſel mit 
einem Male, gelöft war. ee | 
Mary Mard) (March, heißt März, nach dem Namen des 
Monats, wo dieſe Frau ergriffen ward) war eine rothe In⸗ 
dianerin, mit Gewalt gefangen und weggefuͤhrt, als eine Streif⸗ 
parthei von bewaffneten Englaͤndern im Maͤrz 1819 bis 
zum Indianer⸗See vordrang. Die Colonial-⸗Behoͤrden hatten 
naͤmlich, die traurigen Folgen nicht vorausſehend, damals eine 
Belohnung für diejenigen ausgeboten, welche ihnen einen Men⸗ 
ſchen vom Stamme der rothen Indianer bringen koͤnnten. Ihr 
Ehemann ward im Kampfe, fie zu retten, dem Feuergeweht 
und den anfgepflanzten Bayonnetten trogend, grauſam nieder 
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geſchoſſen. Sie ward fortgeſchleppt; doch im Winter 1810 
ſchickten die Behörden den Capitain Buchan an den Exploits- 
Strom, um die Tran nad) dem See, wo fie gefangen warb, 
zurädzuführen, und um, wo möglich, einen friedlichen Verkehr 
mit ihrem Stamme anzufnäpfen. Mary Mar aber ſtarb an 
Bord ded Schiffes, ald diefes die Mündung des Stroms er⸗ 
reichte, Capitain Buchan nahm die Leiche mit an deu Ser, 


. traf aber dort Feine Indianer; er ließ die Leiche zurüd, und 


gewiß haben ihre Stammgenoffen fie gefunden, ihr jenes Tod⸗ 
tenbaus auf dem Grunde ihred Wigwams zur Geite ihres 
Gatten, — der für fie ſtarb — beigefegt, dort, wo wir fie 
fanden. Diefe zarte Sorgfalt für die Geftorbenen bezeugt 
allein fon, daß dieſe Ur-Einwohner nicht ohne alle Bildung 
waren, Die Indianer hatten fhon am Exploits⸗Fluſſe bie 
Annäherung der Britten bemerft, und fi vor ihnen zuruͤc⸗ 
gezogen, Der ganze Stamm hauf’te damald, in einige Bande 
vertheilt, am großen See der Badger - Bay, und in den 


- Waldungen am Rande deffelben waren ihre Winterlager. Dort 


in ihrem Haupt» Aufenthalt traf fie endlich Capitain Buchan 
und fnüpfte eine Werbindung mit ihnen an. Es wurden 
Geißeln ausgewechſelt; und Kapitain Buchan begab. fih im 
fein Depot, welches er eine kurze Strede ſtromabwaͤrts zuruͤck⸗ 
gelaften hatte, um bie ihnen beftimmten Gefchenfe zu holen; 
doc, faum war er zwei, Stunden lang entfernt geweſen, als 
das Mißtrauen diefes Volkes gegen die Weißen wieder Ueber⸗ 
band nahm. Einige alte Leute behaupteten, der Capitain babe 
fie nur verlaffen, um Verftärfung herbei zu rufen, und fie dann 
alle als Gefangene an die Meereöfüfte zu fchleppen. Sie be= 
fhloffen daher augenblicklich ihr Lager abzubrechen, und tiefer 
ind Innere zu ziehn; dies gefchah, und auch der übrige Theif 
des Stammes am weftlichen Ufer ded See's ward herbeigeholt, 
den. Rüdzug zu begleiten. Damit ihr Vorhaben nicht befannt 
werden möchte, brachten fie die beiden englifchen Geißeln um, 
und fchnitten ihnen die Köpfe ab.- Als Sapitain Buchan Nach 
mittags an die Stelle zurüdfehrte, wo er mit den Indianern 
unterhandelt hatte, waren fie mit Gepäd, den Kindern ıc. im 
volen Rüdzuge über das Eis des See's begriffen. Sie 
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brachten den übrigen Shell des Winters 20 — 30 Meilen 
weiter ſuͤdweſtlich an der Süpdoftfeite des See's zu. Dem 
Sapitain Buchan blieb diefer Rädzug unerklaͤrlich, und erft 
fpäter gab die Indionerin Shawnawdithit darüber Rachricht. 

In dem Todtenbehälter der Mary Marc) fanden wir viele 
Sachen, Haudgeräth und Werkzeuge, der Verftorbenen, ferner 
zwei hölzerne Bildniffe, einen Mann und eine Frau vorftels 
lend ; desgleichen eine Puppe, wabrfcheinli die Abbildung 
eined Kindes (denn Mary Marc) ließ ihr einziges Kind zuräd, 
welches zwei Tage nad)” ihrer Entführung ſtarb) Fleine Dos 
delle von Eanves; zwei Fleine Modelle von Voͤten: eine cis 
ferne Artz- ein Bogen und ein Köcher -mit Pfeilen an der 
Seite ded Ehemannd der Mary Math, zwei Feuerfteine von 
ſtrahligen Schwefelficd Tagen unter feinem Haupte, ferner Küs 
chengeräth, aus Birfenrinde fehr nett gemacht und verziert z 
auch viele andere Dinge, deren RR und nicht ſo deut⸗ 
| — war. 

Wir entdeckten noch andere Todtenſtaͤtten, wo die Lei⸗ 
chen, in Birkenrinde gewickelt, mit ihrem Eigenthum, auf 
einem Geruͤſte lagen, welches ſich etwa 44 Fuß vom Boden erhebt, 
Das Geruͤſt beftand aus vier, 7 Fuß langen Pfählen „- fenfs 
recht in den Boden gefenft, und einer Art von Krippe, 54 Fuß 
fang und 4 Fuß breit, mit einem Boden aus vieredfigten 
Holjftüden, horizontal. ————— worauf die Leiche und 
das Eigenthum ruhte. 

Andere Leichen, waheſcheinlich der — Slaffen, lagen, 
zuſammengebuͤckt und in Baumrinde gewickelt, in einem Sarge 
auf der Erde. Der Sarg beſtand aus kleinen viereckigten 
Brettern, horizontal zuſammengefuͤgt, und zwar mit Einſchnit⸗ 
ten an den Eden; cr war 4 Fuß lang, 3 SuB drei und 24 
Fuß tief, mit Birkenrinde außgefüttert, um daB Innre vor der 
Feuchtigfeit zu Are | Die — Ing on der rechten 
Geile. 

Die vierte und gewoͤhnlichſte Art der Beerdigung: unter 
diefem Volke war einfacher; die Leiche war in Birfenrinde ges 
widelt, und ohne Sarg mit einem Haufen Steine bededt ; 
ſolche Gruben liegen immer verſteckt; die Leiche Tag cin bis 
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zwel Fuß tief; — nur Ein Grab fanden wir im welchen, fans 
digen Boden, ohne Steinhaufen. 

Drieſe Ur⸗Einwohner bewieſen alfo große Achtung für ihre 

Todten, und die merkwuͤrdigſten Ueberbleibſel von ihnen, welche 

bie Europder auch oft an der Meereöfüfte entdeden, find ihre 

Begräbnißpläge. Es find auserwäßlte Plaͤtze und fie hatten 

den Brauch, ihre Todten weit weg mit ſich fortzunehmen. 
Mit den Maͤnnern warb alles Eigenthum, mit den Frauen 

blos ihre Kleidung begraben. 

An der. Nordſeite des Sees, dem Ezploits⸗Fluß gegen 
Über, find die Enden zweier Rothwild⸗Gehege (deer Fen- 
ces), eine halbe Englifche Meile fich fortziehend, wo fie dann 
ans Wafler ftoßen. In nordweftlicher. Richtung verbreiten fie 
fih viele Meilen weit. Die rothen Indianer brachten folhe 
Gchäge zu Stande, um dad Rothwild an den See zur loden 
und dort einzufangen, während dieſe Thiere auf der periodis 
ſchen Wanderung begriffen find; die Indianer waren auf dem 
Anftand, wenn das Rothwild zu Waſſer ging, um dus | 
zuſchwimmen, und da der See an dieſem Ende ſchmal iſt, ſo 
griffen fie die Thiere von ihren Canoes aus mit ihren Spee⸗ 
ten an und erlegten fie. Auf dieſe Weiſe ſorgten fie für Wine 
ter-Borrath, ehe der firenge Froft eintrat. 

Wir trafen um den See herum noch viele andere alte 
Ueberbleibſel dieſes merkwuͤrdigen Volks. | 

Cine Naht lagerten wir in den Ruinen des Wig⸗ 
wams eines rothen Indianers, auf dem Ende einer Landſpitze, 
die ſich in den See hinein erſtreckt, und von wo wir das 
ganze Land ringsum uͤberſchauen konnten. Ein großes Wacht⸗ 
Feuer iſt bei Nacht dad Leben und die Seele einer Reiſegeſellſchaft, 
wie die unfrige 5 hoch aufflammend: verbreitet ed einen wunder⸗ 
lichen falben Schein, und ich konnte e& meinen Indianern nicht 
verdenfen, daß ihnen bier auf dem Grund⸗Eigenthum des ver⸗ 
ſchwundenen Urgeſchlechts Furcht und Angſt anwandelte. Seit 
undenklichen Zeiten hatte nie ein Indianer andern Stammes 
an dieſem See gelagert, hier im Mittelpunkt der Inſel, welchen 
die rothen Indianer ſtets ausſchließlich inne gehabt und ſo 
tapfer vertheidigt hatten. So wie der Tag im Oſten graute, 
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erfletterten wie bier, fo wie überall, die Gipfel der Höhen, 
um den Morgenrauch von IndianersLägern auffteigen zu fehen, 
doc immer war unfere Mühe fruchtlos 5 wir felbft aber loͤſch⸗ 
ten einige Stunden vor Sonnen⸗Aufgang unfer Feuer aus, 
um nicht entdedt zu werden. en 

Da uns nun no die einzige ſchwache Hoffnung blieb, 
rothe Indianer an den Ufern des Erploitöt Fluſſes zu finden, 
fo fehrten wir an die Meereskuͤſte zuruͤck. | 

Der rothe Indianere See (56° 42° 2, über Greenwich 49° 
46' N. Br) -ergießt ſich 3 bis 4 Engl. Meilen bon deffen 
Nord-OfteEnde in die Quellen des Erploitö-Flufies, den cr 
hauptſaͤchlich mit. Waſſer verforgt. Vom See bis an die 
Nordküfte rechnet man 70 Engl, Meilen: den herrlichen Strom 
abwärts gelangte ich auf einem Floſſe durch die Unerfchrodene 
heit ünd die Geſchicklichkeit meiner Indianer ih bier Togen: 
ohne ſolche fertige Fährleute Hätte ich wohl 14 Tage auf der 
Fahrt zubringen koͤnnen. Wir landeten auf mehreren Stellen 
an. beiden Seiten des Fluſſes, fanden abet hirgend fo frifche 
Spuren der rothen Indianer, ald wir fie beim Trageplag am 
großen See der Badger-Bay im Anfange unferer Reife gefun⸗ 
den hatten. Bei unferer Abfahrt mußten wir an den berſchie⸗ 
denen Waſſerfaͤllen neue Flöffe bauen. Zuweilen führten ung 
die Stromfihnellen 10 Engl. Meilen in der Stunde und noch 
fchneller fort, mit großer Gefahr fuͤr unfere Fleine Geſellſchaft, 
denn wir befanden und immer zufammen auf deinfelben Floß. 

Unfere Aufmerffamfeit bei der Abfahrt ward vorzüglich 
durch die Ausdehnung der Gehäge rege gemacht, welche 
die Indianer Zur Einfangung bed Rothwilds Angelegt haben, 
Sie dehnen fi) vom See abwaͤrts zufammenhängend an den 
Ufern des Stroms aid, wenigftend 30 Engl; Meil. weit. Hier 
und dort find Oeffnungen gefaffen, damit bie Thiere durchdrin⸗ 
gen und qüeer über den Fluß ſchwimmen Fonhten, um fie 
dann in Fluͤſſen zu erlegen, wie ſie es im See pflegten, 
Diefe Gehaͤge am Strom ſtehn mit denen an der Nordweſt⸗ 
Seite des Sees in Verbindung und meſſen alſo oͤſtlich und 
weſtlich wenigſtens 40 Meilen, alle mit großer Sorgfalt zuge⸗ 
xichtet. Welche rieſenmaͤßige Anſtrengung machte dies Urvolk. 
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um fih mit Lebensmitteln zu verfcehn, und fo bad Leben zu 
erhaften, daffelbe Wolf welches het gleidyfam onen 
und vernichtet ift. 

Es mülfen mehrere hundert rothe Indianer Jahre fans 
gearbeitet haben, um diefe Gchäge und Fangen einzurichten 
and zu erhalten. Wie ihre Zahl fi) minderte, konnten fie 
jene Anftalten nicht mehr in Ordnung halten, und jetzt rennt 
dad Wild ungehindert durch. die Umftellungen. 

Sollten fid) noch einige Ueberbleibſel im Norden der Inſel 
befinden, und verſteckt halten, fo koͤnnen dieſe ſich leicht ſo viel 
Wild verſchaffen, als ſie brauchen. 

Am 29. November erreichten wir wieder die Muͤndung 
des Exploits⸗Fluſſes, 30 Tage nach unferer Abfahrt von dott, 
und nachdem wir eine Umreife von etwa 200 engl. Meilen im 
Gebiet der rothen Indianer vollendet hatten. Unterwegs lebten 
wir faft durchaus vom Rothwild und Biebern, die wir ‚häufig 
trafen und mit unfern Flinten erlegten. *) 

Die Materialien, welche ich auf dieſer und einer vor eini⸗ 
gen Jahren unternommenen Reife durch's Inn’ re, fo wie mit: 
tels anderer Gelegenheiten erhielt, verfchafften mir eine allgemeine 
Kenntniß der natürlichen Beſchaffenheit und der Erzeugniſſe 
Newfoundlands und als Mitglied eines Inſtituts, geſtiftet zum 
Schutze der Urbewohner des Landes, worin wir leben, und zur 
Erforſchung der Eigenthuͤmlichkeit des Menſchen im primitiven 
Buftande, fannicy, fo neu auch noch unfer Inſtitut iſt, ver: 
ſichern, daß wir jeßt mehr Kunde von diefem Urvolfe befigen, 
als während der ganzen Übrigen, frühern Zeit (zwei Jahrhun⸗ 
derte und ein halbes), daß Europaͤer Newfoundland beſetzt 
‚hatten, gefammelt wurde, Dod) ift es zu beflagen „ daß jest, 
wo wir die Sache deö fo barbarifch gemißhandelten Volkes aufges 
nommen haben, fo wenige deffelben übrig geblichen find, um Vor⸗ 
theile von unfern Plänen zu ihrer Deredlung zu drndten. Das 
Juſtitut und deffen Beförderer werden mir beiftimmen, dag nach 





*) Solte diefes Schießen vieleicht die etwas verſteckten Boͤothicks 
nicht — verſcheucht haben? EgFtrage des N.) 
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den uͤnheilvollen Umſtaͤnden, welche fräherhin dutch das Zu⸗ 
ſammentreffen der Europaͤer mit den rothen Indianern herbei⸗ 
geführt: wurden, es jetzt das Beſte fey, Indianer anderer 
Stämme zu gebrauchen, um die beabfichtigte Verbindung mit 
ihnen anzafnüpfen, und wirklich haben ſech die drei Männer, 
welche mich begleiteten, als die einfichtövonften bewährt, die 
für diefen Zweck aufzufinden find. | eu 

Dem Inftitute habe ich, behufs Ihrer Sammlung, mehrere 
merkwuͤrdig Hearbeitete Erzeugniſſe des Kunſtfleißes der Bhos 
thicks eingeliefert, welche wir auf unferer Reife entdecken. Mo—⸗ 
delle ihrer Canoes, Bogen und Pfeile, Speere von verſchiedener 
Art ꝛc. ꝛc. Die Art dieſes Volkes Feuer mit Schwefelkieſe 
anzuſchlagen, iſt demſelben, fo viel wie wiſſen, allein eigen. 
Jene Gegenſtaͤnde, fo wie ein kurzes Thioticon ihrer Sprache, 
aus 200 — 300 Wörtern, welches ich zu fammeln im Stande 
war, beweiſſt en, Ä 

„daß die Böothids ein von allen andern bisher in 
Rord⸗ Amerika entdeckten Volksſtaͤmmen ganz unterſchie⸗ 
dener Stamm war.” *) 

Ein merkwuͤrdiger Characterzug ihrer Sprache, wodurch 
fie den Europaͤiſchen mehr aͤhnlich ift, und ſich von allen Indlas 
niſchen Sprachen, welche ich zu bergleichen Gelegenheit hatte, unter: 
Tcheidet, ift ihr Reichthum an Diphthongen. — Endlic, fanden wir 
auf unferer Reife einen Blod: Labrador Teldfpath 44 Zug 
lang und 3 Fuß breit und did, dad größte Stüd diefes ſchoͤ⸗ 
nen Foßild, welches vieleicht je entdeckt ward. | 





In Folge diefes Berihted faßte dies Inſtitut den Befchluß, 
daß die ſaͤmmtlichen darin enthaltenen Vorſchlaͤge des Praͤſiden⸗ 
ten in Ausfuͤhrung geſetzt werden ſollen; die drei Indianer 
ſollten unter unmittelbarer Aufſicht und Leitung des Praͤſiden⸗ 





Rach Anſpach (m. ſ. Cap. 1.) herrſcht die. Sage, daß die 
„‚töthen Indianer’ Nachkommen der Normannen find, 
welche unter Erich. Rothkopf bereits im Alten Jahrhundert 
nach Winland (Nemfoundland) ſchifften? Cormack erwähnt 
nichts von dieſer Sage, a A. d. Red. 
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ten angeſtellt werden; es ward ihnen eine Summe Geldes 
bewilligt, und zwar bis zu dem Betrage, welchen der Praͤſi⸗ 
dent fuͤr eine hinreichende, billige Belohnung fuͤr ihre Muͤhe 
erklaͤre; das Inſtitut wolle fortfahren, jede gemeinnuͤtzige Kunde 
über die Naturproducte und die Huͤlſsquellen der Jnſel ſich 
zu verfchaffen, und von Zeit zu Beit ihre Verhandlungen druf- 
fen laffen. Der Unterricht der Indianerin Shawnawdithit! 
ſolle dadurch befchleunigt werden, daß man fie nad) der Haupt: 
ftadt ©. Johns ſchaffe ꝛc. Das Protefol des Inſtituts feit 
deifen Stiftung folle von dem Präfidenten bei feiner Anfunft in 
England dem Staatöfecretair des Solenial-Departement$ vorges 
legt werden, Diefer Beſchluß ift von dem Vorſtand und Bice⸗ 
Praͤſidenten des Inftituts A. W. de Barres unterzeichnet. 
Ueber das einzige, unter den Weißen lebende Specimen 
vom Stamme der rothen. Indianer, Über die erwähnte Shaw⸗ 
nawdithit enthalt der Courier vom 1% September folgendes: 


Shawnawdithit, 
die letzte Bbothick-Indianerin. 

Am 6. Juni ſtarb zu St. Johns in Newfoundland im 
29. Jahre ihres Alters, Shawnawdithit, vermuthlich die letzte 
der rothen Indianer oder Bdothicks. Dieſes merkwuͤrdige 
Fraueuzimmer lebte ſechs Jahre als eine Gefangene unter den 
Englaͤndern, und bewies, wie man zuletzt bemerkte, außeror⸗ 
dentlich kraͤftige Natur-Anlagen. Sie war eine Nichte von 
Mary March's Ehemann, eined Anführers ded Stammes, ber 
im Innern ‘am Neb-Inbianskafe, im Jahre 1819 getödtet 
ward, als er fi) bemühte, biefe feine Frau aus der Gewalt 
der Engländer zu befreien, welche fie in der Abficht gefangen 
nahmen, um einen freundfchaftlichen Verkehr mit feinem 
Stamme zu eröffnen: Dieſer Stamm ber: Ur-Einwohner 
Newfoundlands bildet. eine Erfcheinung in der ‚Gefchichte der 
Menfchheit, welche von den gewöhnlichen Regeln abweicht. 
Außer ein paar Familien von ihnen und auch diefe nur gleich 
nach der Entdedung der Inſel, trieben fie niemals mit den 

opaͤern Verkehr, von denen fie feitbem immer umgeben ges 
wesen find, nod) mit den Äbrigen Indianerflämmen feit diefe 
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Feuechewdehes unter ſich einfuͤhtten; die Chineſen ſchloſſen 
ſich ab vom Verkehr mit allen andern Rationen, gewannen 
eine eigene Bildung, und ei) ſogar manche Borztige dor 
andern Voͤlkern. 
‚Aber in Newfoundland, Beinahe fo weit von China als 
von den Antipoden entfernt, hat es eine Nation gegeben, 
welche einſt Anſpruͤche auf den Rang eines Theiles der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft machen konnte, die gelebt, gebluͤht hat und 
erloſchen iſt in ihren eigenen Graͤnzen. Sie ward aus ihren 
Wohnungen vertrichen und verſchwand von der Erde, in ihrer 
natürlichen unabhängigfeit im Jahre 1829 in einer fo urſpruͤng⸗ 
lichen Lagẽ, als ſie vor der Entdeckung der neuen Welt war, 
und obendrein am naheſten Punkte Amerika's nach Enge 
fand zu, in einer der er und en Europaiſchen 
Eolonien, BE 
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Angabe der Orte .in den ‚Pereinigten Staaten. von 
Mord: Amerika, welche Troja, (Troy) heißen, 


4. Troy, vn, ei — Canton rn New⸗ 
Hampfhire. — 
0 A Troy, Poſtort, 277 9* am Miſſisque⸗Fluß, der hier | 
einen ſenkrechten Fall von 70 Fuß bildet, 17 Meil. — 
von Montpellier, Cauton Orleans. Vermont. 

3Troy, Poſtort, 1594 E., 16 Meil. ſuͤdl. von Sauter 

ons Briftol Canton. Maffachufetts, 
3 4. Troy, Stadt erſten Rangs (City) und Hauptort or 
Cantons Renßelaer, ‚Staat New⸗Hork, am dftl. Ufer des 
Hudſonsſtroms, 60 Meilen oberhalb Albany/in einer ihren 
Ebene, welche ſich längs dem Flußrande ausdehnt, und ir 
Oſten durch eine Huͤgelreihe begraͤnzt iſt; mehrere. Baͤche ſtroͤb 
"men von dieſen Hügeln herab. in den. Hudfon undbieten kref⸗ 
liche Stellen für Waflgwerfe dar. Der Fluß ift für Scha⸗t 
luppen ſchiffbar, und an der Weſtſeite durdy einen Neben? Ca⸗ 
nal mit dem Hudſon⸗ und Champlain⸗Canaͤlen, unterhalb deren 
Berbindung in Watervliet, verfnüpftir 1825 wurden auf dies 
fen Canaͤlen 107,203 Tonnen⸗Laſt Waaren an die Stadt ge⸗ 
Roͤding's America, Bd. II. 1629. 23 
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bracht. Ihr gehören etwa 60 Schaluppen welche fie für ihren 
Verkehr benust. Es giebt hier 6 Kormmiühlen ; ‚welche jähre 
lich 325,000 Bufheld Wiehl liefern, eine Baumwollen⸗Manu⸗ 
factur mit 1700 Spindeln, welche jährlih 100,000 Pfund, 
Baummolle verbraucht; drei Eifen« und Nagelfabrifen, in 
welcher jährlich 506 Tonnen Eifen geglüht und 700 Tonnen: 
zu Nägeln verarbeitet werben; eine Schaufel⸗ und Spatene 
Fabrik, 2 Schmelz⸗Oefen (air-furnaces) 3 Steingut-⸗ Fabri⸗ 
fen, 2 Brauereien, welche jährlid). 8000 Barrels liefern, eine 
Papiermühle und 4 a überdie bedeutender Hand⸗ 
werföbetrich ( Kupfetſchmiede, Tifchler, Stuhlmacher, Schuhe 
macher 6.) ‚Die Stadt ift regelmaͤßig angelegt und wohlges 
baut; fie hat 6 Kirchen (für Presbyterianer, Methodiſten, 
Freunde (Dudfer) bifhöfliche Baptiſten und Univerfäliften) ein 
Gerichtshaus und Gefängnig; ein Märfthaus , zwei Ban⸗ 
fen (Bank of Troy und Farmers Bank, welche Noten unter 
40 Dollars ausgiebt, und die Belde in gutem Eredit ftehn,) 
vier Buchdrudereien, wo ein Blätt zweimal die Woche, und 
zwei wöchentliche Blätter erfcheinen, ein Lyceum für Naturge⸗ 
ſchichte mit einem fchäsbaren Mineralien⸗Cabinet, eine. fleine 
Stabtbibliothef, eine Schule für den gegenſeitigen Unterricht 
mit 200 Schülern, ein berühmted weibliches Seminat mit 
170 Zöglingen, die Renſelaer Schule, 1825 durch Herri Ste⸗ 
phen van Rensſelaer geſtiftet und eröffnet, mit zwei Profefios 

ven, welche Chenie, Naturwiſſenſchaften und. die Anfähgss 
gründe det Geneälogie, Botanif und Zoologie mit präctifchtt An⸗ 
wendung auf Gemeinnuͤtzlgkeit fürd Leben Ichren. Die Schule beſitzt 
zwei Pachtgüter von 450 und 250 Acted, bat eitien .chemifchen 
und phufifalifhen Apparat; ein Cabinet für die Gebirgkuride; 
eine Bibliothek und ein Wohnhaus für die Studentin: . Troy 
iſt ſehr ſchnell emporgekommen. 1794 war es noch ein bloßes 
Dorf. 1810 zählte die Stadt 3895 — 1820: 5264 
1825: 7859 Einwohner: | 

5. Troy, Poftort, 536 Einw,, Canton Bradford, Etat 
Pennfylvanien: 

6. Troy, Poſt⸗ und —3 des Sant Die, 
Staat Tenneſſee. 
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7. Xeon, Poſt⸗ und Hauptort des Cantons Miami 
am weſtlichen Ufer des Miami⸗Fluſſes, 21 Meil. noͤrdlich von 
Danton und 66 Meil. weſtlich von Columbus, 293 Elm, * 
eine Buchdruckerei. Staat Ohio. 

8. Troy, Ortſchaft, 527 Einw., am Zufammenfluß des 
Hock⸗Hocking mit dem Ohio, 25 Meil. unterhalb Marietta. 
Athens Canton. Ohio. 

9, Troy, Ortſchaft, 347 Einw., Cuyahoga, Cant. Ohio.) 

40, Troy, DOrtichaft,253 Einw., Delaware, Cant. (Ohio.) 

411. Troy, Ortſchaft, 456Cinw., Ridyland,. Cant. (Ohio.) 

12, Troy, Poſt⸗ und Hauptort des Kantons Perry, 
Staat Indiana, an der Muͤndung der Anderfon Greek in dem 

Ohio⸗Fluß, 55 Meil. weftfüdweftlih von Corydon. 
45. Troy, Poſtort im Canton Lincoln, Staat Miſſontt. 
10 Meilen nordweſtlich von Monroe. 


Schreiben des Arztes Holyocke, welcher 1829 zu 
Salem, im Staate Maſſachuſetts, im 102. Jahre 
ſtarb, uͤber ſeine Lebensweiſe, an einen Freund zu 
Williamsville in Nord:Carolina, 


Salem, den 3. October 188. 
Bicher Herr! | | 
Am20. September empfing ich Ihr geehrtes ee vom 
410. Sept, worin Sie den Wunſch äußern, Einiged tiber meine 
Rebenöweife zu erfahren. — Die Vorfehung hat mid) mit. 


einer trefflichen Eonftitution gefegnet, nie habe: ich diefe durch 


Unmäßigfeit gefhwächt, vielmehr durch beftändige -Anftrengung- 
gefräftigt. Von meinem 3Often bis 8Often Jahre machte: ich 
alle Befuche bei meinen Kranfen zu Fuß, und habe wenigſtens 
448,000 engl. Meilen zurüdgelegt, da:fein Tag vergeht, daß 
ich nit 5 bis 6 Meilen weit gehe. Zuweilen ermüdet mid) 
das Gehen fehr, aber die Ruhe einer Nacht ftellt immer meine 
Seraft völlig wieder her. Im meiner Jugend, zwifchen 20 und 
30 — pflegte ich zu reiten, aber weil die Pferde oft mit 
23 * 
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mir durchgingen, weil ich ihnen in Grdanfen den Zügel ſchießen 
ließ, fo fand ich es bequemer, zu Fuß zu schen: *) 
Rücfichtfich meiner Diät Fann ich nur melden, daß ich 
von Jugend auf alles eſſe, was man mir vorſetzt, und zwar 
mit qutem Appetit. Nie war ich ängftlic) bei der Auswahl 
meiner Nahrungsmittel, und jede Speiſe verträgt mein Magen; 
‘ausgenommen warmes, gebratened Schweinefleifh; es ſchmeckt 
mir gut, erregt mir aber faft immer Brennen im Schlunde, 
welches indeg nach 8 Bis 10 Tropfen aufgelöften Ammoniak, 
in einem Glafe Wein genommen, ſchnell ſchwindet. Uebrigens 
bin ich fein ftarfer Effer, und meine Eßluſt ift jest Cim 101ſten 
Rahre!) noch fehneller befriedigt, ald früher, Ich effe gerne 
Obſt, und glaube dadurch viel zur Erhaltung meiner Gefund- 
heit beigetragen zu habenz ſeit dreißig Jahren fpeif’te ich kurz 
vor der Mittagsmahlzeit, was die Jahreszeit gewährt? 
Stachelbeeren, Sohannisbeeren, Pfirfchen, Pflaumen, Aepfel ıc., 
aber felten zu einer andern Zeit des Tages, wie ich denn 
überhaupt, zwifchen den Mahlzeiten, felten irgend etwas zu 
mir nehme, Mit meinem Frübftäd wechſ'le ich fortwährend: 
ich genieße Caffee, Thee, Ehocolade, mit geröftetem Brod und 
Butter, Milch, mit geröffetem Brod, bei heißem Wetter — aber 
niemals in meinem Leben Fleiſch; felten nehme ich zwei oder 
drei Tage hinter einander daffelbe Fruͤhſtuͤkt; Weizenbrod ge— 
nich ich am meiften, ich fättige mich faft zur Hälfte blos mit 
diefer Speife. Nad) dem Mittagsmahle trink' ich faft immer 
Ein einziged Glas Wein; diegeföchter Neid, ohne Bütter, 
bildet täglich faft die Hälfte meines Mittagseſſens; ich. effe ſel⸗ 
ten Pickels und ftarf gewürzte Speiſen; Vegetabilien machen 
3 oder $ meiner Nahrung aus; ald Würze brauche ich baupte, 
ſaͤchlich; Senf, Mährrettig und Zwiebeln. Ich trinke ſelten 
etwas, außer bei der Mahlzeit und bei meiner Pfeife — in 


’) Das Umberfutfchiren der Aerzte ſcheint in den Ber. Staiten 
noch nicht der Brauch zu ſeyn. Ju Moskwa findet hingegen 
kein Arzt Vertrauen, der nicht mit Vieren durch bie breis 
ten Gaſſen jagt. — SAnder, andere‘ Sitten! £ 
— Br Er 
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jüngern Jahren war Eider mein Lieblingkgetränt, ſelten Wein, 
ſelten oder nie Bier oder Ale oder Branntweinz doch in den 
letzten 50 Jahren ift mein gewöhnlicher Trank eine etwas feltz 
fame Mifchung, die mir gut ſchmeckt und zuträglicy ift. Diefe 
Miſchung befteht aus zwei Eßloͤffel voll guten Weftindifcyen 
Rum, guten Eider (friſch oder alt) 3 Eplöffel und 9 — 10 
Eslöffel Waſſer. Bon diefer Mifchung trink' ich ein halbes 
Maaß des Mittags bei Tifche und die "andere Hälfte Abends 
bei meiner Pfeife, und fonft nichts dergleichen, außer ein Glas 
Wein. Nah dem Eſſen rauche ich eine Pfeife und Abends 
wieder gine, und halte ein Stuͤck Sautabad (pigtail tobacco) 
nach dem. Frühftüd bis zum Mittagseſſen im Munde, und dann 
wieder Nachmittags bis zum Thee. Dies ift meine Gewohne 
beit feit SO Jahren. Schnupftobad brauche ich nicht. Thee 
trink' ich Abends bei Eounen= Untergang und effe eine kleine 
Schnitte geröfteted Brod mit Butter dazu, aber nichts weiter 
zu Abend und bis zum Fruͤhſtuͤck. 

Nicht oft hatte ich irgend eine Beſchwerde von ſchlechter 
Verdauung; dann enthalte ich mich des Mittagseſſ ens, oder 
des Fruͤhſtuͤcks, oder faſte gaͤnzlich, und mir iſt dann geholfen; 
ſo habe ich mich von ernſtlichen Uebeln durch Faſten befreit. 

Ich kleide mich ſehr leicht; nie Flanell an der bloßen 
Haut, was ſo ſehr empfohlen wird, und erkaͤlte mich doch 
feltener, wie die meiften Leute, die ein gefütterted Bruſttuch 
anhaben. Ein Tuchkleid ſchuͤtzt mich gegen die Kälte im 
Winter, *) und fo wie die Wärme zunimmt, leide ich mid) 
leichter. — 

Was die Leidenfchaften betrifft, fo brauche ich Ihnen nicht 
zu fagen, daß derjenige, der ihnen den Zügel ſchießen läßt, 
Ey Geſundheit ſchadet, und daß ruhige Selbſtbeherrſchung, 

Maͤßigung in unſern Hoffnungen und Beſtrebungen, viel zu 
unſerm Wohlſeyn, wie zu unſerm Gluͤcke, beitraͤgt, waͤhrend 
Aengſtlichkeit fuͤr beide ſchaͤdlich iſt. 


In Maſſachuſetts herrſcht im inter fehr ſtreuge Kälte und 
. die Hige fieigt oft im Sommer auf 70 bis 90° Fahrenheit. — 
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Als ich meine Ärztliche Laufbahn betrat, ward ich oft 
wieder aus dem Schlaf gerufen, fo wie ich mic, niedergelegt 
hatte, daher fand ic, paſſend, fpät aufzufigen, und erft fpdt 
aufzuftehn, im Sommer um 7 Uhr, im Winter um 8, Mein 
Geſchaͤft ift beſchwerlich und fordert hinreichende Ruhe, daher 
habe ic) immer für eine hinreichend lange Ruhe geforgt,; bie 

meined Erachtens viel beiträgt, dad Leben zu verlängern, 

Ich hatte gute Zähne; fie gingen nad) und“ nad ohne 
Schmerz aus und feit meinem doſten Jahre habe ich ie alte 
verloren, | 
| E. %. Holyoke. 

(Boston-Courier.) 


Der Robbenſchlag auf den New⸗ Si: Shetland: 
Inſeln im Sid: Polar: Meere. 
(Fragment aus dem Tagebuche eines Suͤdſee⸗Fahrers.) 


vonnn Als id an dem Strand hin und her ging, 
traf ich eine Gefelihaft Seesteoparden, welhe Mittagss 
ruhe hielt. ch berührte einen yon ihnen mit der Handhebe 
meines Nobbenfchlägerd; er erhob ſich auf feinen Vordertatzen 
(fore flippers), blickte mich eine Weile hindurch fehr aufmerk⸗ 
ſam an, zeigte fein Gebiß (his ivory), als wollte er mid) 
warnen, fnurrte und ſtreckte fich dann wieder ruhig nieder. Diefe 
Thiere find 10 bis 12 Fuß Fang und fehr Schön gefledt; daber 
ihr Name. Sie haben einen wahren Kagenfopf mit furchtbas 
ren Barthaaren, haben aber Fein dußered Ohr. Auch giebt 
es viele Robben (Seehunde) und See- -Elephanten von unges 
heurer Größe. Ich ſah Einen, welchen die Mannſchaft des Schiffes 
King George yon Liverpool erlegt hatte, und ver 14 Tonnen 
Thran brachte, Auf dem Lande find fie ſehr ſchwer und ums 





*) Die 1819 nen entdeckten Nen,Sid-Shetlands-Infeln liegen 
unter dem 316 bis 318% &: und 60 bis 62° ©. Br. füd: 
oͤſtlich vom —* Horn, und ſind wohl zu Amerika zu rechnen. 


d. H. 
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behuͤlflich, ſchwimmen aber fehr fehnell. Als wir zum Erftenmale 
diefe. Infeln befuchten, waren die Robben überaus zahlreich und 
ließen ſich durch unfere Ankunft gar nicht ſtoͤren. Oft wenn 
wir unfere Böte vor einer Schaar Robben and Land hohlten, 
waren wir genöthigt, fie aus dem Wege zu ftoßen, wenn wir 
fie nicht treten wollten. *) Das legte Mal hatten die erlitte⸗ 
non Niederlagen fie ganz ſcheu gemacht, und ed erfordert 
viele Gewandheit, fie abzuhalten, daß fie nicht zu Waſſer 
gehn. Eine ihrer Schaaren trieben wir in eine Felfenfchlucht, 
indem wir eine Linie zwifchen fie und das Waſſer bildeten. 
Als fie merften, daß ihnen der Rüdzug abgefchnitten war, 
säcdten die männlichen Robben, wir Robbenfchläger nennen fie 
„alte Peruͤcken“ (old whigs) yor die Fronte; fie haben mit 
ihren langen meißen Barthaaren ein patriachalifch ehrwuͤrdiges 
Anfehn: ein Gehenl bildet das Signal zum Angriff, und fo 
ftürgte die ganze Eolonne auf und ein. Wir öffneten unfere 
Linie, ließen die „alten Peruͤcken“ durch, rüdten dann wieder 
zufammen, und nun fihlugen wir nad) Herzendluft auf die 
Weibchen und Kinderchen los. Ieder Schlag — ein Todter, 
und über 1100 Felle waren die Früchte unferd Siegs, den 
wir ohne Verluſt an Todten und Verwundeten errangen, mit 
Ausnahme eines Bootömannd, welcher beim Niederfchlagen 
giner Sieben Fuß langen Robben (7 footer)), Hinftürzte und 
fhwer in die Lende gebiffen ward. Die alten Perüden find 
voͤllig ausgewachſen dreimal fo lang als die weiblichen Robs 
ben und ungemein muthig, Es koſtete und einige” Ans 
ſtrengung, allein mit einem biefer Robben fertig zu werden, 
doch, Hebung macht Muth; auch mußte id) wohl eiuck nieder⸗ 
fchlagen, wenn ic) nicht baarfuß gehen wollte, denn Wir mache 
ten aus ihren Fellen Sandalen (Moccasins); denh Stiefeln 
und Schupe halten nicht auf den fpigen Felfenfteinen, welche 
das befte Nindöleder wig Löfchpapier durchſchneiden. “ 
— * 


*). 1821 bradte ein Schiff aus dieſen Suͤd⸗Polar⸗Inſeln 12000 
" Wobenfele nad, England- Tr 
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‚Ausf uhr aus Nio de Janeiro in Ben Monaten Januar und Februar 1828, 








2 A ER IM Fanuar. 














. a. =: 
8 221. 5 
Caffe. Zuden 3 2 = 3 = | 
Ü = a aA ra a Br 
a | PIE IFFI| PIR|I > A|» 
Hortug. Küfte. „| 111 171 6| 6815351 —| [031 — 
New⸗York... 3220|) 1059 — | —| —| —| —| 3100| — |  — 
Trieft © 2. 0.1 3660| —| 2 — — I —| — — — — 
Bengalen 22*26 — —— — — 14 — a an — 101 — 
Stockholm. . . . 648146551 10 | — |. — — — ah eh 
Hortö ! +... | 1314| —| 51L| 30| 494 1) —| 4816| 50 — 
Serfed 2. | 1269| — 366 2] 1831101. —| —I I — 
Antwerpen „.s.| 4261| —| A| — — 60 — — — 
Gueruſey ·... 3290) — 78 — — — — — — — 
Vorgeb. der guten 
Hoffnung ... — — 8 2 — — — —| 5201| — 
Siffaben . 2... | 1288| 11 4139| 10l 331 — —! —| —| — 
Hamburg .. +. 1685| 1476| 749 9 31 26) — 118244) —| — 
— ee A — — — — — — — — 





Bufanimen| 16892 [4932| 1679] 59|1642] — | — 









& & 
|? S 
|: * 
—Ar 
53 = 
— 70 3 
-4| — 7- 
— 99H — I 
—; 4101/13039] 941 | 30° 
el ul 


1144 
8 

1181 

II 


— — — 


= 204 118828] 958| 6# 


361 — 


Antwerpen + 


Baltimore ». 
New⸗Holland. 
Stockholm. .. 
Portug. Kuͤſte. 


* 
* 
+ 
* 
* 


warte a 


Havre dE Grace: 
BEE . er . + 
Hamburg =.» 
Balparaifo .. 
St. Petersburg. 
Liſſabon ..... 
Montevideo ... 


Zuſammen 











Moeꝛn ateFebruaré 


























nal: Ts 3 TI T 18 
Tapioch | 28 2 = 8 
Caffee. Zucker. Brauer 2 55 = 3: 2 Rei, s 
Say) | = ur =) & F 

"lat 22*88 > |ajale ae 
—2 —3835 3— 
3598 | 151: 261 —! —|. 871 !— | 1180| — = — — — —— 
A a el Een ek en 
2830 —h I I — — — — — Fl 47881 ae 
3 — — — — —-1-|1-1.32/-|-| | — — 
869 320141841 — | —| ——— — — — u. 
79) —— —| 9) 27015891741 2| — 344 — — 47 —11051:48 
4441 612891 449 247 — — 340 —————410324 46), — 
2750) 114 —ı —]| — ——— Bet ER rn 
2209 187 1577 — — — —— — oa] - — 
5820|: —| 317 7 I | — ei Ale a 
= Aa El elle er ee lat Bir eh 
— . — | 369 11 — —— — Bi ee eh — 
820 — 85 34 352): ——— mt han 0 —— 
716 |1887 5 | 1600. 826 |< |< | 12905 | 151 8 


19845. 


(Ms dem Jornal do Commercio) 


Weſtindiſcher Handel der Vereinigten Staaten. 


. (Aus dem East-Port *) Norihern-Light.) 


In den fünf Jabren von 1821 bis 1826 betrug die 
Ausfuhr des Dereinigten Staaten allein nad) der Inſel Ja⸗ 
maica 2,500,000 Dollars. Die Frachten dieſer Ausfuhr bes 
liefen ſich auf eine Million Dollars, neun Zehntheile dieſer 
Ausfuhr ward auf Amerikaniſchen Schiffen verladen. Der 
Verbrauch von Amerikaniſchen Erzeugniſſen und Manufacturen 
betrug auf dieſer einzigen Inſel 5,252,949 Dollars 57 Gent, 
Die Wichtigfeit diefes Handels für die Scifförheder wird ſo⸗ 
gleich ginleuchten, wenn man den Betrag ber Frachten mit 
dem des angelegten Capitals vergleicht. 

Im Jahre 1821 waren uns die Hafen jener Infel für 
einen Theil ded Jahrs gefchloffen, folglich war damals dir 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten nur unbedeutend. Während 
ber drei folgenden Jahre wurde man eine rafche jährliche Ver⸗ 
mehrung der Ausfuhr der Der. Staaten und eine gleich rafche 
Verminderung der Ausfuhr der Brittifch «Nord: Amerifanifchen 
Colonien erfichtlih.  Diefe Veränderung im Handel zu una 
fern Gunften dauerte 1825 und 1826 fort, wo die Ausfuhr 
der Der. Staaten nad) der Inſel den ganzen Belauf ihrer 
Einfuhr überftieg, als ihre Haͤfen uns abermals verſchloſſen 
wurden. 

Es ſcheint faft, daß ſich alſo Jamaita wäßrend der 
Handel mit und der Inſel' offen fand, ſich fo reichlich 
mit den ihnen zugefandten Artifeln yerforgten, daß der Vorrath 
waͤhrend des unterbrochenen Verkehrs ausreichte, oder daß ſie 
dafuͤr im eignen Lande Surrogate fanden. 

Im Jahre 1826 als * Haͤfen allen za Erzeugniffen 
viele Artikel, die vorher verboten waren, in folder Meuge 
eingeführt, daß fie eine große, Bermehrung des Handels ver⸗ 


* Eaſt⸗ ‚Yen, im Staate Maine, 220 Englifhe Meilen nordoͤſt⸗ 
lich von Boſton, hart an der ocine der Briten gr 
Rem Brunswid, | 92 rd 
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fprachen, Hätte unfer unmittelbarer Verkehr mit der Inſel forts 
— 

. Während unferd Handels mit der Infel waren wit wirk⸗ 
lich in Ruͤckſicht ihrer Erzeugniſſe, nur in einem geringen Grad 
Abnehmer, da ein großer Theil unſerer Einfuhr von dort, 
nachher nach Europa ausgefuͤhrt wurde. In vier Jahren ſtieg 
unfre jährliche Caffee⸗Einfuhr von einer halben Million Pfund 
bis zwei Millionen; von Piment empfingen wir nad) einem 
Ueberfchlage ungefähre ein Drittheil der Aerndte, 1825 hatten 
wir beinahe die Hälfte. Vieles von dieſen beiden Artifeln 
wurde nach Europa auögeführt und gewährte unfrer Schiffe 
fahrt dpppelte Trachten. An Rum läßt fid, 3500 Puncheons 
als die jährliche Einfuhr annehmen, diefer zahlte einen Zoll 
von 125 pCt. von feinem urfprünglichen Einkaufpreis der 
Infel, und verfchaffte unferer Regierung eine jährliche Ein⸗ 
nahme von 200,000 Dollars. | 

Bon diefer Ugberfiht des Handels der Inſel Jamaica 
kann leicht eine ziemlich genaue Schägung ded ganzen Werths 
ded Handeld gemacht werden, deffen wir und in dem Brittie 
fhen Weftindien erfreuten. 

Wenn wir diefes als eine genaue Schägung des Handels 
annehmen, fo belief ſich ber jährliche Verbrauch der Erzeugniſſe 
und Manufacturen der Ver. Staaten auf mehr als anderthalb 
Milipnen Dolard. Ad eine Verguͤtung für diefen Verluſt 
hot und die Staatövermaltung die Tarifbill von 1826 an! 
Diefer Verluft wurde augenblicklicher und tiefer von Maine 
ald von irgend einem andern Staate der Union gefühlt. Beiz 
nahe die Hälfte der dazu gebrauchten Schiffe gehörten ihren, 
Bürgern und ein beträchtlicher Theil ihrer Ausfuhr war das, 
Erzeugniß ihred Bodend. Won den Schiffen, weldye dazu ana 
gemandt. wurden, ift ‚ein Theil mit einer unvortheilhaften 
Kuͤſtenſchifffahrt beſchaͤftigt, und ein anderer Theil liegt nutz⸗ 
los auf den Werften; unſer Stabholz kann beinahe fuͤr ein 
Nichts | gekauft werden. Viele denken, daß Mangel fie 
zwingen würde, Abnehmer ‚für unſer Stabholz zu werden, 
Allein dies iſt nicht ‚der Fall. Viele Weftindifche Inſeln 
haben Ueberfluß an Zimmerholz, welches unfern beften Fichten 


gleich, ja höher zu ſchaͤtzen iſt. Ein Feines Sinfen der Preife durch 
Stockungen im Handel würde fie zwingen, zu ihren. eigenen 
Hölzern Zuflucht zu nehmen und ihre eigenen Holzbändler zu 
werden. Allein Maine’s Einwohner ſcheinen niemals ihren 
Derluft gewürdigt zu baben, und wenn fie ihn auch gewürdigt 
haben, fo find fie durch den Beifall und die Unterftügung ders 
ijenigen betrogen worden, durch deren fchlechte Verwaltung und 
Nachlaͤßigkeit er verurſacht wurde. 


Die Verhandlungen hinſichtlich dieſes Handels wurden im 
Jahre 1824 von unſerer Regierung abgebrochen. Das Engli⸗ 
ſche Gouvernement erbot ſich zu derſelben Zeit bis 1826 den 
Handel fortgehen zu laſſen und geſtattet Amerikaniſchen Fahr⸗ 
zeugen nach ihren Weſtindiſchen Haͤfen beſtimmt und mit Ame— 
rikaniſchen Producten beladen, unter denſelben Zoͤllen einzulau⸗ 
fen, als welche Engliſche Fahrzeuge mit Weſtindiſchen Producten in 
Nord⸗Amerikaniſchen Haͤfen zahlen mußten. Obgleich man 
eingeſtand, daß dieſes Anerbieten fuͤr uns vortheilhaft war, fg 
weigerte fi ich Here Adams doch, es anzunehmen, weil er darauf 
beſtand, daß unſere Schiffe mit unfern Producten in ihren Haͤ— 
fen unter denfelben Bedingungen einlaufen follten, als ihre 
Schiffe mit ihren Producten. Hier ließ es Here Adams bes 
ruhen. Das Englifche Gouvernement yerlangte wiederholt 
eine Wieder⸗Anknuͤpfung der Verhandlungen — allein ihre 
Bemuͤhungen wurden mit Nachlaͤßigkeit behandelt — unſer 
Miniſter erhielt keine Inſtructionen darauf einzugehen. Ermuͤ⸗ 
det durch den Verzug unſerer Regierung aͤnderte das Engliſche 
Gouvernement im Jahre 1826 ſeine Politik und weigerte ſich 
nun grade umgekehrt Privilegien zu bewilligen, die es vorher 
angeboten, und uns zu bewegen geſucht hatte, ſie anzunehmen. 
Unſere Regierung wechſelte ihre Politik gleichfalls, und hielt 


um Zulaſſung in die Weſtindiſchen Haͤfen an, unter denſelben 


Bedingungen die es vor Jahren vernachlaͤßigte und verweigert 
hatte. Eine Thatfache, welche beweif’t, daß die ‚Adminiftras 
tion ihre eigenen Maaßregeln verdammte und die ald eine Anz 
erfennung der Gerechtigkeit jener Berdammung dient, die fie 
hernach vom ganzen Amerilaniſchen Volke empfangen hat. 


’ 
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Es kann alferbingd zuäeftanden werben, daß bie Bebind - 
gungen anf welche Herr Adams fo feſt beftand, den Ber; 
Staaten wuͤrde Nußenbringender. geivefen feyn, ald:die, welche 
England anbot; doch. bei Vertraͤgen der Regierungen fihd Be— 
dingungen wahrhaft gerecht und billig, welche beiden Theilen 
gleiche Vortheile gewähren, 

Zufolge der von ihnen und zugeſtandenen Bedingungen 
wuͤrde der Handelunfihäsbar für und geworden ſeyn, und deswegen 
mußte er geſichert werden. Der Hund, welcher den Biſſen aus 
feinem Maule vom Ufer fallen ließ, um deſſen vom Strome 
vergrößerten Schatten zit erfichnappen, fand, daß das Fleine 
Gut, welches er im Befig hate, .beffer ‚fey, ald dad was nur 
dem Scheine nad) exiſtirte. So ift es Herrn — mit un⸗ 
fern Weſtindiſchen Handel gegangen. 

Man hat aefunden daß die‘ Sinfgeintungen, welche am 
Adams fo vVerwerflich fand, nur in ber. Iheorie exſtirten. 

Man behauptete, daß zollfreic Bufuhren aus ihren Eos 
lonien, die:unfrigen, wenn fie Zoll zahlten; verdrängen: würden; 
Die ‚einfache Thatfache, daß unter denfelben obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden, unfere Ausfuhr: während. der 5 Jahre umferd Bere 
kehrs mit ihnen ſich vermehrte, bis: die von uns empfangenen 
Zufuhren alles, was. Jamaica vor diefer Zeit empfing, übertraf, 
während die aus den Brittifih-Nord-Amerifanifchen Colonieen 
bewirften Zufuhren in demfelben Verhaͤltniſſe abnahmen, - ift, 
eine. zureichende. Wiederlegung diefes. Eintvurfes. Es iſt alfo, 
bewisfen, daß wir, ald eine fremde Nation, ein Monopol: ihre 

Colonial⸗Handels hatten; welches beffer war, felbft ‚beim Manz, 
gelider Reciprocität, wenn: diefer :anderd Statt fand, als ans 
was man uns auf. ahdere Weiſe geroähren konnte. 

Seit ihre Hafen uns geſchloſſen find, wurden. fie er | 
ganzen ‚Europa geöffnet. Die Stantömänner Europa's nahe 
men, mit Freuden. weniger guͤnſtige Bedingungen als uns Anz; 
gebeten: wurden, an, unddieBrittifch-Weftindifchen Colonien em⸗ 
pfangen. jet aus Nord⸗ und Suͤd⸗Europa große Zufuhren an 
Mehl, Korn. (Salze und Rauchfleifih,,  Mettwürfte, ; und anz; 
dere Lebensmittel) Leinen, Schiffsbebürfuiffe, Stab⸗ und Brenn⸗ 
Holz. Während der, wenigen Sabre unſers saufgehobenen, Ver⸗ 


PEN 


kehts hat ſich ihr Handel neue Canaͤle ebdffnei, md ſie ziehen 
ihre Beduͤrfniſſe and neüen Quellen. Sollte der Handel wies 
der erneuert werden, ſo wird er im Vergleich mit dem was ee 
wat, fuͤr uns von geringem Werth ſeyn. | 


Guter Rath an Einwanderer in bie ze 
Ä Staaten. 


(Ans dem Boston Examiner,) 


„Habt ihr bei. der Ankunft An unſern Kuͤſten Kein Vers 
mögen, fo müßt ihe euch in guten Ruf zu fegen ſuchen: das 
ift eure einzige Hoffnung: Ihe müßt wenigſtens Für eine Zeit⸗ 
lang einem Anbern dienen Die Ver: Stänten find Fein Schla⸗ 
raffenland, wo man bie Annehmlichkeiten diefed Lebens ohne 
Atbeit erlangen Fan. Welcher Beſchaͤftigung ihr euch auch 
widmen möget, ſeid hoͤflich, flleißig und ehrlich, und ſolches 
Benehmen wird euch Freunde ſchaffen. Beruͤckſichtigt das 
Klima: um: enter Gefimdheit willen legt nicht zu ſchnell Teicyte 
Kleidung an; es iſt beffer etwas von der Hige zu leiden, alt 
ſich zu erfälten. Sollte es euch nad). einer Weile yelingen, 
euch Geld zu erfpaten, fü legt es, ſei ed wenig oder biel, in 
eine der Sparfäffen, deren es in jeden großeh Plage Eine 
giebt: vertraut died Geld Feiner Privatperfoh, auch nicht euren 
Landsleuten — feid vorfichtig! Armuch ift im jedem Lande ein 
Fluch, doch vornaͤmlich in den Staaten, wo es feinen andern 
fichtlichen Unterſchieb zwiſchen Menſchen giebt; ald der. des 
Wohlſtandes. Habt. iht irgend eine beträchtliche : Summe: 
Geldes geſammelt, To bleibt nicht in den ‚großen Städten. 
Geld ift verhältnigmäßig auf dem Lande felten, ünd ihr koͤnnt 
dort mehr damit machen; wenn es eure Abficht ift, bei und zu 
verharren. Die erften Bebürfniffe des Lebens find leichter und; 
ſicherer auf dem Lande zn haben: Dieſe Sicherheit: mit dem 
Gefühle der Unabhängigkeit verleiht einen fo hohen Grad des 
Wohlſeyns, wie ihn menfchliche Weſen nur felten dad Recht: 
haben, von. der Vorſehung zu fordern. Auf dem Lande wird 
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gewoͤhnlich mehr producirt ald auf dem naͤchſten Markt zu ver⸗ 
kaufen iftz daher iſt dort viel einzutaufchen und wenig zu verkau⸗ 
fen. Doch dieß entfpricht den Sweden bed. Lebens. Es iſt 
unnötig anzuführen, dab, da ſich In der ganzen ahimalifdhen 
Welt Gleich und Gleich fo gerne geſellt, ihr euch ih der Ges 
ſellſchaft der euch eigenthuͤmlichen Claſſe, bei ähnlichen Sekten 
und Stamnigenoffen,: glüdlicher fühlen werdet, wenn ihr fie 
finden fünnt. Diejenigen von euch, welche Geld mitbringen, - 
verfahren am kluͤgſten, wenk fie gleih ind Innte gehn und 
dort Land Faufenz doc) nach Art der Detitichen, ift eß am ger 
tatbenften in Gefellfchaft zu reifen, da man jest weit reifen 
muß, um wohlfeiles und gutes Land zu finden; geht alſo lie⸗ 
ber in Geſellſchaft als allein, die geſellige Vereinigung gewaͤhrt 
große Vortheile. Reiſen doch auch die Aſiaten in Karawanen 
durch die Wuͤſte. Seid vorſichtig bei der Auswahl des Lan⸗ 
des: erſtens in Ruͤckſicht des Werthes; zweitens in Ruͤckſicht 
der Rechtsanſpruͤche, und drittens ſeht euch wohl vor, von 
wem ihr. kauft. Siedelt euch nicht zu ſchnell an; der Boden 
iſt Nebenſache; gutes Land und einen nahen Markt zus .erlänk 
gen ſei eure größte Sorge. Ihr müßt erwarten, daß alles 
euch fremd erſcheine, doch Zeit und Gewohnheit aberwis⸗ 
den alle — > bie ſich — laſſen. 
= U — 
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Manifeſt ber Peruaniſchen Regietung gegen Tolombis 

Der Telegraſo de Lima vom 20; April enthält folgehe 
bed Mänifelt dei Peruaniſchen Regierung als Antwort 
anf ein Manifeſt des Generals Bolivar, datirt; Quito den 
3. Aptil 1829 (M. ſ. Columbus Septemberheft S. 202) in 
welchem er die Gründe der N des Kriegs gegen Petu 
auseinanderſetzt. 

„Die Peruaniſche Regierung; bie huniek offett und herech⸗ 
tigkeitsliebend iſt, wendet ſich in der gegenwaͤrtigen Angelegen⸗ 
heit an den Urtheilsſpruch redlichet Maͤnner — an die Meinung 
aller. auf ihre Freiheit eiferſuͤchtigen Länder — und an die 
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nugluͤckliche wiewohl heilſame Vergangenheit, die im Laufe 
dieſes Jahrhunderts einen Krieger mit Blut und Verwuͤſtung 
bezeichnete, der, nachdem er feinem eigenen Vaterlande Skla⸗ 
venfeſſeln anlegte, auch andere Nationen unterjochen will.“ 
„Unter allen Staaten der Neuen Welt hat ſich Feiner fü: 
freundſchaftlich und fo. theilnehmend an der Wohlfahrt Colom⸗ 
bia's gezeigt, als Peru. Kaum nur erſt war die Unabhaͤngig⸗ 
keit eines Theiles des Peruaniſchen Gebietes erklaͤrt worden, 
ſo wergaß Peru, obgleich es noch Feine, hinlaͤnglich organiſirte 
Macht beſaß, ſich Spanien zu widerſetzen, alle ſeine Sicherheit 
nnd Unabhaͤngigkeit bedrohende Gefahren, und fertigte eine ſtarke 
Truppenzahl ab, die ſich in” der denkwuͤrdigen Schlacht ben 
Pitchincha mit den Colombiern vereinigte. Dieſe wichtige und 
zu rechter Zeit geſendete Huͤlfe, bei der Peru nur den alleinigen 
Zweck hatte, Colombia den großen Kaͤmpfen zu. entreißen, iw 
welche. die: ſuͤdlichen Provinzen verwickelt waren, und ihm die 
Mittel zu verſchaffen, ſich von ſeinen früheren Niederlagen zu 
erholen, forderte: die Colombiſche Regierung zue Dankbarkeit | 
und; zu:einem ähnlichen Verfahren auf. Cie. fertigte im Jahre 
4822 Truppen ab, ‚um Theil dn dem, fuͤr die Unabhängigkeit 
Peru's s geführten Krieg zu nehmen Das herrſchſuͤchtige Ber 
tragen aber der dieſe Truppen befehlenden ‚Offiziere_und > ihre 
Abneigung,v fih- mit den Peruanern zu vereinigen; ihre Forde— 
rung, allein agiren, und eine von allen Gefahren entfernte 
Provinz befesen zu wollen; und bauptfächlid die harten Ber 
dingungen, welche fie fortwährend. der Peruauiſchen Regierung 
vorfchrieben, nöthigten uns, fie als nuglos und laͤſtig zu ent⸗ 
kaffens? ' Die» Plane. für dem Feldzügz)) TE man. in der 
Vorausſetzung gemacht hatte, daß die Colombier mitwirken‘ 
wuͤrden, waren: dadurch weſentlich geſtoͤrt worden, und der 
Ausgang des Feldzuges ſelbſt, der mit Huͤlfe der Letztern die 
Spaniſche Macht: völlig würde vernichtet haben, vermehrte nur 
die Drangſale des Landes, das nicht im Staude warz:ı auf) 
einmak die: durch den Abmarſch der. Huͤlfstruppen entſtandene 
Luͤcke auszufüllen... Mit einem fo illoyalen Beträgen: belohnten 
die Befehlshaber der uns durch Bolivar zugeſendeten Truppen, | 
die: heldenmuͤthigen und Foftipieligen: Dienfte, Welche Colombia 
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Peru zu verdanken hatte, daß die gänzliche Niederlage feiner 
Armee verhinderte, und feine Truppen zur Verfügung Bolivars 
in einem Augenblide ftelte, wo er den Verluſt eines großen 
Theils feiner Macht zu beflagen hatte.” 
„Inzwiſchen erfochten die Epanier einen Sieg, anſtatt 
daß ſie eigentlich haͤtten voͤllig geſchlagen werden muͤſſen, wenn 
die Peruaniſche Regierung ihre Huͤlfstruppen zur Beſetzung der 
vom Feinde unvertheidigt gelaſſenen Plaͤtze haͤtte benutzen koͤn⸗ 
nen. Die ſchrecklichen Folgen dieſes Mißgeſchicks waren nicht 
nur die Verluſte, welche unſere Armee erlitt, ſondern auch die 
politiſchen Convulſionen in der Republik, die uns noͤthigten, 
diejenigen wieder als Verbuͤndete aufzunehmen, zu denen wir 
kein Vertrauen haben konnten, und die wir mit Recht in Ver⸗ 
dacht hatten, daß es ihnen mehr darum zu thun war, zu herr⸗ 
ſchen, als der Freiheit der Nation freundſchaftlichen Beiſtand 
zu leiſten. Spätere Ereigniſſe haben dieſe Voraus ſetzung ii 
ſtaͤtigt.“ 

„Bei Beruͤhrung dieſet ungluͤcklichen Periode wird es der 
Peruaniſchen Regierung ſehr leicht, der Welt die Raͤnke und 
gehaͤßigen Mittel vorzulegen, welcher ſich der an der Spitze 
der Colombiſchen Macht ſtehende General erlaubte, um den 
ungluͤcklichen Zuſtand des Landes immer mehr zu verſchlim⸗ 
mern, und es zu der ſchmerzlichen Nothwahl zu bewegen, den 
Schutz von Fremdlingen in Anſpruch nehmen zu muͤſſen, die 
fi) auf diefe Weile den Weg dazu bahnen, ein durch ihre 
Satelliten unterdrüdtes Volk, im Kriege fowohl ald im Fries 
den zn beherrſchen. Da indeffen der große Sieg bei Ayacucho, 
den die Colombier uns erfechten halfen, aus dem Gedächtniß 
der Peruaner alle gerechte Unzufriedenheit verwifchte, ohnerache 
tet fie und einen großen Theil unferes in biefer denfwürdigen 
Schlacht erworbenen Ruhmes ftreitig machen, fo will die Per 
ruaniſche Regierung aus dem der Nation angeborenen Edel⸗ 
müth alle jene Umtriebe mit Stillfchweigen übergehen und 
von dem Manifeft nur in Hinfiht auf die zahllofen Belei⸗ 
digungen und Beeinträchtigungen von dem Beitpunfte an fpres 
hen, wo General Bolivar, obaleich das Land von Spaniern 
befreiet war, Peru nit erlauben wollte, ſich mach anderen, 

Röding's America. Bd. II. 4829. 24 
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ald von ihm vorgeſchriebenen Gefegen zu regieren; um ed in 
einen Zuftand von obiger RT und Nichtigfeit zu vers 
ſetzen.“ 

„Nachdem der Sieg von — der ſchmaͤhlichen 
Dictatur ein Ziel geſetzt hatte, berief General Bolivar den 
Congreß zuſammen, der ihn mit derſelben belohnt hatte, wobei 
zu bemerken iſt, daß der beſagte Congreß durchaus keine 
rechtmäßige Gewalt hatte; erſtlich weil der einzige Zweck 
deſſelben, die Abfaſſung der Conſtitution, erledigt war, und 
zweitens, weil die größte Zahl feiner Mitglieder erwählt wor⸗ 
den, ald noch die Spanier im Beſitz cined großen Theiles 
ded Landes waren. Im diefer Berfammlung entfagte Boliz 
var der Dictatur, zum voraus überzeugt, daB fie ihm unter 
dem Borwande bfeiben würde, die Angelegenheiten der Re— 
publif wären noch nicht organifirt; als ob die Ruhe und die 
Wohlfahrt der Republif aus einer Macht hervorgehen fünne, 
die fein Gefeg über fich anerfehnt, Nun folgten die empos 
rendften Scenen, und der Dictator, unter dem Vorgeben, daB 
ihm diefer Titel zuwider wäre, wählte ſich den eines Libera⸗ 
tot8, der wociter nichtd als cin Mantel ift, um das gehäßige 
einer Dictatur zu bedecken.“ 

„Sobald General Bolivar fi) im Befiß einer unbe: 
fchränften Gewalt ſah, war es fein angelegentlichftes Beftre: 
ben, die Freiheit und dad Dafeyn Peru’s feinem perfönlichen 
Intereſſe zu opfern, Er berief einen Congreß, deſſen Sitzun⸗ 
gen er fpäter unterbrach; weil er ihn feinen Abfichten nicht 
günftig zu finden fürchtet. Durch Auflöfung dieſes Congreſt 
ſes räumte. er das einzige mächtige Hinderniß, das fich fei- 
nen ebrgeizigen Abfichten entgegenfteiite, aus dem Wege, und 
nichts Fonnte ihn vo num an von der Ausführäng feiner früs 
heren Pläne fabhalten. Er gab die Bolivifche Verfaſſung, 
wobei er alle gefegliche Formen mit Füßen trat, die Souve⸗ 
rainität der Nation bintenänfegte, ihr die Macht raubte, fich 
eigene Gefege zu geben, und fich felbft zum Beherrſcher von 
Peru erhob.“ 

Nah eſer Skizze bes politiſchen Verfahrens Volivar' 8 geht 
das Manifen 1, weitläuftige Auseinanderſetzung aller Verhaͤltniſſe 
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Peru's zu Colombia ein, um erfteren Stant gegen den ihm 

2 „ gemachten Vorwurf, ald fey er Schuld an dem gegenmwär- 
tigen Kriege, zu rechtfertigen und zu beweifen, daß Peru ihn 
führen müffe, um feine Ehre und feine Unabhängigfeit zu 
vertheidigen.“ 


Das neueſte Werk uͤber die Inſel Cuba. 


| Im Suni 1829 erfchlen zu Bofton in Maffachufetts ein 
Werk unter dem Titel: 
Lettres written in the Interior of Cuba, between 
the Mountains of Arcana to the East and of 
Cusco to the West in the Months Februar, 
March, April and May 1828. By the late Rev. 
Abiel Abbot. D. D. Pastor uf the first Church 
in Beverly in Massachusetts, 8, pp. 256. (Briefe, 
| gefchrieben im Innern von Cuba, zwifchen dem Arcanas 
Gebirge im Often und dem Eusco-Gebirge im Weſten 
in den Monaten Februar bi Mai 1828, von dem ver⸗ 
ftorbenen Dr. Theologiae Abiel Abbot, Paftor an 
der erften Kirche zu Beverly 2c.) | 
Mit Recht erregte diefes Werk in den Ber. Staaten eini⸗ 
ges Aufichn; das North American Review erwähnte deffen 
mit Lobpreifung‘, und es ſollte uns wundern, wenn ed nicht 
auch in Deutfchland einen Ueberſetzer fände, Leider hat aber 
der wackre Gotteögelehrte, ‚der zur Herftellung feiner Gefunde 
heit eine Reife im Intern der herrlichen Infel Cuba machte, welche 
Reife aber auch in diefer „Hinficht ihren Zweck nicht erreichte, 
indem ‚der Herr Paftor bald nach feiner Ruͤckkehr auf Staa⸗ 
ten⸗Eiland, vor New⸗York, in der Onarantaine, das Beitliche 
fegnete, In dem von ihm getreulich geführten Tagebuch die 
Frage nicht beantwortet, welcher fid) jeder vorlegt, der an 
die, Königl. Spanifche Infel Cuba denft: 
Wie kann diefe Anfel fo große Dinge thun, und die 
Abfendung einer nicht unbedeutenden Expedition gegen 
das emancipirte Mexico bewirken? Warum bleibt dies 
24* 
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ſelbe fortwaͤhrend dem Koͤnige Ferdinand treu? und wie 
geht es zu, daß die Hauptſtadt von Cuba, Havana 
dermalen nah New⸗York, die erfte Handelöftadt in 
Amerika ift? Den ie Mehr ech 
Die Beantwortung diefer Fragen fucht man in diefem 
neueften Werke über die Spanifche Infel Cuba vergebens, 
Ehrn Abbot dachte, was deined Amts nicht ift, da fei nicht 
fürmwigig, und weil ein proteſtantiſcher Pfarrherr in dem katho⸗ 
liſchen Landen nicht füglich fein Kirchenlicht leuchten laffen 
fonnte, fo befchäftigte er fih, nachdem er die Hinreife mit 
jedem Windftoße und gelegentlihem Ungemach poctiſch geichils 
dert, mit dem Belchauen der dortigen Zucker⸗ und SKaffeeges 
winnung, erzählt, ohne mit geognoftifchen, mineralogifchen und 
phytologifchen und zoologifchen Kenntniſſen gerüftet zu feyn, 
wie die dortigen Gebirge, Thiere und Pflanzen auöfchn, weite 
fäuftiger aber, was und wie viel er gegefien und getrunfen 
habe, Furz er liefert ein harmloſes Stüdlein Literatur, was 
wol füglicy hätte ungedruckt bleiben koͤnnen. 
Was er nicht weiß, dad eben brauchte man, 
Und wad er weiß, kann man nicht brauchen, 
l 


Die Landung der Spanifchen Armada an der Küfte 
der Mericanifchen Bundesftaaten, im Juli 1829, 


Am 5. Juli verließ eine Spanifche Expedition, laͤngſt auf 
der Inſel Cuba vorbereitet, den Hafen Havana, um gegen 
die Küften der feit 1825 von den Spanietn befreiten Bundes 
Republif Mexico zu operiren. Sie beftand aus dem Sobe⸗ 
rano von 74 Kanonen, zwei Fregatten, drei Corvetten, einer 
Brigg, und einem Schooner; ferner aus fieben Tranfportfchife 
fen, worunter ſechs Nord» Amerifanifche waren. Der Admiraf 
Laborda, dem der König von Spanien neulich zum Granden 
von Spanien erhoben und den Titel de la Borda de Gas 
ftilla beigelegt hat, befchligte. das Geſchwader. Der aus 
‚Spanien zur Betreibung der Erpedition bergefandte General- 
MajorIfidoroBarradas, commandirte die Landtruppen, 5400 


— | Be 
Männ, die vortreftih equtpirt, bewaffnet und reichlich befoldet 
find. Auch waren die Schiffe mit allem Benöthigten aufs 
Befte verfehen. Bereits am 2. Juli hatte der Königl. Gene⸗ 
ral⸗Capitan der Infel Cuba, Francisco Dionifio Vives 
eine Proclamation an die Neufpanier in Merico fund gemacht. 
(Sie findet fi im September Heft S. 194) Vor der Abfahrt 
erließ der commandirende General Barradad noch zwei andere 
Broclamationen. | 


4. An die Soldaten der Expedition. 


. Soldaten! Wir find im Begriff nach Neufpanien abzus 
sehen, dem Scyauplage, wo in den drei legten Jahrhunderten 
die alten, unerfchrodenen Spanier unfterblichen Ruhm erlang- 
ten. Sie haben das fihöne Land erobert, wir fegeln dahin, 
bort Frieden zu ftiften, das Vergangene in Vergeffenheit zu 
begraben, und die väterliche Negierung des beften der Könige 
berzuftellen. Die Mericaner find nicht unfere Feindes fie find 
unfere Brüder; einiae von ihnen find blos verblendet und ans 
dere folgen gezwungen ihren Tprannen.” 

Bir haben eine muͤhevolle Laufbahn zu betreten; wir 
werden mit den Hartnädigen zu Fämpfen haben ; doch Kriegs⸗ 
zucht und Muth wird unfere Waffen mit Sieg kroͤnen.“ 
„Soldaten! Laßt und ſtets Ordnung in unfern Reihen 
halten; erinnern wir und, daß wir Spanier find, und daß wir 
einer dem andern zur Zeit des Kampfes beiſtehen muͤſſen.“ 

Die erſte Eigenſchaft des Tapfern iſt Nachficht mit den 
Beſiegten ; achtet ihr Ungluͤck; und gedenkt nicht ihres fruͤhern 
Irthums; gaͤnzliches Vergeſſen alles Vergangenen iſt die Grund⸗ 
lage unſerer Unternehmung,“ 

„Pluͤnderung bereichert wenige und entehrt alle, vernichtet 
das Vertrauen und macht uns das Bolk, deſſen Freundfchaft 
wir zu gewinnen wuͤnſchen, zu Feinden.“ 

„Mexicaner! Ich komme nicht, um Unthaten zu raͤchen, 
noch die Leidenſchaft zu. fättigen, welche in Mexico walteten 5 
alles. ift der Vergeffenheit übergeben: denn das iſt der Könige 
liche Wille Eured erhabenen, alten Oberherrn. Ich habe die 
Bayonette aufgepflanzt, wicht um fie gegen Eure Bruft zu keh⸗ 
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ren, fondern nur gegen diejenigen, welche beharren, aus ber 
Fortdauer der Unordnung Nusen ziehend, dem Willen und 
der Gnade eines großmüthigen Monarchen entgegen zu fireben. 
Der treue Bolführer des Königlichen Willens, biete ih Euch 
diefe Bedingungen an, unter Berpfändung meined geheiligten 
Ehrenworts, welches Ihr in fehr kurzer Zeit erfült fchn ſollt. 
Sind dann die Leidenfchaften erftidt, dann koͤnnt Ihr den 
Unterfchied zwiſchen dreifundertjähriger Wohlfahrt und fiebens 
jährigen Unordnungen, die Ihr erlebt habt, und von welchen 
Ihr nun, Danf ſey's der göttlichen Vorſehung, befreit werden 
ſollt, vergleichen und beurteilen.” 

„Im“ Namen Er. Mafeftät werde ich Eure mifitairifchen 
Derdienfte und : heldenmüthigen Ihaten befohnen. Soldaten! 
die Ihr meiner Fahne folgt! aber umerbittlich werbe ich gegen 
alle feyn, deren Betragen im Geringften abzwert, den Spani⸗ 
fhen Namen zu entehren.“ 

Hauptquartier Regla (im Innern der Bucht bei Havana) 
am 4. Juli 1829, 

Der Befchlöhaber der Avantgarde, 
Sfidoro Barradas, 


2. An die Neu: Spanier. 


Mericaner! Dig Zeit ift gefommen, daß Ihr wieder Fries 
den und den frübern Ueberfluß gewinnen folt: trennt Euch 
von der verderbten Parthey der Anarchiſten, welche Euer 
ſchoͤnes Land verwüften, blos um ausländifhe Abentheus 
ver zu bereichern, und die Rädelöführer, die Euch tyranni⸗ 
firen. Bleibt rubig zu Haufe, und achtet auf Eure hauslis 
hen Pflichten und Eure Berufsgefhäfte, Eure — ſollen 
als geheiligt geachtet werden. 

„Die Divifion, welche ich die Ehre Babe er befebligen, 
ift ein Mufter der Subordination und Kriegszucht; die Sole . 
daten, aus welchen fie befteht, find Eure Brüder, unfere Res 
ligion ift dieſelbe; deögleichen unfere Spradye, Sitten und Les 
bensweiſe; daffelbe Blut fließt in unfern. Adern; follte, mei⸗ 
nen Hoffnungen entgegen, Ciner unter Euch feyn, der fo 
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weit feiner Pflicht vergäße, irgend. ein Verbrechen, zu begehn, 
fo werde ich ihn mit aller Strenge, welche die Gefege erlau⸗ 
ben, zu firafen wiſſen.“ 

——— Regla, den 4. Juli 1829. 


Der Befchlöhaber der Avantgarde, 
Iſidoro Barradas. 

Die Expedition vollendete ihre Fahrt an die Mexicaniſche 
Kuͤſte hin, mit Ausnahme des Tranſportſchiffes Bingham, welches 
an die Muͤndung des Miſſiſippi durch Sturm verſchlagen, 
Havarie litt, ſo daß die Truppen ausgeſchifft werden mußten *). 
Der Admiral la Borda ließ die uͤbrige Diviſion am 24. 
Juli bei Punta Feres Anker werfen. Punta de FXeres iſt 
cin niedriged Borland, 248° 12° 15% 2, über Ferro, 21° 57° 

40“ N. Br. auf der Oftfeite der Barra, welche fidy vor der 
Raguna de Tamiagua nad) Süden erftredit, 44 Deutfche Mei⸗ 
len füd-füdsöftlich von Tampico de lad Tamaulipad, 5 Deutfche 
“ Meilen nordweftlid von Cabo de Rojo (auf Englifchen See⸗ 
Charten: Red-Pomt) und etwa 48 Deutfche Meilen nord⸗ 
weftlic von Vera⸗Cruz, mit Anfergeund auf feinem Sande, in 
16% SKlafter (brazos) Tiefe, | 


Am 27, Juli ward die Auöfchiffung bewirkt, und am 28, 
feste fh dad Truppen⸗Corps nach der Hafenftadt Tampico de 
las Tamaulipas (M. f. Columbus, Oectoberheft S. 801) in 
Marfch, während die erleichterten Schiffe die Barre am Eins 
gange des Fluſſes Panuco paſſirten, und gleichfalls dieſe Rich⸗ 
tung nahmen. Die Trandportfchiffe kehrten unter der Convoh 
einer Fregatte nad) Havana zurüd, um mehrere Truppen zu 
bolen, und der Admiral de la Borda erließ folgenden Aufruf 
an die Soldaten und Matrofen der Expedition: „Mit Freuden 
ſehe ich alle Hoffnungen erfüllt; ich wußte, daß. ich tapfere 
Spanier befshligte und rechnete auf ihren Heldenmuth, ald ih 
Euch in Hayanı zu den Waffen rief. Diefer Heldenmuth 





*) Daß ein Theil der Spaniſchen Diviſion bei Siſal an der 
Nordkuͤſte der Halbiuſel Yucatan gelandet ſey, iſt völlig uns 
. gegründet. | | 4. d. H. 
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allein konnte die Hinderniffe, weldhe die Natur unferer Aus⸗ 
ſchiffung entgegenſtellte, uͤberwinden. Der Herr der Heerſchaa⸗ 
sen hat unſere Anſtrengungen geſchuͤtzt. Die Spaniſche Flagge 
weht von Neuem an Mexico's Geſtade und die brave Avant⸗ 
garde der Koͤnigl. Armee hat ſie bereits mit lautem Jubel 
begruͤßt. Tauſendfacher Siegesruf, aus Herzensgrunde ent⸗ 
quollen, iſt ſchon dem herrlichen Panier, unter welchem unſere 
Vorfahren unſterblichen Ruhm erlangten, dargebracht worden. 
Die ganze Welt beobachtet Euch und wird bald Eure Tapfer⸗ 
feit bewundern. in foldyes Unternehmen ift Eurer würdig. 
Jubelt, Ihr Matrofen und Soldaten! Der König, unfer Herr, 
der Dater feiner Völker, unfer viclgelicbter Ferdinand VIL, 
wird MWohlgefallen haben an der Erzählung von Euren Ihatenz 
das verfichere ich Euch, und ich werde Euch in feinem Namen 
danfen. Laßt und dem höchften Wefen und der ganzen Welt 
den Ruf hören laffen, weldyen die zärtlichfte, aufrichtigfte Liebe 
für unfern Monarchen uns entreißts Es lebe der König! Der 
König lebe!“ 


Am Bord des Soberano vor Punta de Kerez, an Neus 
Spaniens Küfte, den 23. Zuli 1829, 


Die Landung der ausgefchifften Truppen, worunter ſich viele 
Neger und Malatten befinden, etwa 3300 Mann ſtark, wos 
von 600 Mann Savallerie, gefchab, theils innerhalb der Barre, 
theild etwa 6 engl. Meilen unterhalb der Stadt Tampico de 
las Tamaulipas. Die bereits befannten Proclamationen an 
die Mericaner wurden überall auögeftreut, und überdied jedem 
Snfanteriften, der die Fahne der Republif verfäßt, 8 Piafter, 
jedem Reiter aber 15 Piafter zugeſichert. Für diefen Zweck ift 
die Kriegskaſſe der Erpebition reichlich mit baarem Gelde vere 
fehn. Erft am 7. Auguft befegten die Spanier, ohne bedeutenden 
Widerftand zu finden, die Hafenftadt Tampico de lad Tamau⸗ 
lipas und ſchon Tags zuvor den gegenüberliegenden Ort Puchlo 
vieio de Tampicoz beide find durchaus nicht haltbar, 


Am 10, Juli rüdte der General Santa Aüa mit feiner 
zum Schutze der Küfte gefammelten republicanifchen Armee in 
Vera⸗Cruz ein, fuchte von den dortigen Kaufleuten eine Gelds 
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Unterftügung von 50,000 Piaſter gu erlangen; ‚erhielt aber nun 

46,000 Piafter. Auf alle Schiffe im Hafen von VerarErug 
ward Embargo gelegt, weldyed aber ſchon am 31. Juli wieder 
aufgehoben ward. Santa Aña rüdte am 3. Auguft mit einend 
Corps, welches auf 10,000 bis 15,000 Dann angegeben wird, 
30 deutfche Meilen nordweſtlich von Vera⸗Cruz nad) Tuspan 
an die Mündung ded Fluſſes Tecolute vor, wo es ſich noch 
am 14. Auguft befand. Tuspan, ein Dorf mit 1500 Eins 
wohnern, liegt nur. 40 deutfche Meilen ſuͤdoͤſtlich von Tampico. 
Es wäre möglich, daß Santa Aña, den Spaniern durch ein 
raſches Manöver in den Rüden fommen fonnte. Doch milie 
tairtfche Bewegungen find auf jenem fandigen, ſumpfigen, heißen 
Strande für beide Fämpfenden Partheien hoͤchſt beſchwerlich. 


Bor feinem Abmarfhe aus Derar Cruz erließ General 
Eanta Nina, als Oberbefehlöhaber der gegen die. Spaniſchen 
Eingedrungenen befehligten Divifion, folgende Proclamation an 
feine Truppen s 


„Soldaten! Die Spanifche Erpedition, uns fo oft ald 
fertig angefündigt, um von Havana aus einen Einbruch in unfer 
Gebiet zu wagen, ift endlich angelangt, und diefe feilen Sklaven 
des größten Defpoten erfühnten fi, bei Cabo de Rojo unfern 
Boden zu betreten. 


„Hartnädig in dem Unterfangen, biefed Land wieder zu erobern, 
forgte Spanien unabläffig für Mittel, welche diefem Zwecke dienſt⸗ 
lich waren und dieſe Armee kuͤndigt ſich und als die Avant⸗ 
garde der großen Expedition an, die als Reſultat großer 
Anſtrengungen ausgeruͤſtet iſt. Es iſt der letzte Verſuch, 
welchen jene thoͤrichte Nation machen kann, uns unſere Unab⸗ 
haͤngigkeit zu rauben.“ | | 

„Soldaten! Diefe Treulofen ‚fordern und zum Kampfe 
auf. Sie werden zu ihrem Leidwefen finden, daß Ihr nicht 
Davor zittert, fondern ſchon auf dem Marfche feyd, die Heraus⸗ 
forderung anzunehmen. Sie drohen Euch mit. dem Tode; doch die 
Schärfe ded Schwerdtes wird unfehlbar Hunderte von ihnen verder⸗ 
ben, und fie werden in den Boden beißen müffen, den fie zu entweihen 
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wagten, fo dag auch Keiner übrig‘ bleibt, die Vernihtung zu 
bezeugen, welche ihr rafches Unterfangen verdient.“ 


„Meine Freunde! Ein herrliches Feld des Ruhms Sffet 
fi) vor Euch, wo wir neue Lorbeern fammeln wollen; bewahrt 
Muth und StandHaftigfeit, Zucht und Gchorfam und Ordnung, 
Sigenfchaften, wie diefe, müfen zum Siege führen, Erinnert 
Euch ftet3, daß Ihr für Unabhängigfeit und Freiheit kaͤmpft; 
diefe theuren Namen müffen Euch antreiben, wit verdoppeltem 
Feuereifer zu kämpfen, bis der Sieg errungen it. & wird, 
errungen werben; wer Fann zieifeln ?“ | 


„Soldaten! Es ift beffer zu. ſterben, taufend mal zu, 
fterben, wenn es möglic, waͤre, ald das harte Soc) der Bes 
drüdung zu tragen, welche dieſe Tyrannen ung auflegen wollen. 
Freiheit oder Tod! Seht unfere Bayner glänzen! dies fey der 
einzige Laut, der unferg Lager wieberhallt. Es ift dad Lofungss 
wort Eures Generald 

Antonio de Lopez de Santa Aña.“ 
In der heldenmuͤthigen Stadt Vera⸗Cruz, den 3. Auguſt 


Der in Folge der Landung der Spanier verſammelte außeror⸗ 
dentliche Congreß der Mexikaniſchen Bundesſtaaten ward durch den 
Praͤſidenten, General Suerreto am 4. —— mit folgender 
Anrede eröffnet: = Ä 


„Bürger, Deputirte und Senatoren! Es war gewiß. uns 
glaublich, daß cine Nation, wie die Spanifche, ohne inneres 
Leben, ohne Entſchloſſenheit und ohne Hülfsquellen bei dem 
rafenden Verſuch einer Wicders Eroberung Megico’s beharren 
würde. Dod) die jegige Erfahrung beweifet und wir wiffen 
nun, daß die Söldlinge Ferdinande des Siebenten es gewagt 
haben, den Boden unſcrer Republik zu entheiligen. Die Elen⸗ 
den! Sie vergeſſen, daß die Mexicaner noch immer unabhängig, 
fi ind, vertraut mit ihren Rechten, daß fie dad Bewußtſeyn 

haben, frei zu feyn, und daß es eine Befchimpfung ift, ihnen 
den entwürdigenden Zuſtand der Coloniſten darzubieten, in 
welchen fie in weniger gluͤcklichen Beten im Jahre 1519 durch 
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einen elenden Abentheurer © verſetzt wınden Die Spamet 
find bei Cabo de Rofo gelandet und” die nachdruͤcklichſten 
Maaßregeln find getroffen, ihnen die tapferſten Schaaten unter 
dem heldenmuͤthigen Herrführern Santa Aa und Lobato ent⸗ 
gegen zu fenden, damit fie erfahren, was es heißt, Männer zu 
reizen, die dad Hochgefühl der Freiheit befeelt. Und damit”ed 
der Vollzicehungdgewalt, mit Zuziehung des Gutachtens und 
der Zuftimmung ded. Regierungsrathes, unter den obwaltenden 
Umftänden nicht an ‚Mitteln gebrechen möge, wird der in einer 
außerprdentlihen Sigung verfammelte Eongreß Beſchluͤſſe faf- 
fen, und als erfted, vornehmftes Augenmerk für die Beduͤrf⸗ 
niffe der, Schatz⸗ und Kriegsbehoͤrden hinreichend forgen, Nichts 
fann diejenigen, welche und wenigſtens ing Sklavenjoch zu 
Schmieden fuchen, fo fehr entmuthigen, als wenn fie erfahren, 
daß wir alles aufbieten, um frei zu bleiben. Entſchloſſenheit, 
Daterland und Hülföquellen ruhen im Schooße der Republif, 
unter den fo wichtigen, merfwürdigen Verhaͤltniſſen, wo das 
Regierungsͤſyſtem als die ſicherſte Buͤrgſchaft und Die feſteſte 
Stuͤtze unferes politiſchen Beſtandes erſcheint. Hat daſſelbe in 
den neunzehn Staaten, im Bundesdiſtrikt (Hauptſtadt Mexico) 
und in den Gebieten des Bundes triumphirt: Welche Macht 
kann es vernichten.) | 
Der Muth, und die Beharrlichfeit unſerer Krieger in ihrer 
Pflicht; die Bedachtfamfeit, Klugheit und Weisheit der boͤch⸗ 
ſten Gewalten der Union und der Staaten: alles vereinigt ſich 
für: die Sicherheit der Republik. Gewiß iſt dieſer Tag heil⸗ 
verkuͤndigend. Mitbuͤrger, das Vaterland empfaͤngt ein neues 
Daſeyn, und ſchon opfert jede Parthey ihr beſonderes Inter⸗ 
eſſe auf deſſen Altaͤren. Ewig ſey geprieſen die Boeeclanda. 
Viche und der. Gemeingeift der Mezifaner! 
Senatoren und Deputirte, empfaht meine Gluͤckwuͤnſche. 
Beharne in: Euren wichtigen ‚ nöglihen Arbeiten, bereitet 


*) Das war Fernando Cortez wahrhaftig nicht! Faſt —— 
wir, dem General Guerrero fehle der Siun fich zu der feltuen, 
anfopfernden Seelengröße diefes hochherzigen Helden — zu ers 
beben, A. d. H. 
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Eurem Vaterlande Tage des Ruhms, wie Euren Feinden den 
Untergang. Beharret ſtandhaft als Stuͤtzen der bewundrungs⸗ 
würdigen Staats⸗Einrichtungen, welche im Merifanifchen Bolfe 
fo große Befriedigung gewähren. Rechnet unverbruͤchlich auf 
die treue Anhänglichfeit der Vollziehungsgewalt in allen Dins 
gen unter der feierlichften Zufage, die ih heute wiederhohle, 
daß ich feine andre Richtſchuur für mein Verfahren feune, als 
die Sonftitution und die Gefeße, Ich habe geendigt! — 
(Der Verfolg im nächften Städe I 





Eröffnung der. Kammern der Republik Hapti. 


Am 17. Auguft eröffnete der Praäfident 3. P. Boher den 
Eongreß der Weftindifhen Republif Hayti mit fols 
gender Rede: 

 nBürger-Repräfentanten!” 
AS ich den Zeitpunft der diesjährigen Sitzung ae 
ſchob, glaubte ich, daß die Unterhandlungen, welche angefnüpft 
waren, um die Verhaͤltniſſe zwiſchen Hayti und Frankreich in 
beftimmten Formen fefbjuftellen, jegt bereitö beendigt feyn wuͤr⸗ 
den, daß ich an diefem feierlichen Tage das Endrefultat würde 
befannt machen können. Gegen meine Erwartung ift aber die 
Antwort der Franzöfifchen Regierung auf die legten ihr ges 
machten Mitteilungen ‚noch nicht eingegangen, und diefe Ders 
zögerung ift die Urfache, warum ich meine Hoffnnug nicht vers 
wirflihen kann. Deßungeachtet babe ich feinen Grund zu 
glauben, daß diefed Reſultat nicht von. der Art: ſeyn werde, 
wie man ed vernünftigen: Weife erwarten kann. Die Gerech⸗ 
tigkeit unferer Forderungen; die unbeftreitbaren Rechte, welche 
wir erworben haben, bürgen ‚dafür, daß. der Wertrag, durch 
welchen die politifchen. und commerciellen. Berhältniffe beider 

Zänder geregelt werden follen, dad Princip der Gegenfeitige 

feit zur Grundlage haben wird. Es iſt mir erfreulich, ‚hier 

wiederhofen zu koͤnnen, daß in allen Theilen der Republif die 
vollfommenfte Rube berrfcht. Der durch die Erfahrung ges 
ftärfte öffentliche Geift ift in der günftigen Stimmung, bie 


— 
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man verlangen kann. ° Der Aderban ift ſtets der Gegenftand 
meiner beftändigen Sorgfalt.  Ueberjeugt, daß das Gluͤck der 
Republik von der. Wichtigfeit unferer Productionen abhängt, 
werde ich mic) ſtets Beftreben , diefer wefentlichen Grundlage 
deö Öffentlichen Wohlftanded den größten Schutz und alle nur 
mögliche Aufmunterung zu Theil werden zu laſſen. Die Eine 
ziehung der Schlangenmänze, eine dringend nothiwendige Maaß⸗ 
regel, hat, wie man nicht in Abrede ftellen kann, große Vers 
wirrungen in dem Geld⸗Umlauf herbeigeführt, da es durchs 
aus unmöglich war, die Auswechlelung ſogleich und 'volftändig 
zu bemwerfftelligen. Da aber das große National-Interefie 
diefe wichtige Maaßnahme gebot, fo durfte id) vor den Schwies 
rigfeiten nicht zuruͤckſchrecken. Uebrigend iſt die volftändige, 
zu Gunften ded Publikums bewirfte Einlöfung, ungeachtet des 
großen Deficitö für den Staat, einer traurigen Folge der aus⸗ 
ländifchen Falſchmuͤnzerei, ein neuer Beweid, daß das Bere 
trauen in die Schritte der Regierung ſich immer völlig recht⸗ 
fertigen wird. Außerordentliche Umſtaͤnde und ein verderbliches 
Syſtem von AbgabensFreiheit haben nicht erlaubt, die Bezah⸗ 
lung der gegen das Ausland eingegangenen Verpflichtungen 
mit denfelben Mitteln fortzufegen. Allein fobald als möglich 
follen die größten Anftrengungen für die Tilgnng diefer Schuld 
gemacht werden, welche durch die Rechtlichfeit und durch die 
National⸗Ehre verbürgt if. Es fteht Felt, daß der Zuftand 
der Staatd-Finanzen, bei der Anhäufung unferer Laften und 
bei dem fortdauernden Stillſtande ded Handels, ſich einiger: 
maßen verfchlimmert bat. Dennod, find die großen Hülfs- 
quellen unferd Bodens, bie Entwicklung des Gewerbfleißes 
und die Ausdauer der Hayhtier Buͤrgen dafuͤt, daß die Aue 
kunft unfered Landes eine Hünftige, und daß das Gefchid, 
welches die Vorfehung über Hayti verhängt hat, fo glüdz 
lich feyn wird, ald ein freies und großhetziged Wolf es 
verdient. Bürger «Repräfentanten! vol Vertrauen in Eurer 
Vaterlandsliebe und Einſicht rechre ich ſtets auf Euren Beiz 
fand für die Annahme Iegisfativer Maaßregeln, welche zum 
Glüd und Ruhm des DBaterlandes beitragen follen. In 
diefer Hoffnung, und dem Willen der Verfaſſung gemäß, 
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ſchreite ich mit der lebhafteſten Freude zur Eröffnung‘ Eurer 
Arbeiten, Es lebe die Republif! Es lebe die Unabhaͤn⸗ 


gigkeitl“ 





Glashandel det Vereinigten Staaten im. Jahre 1628. 
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Glaswaaren, nicht den fpecifis | 
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Do. 575,910. 92,814 Doll. 
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Berbraucht für 483,156: Doll. 


Die Krieger der Nord: Amerifanifchen. Revolution. : 


Fragment einer Rede, welde James G. Broof am 4, Full 
1829, alfo am Befrefungöfefte zu Greenbufh (Kanton 
Rensſelaer, Staat New:Yorf) gehalten hat, 

(Aus dem New-York-Courier and Enquirer.) 


Es gebührt uns nicht vorwaͤrts zu ſchauen durch die 
dunfele, verfchleierte Zufunft, wo das ſtoͤlze Schiff ber Ameri⸗ 
Fanifchen Freiheit auf den Wogen der Vernichtung: ſchwebt. — 
Wir wolen nicht Unheil weiffagen, nicht Sturm prophezeien. Mag 
fommen, was kommen ſoll, Herzeleid, Gefahr, Vernichtung } 


e 104767 4,459 
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Es iſt ein eitler Traum, menfchlichen Einrichtungen Unveraͤn⸗ 
derlichfeit und Ewigkeit beisumeflen. Weisheit. mag Vorſicht 
rathen — Talent das Ruder führen, Muth fie aufrechthalten —: 
früher oder ſpaͤter ertönt der Ruf des Geſchicks und in Aſche 
zerfallen fie vor. dem Schredenston. Laßt und die Gegenwart 
genießen, und für unfere Nachkommen die Hoffnung hegen, daß 
das graue Zwielicht, am fernen Horizont langſam aufgehe, 
diefem Rande der Freiheit.“ 

„Blidt um Euch, Mitbürger! und ſchaut die —— 
der Gegenwart! Schaut Euer unermeßnes Beſitzthum vom 
Atlantifchen bid zum flilen Meere! Schaut die Fruchtbarkeit 
Eures Bodens, die Macht Eurer Waffen, den Zuwachs Eurer 
Besölferunga, den Frieden, dad Gluͤck, die Wohlfahrt, welche, 
wie Sonnenlicht, unfer ganzes Land beftrählen. Vergleicht den 
jegigen Zuftand Cures Vaterlandes mit demjenigen, mas es 
vor funfzig Jahren war, ald der Krieg Eure Gefilden verwuͤ⸗ 
ftete, als deſſen Töchter vor Hunger verſchmachteten und beffen 
Söhne feine Stüße hatten, als Gott und die gerechte Sache 
im fchweren Wagekampf mit der ftolzeften Nation des Erd⸗ 
bodens. Schaut auf diefed Gemälde und jubeltz denn hie. 
hatte ein Volk mehr Urſache zu jauchzen.“ 

„Das ift ein herrlicher Anblick; doch auch ein ſchwermuͤthi⸗ 
ger zeigt ſich, bei welchem die Ehre erbleicht und die Menſchiichkeit 
ſchaudert. Wen verdankt Ihr Eure Freiheit und alle fie ber 
gleitenden Segnungen? Wo find Eure Väter? — bie Gründer 
Euter Nation — die fd große Opfer brachten, die Fühn Entr 
ſchloſſenen, die Hochherzigen? Welcher Lohn ift ihnen zuge⸗ 
meſſen für ihte beifpiehlofen Dienfte? Welche Ehren find ihnen 
geworden für ihren fledinlofen Werth? -- Die Dankbarkeit 
der Republifen, das Ehrenwort ber Republifen! die Ehre der 
Republifen! Ach! leider, diefe find nur Schatten! Oder bat 
die ſaͤumige Berechtigfeit endlich Eure mattfinnigen Repräfens 
tanten abgedrungen, was dem Character der Nation ziemt und das 
Vergangene in Vergeffenbeit begraben? Fahr für Jahr haben die 
eiögrauen Vaͤter der Revolution, in zitternder Alterfchwäche, 
in bleicher Dürftigfeit, gedrochenem Herzens, Euren Congreß 
angeflcht, micht um milde Gaben, ſondern um Zahlung defien, 


was man ihnen fehuldet. Sie vertrauten in ihrer Armuth dem 
Vaterland; fie fuchten nicht cher Zahlung, ald bis das Vaters 
fand reich und beglüdt war. Nach langen Jahren der Saͤum⸗ 
nis ward endlih an die Befriedigung ihrer Anfprüce gedacht, 
doch unter fo empoͤrenden Bedingungen, daß ihre Herzen ſchwell⸗ 
ten vor Erbitterung über dad, was gewährt ward. Pfui! — 
Der Krieger der Revolution ward gendthigt, vor offenem Ges 
richtöhofe zu erfcheinen und in Begenwart der gaffenden Menge 
zu fhwören, er fey ein Armer (a pauper), in Gefahr, der 
Armenanftalt zur Laſt zu fallen, wenn man ihm nicht die 
erbärmliche Unterſtuͤtzung gewähre, welche dad Vaterland ihm 
bewilligt habe. Und erinnert Euch, daß diefed die Zahlung 
einer gebührenden Schuld war, wie fie Fein Ehrenmann dem 
andern weigert.” 

„Könnt Ihr Euch wundern, daß eine fo ſchmaͤhlich darge⸗ 
botene Wohlthat mit Abſcheu zuruͤckgewikſen ward? Es ſind 
etwa zehn Jahre, als ich einen dieſer grauen Krieger ſah, der 
als Obriſt in Eurem Heere gedient hatte, wie er ſich an den 
Richter eines Cantons⸗Gerichts wandte, um die vom Congreſſe 
bewilligte Penſion zu erlangen. Man ſagte ihm, er muͤſſe in 
den Gerichtshof gehen und ſchwoͤren, daß er arm ſey, ſonſt 
wuͤrde nichts gezahlt. Nie werde ich das zornflammende Auge 
des Alten vergeſſen, die krampfhafte Schwingung des Arms, 
das Schwellen der Bruſt. „Nie! rief er mit dem feſten Ton, 
womit er ſeine Waffengefaͤhrten zum Siege aufgerufen hatte, 
nie werde ich meine Armuth oͤffentlich kund thun und in Eure 
Protokolle ſchreiben laſſen. Ich verachte Eure Penſion.“ Das 
war der Geiſt, vor welchem Englands Loͤwe entwich, das war 
der Arm, der das Banner St, Georgs herunter riß, das war das 
Auge, welches ſich nicht ruhig zum Schlaf ſenkte, bis das 
letzte Schiff unſers gebeugten Feindes ſich in die Woͤlbung des 
Oceans verlor, und Amerika's Boden unbefleckt war vom 
Fuße des Drängerd. in Monat verging und der Alte war 
eine Leiche; er ftarb gebrochenen Herzend. — 

Soll ich andere Beifpiele anführen? Sol ih Euch hin⸗ 
winfen in Robert Morriss Schuldgefängniß, in den Serfer des 
tapfern Barton, in die kalte einfame Hütte St, Clairs? Können 


S. Clair und Morris ſich aus ihren Gräbern erheben, um ber 
Iange Berurtheilten, jeßt erſt verlichenen Gerechtigkeit zu er⸗ 
freuen? Gebt, öffnet. ihre Gräber, fuͤllt ihre Saͤrge mit Gold, 
und laßt. fie auferftehn und lernen, daß Republifen danfbar 
find; doc) fie werden nicht antworten, als nur mit dem ſchwei⸗ 
genden Laͤcheln des Todes. Mitbruͤder! Cure Dankbarkeit 
koͤmmt zu ſpaͤt. — 


10 


Siatſuſqhe Zuſtand der Presbyterianiſchen Kirche in 
den Vereinigten Staaten. 


| Die General + Verſammlung der Preöbpterianifchen Kirche 
in den Ber. Staaten, welde im Zuli 1829 in Philadelphia 
zufammen fam, hat 19 Synoden, 92 Preöbpterien, 1593 ordi⸗ 
nirte Geiftliche und 205 Licentiaten, alfo im Ganzen 1598 
Prediger ded Evangeliums, 195 Candidaten ded Predigtamts, 
2070 Kirchen oder Congregationen und cben fo viele Seffionen 
unter ihrer geiftlichen Regierungz und 162,816 mündige Ge⸗ 
meinde « Glieder unter Aufficht. Während des Jahrs 1828 
wurden 14,846 junge Leute confirmirt und legten ihr Glaubens⸗ 
befenntniß ab; 3155 Gemeindeglieder traten aus fremden 
Kirchen ein oder gingen aus einer Preöbpterianer Kirche in die 
andre über, Die Gefammtzahl der Communicanten belief fi ch 
auf 18,001, welches einen wirklichen Zuwachs an Communican⸗ 
ten von 16,508 im Vergleich mit dem Jahre 1827 ergab; die 
Todesfaͤlle, Entfernten und Suſpendirten nicht gerechnet. Bis 
zum 1. April 4829 ſind noch 1906 Communicanten hinzuge⸗ 
kommen, ſo daß damals der wirkliche Zuwachs in Jahresfriſt 
5485 Communicanten beträgt. Die Kirche zählt jetzt 108 or⸗ 
dinirte Geiftliche mehr, als im letzten Jahre; doch da 20 Geift- 
liche geftorben und andre zu den Schwefterfirchen überges 
gangen find, fo läßt fich eine wirkliche Vermehrung von 130 
Geiftlichen annehmen. Bon den Geiftlichen find 40 Präfidenten 
oder Profeſſoren bei den Collegien oder theologiſchen Seminarien, 
3 Saplane auf der Kriegöflotte der Ver. Staaten und 15 bei 
Miffionen unter den Heiden angeftellt. Die Licentiaten haben 

Röding’s America. Bd. IL 1829, 25 | 
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ſich um 11 vermehrt, die Candidaten um 47 abgendmmen. 
Getauft wurden im Testen ftatiftifchen Jahre (1. April 1828 
bis 4. April 1829): 3988 Erwachſene und 12,171 Kinder, 
alfo im Ganzen 16,159 (1974 mehr ald im Jahre 1828), Für die 
Reife-Unfoften der Commiffarien der letzten General: Berfamm: 
fung find 3442 Doll, 67 €; gefammelt. 176 Commiſſarien 
und Abgeordnete waren zugegen, und die Reife, welche fie nad) 
und von Philadelphia zuräcdlegen mußten, betrug etwas mehr 
ald 75,000 engl, Meilen. Die Fonds, welche durch die Pres⸗ 
— im Testen Jahre für becondre mildthaͤtige Zwecke ge⸗ 
ſammelt wurden, ſind: 1) Fuͤr auslaͤndiſche und inlaͤndiſche 
Miſſionen 39,180 Doll. 53 Cents. 2) Zur Unterſtuͤtzung der 
verfchiedenen theologifchen Seminarien 10,054 Doll. 52 Cents. 
3) Für die Erziehung der armen, frommen Jugend 20,390 D. 
54, Cents; die Summe diefer Collecten: 69,635 Doll. 59 Cents. 

(Anmerf, Obgleich e8 in den Der. Staaten feine berr- 
ſchende Kirche giebt, fo gefchieht doch für refigiöfe Zwecke 
dafelbft mehr als in manchen andern Ländern, wo der Kirchen: 
Zwang das freie Walten des religiöfen Lebens laͤhmt und 
niederhalt. Dr. R.) 


Merkantilifhe Notizen aus Nord: Amerika, 
Der Flußhafen Fayetteville in Nord-Cärolina hat in dem 
- Sahre, weldyes den erften Juni 1829 endigte, 17,073 Ballen 
Baummwolle ausgeführt (2260 Ballen blieben auf dein Lager); 
ferner wurden ausgeführt 52,022 Scheffel Waizen, 16,959 Faß 
Mehl, 2496 SKiften Saat (Seed) und 570 Faß Taback. 

Der Mafrelen-Fang ift in dei Uferplägen unweit 
Bofton an der MaffachufettS-Bay ungemein bedeutend. Zu 
Hingham wurden 1815 3615 Faß gepadt, und 1828 33,313 
Faß, ſo daß jährlid, diefer Erwerb um zehn Procent zuzunche 
men fcheint. 1828 waren von dem genannten Orte 54 Fahr: 
zeuge auf diefen Fang ausgefandt; 15 Blieben die ganze Fangzeit 
hindurch aus, und von diefen brachte jedes im Durchfchnitt 
1027 Fuß mit; das glüdlichfte Fahrzeug fing 1728 Faß; jedes 
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Fahrzeug iſt mit 8 Dann defekt, fü daß 432 vom Fifchfange 
ſelbſt leben; außer diefen Fifchern find uͤber 500 Menfchen ald Küper, 
Packer 2c. befchäftigt; zu 100 Faß Mafrelen braucht man 18 Tone 
nen Salz, jährlich an 6000 Tonnen” In dem Zeitraum von 
1818 bis 1828, dies eingefchloffen, find in Hingham 225,331 
Faß Hefalzene Makrelen gepackt und dabei 45,559 Tonnen Sdl; 
verbraucht. Sceituate, in ber Nähe von Hingham, treibt 
einen eben To bedeutenden Mafrelenfang, als Hingham, desgleichen 
mehrere andere Orte an der Bay.  Plymouth-Memorial. 


In den 5 HaupteTabad-Infpectionen ded Staats 
Birginien find vom 1. October 1828 bis 30, Suni 1829 
folgende Duantitäten infpieirt: 

Daffirt, Zurückgewieſen. No FREE 
Richmond. en. 5948 Faß. 3668, . 14279 Faß. 


Mancheſter 2 3 624 = 300, - 640 ⸗ 
Petersburg 2.0» 1788 + 2172. 1299 ⸗ 

Lynchburg... ..8840 = 1415, 2550. ⸗ 

Farmville. . . 2051 = 1104, ug 
| 18751 Faß. 8659, 18768 Faß. 

Am 30, Juni 1828 21119 = 43020, 22244 = 


Deficit 2308 Faß. 4361, 3576 = 
In Dirginien wurden in dem obenbezeichneten Jahre (bis 
80, Juni 1829) 10 — 12,000 Faß Tabak weniger geerndtet, 
als in dem vorgehenden (bis 30, Juni 1825); in Maryland 
ergab fich daffelbe Deficitz aus den weftlichen Gegenden. famen 
etwa 6000 Faß weniger nach New- Orleans und bort waren 
im Anfange des Jahrs 1829 6000 Faß weniger am Marft, 
ald im Januar 1828, Richimond-Whig. ° 
Zu dem Baue der Eifenbahn, melde Baltimore mit 
dem ObiveFluffe verbinden wird, find im Auguft 1829 
5722 Aftien, welche 572,200 Dollars betragen, von 11 Sub: 
-feribenten übernommen ‚und ausbezahltz in Baltimore find in 
Allem 3 Millionen Dollars fubferibirt. — Der — 
betraͤgt 33 Millionen Dollars, 
- Die Köüften- Schifffahrt der Stadt Philadelphia hat ſich 
ſehr erweitert und: der "auswärtige Verkehr, — des 
| A 
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Tarifs, nicht bedeutend abgenommen, wie folgende ies 
Herficht der angefommenen Schiffe beweif’t: 
4822 langten an: — Fer = Schiffe. 


423 : e ⸗ ® . ⸗ 
424 ee 2 * x ⸗ 2 ⸗ — ⸗ 
1825 = » BA ⸗ ⸗ 4195 ⸗ 21679 » 
4186 » +» 48 2 » :14195 » #167 * 
1827 8 e. 49 ⸗ .» 41320 ⸗ .1789 ⸗ 
41828 e 450 ⸗ ⸗ 1847 x: «2297 «e 


In — Jahre 1828 find gebaut: 11Kauffahrer — 
Ranges (Ships), groß 4658 Tonnen, 5 Briggs — 727 Ton⸗ 
nen, 5 Schooner — 448 Tonnen, 15 Schaluppen — 453 
Tonnen, ein Dampfboot — 230 Tonnen, zufammen 6516 
‚Tonnen Laft. 

Im Maimonat find aus Savannah, Georgiens- — 
ſtadt, 25,018 Ballen Baumwolle und 4161 Tonnen 
(tierces) Reid audgeführt; in den 8 Monaten, welche der 
31. Mai 1829 endigte: 196,720 Ballen und 18,814 Tonnen, 
d. b. 75,774 Ballen und 5828 Tierces mehr, ald während 
derſelben Periode im legten Jahre; 122,986 Ballen und 9499 
Tonnen wurden nad) auswärtigen Häfen, das Uebrige Kuͤſten⸗ 
waͤrts verſchifft; auf die erſte Weile 56,488 Ballen und 
2728 Tonnen und auf die legte Weiſe 20,286 Ballen und 
3100 Tonnen mehr, als in dem vorjährigen Saifon, Bon 
diefem Surplus gingen 46,819 Ballen nad) Liverpool, 5741 
Ballen nad) Hapre, 8542 Ballen nad New-York und 3913 
Ballen nad) Providente (Rhode Island), Die vermehrte Aus⸗ 
‚fuhr an Sca-Föland-Baummolle betrug nur 586 Ballen, und 
die geſammte man diefee Sorte bis 31, Mal 1829 
10,889 Ballen, 

Bei Towanda, Hauptort des Canton Bradford, an 
der. nördlichen Gränze des Staats Pennfylvanien, 32 deut⸗ 
She Meilen nordweftlih von Philadelphia, auf der weite 
lichen: Seite ded Oft Suöquchannab, 100 engliſche Meilen 
oberhalb deſſen Zufammenflug mit dem Weſt⸗Susquehannah 
find, vom 6: bis 19; April (1829) 1099 Floͤſſe und 236 
Kaͤhne, mit. 3083 Schiffern befest und mit einem Waaren« 
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Werth von 400,090: Dollars, aus dem Staate New dorf, 
den ae ge 
Bradford - Settler,. eine Zeitung, welche. 

. zu Tomwanda erfcheint. 

Am Hafen New⸗Orleans lagen am 5. Juni 1823: 41 Schiffe; 3 
4824: 72 Schiffe; 1825: 80 Schiffes 1826: 72 Schiffes 1827: 
60 Schiffe; 1828: 90 Schiffe und 1829; 141 Schiffe (41 Kauffah⸗ 
rer erften Range, 59 Briggs, 22 Schooner und 14 Scheluppen. - 

Dom 30. Septbr. 1824 — 30, Septbr. 1825 landeten 
dort 195 Schiffe erfien Rangs, 285 Briggs, 175 Schooner, 
14 Schaluppen und 441 Dampfböte; Ausfuhr 204,557 Ballen 
Baumwolle und 16,849 Faß Taback; 1825 — 1826: 203 
Schiffe, 368 Briggs, 174 Schopner, 29 Schaluppen, 563 
Dampffchiffes Ausfuhr: 251,4 Ballen Baumwolle, 18,480 
Faß Taback; 1826-— 1827: 271. Schiffe, 428 Brigge, 
219 Schooner, 35 Schaluppen, 698 Dampffchiffe. Ausfuhr: 
329,682 Ballen Baumwolle, 26,570. Faß Tabak; 1827 his 
1828: 852 Schiffe, 502 Briggé, 236 Schooner, 38 Schalup- 
pen, 756 Dampfichiffe. ‚Ausfuhr: 304,848 Ballen Baum⸗ 
wolle, 35,111 Faß Tabak, 39,053 Faß, 1756 Kiften Zucker 
und 18,429 Faß 2505 Gebinde Molaffen. 

Unter den vom 1. October 1827 bis zum 30, Septem⸗ | 
ber’ 1828 aus dem Innern und. Köftenwärtd eingeführten Waa⸗ 
ven find folgende die wichtigſten: 10,225. Faß Aepfel, 3097 
Faß, 1050 Kiften, 1190 Gebinde Speck; 1423 Faß, 456. Sie 
ften, 229,756: Pf. Schinfens 5209 Gebinde, 3556 Pf. Buts 
terz 839. Gebinde, 6484 Pf, Bienenwachs; 5655 Gebinde 
Rindfleiſch: 17,272 Pf. Trodenfleifh; 18,987 Stuͤck Büffel- 
haͤute. An; Baumwolle: 190,966 Ballen Louifiang und Mifs 
fifippi, 3484 Ballen Mobile, 8017 Ballen. Lake (?), 92438 
Ballen Nord-Alabama und Tenneffee, 67 Ballen Miſſouri, 
4201 Ballen Arkanſas, 1543 Ballen Florida und 326 Ballen 
Illinois (1828 zuerft), 89,876 Faß Mais in Achren, 147 Ges 
Binde 165 Pf. Käfe, 152,593. Faß Weizenmehl, 42,934 
Rindöhäufe, 23,298 Hörner, 1, 176,022 Pf, Eifen, 116,728 
Gebigde und 74,073 Pf. Schweineſchmalz, 471 Kiffen und 
483,712. Barren Bley, 36,179 Gebinde und 863,690 Pf. 


Schweinefleiſch, 3160 Pak Hirſchfelle, 155 Bärenfelle, 6906 
Kiften Seife, 30,224 Faß Blättertabaf, 4978 Gebinde Sten« 
gel, 2821 Karotten, 6670 Stuͤck MWildprett « Schinfen, 
44,507 Faß Whisfy, 1725 Faß Eſſig. 

Sn den 15 Kirchfpielen des Staats Lonifiana find_im 
Ganzen 87,965 Faß Zuder und 39,874 Faß Molaſſen ges 
wonnen, naͤmlich: 

In Point Coupe .„... 538 F. Zucker und — sa 


e Weft-Baton rouge.. 883 = » s 
e Oft:Baton rouge .. 558 = = » 
# Iberville , 00000 29 0: er 98 = 
⸗ Möcenfion „2. .... 6576 s» ss 305 = 
e ©. James...... 8278⸗⸗363 nr 
= ©, John the Baptift 9000 « ⸗ 3851 ⸗ 
= ©, Charles ..... 15717 ⸗ ee 7309 4 
# Sefferfone ....... 1266 5 oe 5 
« Dilkand . 2.2. .... 2787 ee = 164 — 
« ©. Bernard. ...., 76566 «= e. 3614 = 
e Plaquemind..... 7592 ⸗ « 3354 ⸗ 
⸗Attakapas u. Opelouſas 6515 4 = 28144 « 
eBayou Lafourche. MI ⸗⸗275857 ⸗ 


e Barataria ...,.. 110 2 ee 45 5 
(Baltimore American.) 

Die Häfen in den“ Ber. Staaten, mit welchem New⸗ 
Orleans vorzuͤglich handelt, find: New- York, Philadelphia, 
Charleston, Savannah, Providence (Rh. Isl.) Bofton, Baltia 
more, Norfolf, Wilmington (N. €.) New= Haven, Richmond, 
Briftol (NH. Tel, ), Alerandria im Diftrifte Colombia, Ports 
land in Maine, Newbury⸗ Port und ——— auf Rhode 
Jsland. 

Herr J. P. Arndt, zu Green⸗Bay, im Huron⸗Gebiet, 
hat ein Dampfboot zur Beſchiffung des For River's, gebaut. 
Gelingt die Fahrt, fo wird auch bald ein anderes Dampfichiff 
den Duisconfin, der nod) weniger Hinderniffe darbietet, bes 
fahren. Beim Fort Winnebago laͤßt ſich durch den Trageplatz, 
der beide Fluͤſſe trennt, leicht ein Canal anlegen, und dann iſt 
eine Bl swifhen: New⸗Orleans und 


— 
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Buffaloe, d. h. zwiſchen dem Mexicaniſchen Meer⸗ 
buſen und dem Atlantiſchen Meere bei New-York — 
eröffnet. (Detroit Gazerte-) 

Der Galena Advertiser, (dad zweite Blatt, welches dort 
erfcheint) vom Zten Auguft, enthält folgendes: Die Befaguug 
im Fort Winnebago befindet ſich in einem gefunden, blüs 
henden Zuftand, — Bon Galena bei Dodgevile (Dorf mit 
600 Einwohnern) 50 Engl. Meilen nordöftli von Galena, 
find große Duantitäten Blei den Ouisconſin-Fluß aufwärts 
gefchifft, über den Trageplas in den For Rivers gebracht und diefen 
abwärts nach Green-Bay gefchidt, von wo fie über den Mi⸗— 
higan-, Huron⸗ und Erie⸗See nad) Buffaloe im Staate 
Mero-MYorf gebracht werden, Es ift-gar nicht ungewöhnlich, daß 
fi) auf dem Ouisconfin, Böte mit Blei beladen, begegnen, von 
welchen die Ladung des Cinen über News Orleans nad 
Rew⸗ York und die Ladung des andern über Green-Bay nad). 
Bnffaloe beftimmt ift, 


Zu Prairie du Chien ift in den legten Tagen des Juli 
der lange vorbereitete Vertrag zwiſchen der Regierung der Ver. 
Staaten und den Winnebagoes und Potawatamies-Indianern 
abgefchloffen, und diefen alles Land im Süden des Duiscon 
ſin⸗Fluſſes (Miſſiſippi⸗- Arm) und zwifchen dem obern Mifjifippt 
und dem MichiganeSee abgefauft worden, und ihnen nur ein 
kleines Reſervat vorbehalten. Die Winnebagoes erhalten fuͤr 
ihr Land dreißig Jahre hindurch jaͤhrlich di Summe von 18000 
Dollars, und die Potawatamies jaͤhrlich 15000 Dollars fo 
lange ihr Name als unterfchiedene Nation fortdauert, Unter 
den Commiſſarien der Ver. Staaten und den Indianern 
herrſchte waͤhrend den Unterhandlungen eine ungewoͤhnliche Ei⸗ 


nigkeit und ſie waren mit den Bedingungen des — ſehr 
zufrieden. 


Nach dem Berichte eines Herrn Kenney, der an der Ans 
böhe oberhalb der obern Stromfchnellen des Miffifippi wohnt, 
find in diefem Sommer 30 Flachböte mit Blei beladen diefe 


‚Stromfchnellen paffirt. Die Flahböte wurden 1828 zuerft 
. zum Tranfport des Blei's angewandt, und weil dad Waſſer 
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ſehr niedrig ſtand, ſo konnten in jenem abgewichenen Jahre nur 
10 ſolcher Fahrzeuge abwaͤrts gelangen 


Zu Norfolk, dem Hauptholzhafen der Kuͤſte des Staats 
Virginien, unfern der Graͤnze von Nord⸗Carolina, wurden in 
dem Jahre, welches den 31. Mai 1829 endigte, 6,364,382 
Stuͤck Piepenftäbe, Stabholz und Faßbodenholz von der dorti⸗ 
gen Holzſchau zur Ausfuhr infpicirt: ferner 382,905 Quadrate 
Fuß Diehlen, 2,531,437 Stüd Schindeln, 1000 Sparren, 
9089 Cubikfuß Bauholz. 


Auszüge aus den in den Vereinigten Staaten 
erfcheinenden Blättern, 


Bom 1. Januar 1828 bis zum 1. Mai 1829 trafen zu New⸗ 
York, nach den amtlichen Angaben der Behörde des Mayors, 20278 
Reifende eins nämlich, 155 aus Kanada und dem Brittifchen 
Nord-Amerifa, 170 aus Weftindien, 102 aus Süd-Amerifa, 
19 aus Rußland, 13 aus Schweden, 57 aus Dänemarf, 
1229 aus Deutfchland, 6952 aus England und Wales, 
1444 aus Schottland, 5287 aus Irland, 176 aus den Nies 
derlanden, 2983 aus Frankreich, 267 aus Spanien, 15 aus 
Portugal, 1467 aus der Schweiz, 43 aus Italien und 5 aus 
Griechenland. Dieſe Lifte ſchließt auch die Amerifaner ein, 
welche aus fremden Ländern zurädfehrten, aber der bei weitem 
größte Theil find Eingewanderte, welche in den Ber. Staaten 
eine neue Heimath und Brod fuchen, und es ift dort auch 
Brod genug übrig und etwas zu verdienen, für den, der arbeis 
ten will, 

Im Juni ward dad Innre des Staats Birginien durch 
große Schwärme Heufchreden und Grashüpfer geplagt, welche 
den Wiefen ze. ungeheuren Schaden zufügten. 

In Folge eines am 9. Februar 1829 gefaßten Befchluffes 
ded Senats und der Repräfentanten der Ver. Staaten von 
Amerifa, darf der Prafıdent Binführo nicht nah MWilführ 
Offiziere der Lande und Seemacht mtlaffen, und die Entlaffung 
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kann nur in Folge des Urtheils eines Kriegsgerichts oder ver⸗ 
moͤge einer Adreſſe des Praͤſidenten an beide Haͤuſer des Con⸗ 
greſſes Statt haben, (Der Praͤſident Jackſon hat dieſen Bes 
ſchluß felbft veranlaßt; die Anftelung und Abfegung ber Eivile 
Beamten ſteht aber noch in feiner Willkuͤhr.) 

Die weiße Bevölkerung der. zur Haupthandelsſtadt Char⸗ 
leston im Staate Suͤd⸗Carolina gehörigen Kirchſpiele hat, 
wie die im Mai 1829 vorgenommene] Zählung auswied, abge⸗ 
nommen, wie folgende aus dem Charleston Mercury ents 
lehnte Ueberſicht beweiſ't. 

Kirchſpiele. Cenſus 1319. Cenſus 1829, 
©. Philipps und S. Michaels 13834 Einw. 13177 Einw. 


©. James’, Gooſe Eref . .„. 1039 = 4108 + 
©. James’, Eoleton . . . 486 = 533 = 
©. Johns', Bally -. .. 617 ⸗ 527 ⸗ 
©. Stpben5 . » 2.2.40 5 511 = 
©. Iamed’, Sante . ». ML = 392 « 
Chriſt Church . x 20 ML 8 464 = 
©. Anden?’ . . . 805 = 301 ⸗ 
©. Thomas’ und ©. Dennis? 212 — 189 ⸗ 


17 706 Einw. 17252 Einw. 


Ein alter Her, Arthur Mall, welcher in der Nähe von 
Raleigh, Nord⸗Carolina's Haupftadt, lebt, ſchickte am Be⸗ 
freiungsfeſte den 4. Juli d. Jahrs einen Trinkſpruch zu einem 
Feſtſchmaus; dieſer lautete: „Das Amerifanifche Spitem : 
„Strümpfe ‚für der Kinder Füße, und Füße für der Kinder 
Strümpfe!” Er ſchickte diefen Trinkſpruch, weil er ſelbſt bei 
der Erndte beſchaͤftigt war, durch einen ſeiner Soͤhne — und 
dieſer Sohn iſt 82 Jabr alt. — Herr Arthur Wall 
zaͤhlt namlich ſchon 108 Lebensjahre! — 

(Raleigh - Register.) 

Die 1829 verfammelte Gefeßgebung des Staats News 
Hampfhire veränderte durch einen fürmlichen Befchluß den Nas 
men der Ortfchaft Adams, an der Gränze von Maine, 
(Canton Coos) in — Jackſon; fo wie früher die Geſetzgebung 
des Staats Georgien den Namen des Gantond Randolph in 
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Jaſper verwandelte, weil der Repraͤſentant Randolph im Con⸗ 
greß Grundſaͤtze geäußert hatte, welche nicht für republikaniſch 
galten. Mit Recht wird folche babylouiſche Namenverwand⸗ 
lung, nad) Maaßgabe des Standes, der Partheien yon den 
Vernuͤnftigen in Nord-Amerifa algemein getadelt. I 

In Philadelphia giebt ed ein Molontair » Corps, 1462 
Mann ftarf, 3 Trupps Cavallerie (67 Dann), 6 Trupps Ars 
tillerie (230 Mann) und 28 Trupps Infanterie (865 Mann.) 
Die Kriegsſchaluppe Bofton, Capitain B. V. Hoffmann, 
kehrte am 14. Juli nach dem Hafen New⸗York zuruͤck; fie hat 
einen Kreuzzug in dem ſuͤdlichen Gewäffern gemacht, auf wel⸗ 
chem fie drei Jahre und drei Monate verweilte; die legte 
Fayrt ward von Montevideo in 39 Tagen zurüdgelegt, vier 
Tage Aufenthalt in Pernambuco - nicht gerechnet. Während 
der ganzen Zeit der Abwefenheit verlor das Schiff nur drei 
Mahn an Todten und dieſe ftarben an der Auszehrung; bei 
der Ruͤckkehr war fein Kranfer an Bord. — 

In der ſchnell aufblähenben Fabritftadt Pittburgh in 
Weft-Pennfylvanien ward am 24. Iuni der Grundftein zu der 
S. Pauls Kathedrale, für Biſchoͤfliche Proteſtanten, welche 
auf dem, 310 Fus hohen Grant's Hügel, auf der oͤſtlichen 
Seite, der Stadt errichtet wird, gelegt 5 fie wird im rein« 
ften gothiſchen Styl erbaut; 157 Fuß lang , 62 Fuß 
breit und 72 Fuß hoch, auf dem Gebäude wird fich ein. 139 
Fuß hoher Spistkurm erheben. 
| Nieles’ weekly Register enthält folgende amtliche Ue⸗ 
. Merfiht in Betreff, der Ränberrien ded Staats Indiana, auf 
E der Nordfeite des Ohio-Fluſſes (zwiſchen den Staaten Obig 

Illinois und dem Michigan-Gebiet), 

Die Geſammtzahl der Acres innerhalb der Graͤnzen dieſes 
Staats, auf welche der Anſpruch der Indianer erloſchen iſt, 

beträgt 2 2 0. . 17,124,037. 

Acres, worauf die Indianer 
noch Anlpren haben » 5,355,632, 


Bufammen 22,479,669.. 


WUUeber diefe Ländereien ift, wie folgt, diſponirt: 
Privat⸗Anſpruͤchen bewilligt. » = 7°. + 277,217 Acres. 
Schenfung an Sanadifhe Freiwillige. . . 64,640 ⸗ 

"Dem Staate Indiana und Individuen vor 

41828 überlaffen » « oo en en. 4860 2 
Denfelben durch die Afte vom März 1827. 384,00 = 
Denſelben dur die Congreß⸗Akte das Land * 

zum Beſten der Schulen, d. h. 3%. des 

ganzen Landes, worauf der Indianer⸗ 

Anſpruch erloſchen ft x + = 0. . 475,668 
Berkauft bis zum 30. Juli 1828... .3,542,520 
Vorbehalt für die Ealine „ »" . . .. 233,040 
Land, am 30. Juni 1823 noch unverfauft 12,308,455 = 
2 Im October diefes Jahrs trat ein Convent des Staats 
Virginien in Staunton zufammen, bevollmächtigt, um die 
Staatö-Eonftitution zu revidiren ; diefem ward cine von angefe= 
henen Bürgern des Auguſta-Cantons unterzeichnete Denkſchrift 
überreicht, um conftitutionelle Verordungen zu bewirken, welche 
die Sflavenbevölferung in jenem Staate einfchränft, vermin- 
dert, um fie wo möglich nad) und nach gänzlic) abzufchaffen. 
Die naͤchſte Volkszählung wird erweifen, heißt es in Niles’ 
weekly Register bei Gelegenheit der Mittheilung dieſer 
Denkſchrift, daß Birginien fo wie alle fogenannte Sflavenftaa- 
ten im Allgemeinen im Rüdfchreiten begriffen iftz in den ein— 
‚zelnen Gantonen mehrt oder mindert fich die weiße Bevöle 
ferung in umgefchrten Berhältniffe mit der Vermehrung oder 
Verminderung ihrer Sklavenzahl. Gewiß ift dieſes auch in 
- Maryland und im ganzen SKüftenftrihe Virginiens der Fall; 
alle Cantone, die viele Sflauen zählen, zeigten in den Testen 
20 oder 30 Jahren fehwerlicd eine Zunahme an weißen Eins 
wohuern; denn Sflaven-Arbeit ift den Bürgern widerwaͤrtig, 
welche die Schne und die Nerve eines freien Staats find, 
Eine fröhliche, zufriedene, wohlhabende und arbeitfame weiße 
Bevoͤlkerung kann fih nicht halten, wo es eine Menge Sfla- 
ven giebt. Erwerbfame,  einfichtöyolle Weiße fuchen natürlich 
eine Zuflucht, wo Arbeit geehrt wird; doch die faulen 
und unwiſſenden bleiben und. ftreben das. allgemeine Uebel zu 


una 
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erhöhen, ftatt demfelben Einhalt zu thun; fo Töfen ſich alle 
Grade der Gefelfchaft, und es giebt feinen Unterſchied als der 
Zufällige der Reibeöfarbe. — 

Im Auguft ward Margarethe Funf, Ehefrau des Jacob 
Funf zu Hiltoron, Ortfchaft mit 1345 Einwohnern, im Canton 
Bus, Staat Pennfylvanien, 23 Meilen nordöftlih von Phila⸗ 
delpbia, welche einen Eber von der Landflraße auf ein Feld 
treiben wollte, von demfelden wüthend angefallen; er riß ihr. 
mit feinem Hauzahn den Unterleib auf, und zerfleifchte fie fo 
entfeglich, daß fie ſogleich ſtarb; ihr Mann eilte ihe zu Hülfe, 
fonnte fie, aber nicht mehr retten. Sie ift 28 Jahre alt, 
Mutter von zwei Kindern und war allgemein geachtet. 

(Doylestown-Democrat vom 21. Auguſt.) 

‚Um die Mitte des Augufts berrfchte das gelbe Fieber in 
New⸗Orleans auf eine fürchterkiche AWeife unter den Fremden 
(vornämlich unter den aus Mierico verbannten Spaniern) und den 
nicht an’d Klima gemwöhnten Leuten; täglich ſtarben 30. bis 
50 Perfonen. (New-Orleans-Courier.) 

Der New-York-Mercautile-Advertiser vom 4. Sept. 
enthält. folgende Anzeige: Zu Tinmouth (Ortfchaft mit. 1200 
Einwohnern, im Canton Rutland, Staat Bermont) feierten 
der Geiftliche Eliphalet Kent, Miſſionair im MiffifippisThale, _ 
mit Zungfer Fanny Capron ihre Hochzeit, ohne den Bei⸗ 
ftand des Weine oder bißiger Getränfe. 

Die. Seneras- Indianer, welche ein ihnen. refervirtes Land 
in der Nordweſtecke des Staats Ohio, nach, dem Erie⸗See zu, 
bewohnen, zeigen eine Neigung, dem Beifpiele der Creeks zu 
folgen, welche jenſeits des Miffifippi Stroms ind Gebiet Ars 
Fanfad, wo: die Ber. Staaten ihnen, Land angewiefen haben, 
ausgewandert finds; daher. madıten im Anfange dieſes Jahrs 
einige ihres Stamms eine Reife dahin, um jenes Land in 
Augenfchein zu nehmen. Während ihrer Abwefenbeit farb ihr 
Oberhaupt Somftod, wie man muthmaßte, an Gift. Bei ihrer 
Ruͤckkehr fchilderten die Abgeordneten das Laud im Weſten ald 
hoͤchſt fruchtbar und. reizend, und. fchon fehien ein großer. Theil 
des Stamms entfchloffen, die Reife dahin anzutreten, und es 
wurden: aud) Abgeordnete nad) der Unions⸗Hauptſtadt Waſhing⸗ 
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ton geſchickt, um die gehbrigen Anordnungen zu treffen. Doch 
ehe biefe zuruͤckkehtten, machten zwei Oberhäupter, Seneca 
Sohn umd Hard Hidory, den Entfchluß, durch ihre eberredung, 
rüdgängig, und die zuruͤckgekehrten Abgeordneten: berichteten, die 
Referve könne nicht abgetreten werden, weil der Congreß keine 
Anſtalten zum Ankaufe getroffen habe. In den erſten Tagen 
des Juli hielten nur die Indianer eine Rathsverſammlung, in 
welcher Coon Stick zum Oberhaupte des Stamms erwaͤhlt 
ward. Seneca John war ſein Mitbewerber, ward aber ver⸗ 
worfen, weil er ein Trunkenbold und ein — Hexenmeiſter 
(witch) fey. In der Nacht des 9. Juli ward diefer Seneca 
John in feinem Wigwam (Hütte) ermordet gefunden, und, wie 
‚man vermuthet, durch das neuerwählte Oberhaupt in Verbin⸗ 
dung mit drei andern Indianern, Tags darauf ward aud) 
Seneca John's Wittwe (die fhwarze Equam) umgebracht, 
weil auch fie für eine Here galt. Sie hatte befannt, fie habe 
mit Hölfe ihres Mannes, dad Iegte Oberhaupt Eomftod und 
einige, andre. .vergiftet. Als man einige ded Stamms fragte: 
Ob ſie Seneca John's Tod bedauerten, antworteten ſie: „Mich 
nicht betruͤbt, er, ein Herenmeifter; er ſchraubte uns ale, ift 
fo ganz Recht!" Diefe Indianer glauben noch ftarf an Here | 
rei. — Gegen dad Ende des Juli zogen zahlreiche Haufen 
Indianer duch den Hafen Lower Sandusfy an der Muͤndung 
des Maumee in den Erie⸗See, um ihren jährlichen Beſuch bei 
den Britten in Malden (Ober- Canada) zu machen, und fic) 
‚dort die gewoͤhnlichen Geſchenke: wollne Deden, Beinkleider, 
Flinten, Schießbedarf ꝛc. abzuholen. Doch weil die Ver. 
Staaten der Brittiſchen Regierung in Ober-Canada ernſtliche 
Vorſtellungen gegen diefe Befchenfung der auf dem Grundgebiet 
‚der Union- lebenden Indianer gemacht haben, ſo kehrten dieſe 
dieſes Jahr unbeſchenkt zuruͤck. 
* (Lower-Sandusky-Gazette vom 26 Juli.) 

Unmeit Shamberöburgh, Hauptort ded Cantons Franklin 
«Staat Penfylvanien), auf dem Alleghany Gebirge, 65 engl. 
Meilen norbweftlih von Baltimore, ift win ſieben Fuß langer 
Mammouth Zahn, 14 Fuß im Umfange, ‚gefunden; der Zahn 
wiegt TO Pfund, und;bildet eine ‚regelmäßige Curve, welche 
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einen Fuß von der graͤden Linie abweicht. Die Emaille des 
Zahns ift fehr feft, auch find ein großer Theil des Kinnbackens 
und. andere Knochen entdeckt, welche aber in Afche fielen, als 
fie der Luft ausgeſetzt wurden. 
(Chambersburgh-Repository vom 1. Sept.) 

In Philadelphia waren im Anfange Septembers im Baue 
begriffene ein Marine = Hofpital der Der. Staaten — bie 
Minze — ein Staats⸗Buͤßungshaus — zwei große Gebäude 
für die literarifchen und mebdicinifchen Lehranftalten der Univer⸗ 
fität — eine Halle für medieinifche Vorlefungen — eine Halle 
für die Geſellſchaft der „feltfamen Kerle’ (odd fellows), — die 
fünfte Straße unterhalb der Walnutftraße — drei presbp- 
terianifche Kirchen, außer ‚weien, die fo eben vollendet find — 
eine deutfche Kirche — und eine Baptiften Kirche, | 

Die Stadt Cincinnati, am Ohio, Staat Ohio, 
(2930 PR 390 HM. B.), zählte im September 18% 
über 25,000 Einwöhner; von bdiefen find 100 Handwer⸗ 
fer, 1000 treiben faufmännifche Gefchäfte, und unter ihnen 
drei — infuhrgefchäfte im Großen, 4000 befchäftigen die 
Manufafturen, und wenigftens 600 die Schifffahrt. Unter 
den Manufaktur⸗Anſtalten find: die Cincinnati Dampfmühlen, 
die Dampfmühle, weldye Steine fägt, die Phoͤnix⸗Faktorei für 
Dampfboot⸗ und Mühlen-Mafchinerie, die Eagle» Faftorei für 
Pflugſchaaren, und die Franflin-Faftorei für vielerlei gegoffene 
Eifemvaarenz drei Baumworlen > Fabrifen, drei Dampfboot: 
bauereien, ein chemifches Laboratorium, eine Holzmühle, durd) 
Dampf getrieben, zwei Papiermählen, von welcher Eine durch 
Dampf getrieben Wird; eine Wöllen-Fabrif, eine Zuderraffinerie, 
eine Bleiweißfabrik, die jaͤhrlich 1500 Faß liefert, eine Schrift: 
»ießerei,; Mehrere Hut⸗, Mobilien- -und Stuhlfabrifen ꝛc. Die 
Aetna-Eiſengießerei liefert jährlich 240 Tonnen - (die Tonne 
2440 Pfund) Waare, und eine Pianoforte⸗Fabrik jährlich an 
4000: Inftrumente, Im Ganzen Betrug im Jahre 1828 der 
Werth der in der Stadt verfertigten Gegenftände: 2 Millionen 
200,000 Dollars, 210,150 Eremplare Drudfchriften mit⸗ 
‚gerechnet, welche die 9 Buüchdrudereien, (außer 8000 Zeitungen 
woͤchentlich), liefern, Die Stüdgäter (Dry goods) fommen 
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aus Rew⸗NYork, meiſtens durch den Erie⸗Canal, und uͤber die 
jetzt fo wichtige Handelsſtadt Sanducky City, und nur 
wenige von dort uͤber New-Orleans, wegen des doppelten 
Riſico's der Gefahr Auf den Meeren und der Verzögerung von 
4 Monaten. Die Waaren, welche aus Philadelphia und Balti— 
more kommen, gehn über das Gebirge nach Pittsburg und 
Wheeling am Obio, und werben von dort nach New⸗-York ber 
fördert. Schwere Güter, Eifen ‚ausgenommen, welches auf 
dent Ohio⸗Gewaͤſſern in Ueberfluß, bergeführt wird; kommen 
von News Orleans. Nägel werden über New» Orleans von 
Boſton bergefchafft! —; Blei aus den Staaten Miffouri, Salz 
Aus Pennfylvänien und Virginien. Schweinfleifh, Mehl und 
Kornbranntwein find Hauptausfuhr⸗Artikel; 1828 bon erſterem 
49,500 Faß, bon zweitem 65,500: Fuß und von dritten 
48,230 Faß, zuſammen werth — 14 Milionen Dollars; die - 
Einfuhr betrug 2 Mill, 756,000 Dollars; die Einfuhrartifel - 
Tind aber zur Hälfte Iranfito; denn viele Oerter empfangen 
ihren Bedarf von Cincinnati aus, beſonders mitteld der Retour: 
fahrzeuge, den Ohio und Miffifippi abwärts, In drei Mona⸗ 
tem (1829) ward das Fleiſch bon 45,000 Schweinen in Eins 
cinnati verpadt. - Der Hafen iſt der Schiffswerft des Weſt— 
Tanded. Bon 1816, wo das erſte Dampfboot gebatıt ward; 
Tieferte Cincinnati bis 1826 60 Dampfichiffe, groß 11,225 
Tonnen in den Obiofluß. 1828 brachte das Briefportd etwa 
410,000 Dollars, und jegt gehen 26 Poſten, die meiſtens mehr 
ald einmal woͤchentlich. (Bekanntlich ward Cincinnati erft 
1799 angelegt und beftcht alfo nicht laͤnger als 30 Jahr) 
Det Paterson-Intelligencer vom 25. Auguſt enthält 
Folgende Leberficht der am 4. Juli 1829 in der Fabrikſtadt 
Paterſon (Canton Bergen, Staat New⸗Jerſey, 54 deutſche 
Meilen nordweſtlich von Ne: York) beftchenden Manufacturer; 
Maſchinen⸗Werkſtaͤtten ꝛc. 

1 Muͤhlenbauerei und Maſchinen?Werkſtatt, welche nebſt 
einer Grobſchmiede, 18 Mann beſchaͤftigt. 8 andere Maſchinen⸗ 
Werkſtaͤtten mit 146 Arbeitern, wo Baumwollen⸗ -Mafchinerien 
jeder Art derfertigt. werden, To vollfommen, wie hur irgend 
in Amerifä. Eine dieſer Werkſtaͤtten (bei Godwin, Roger 
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et Comp.) lieferte 1828 415,048. Spindeln, mit allen noth⸗ 
wendigen Vorrichtungen, zu 12 Dollars die Spindel, alfo für 
180,576 Dollard. Mit diefer Werfftatt ſteht eine Eifen- und 
Meffing-Gießerei in Verbindung, welche jährlid 1 Million 
20,000 Pfund Eiſen⸗ und 35,000 Pf. Meſſing⸗Waaren liefert, 
und 26 Arbeiter befchäftigt; eine Plätte und Hammerwerk⸗ 
und Nagelfabrif, mit 23 Arbeitern, ‚welche jahrli 23,000 Pf, 
Nägel liefert; 17 Baummollen » Manufacturen, mit 32,029 
Spindeln, von welchen 14 mit 28,679 Spindeln in Ihätigfeit 
find, und jaͤhrlich 2,179,600 Pfund Baummolle verarbeiten. 
Paterſon liefert jährlich, vornaͤmlich nach Philadelphia: und 
New⸗York, 150,000’ Stab (Yards) baumwollnes Segeltuch, 
1,861,450 Yards baumwollnes ‚Zeug verfchiebener Art und 
4,192,400 Pfund Baumwollen⸗Garn. In den Factoreien giebt 
es 266 Dampf⸗ Webſtuͤhle (power looms) und 26 Hand⸗ 
Webſtuͤhle; in der Stadt bei einzelnen Webern uͤberdies nod) 
195 HandeWebftühle (Hand looms) ;. endlic) beftcht die Phoͤnix⸗ 
Manufactur = Compagnie, welche Segeltud) arbeiten läßt; fie 
befchäftigt 1616 Spindeln und 395 Arbeiter, verbraucht jährlich 
600,000 Pfund Flachs und verfertigt 450,000 Stab Segel⸗ 
tuch und 143,000 Stab Packlein (bagging). 
Im Ganzen giebt es in Paterſon 38, 645 Baumwollen⸗ 
und Flachsſpindeln, von welchen 30,295 in Thaͤtigkeit find; 
die ſaͤmmtlichen Manufactur-Anftalten befchäftigen 1879 Ars 
‚beiter, unter weldyen viele Kinder; an Flachs und Baumwolle 
wird jährlich 2,779,600 Pf. verbraucht, und daraus 2,604,450 
Stab Segeltuh und baummolned Gewebe verfertigt. In 
Paterfon leben 667 Familien und 132 Witwen; diefe Volks⸗ 
zahl naͤhrt ſich großentheild unmittelbar . oder mittelbar durch 
die Manufacturen. (Man vergleiche. über diefen ER 
Ort: Columbus 1827. I. S. 82.) 





nz 





Gedrudt bei Johann Bernhard Appel. 


General Francisco de Paula Santander. 
Solombia’d Moream 


Eine biographifche Skizze nach den zuverläffigften Quellen. *) 
Mit dem Bilde des Generals. 


Vorwort. 


Di Nevolutionen, die Gährungsproceffe der Völker, 
fcheiden, durch ihre Iebendigen Bewegungen, die Grundftoffe 
des gefelligen Vereins, die edelften und die ruchlofeften 
Menfchen, aus; diefe erfcheinen auf der empörten Ober⸗ 
fläche felten zu ihrem Seile, wenn jene es auch noch fo 
redlich meinen, da bei Revolutionen nur gar zu oft der 
Fall eintritt, daß Gewalt vor Recht geht, Indeß giebt 
ed für den Hiftorifer der alten wie der modernen. Zeit 
fein angenehmeres Geſchaͤft, ald die Schilderung jener 
berrlihen Männer, die zur Zeit der höchften Noth des 
Daterlanded bochherzig in die Breſche traten, um durd) 
Rath und That, durch weile Lenfung der Staatöangeles 
genheiten, wie durch wadern Muth im Felde, ihrer Mit- 
bürger Wohl Fräftig zu befördern, und dem Feinde, der 


) Vorzüglich ift von Druckſchriften benutzt: Noticia biografica 
‚del Sehor Jeneral Francisco de Paula Santander, 
del Orden de los Libertadores de Venezuela y Cundina- 
marca, Vice-Presidente encargado del poder ejecutivo 
de la Republica de Colombia. Lima. Imprenta de la 
instruccion primaria por $. Hurley. 1877. gr. 8. II. 
S. 18. — Diefe Echrift ift durchaus als authentifch zu betrach— 
ten; es möchte fich aber fchwerlich mehr als das eine Exemplar, 
weiches wir benugten, in Europa antreffen laſſen. 
Roͤding's America. Bd. II, 1829, 
% 
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von auffen drohte, fo wie der Hyder der Anardhie im 
Innern unerfchroden zu begegnen. Recht und Ordnung ift 
das hödhfte Ziel ded Staatd; wer diefe aus dem Sturme 
einer Staatsumwälzung zu fihaffen und darzuftellen fucht, 
wem eine befchworne Staatöverfaffung heilig ift, wer dafür 

duldet und ſich in Lebensgefahr ſtuͤrzt, deſſen Namen 
prangt in der Gefchichte des Volks, wie in der Gefchichte 
der Menfchheit, und wohin er fommt, und wo er weilt, 
da treten ihm freundlich und theilnchmend die Beften ent= 
gegen, und begrüßen ihn mit der Freundſchaft, welche 
Moreau in den Vereinigten Staaten fand. 

-Mie aus den Öffentlichen Blättern befannt ift, reifete, 
in Folge politifcher Mißverhältniffe verbannt, General 
Francisco de Paula Santander, welcher von 1821 
bis 1827 die füdamerifanifche. Eentral-Republif Colombia 
ald Vice-Präfident regierte, auf dem Hamburgiſchen Schiffe 
Maria, Eapitain I. F. Ney, von. Puerto Cabello nach 
Hamburg, wo er nad) einer glüdlichen Reife von 48 Tas 
gen den 14. October anlangte. In Hamburg, der alten 
deutfchen Freiftadt, fand der menfchenfreundliche, hochherzige 
Mann die gaftlichfte Aufnahme. Er beehrte den Herauss 
geber diefer amerifanifchen Zeitfchrift Columbus, mit feinem 
Wohlwollen, war fo gütig ihm authentifche Angaben zu 
der bier folgenden biographifchen Sfisze, fo wie die der= 
felben angehängten Aftenftüde, mitzutheilen und einem 
talentvollen Zeichner zu fisen, damit fein aͤhnliches Bild 
diefe Zeitfchrift fchmüden und in Deutfchland verbreitet 
werden fünne. So viel ald Vorwort, 

Der Herausgeber. 


General Francisco de Paula Santander ift zu 
Roſario de Eucuta *) 305° 38’8, über Ferro 73V’ N, Br. 


*) Roſario de Cucuta ift eine lebhafte Stadt mit 2000 bis 300 
Einwohnern und einem großen Dominikaner » Klofter. in einer 
hoͤchſt fruchtbaren angenehmen Gegend, Die nordöftliche 
Andenkette des füdamerifanifchen Continents bildet bei 
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am 2. April 1792 (nicht 1796) geboren. Sein Vater war 


Don Auguftin Santander, Governador der Hauptftadt und 
Provinz S. Fauftino de los Rios, unweit Cucuta, wo er 
1808 ftarb. Seine Mutter war Doüa Manuela, geborne 
Omaũña, beide Suͤd-Amerikaner aus angefehenen Familien. Er 
bat nur eine Schweiter, Donna Zofefa, welche mit dem Obri- 
ften Joſe Maria Briceno, aͤlteſtem Bruder des vormaligen 
Kriegsminifterd Don Pedro Briceno Mendez, jest Praͤfecten in 
Saracas, vermählt ift, und mit ihrem Gemahl in Caracas lebt, 
Seine Erziehung war ganz von der Art, wie fie damals und 
in jenem Lande die Kinder angefehener eltern zu genießen 
pflsgten. In feiner Baterftadt erlernte er die Anfangsgründe 
der lateinifchen Sprache und trat 1805 ind Collegium de San 
Bartolomev, in der Hauptſtadt ded Vicekoͤnigreichs, Santa Fe 
de Bogota, wo er fi) unter der Aufficht feines Oheims, Don 
Dortor Nicolas Omaha, Pfarrerd an der Kathedrale, den 
Studien widmete; er ward Ehrenfihüler diefer Lehranftalt, 
hörte Philofophie und Kivilrecht, erlangte 1809 den Doctorgrad 
in diefer Fakultät und ftudirte nun das Kirchenrecht unter dem 


Pamplona, etwa unter dem TR. Br., einen Gebirgsfnoten; von 
diefem geht die fiets befchneite Sierra de Peila, oder de San 
Marta nach Nordnordweften. Auf dem Gebirgsfnoten von 
Pamplona entfpringen mehrere Bäche, welche als Sulia⸗Fluß 
vereinigt, 24 deutfche Meilen von Pamplona in die Laguna 
(Binnenfee) von Maracaibo (Weftindifches Meer, Sid; Ames 
rika's Nordfüfte) abfliegen. Die obern, fruchtbaren, vornäms 
lih Cacao liefernden Thäler der Sulia; Quellen führen den 
gemeinfchaftlihen Namen Valles de Cucuta, und dort 
liegen außer Kofario de Cucuta: San Fauſtino, S. Joſe de 
Cucuta, Kirchdorf, San Eajetano de Cucuta und San Autonio 
de Eucuta, ein Handelsplatz an der Straße, welche die Haupt⸗ 
ſtadt Bogota mit der Nordküfte verbindet, Zur Zeit der 
Spanishen Herrfchaft gehörten die Valles de Cucuta zur 
Provinz Pamplona, Vice: Königreih Neun : Granada (Nuevo 
Reyno de Granada), unweit der Gränze der General: Gapis 
tanin Caracas (Venezuela); jegt als Beftandtheil der Gentrals 
Republik Colombia gehören diefe Thäler zum Diſtrikt Pamp⸗ 
lona, Departamento Boyhaca. — | A. d. H. 
26* 
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berühmten. Literator Don Frutes Gutierrtz, das Voͤlker⸗ 
recht unter Don Doctor Emilio Benitez, und die verwandten 
Wiſſenſchaften, mit muſterhaftem Fleiße und Scharfſinn. Doch 
ihm war von der Vorſehung eine andre Beſtimmung, wie die des 
ruhig wirkenden Gelehrten, zugetheilt. Das Schickſal ſeines 
Vaterlandes, ſtatt feine Laufbahn durch den Strom der Revo— 
lution zu ſtoͤren, befruchtete vielmehr das Feld, welches er 
durch feine Geifteöftärfe und Willenskraft anbauen ſollte. 
Den erſten Schritt ind öffentliche Leben volführte Sans 
tander ald Faͤhndrich beim Bataillon der National = Garde, 
welches in der Hauptftadt von Neu-Granada neu errichtet ward, 
als dort die erften Bewegungen gegen die Eolonial= Herrfhäft 
der Spanier auöbrachen. Ihm ward diefer Officier-Grad am 
26, October 1810, auf Anhalten feines Lehrers Gutierrez und 
‚feines Oheims Omaüa, ertheilt, und er diente dann eine karze 
Zeit bei der Commandantur und der Regierungs-Commiffion 
der reihen Provinz Mariguita (32 deutfche Meilen nordiwefts 
li) von Bogota), wohin er mit Don Manuel Eaftillo y Rada 
teifte, welcher den ehrenvollen, ſchwierigen Auftrag empfing, 
diefe Gegend zu beruhigen. Caſtillo war einer der gefchidteften 
Militaird diefed Zeitraums, und unter feiner Leitung begann 
Santander die Laufbahn, welcher er, voll Eifer für Freiheis 
und Recht, mit fo vielen andern jungen Colombiern fo gerne 
folgte. Es bot ſich ihm ein weites Feld dar, feinen guten 
Willen und feine Talente geltend zu machen, und er benußte 
jede Gelegenheit, für die Befreiung feines Vaterlandes aufs 
fräftigfte zu wirken. Er übernahm dann dad Secretariat der 
GeneralsInfpection unter dem Brigadier Baraya in Bogota, 
und darauf dad Secretariat bei der Expedition gegen die nord 
lichen Provinzen, weldye demfelben General anvertraut ward; 
bei diefer zweiten Anftelung ward er Lieutenant. 

Der offenfundige Zweck diefed Kriegszugs war die Vers 
theidigung des Thales von Cucuta (M. f. umfere Anmerfung » 
zu ©. 402) gegen die feindlichen Anfälle von Maracaibo aus, 
wo noch die Spanier die Meifter fpieltens doch Baraya erhielt 
geheime Befehle von Narino, welder damals an der Spige 
der Regierungsjunta in Bogota ftand, unter irgend. einem Vor⸗ 
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ande in Ber wichtigen Stadt Tunja (11 deutſche Meilen 
nordnordöftlih von Bogota) ftehn zu bleiben, um die Bereinis 
gung diefer Provinz mit Bogota zu befördern. Diefer Zweck 
war aber nicht zu erreichen, wegen des Widerftandes, den gleich 
anfangs der Gobernador Don. Juan Nepomuceno Nida und 
fein Unterbefehlshaber Don Euftodio Garcia Nobira den Ber: 
fuchen des Nariũo entgegenftelltenz; dieſe blieben indeß nicht 
gänzlich fruchtlos: der Diftrift Sogomozo (20 deutfche Meilen 
nordöftlic von Bogota) trennte fi) von Tunja, und fchloß ſich 
der Parthei der Hauptſtadt an. 

Baraha verließ aber bald die Parthei des Nariũo und 
fuͤgte ſich den Befehlen der foͤderaliſtiſchen Regierung, welche 
zu Tunja errichtet war. Santander folgte ſeinem Beiſpiele. 


Die Hauptſtadt ward beunruhigt, und um das Ungewitter, 
welches ſie bedrohte, zu beſchwoͤren, ward die Conſtitution von 


Cundinamarca (welchen Namen die Provinz Bogota angenom⸗ 
men hatte) ſuspendirt, und Nariio übernahm die Dictatur. 
Baraya, zum Feldmarfchall (mariscal del Campo) von ber 
Regierung zu Tunja ernannt, rüftete fich im Anfange des Jahrs 
1812 zum unmittelbaren Angriff auf die nahe Hauptftadt 
Bogotaz Truppen diefer Regierung, welche damals unter den 
Befehlöhabern Ricaurte und Girardot in der Provinz Socorro 
(nördlich von Tunja) ftanden, griffen die Schaaren des Nariũo 
bei Paloblanco an und zerftreueten fie. Dieſe ungluͤckliche 
Fehde erregte die Aufmerffamfeit des Bundes-Congreſſes von 
Neu-Granada, der, freilich noch nicht vollzählig, zu Ibagua 
(18 deutſche Meilen weftfüdmweftlih von Bogota) verfammelt 
war; feine Vermittelung, welcher Nachdrud fehlte, reichte nicht 
Hin, die Erbitterung der Partheien zu ftillen. Tunja forderte 
beharrlicy die. abgefallenen Ortfchaften zurü und brachte fie 
wieder unter Bothmäßigfeit, und Nariüo verlangte mit gleicher 
Hartnädigfeit, die Truppen, welche er dem Baraya anvertraut 
hatte. Jede Parthei machte der andern die härteften Vorwürfe 
und diefelbe für diriKolgen verantwortlich, die daraus entftehen 
Fonnten. So gerieth die Sache der Freiheit in Gefahr, Ber 
nezuela, durch die fürchterlichften Erdbeben verwuͤſtet, gerieth 
wieder unter das Joch der Spanier; die Ihäler von Cucuta 
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wurden durch den ropaliftifchen Berchlöhaber Correa beſetzt 
der Magdalena Strom, mitteld deffen das Innere von Neus 
Granada mit dem Weftindifchen Meere und Europa vornaͤm⸗ 
lic) in Verbindung fteht, ward durd) die Truppen von Santa 
Marta gefperrt: ſaͤmmtlich traurige Vorboten, welche anfündig= 
ten, daß der kaum begonnene Bau der Unabhängigkeit ſchon 
am Ende des Jahrs 1812 dem Einſturz nahe fihien. 
Während diefes Bürgerfriegs, der die unglüdlichiten Folgen 
‚ hatte, wird der Name Santanders nicht genannt. Er erfcheint 
erft wieder auf dem Schauplage, nachdem Bolivar gegen das 
Ende des Jahrs 1813 aus Venezuela nad) Bogota und Tunja 
gelangt und demfelben dort der Oberbefchl der Truppen an— 
vertraut war, Bolivar, um die Nordgränze von Neu⸗Granada 
zu ſichern, und die MWiedereroberung feines Vaterlandes Vene⸗— 
zuela vorzubereiten, befahl dem Obriften Caſtillo mit 800 Mann 
vorzuräden, und den fpanifchen Befehlshaber Eorrea, welcher 
den wichtigen Engpaß la Grita (9 deutfihe Meilen oͤſtlich 
von Cucuta an der Verbindungsftraße zwifchen Neu Granada 
und Venezuela) beſetzt hielt, anzugreifen, Caſtillo zauderte mit 
diefer Bewegung, und als er endlich vor dem Feinde anlangte, 
entftand ein blutige Gefecht, um denfelben aus feiner feften 
Stellung zu vertreiben. Santander, welcher in diefem Gefechte 
ſchon als Obriftlieutenant (Sargento mayor) auftrat, bemaͤch⸗ 
tigte fich) mit zwei Compagnien einer faft unzugänglichen Ans 
höhe. Correa verließ die Dörfer la Grita und de Bailadores, 
welche fogleich von den Patrivten befegt wurden, mit folcher 
Eile, daß er genöthigt war, feinen Schießbedarf zu zerſtoͤren 
und fein ſchweres Gefhüg zu demontiren. 
Die Zwietracht, welche darauf zwifchen Bolivar und Ca⸗ 
ſtillo entftand, veranlaßte, daß dem jungen Santander der 
Oberbefehl über jenes Truppencorps anheimfiel. Bolivar kam 
nad) Eucuta, von wo Gaftillo und der Chef feined Stabs, 
Ricaurte, abgegangen waren, und dad Commando, welches 
ihnen von der Bundes Regierung übertr, In war, abgegeben 
hatten; die Bundes-Negierung aber hielt es für das Befte bei 
diefem Zwifte neutral zu bleiben. Santander erbat und erhielt 
die Erlaubniß nach Cucuta zu geben, und von dort ward er 
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mit den wenigen Truppen, welche unter ſeinem Befehle ſtanden, 
nach Merida beordert, um ſich den Factioniſten der Sulia⸗ 
Gegend zu widerſetzen. Sein durch Deſertion ſehr vermindertes 
Corps beſtand hoͤchſtens aus 200 Mann. Ein Vorpoſten von 
60 Mann, welcher das Dorf de Bailadores bewachte, ward 
durch eine feindliche Streiffchaar unter dem Spanier Aniceto 
Matuté überfallen und vernichtet. Santander feste fich fogleich 
in Marfch, traf die Streificyaar bei Loma pelada, ſchlug fie, 
Fonnte fie aber nicht. gänzlich aufreiben. Cie erfchien verftärft 
bei Ildefonſo Caſas und die Thaͤler von Eucuta waren forte 
während ihren Einbrüchen ausgeſetzt. Santander hatte alfo 
an der Nordgranze von Neu- Granada einen fehr ſchwierigen 
Poften, während Bolivar in Venezuela vorgerüdt war. Es 
berrfchte naͤmlich die falfche Vorſtellung, die AWiedereroberung 
von Venezuela werde alle verſchiedenen Gränzpunfte ſichern; 
dies war nicht der Fall, und jener Kriegszug entzog der Res 
Hierung von Neu-Granada die Mittel, fich dort mit Nachdruck 
zu vertheidigen. Santander, dem endlich dort fürmlich das 
Commando übertragen ward, Fonnte feine Kriegsfchaar nur auf 
260 Infanteriften und 30 Reiter bringen. Meittlerweile brach 
der Epanifihe Capitan Lizon mit 200 Beteranen aus Maras 
caibo hervor, vereinigte ſich mit verfchiedenen Partheigangern 
in den Ortichaften der Sulia, zu Grita und Bailadores und 
mit den Unzufriedenen von Cucuta, und griff, nun etwa 1000 
Mann ftarf, Sucuta felbft von mehreren Seiten an. Santander 
vertrieb die Feinde aus San Fauftino, Limoncito und Capacho, 
doch durch Lizon's vereinte Streitkräfte in feinem Geburtsorte 
Nofario, wo fein Hauptquartier war, angegriffen, mußte cr 
denfelben räumen. Die republifanifche Schaar befeste die 
Llanura von Carrilla, zwei Stunden abwärts vom Wege, der 
nad) Pamplona führt, gegen den Befehl Santanders, weldyer 
den Punft Chopo an jener Straße und die Umgegend der 
Hauptftadt Pamplona vorzog; doch er mußte der Willends 
meinung des Volks und der Regierung fidy fügen, welche nicht 
wünfchten, daß fih eine Truppenichaar fo weit zuruͤckzoͤge, ohne 
ſich mit dem Feinde zu meſſen. Die Pofition auf wer Llanura 
war fehr unvortheilhaft für die Patrioten. Lizon rüdte mit 
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feiner -ganzen Macht an, ließ bei Nacht durch feine Streif⸗ 
fchaaren die Stellung der Republifaner umgehn, und ihnen im 
Rüden einen Hinterhalt bilden, machte fodann einen Angriff 
und brachte ihnen eine völlige Nederlage bei. Santander 
rettete fich mit einigen Officieren und Soldaten. Die Republie 
Faner verloren 200 Mann, ihr Lager, ihr Gepad und beinahe 
alle ihre Waffen. Lizon erneuerte nun eine der Greuelfcenen, 
welche die legten Tage der Spanifchen Herrfchaft auf dem 
Kontinente der neuen Welt auszeichneten, Er ließ alle Kriegs⸗ 
gefangenen, felbft die Marfetender und Spielleute, ja fogar 
einige Bürger aus Pamplona und Cucuta, welche fid) zufällig 
in Garrillo befanden, morden; mit den Guerilla = Anführern 
Matute und Caſas ging er darauf nach Cucuta zuruͤck, und 
feierte auch dort ein entfegliches Mordfeft, indem er alle, die 
ihm denunciirt wurden, felbft folche, die fid) durchaus nicht als 
Patrioten verdächtig gemacht hatten, ohne Urtheil und Recht, 
hinfchlachten ließ. Die Regentfihaft in Cadiz bifligte und [obte 
diefes unmenfchliche Verfahren. 

Dod, fon im Februar 1814 ward Pamplona und Cu⸗ 
cuta durch die Diviſion des Brigadiers Macgregor wieder be— 
freit. Die Befreier fanden in den paradieſiſchen Thaͤlern nur 
Kummer, Elend und Trauer. Die Gebeine von 200 Patrio— 
ten deckten die Bergtrift von Carillo, und überall zeigten fich 
Spuren des Mordes und der Verwuͤſtung. Durch dieſe 
Graͤuel erbittert, verfolgten die Nepublifaner die Rohaliſten 
aufs Iebhaftefte. Der Obriltlientenant Santander traf die Die 
vifion de5 Caſas in ©. Fauftino; er grif fie an, und zer- 
fireute fie größtentheils, doch ohne ihr bedeutenden Verluſt zue 
zufügen, wegen der Hinderniffe der Waldhöhen und der Kennt⸗ 
niße des Feindes von den Schlupfwinfeln jenſeits des Eulias 
Fluſſes. Die Truppen von Neu⸗-Granada folgten den Royalis 
ften, nad) mehreren glüdlichen Gefechten, bis Bailadores, von 
wo fie die Verbindung mit den Republifanern in Venezuela 
wicder anfnüpfen Fonnten. Santander blieb in Eucuta und 
deffen Umgegend, mit der DVertheidigung diefer Ihäler beauf⸗ 
trast, anfangs unter dem Oberbefihl ded Garda Rovira, des 
Nachfolgers vor Mac Gregor, dann unter "dem General 
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Urdaneta, welcher ſich, als Venezuela wieder verloren ging, mit 
feinerDivifionvon dort auf das Gebiet von Neu⸗Granada zuruͤck⸗ 
309. AUrdaneta ward im Geheim gegen Bogota beordert, unter 
dem anfcheinenden Vorwande, die Strom-Ebene von Caſanare 
vertheidigen zu helfen. Es hatte nämlich der Congreß zu Bo⸗ 
gota eine Volljiehungsbehörde errichtet, beftchend aus Manuel 
Garcia Toriced, Euftodio Garcia Robira und Joſe Manuel 
Neftrepo und den Hülfsmännern Joſe Maria Caſtillo, Joaquin 
Comacho und Joſe Fernandez Madrid. — Während der Erpedie 
tion des Urdaneta ward Santander wieder mit der Bertheidigung 
der Ihäler beauftragt 5; doch hatte er Befehl, Fein Gefecht zu 
wagen, wenn die Feinde, die mit zahlreichen Truppen Merida 
beſetzt bielten, anrüden würden: er follte fich darauf befchräns 
fen, ihren Marfch fo viel Hinderniffe ald möglich entgegen zu 
ſtellen. Deöwegen verfchanzte er einige Pafle, um die Royas 
liften abzuhalten, bi8 Neu-Granada im Innern beruhigt wäre. 
Die Truppen des Urdaneta und diejenigen, welche Gucuta vers 
theidigten, beftanden größtentheild aus Venezuelanern, ente 
blößt und halbverhungert, welche haufenweife Binftarben , oder 
davon liefen, und die Regierung Fonnte ſich nicht damit bes 
fchäftigen, für ihre Bedürfniffe zu forgen. Urdaneta vereis 
nigte fih in Pamplona mit Bolivar, der bald darauf den 
Oberbefehl über diefe Truppen übernahm. Während des Bürs 
gerfriegd zwifchen dem Congreß und Cundinamarca occupirte 
der Royaliſt Ramos die Ihäler von Cucuta. Santander, um 
Diefe Zeit zum Obriften befördert, hielt mit 400 Mann die 
beveftigte Höhe bei Chopo befegt, welche Ramos ungeachtet 
der Uebermacht feiner Truppen nicht anzugreifen wagte. Urs 
daneta, mit der Wiederinnahme der Ihäler beauftragt, führte 
eine TruppensAbtheilung nach Chopo, und benußte die ruͤck— 
gängige Bervegung des Namos, welcher den gefchlagenen Ro— 
paliften Calzada zu Hülfe eilte, und befeßte die feindlichen 
Stellungen und das ganze Gebiet bis la Grita. | 
Die Regierung hatte indeß einige Verordnungen hinſicht⸗ 
ih) der DVertheidigung des Innern und ber Befriegung der 
Feinde erlaſſen. Diefem gemäß folte ein Truppen⸗Corps zu 
Santa Maria de Ocaũa, 8° II N. Br, 73° 20° Weſtl. g, 
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über Greenwich organifirt werden; Ocaũa ift eine lebhafte 
Handelöftadt am Fuße der Bergfette, anderthalb Tagereifen 
füdlih) von den Mündungen des Magdalenaſtroms, wichtig 
wegen ihrer Rage, weil fie einer Seits mit den Ihälern von 
Eucuta, anderer Seitö mit Pamplona durch zwei, für Maul: 
thierzüge nangbare Straßen in Verbindung fteht, und ihre 
fruchtbare limgegend viclen Mundvorrath liefert. Die Roygs 
iften im Befig von Mompox am Vragdalenenftrom, richteten 
ihre Blide auf Ocada, um fid) von dort aus mit den Epa= 
niern in Denezuela in Verbindung zu fegen und die Indepen⸗ 
denten fuchten aus bderfelben Urfache die Ihalzugänge zu ver 
theidigen, und den Spanier Verrar, wenn er in San Marta 
commanbdiete, anzugreifen, auf dem Wege, von Ocaũa aus, 
dahin vordringend. Santander erhielt Befehl, diefen Punkt mit 
200 Füfilieren und 100 auderlefenen Lanzenrittern zu befegen, 
Er that ed, allein obgleich er zum Oberbefehlöhaber ded Des 
pots der Armee, welde Bolivar nad) Cartagena führte, ers 
nannt ward, fo verhinderte doch die Dazwifchenfunft des Feindes 
die Vereinigung diefer Truppen, weldye auf Befehl des Gene⸗ 
rald Palacivs in Magangue blieben, Eben fo wenig gelang 
ten die verfprochenen Hülfsvölfer nah Ocaña, welche dort 
eine bedeutende Divifion "bilden follte, ausgenommen 140 Füs 
feliere, weldhe der Obriftlieutenant Joſe Maria Vergara von 
Santa Fe dahin führte. Da diefe Streitfräfte auöblichen, fo 
mußte fi) Santander gänzlich auf die Defenfive befchränfen, 
Der fpanifche "General Don Pablo Moritto, durch feine 
Graufamfeit berüchtigt, blofirte bald darauf (im Auguft 1815) 
den Haupthafen Cartagena. Calzada brach, von Benczuela 
aus, in die öftlichen Provinzen von Neu-Granada ein, und 
bemächtigte fi) der Stadt Pamplona, welche wegen ded Pros 
jects, Berftärfungen nad) Cartagena zu fenden, von den Pas 
trivten geräumt war; dahin war auch Santander beftimmt, 
welcher mit 500 Dann Ocala befest hielt und Hälfstruppen 
erwartete. Inter diefen Verbältniffen glaubte man allgemein, 
Santander werde dem andringenden Feinde nicht entgehn koͤn⸗ 
nenz doch er fchlug, ohne einen Augenblick zu verlieren, mit 
feiner fleinen Schaar den hoͤchſt befchmwerlichen Weg von Rio 
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negro nad) Tiros ein, ging nahe an die feindlichen Pofitionen 
vorbei und vereinigte feine ganze Echaar mit den Leberbleibfeln 
der Corps der Generale Urdaneta und Robira, welche fih nad . 
dem unglüdlichen Gefechte bei Balaga am Pie de Euefta vers 
einige hatten. Die Regierung bezeugte dem Obriften Santan⸗ 
der ihren Danf für feine treffliche Bewegung und wirffich 
hätte feine Hülfe nicht gelegener kommen fünnen. Die Par 
trioten verfchanzten fi) am Pie de Cueſta, um dem Calzada 
MWiderftand zu leiften. Die Divifion, welche auf diefem Punkte 
vereinigt war, beftand aus 2500 Mann (1600 Füfificre, 100 
Reiter, die Übrigen hatten Feine andere Waffen, ald Ranzen); 
Robira führte den Oberbefchl, und Santander war der zweite 
im Commando. Dieſes Corps ward auf Befehl der NRegies 
zung gegen Cocata (Sacota) 11 Meilen nordweftlid von Pam⸗ 
plona beordert, um den Calzada abzuhalten, daß er Verſtaͤr⸗ 
fungen aus Venezuela und von der Erpeditions-Armee des 
Morillo's an ſich zoͤge. Kalzada zog fid) gegen Ocada zuruͤck, 
und einige feiner Vorpoſten wurden durch die Patrioten aufge— 
rieben uud vernichtet. Deßungeachtet ward die Divifion Ro— 
bira beträchtlich gefchwächt, weil ev genöthigt war, Streifpar⸗ 
theien abzufenden, um dem Calzada Zufuhren an Mundvors 
rath und Bekleidungsſtuͤcken abzujagen. Galzada concentrrite 
feine Truppen, und, verftärft durch KHülfövölfer von der Erpes 
ditions⸗Armee, brachte er fein Corps auf 2100 Füfiliere; auch 
hatte er eine Compagnie Carabiniere zu Pferde und ein leichtes 
Artillerieftüd. Robira, auf einem Hügel der Berghalde von 
Cachiri aufgeftelt, war 100 Mann zu Fuß und 80 Reiter 
ftarf; er fchlug den erften Angrif der Royaliften, ungeachtet 
ihrer großen Uebermacht, heldenmüthig ab. Am zweiten Tage, 
den 22, Februar 1816 war er, nad) hartnädigem MWiderftande, 
genöthigt, feinen Poften zu verlaffen und einen Ruͤckzug anzus 
treten, welcher fürdie Republifaner hoͤchſt unglüdlich ausfiel; fie 
verloren 300 Todte, 300 Gefangene, 750 Flinten, ihre Artillerie 
und das ganze Material der Armee. Nobira und Santander 
erreichten Socorro (163 Meilen füplic von Cachiri) wo fie 
Taum 200 Mann wieder ſammeln konnten. 
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Um diefe "Zeit war fehon (December 1815) Cartagena in 
die Hände des Spaniers Morillo gefallen und beide Ungluͤcks— 
fälle mußten für die Sache der Freiheit in Neu-Granada Höchft 
gefährlich werden. Nun Fam noch der Verluft der reihen Pros 
vinz Antioquia und der Flottille auf dem Magdalenaftrom 
hinzu, deren fi die Royaliften durch Verrath bemächtigten. 
Robira legte dad Ober-Commando nieder, und der Brigabes 
General Serviez, ein durch feine Kenntniffe empfehlungswers 
ther, europäifcher Offizier trat an feine Stelle, Santander 
aber blieb Chef ded Generalſtabs. Sein Corps aber beftand 
nur aus 600 Mann zu Fuß und 600 Reitern, neugeworbene 
muthlofe. Leute; fie fanden bei Puente Real, unweit Velez 
am Suarezfluſſes, 29 deutfche Meilen nordöftlid) von Bos 
gota, Serviez, von den Royaliſten unter dem Obriften la 
Torre bedroht, fah ein, daß es feinen Truppen unmöglid) fen, 
dem an Zahl und SKriegsmuth überlegenen Feinde die Spitze 
zu bieten, und 309 fi gegen Leiva und Chiquinguira (zwi⸗ 
fhen Tunja und Bogota) zurüd, mit vieler Ordnung und Ges 
mächlichfeit, da die Brüden über den Suarez abgebrochen war 
ren, Dort ward feine Divijion verftärft und zählte nun 900 
gute Füfiliere, 4 gutbediente Artillerie-Stüde, 1000 Mann zu 
Dferde, Die aber fihlecht beritten und noch fchlechter difciplinirt 
waren, eine Schwadron ausgenommen , welde Servicz felbft 
eingeubt hatte. Das ropaliftifche Corps beftand aus 4000 
Fricgserfahrenen Veteranen. Im diefer Fritifchen Lage fuchte 
Serviez bei der Regierung um die Erlaubniß an, feine Trup⸗ 
pen in die Strom-Ebenen von Gafanare (am öftlichen Abe 
hange der Anden, wo der Safanare und andere Arme des 
Drenofo diefem Riefenftrom zuflichen) zurüdzuziehen ; von dort 
aus hatten die republifanifchen Waffen einige Triumphe ers 
langt; dort bot die Stimmung des Volks große Hülfsquellen 
für die Vertheidigung der Unabhängigfeit dar, während in 
Neu-Granada die traurigfte Uneinigfeit herrfchte und die Solda- 
tenimMaffedefertirten. Obrift Santander begab ſich zum Praͤ⸗ 
fidventen Madrid, um ihm diefen Plan vorzulegen, der ihn for 
fort annahm, nachher aber feine Meinung änderte und verfügte, 
daß der Rückzug nad) Popayan ſtatt finden ſollte. Serviez, 
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der die Vortheile feined Plans einfah, machte dem Praͤſidenten 
Porftellungen, Fonnte aber deffen Hartnädigfeit nicht bezwin⸗ 
gen. ntfchloffen, die gewaltfamften Maaßregeln zu ergreifen, 
feine Vorſaͤtze auszuführen, nab Madrid dem Santander Ber 
fehl, alle Truppen zu vereinigen und, den Serviez und allen, 
die ſich weigerten nach Süden zu marfchiren, den Laufpaß zu 
ertheilen. Santander, der das Mißliche folches Auftrags eins 
ſah, indem alle Chefs und Offiziere der Meynung ihre Gene» 
ralö beitraten, hielt Kriegsrath, in welchen einmüthig beſchloſ⸗ 
fen ward, dem Madrid nicht zu gehorchen, welcher, feiner Seits 
an dem Ausgang ded Krieges verzweifelnd, ſich hatte merfen 
laſſen, mit den Ropyaliften capituliren zu wollen, Dicfer 
wandte fi) nad) Popayan, bei welcher Bewegung fid) auf dem 
Wege der größte Theil feiner Truppen zerftreuete. 


Serviez und Santander marfchirten in die Llanos, doc) 
unter fo traurigen Audfichten, daß in der Nacht des 5. März 
die Divifion bid auf 600 Mann zu Fuß und 60 Pferden 
durch Defertion gefhmwächt ward, Aber felbft dieſe Fleine 
Schaar blieb nicht einmal beifammen. Die Royaliften” vers 
folgten fie mit Hartnädigfeit und am Paſſe des Rio negro 
entftand ein blutiged Gefecht, fo daß nur noch 200 Mann 
übrig waren. Diefe gelangten durch die Llanos von San 
Martin gegen Pore am Ariporos Fluß hin; doch diefer Punft 
war von den Rohaliſten beſetzt und die Republifaner mußten 
fi) in Guadalito concentriren., — Neu-Granada, mit Auss 
nahme weniger Guerillas, anerfannte Ferdinand VII, von 
Neuem. Ze Ä 


Bolivar ftellte inzwifchen *) die großen Verluſte wieder 
ber, welche die Sache der Freiheit erlitten hatte, Bon Dres 
noko aus wagte er plöglich einen Angriff, um Neu-Granada’s 
Befreiung zu bewirken. Zum erften Male trafen in Poré die 


*) Weber diefe wichtige Epoche der Gefchichte Colombia's fee 
man: Roͤding's Freiheitstampf in Suͤd-Amerika. Hamburg, 
bei Hoffmann und Campe 1830. S. 1%0 fig. | 


wo - 


Maͤnner zuſammen, welche Colombia's Gefchichte ftetd mit 
Dankbarkeit nennen wird. Auf Bolivars Befehl organifirte 
Santander, mit Waffen und Hülfämittel jeder Art verfeben, 
die Provinz Gafanare, und führte bei den Truppen Ordnung 
und Sriegszucht ein, Auch ward er zum General-Commandane 
ten und Oberbefehlöhaber der Avantgarde der nad) Neu: Gras 
nada beftimmten Armee erhoben. Santanders Gegenwart 
machte der Anarchie ein Ende, welches die Patrivten beunrus 
bigte, weil die Partheien d:5 Tuan Galea und des Juan Mus 
reno im Begriff waren, fich zn befehden. Er ward ald Obere 
befehlshaber anierfannt, und, die öffentliche Meinung für fich 
gewinnend, brachte er bald 200 Mann, zur Hälfte Reiter - 
aus den Strom=Ebenen (Llaneros), zufammen. Die’ Royalis 
ſten hatten den Krieg in Cafanare mit der ihnen eigenthuͤmli— 
chen Graufamfeit geführt, und ihr eben fo unfluges als bar- 
barifches Benehmen die Wirkung gehabt, welche fid) davon er= 
warten ließ: fie erbitterten das Volk, und erfüllten die Llane— 
ros mit unverföhnlihem Haffe gegen den Spanifchen Namen. 
Samand, der Bice-Koͤnig von Santa Fe de Bogota, ſchickte 
ein Corps unter dem Obriften Barreirv, 1756 Mann Infantes 
tie (worunter 5 Compagnien vom Bataillon del Ren) und 
542 Reiter ftarf, in die Etrom-Ebenen, Er nahm die Rich— 
tung nach Pore, der Hauptitadt der Provinz (30 deutiche 
Meilen nordöftlich von Bogota), doch er fand überall die Doͤr⸗ 
fer verlaffen, und der Gemeingeift ſprach fich auf die Fräftigfte 
Weiſe für die Sache des Vaterlandes aus. Die Wegweifer 
entliefen den Spaniern, ihre Pferde fanden Fein Futter, die 
Menfchen Feine Speiſe, der verderbliche Einfluß des Klima’s 
äußerte feine Wirfung , und decimirte die Truppen. Obne ein 
Treffen geliefert zu haben, Fehrte die Expedition über die. Core 
dillera zurück, und brachte nichts mit, alö die traurige Erfahe 
rung, daß Die Llaneros nicht zu bezwingen find, vorzüglich weil 
Santander dort waltete, der bei ihnen Ordnung, Selbftver- 
trauen und Manndzucht einzuführen wußte. Während feines 
Aufenthalts in Pore konnte Barreiro feines einzigen Ueberläus 
fers von den Patrigten habhaft werden, und nicht. die geringfte 
Kunde Über ihre Stellung erlangen: : Santander war feft ent⸗ 
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ſchloſſen, Fein entfcheidended Gefecht zu wagen, fo fehr auch 
feine Offiziere murrten, welche den eindringenden: Feind fo 
gerne vernichten wollten. Diefer ward indeß unaufhoͤrlich bes 
unruhigt, ihm die Lebensmittel und das Pferdefutter abges 
ſchnitten und er jeder Berbindung beraubt, fo daß er unter 
Entbehrungen jeder Art nothleidend und eilends die Strom⸗ 
Ebene verlaffen mußte. Die Patrivten nahmen viele Nach— 
zügler gefangen und drangen über Miraflores ind Thal von 
Tenza vor. | 
Barreiro blieb in Sogomozo ftehn, wo er durch feine Bewer 
gungen und durd) einzelne Gefechte die republifanifche Armee 
nöthigte, fi auf die gefährliche Stellung der Sumpfhöhen 
(pantanos) de Bargas zu befchränfen. Bolivar, der bier in 
Perſon den Befehl führte, und fchon in die hoͤchſte Noth ver- 
fest war, überrafchte die Wachfamfeit des Spanifdyen Gene⸗ 
rals, der blos mit dem Angriff zögerte, um die Artillerie zu 
erwarten, die für ihn.von Bogota unterwegs war, Bolivar 
benußte die Dunkelheit der Nacht, befahl viele Wachtfeuer an 
zuzünden, um den Feind zu täufchen, hob im großer Stille fein 
Lager auf, und wandte fi) nach der Stadt Tunja, welche auf 
dem Wege nach Bogota liegt, und fehnitt folglich die Royalis 
ften durch diefe Bewegung von der Hauptfiadt ab. Barreiro 
brad) Tags darauf (am 7. Auguft) auf, und traf Bolivar’s 
Armee bei Boyaca (6 deutfche Meilen weftlid, von Iunja und 
14 deutfche Meilen nördlich von Bogota) von weldhem Orte 
das Treffen den Namen bat, deffen Ausgang fo günftig für die 
Süd-Amerifaner war, und dad in feinen Folgen fo wirkſam 
für den Triumph der Sache der Freiheit ward, Santander 
befehligte die Divifion, welche Barreiro in Perſon mit 500 
Pferden und 3000 Mann zu Fuß, ſaͤmmtlich vollfommen be, 
waffnete und wohlgeübte Leute, angrif. Die Vortheile des 
Terraind weislich benutzend, occupirte Santander die Brüde 
bei Boyaca, und obwohl er nur Refruten in feinen Reihen 
hatte, fo hielt er fid) doc) mit großer Tapferfeit und vereitelte 
die wiederholten Angriffe der Gegner. Die Gefchichte wird 
ftetö der Streiter in diefem wichtigen Treffen gedenfen, und fie 
unter. die Zahl der Helden ſtellen, welche Achte Freiheitsliebe 
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erwedte. Der Sieg der Republifaner war vollftändig. Gene⸗ 
ral Barreiro, 40 Offiziere, 1300 Soldaten, 4 Stüde Geſchuͤtz, 
das ganze Gepäde und aller Schießbedarf fiel in die Hände 
der Sieger, Die royaliftifche Armee ward zerftreut und 
vernichtet. Die Provinzen Tunfa, Socorro, Pamplona, 
Bogota, Mariquita und Neiva fchüttelten dad Joch der 
Unterdrüder ab und erklaͤrten ſich fuͤr die Sache der Unab⸗ 
haͤngigkeit. 


Santander's Mutter und Schweſter *) jest Gattin 
des Obriften Briceno blieben in Bogota, waren wegen ihres 
Patriotismus in hoͤchſt bedrängten Umftänden, aber dennoch 
im Stande, dem General Santander von Zeit zu Zeit 
hoͤchſt wichtige Nachrichten über die feindlihe Armee, deren 
Stellung nnd Stärfe, auf geheimen Wege zufommen zu laflen. 
Ald nun dad Heer der Patrioten fiegte, mußten die beiden 
Damen, die bei den Spaniern verdächtig geworden waren, ſich 
buchftäblich lebendig begraben, um der Wuth des fcheußlichen 
Ungeheuerd, ded Dice» Königs Samano zu entgehen. (to 
escape the fury of that horrible monster, the Vice-Rey 
Samano), Erft ald die Patrioten einruͤckten, wurden fie aus ihrem 
Schlupfwinkel erlöf’t; die hochſinnige Mutter aber nur um nad) 
14 Tagen ihren letzten Hauch in den Armen ihres fiegbefrönten 
Heldenſohnes zu verathmen; die dumpfe Luft des engen Kels 
lers eined Privathaufes, wo fie fich verborgen hielt, hatte ihr eine 
unbeilbare Krankheit zugezogen, aber fterbend erflärte diefe edle 
Eolombianerins fie habe lange genug gelebt, da fie nun ihr 
Daterland befreit fehe, 


Der Vice⸗Koͤnig floh | eiligft von Bogota nad) Cartagena 
und Santander, welcher feit feinem Eintritt ins Öffentliche 


*) M. f. Charles Stuart Cochrane's Journal of Residence 
and travels in Colombia, 2ter Band S. 91. Der wadre 
Capitain neunt den bier erwähnten Vice-Koͤnig, Santano — 
er bieß aber Samano. 

D. Herausg. 


ET 


Leben fich durch feine Talente ald Staatsmann und Staatd« 
Verwalter eben fo berühmt gemacht hatte, wie durch feinen 
Muth ald Krieger und durch feine Erfahrenheit ald Befehls— 
haber, ward durch Bolivar zum BVice-Präfidenten von Cundina⸗ 
marca, eined der drei’ damaligen Gebietötheile der Republif 
Colombia, welches das bis dahin Spanifche Bice-Königreih Neu⸗ 
Granada umfaßte, berufen, Beauftragte mit der Regierung der 
reichften Provinzen von Neu-Granada und deren noch unbes 
nugten Hüffsquellen, verwandte er diefelben kluͤglich, um meh⸗ 
rere Erpeditionen gegen die Rohaliſten auszuruͤſten; dieſe 
Truppen operirten in verſchiedenen Richtungen und drangen bis 
gegen Sartagena vor. Funfzehn Tage reichten bin, um eine 
-Divifion von 2000 Mann aufzurichten, welde, mit Bolivars 
Armee vereinigt, gegen Cucuta vorrüdten, um den Marfch 
des la Torre aufzuhalten, welden Morillo mit 1000 Mann 
abgefchictt hatte, um mit Barreiro gemeinfchaftlich zu operiren. 
Zu gleicher Zeit: fammelte Santander die nothiwendigen Hülfes 
-truppen, mit weldyen General Cordova in die Provinz Antios 
quia eindrang —, fo wie die Schaar, mit welcher Obriftlieus 
‘tenantNodriguez den Calzada auf feinem Ruͤckzug nach Popayan 
durch die Provinz Neiva verfolgte. Endlich beorderte er Trup⸗ 
"pen, um die Revolution in der Provinz Cauca zu unterftügen, 
und dem Governador Pedro Dominguez, einem Schd-Amerifaner, 
diefes Namens unwuͤrdig, der der Sache der Königl. Tyrannei 
zugethan war, und bald darauf in einem Gefechte am 2 
Palo umfam, Widerftand zu Teiften. 

- Die Ausröftung diefer Randtruppen befchäftigte nicht allen 
die Aufmerffamkeit und Ihatfraft des wackern Santander, 
Mit unverdroſſenem Eifer befürderte er die Bildung einer Flot⸗ 
stille im Flußhafen der wichtigen Stadt Honda, zur Bertheis 
digung des Magdalenenftroms. Mit. den wenigen Canoes, 
welche die Flüchtlinge zurüdgelaffen hatten, und den Kanonen 
boͤten, Die auf feinem Befehle gebaut wurden, trieb er in 
wiederholten fiegreichen Gefechten, die Truppen zuruͤck, welche 
Samano aus Cartagena abſchickte, um den Corps der Obriften 
Guarleta und Tolra, welche Antioquia's Unterwerfung erzwin⸗ 
gen follten, Beiſtand zu leiſten. 

Nöding’s America. Bd, IT. 1829, 27 
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Inmitten der Aufregung des Kriegs, und ald bie Patrioten 
‚unter Leitung diefed raftlofen Mannes ihre alten Zwiſte vers 
saßen, und fi) einer in früheren Epochen ganz unbefannten 
Betriebſamkeit erfreuten, ih derſelben Zeit, als dad Volk unter 
feiner Obhut neuen Athem ſchbpfte, um die fchredlichen Leiden, 
welche fie unter dem Joche des graufamen Samano zu dulden 
hatten, zu heilen, richtete Santander, ber Menſchenfreund, feine 
Aufmerffamfeit auf die Kriegsgefangenen, die in feiner Gewalt 
waren, und ließ ihnen ale Wohlthaten zufommen, weldye das 
Voͤlkerrecht erheifcht, und welche eultivirte Völfer nie zu ver: 
legen mwagten. Um eine Auölicferung der Gefangenen zu une 
terhandeln, beſonders der Engländer, weldhe unter Mac-Gregor 
für die Befreiung Suͤd-Amerika's gefochten hatten, fihidte er 
zwei Kapuziner, geborne Spanier, welche zu diefer Unterhand« 
lung bevolmaächtigt waren, ab. Aber der Vicefönig, ein blindes 
Merfzeug eined dummen, graufamen Hofes, ertheilte dem 
Governador Hore (Haro) ju Panama Befehl, bie Gefangenen 
ſaͤmmtlich abfehlachten zu laſſen (de degollarlos a todos). 
‚Die armen Kapuziner ſchickte jenes Scheufal, ohne daß fie 
Gartagena betreten durften, nach Santa Marta, wo fie ſogleich 
nad) Spanien eingefchifft wurden, und äußerte, fie waͤren un⸗ 
würdig, fein Antlig zu fchauen, weil fie fi) von den Rebellen 
ald Unterhändler hatten gebrauchen laſſen. Bald darauf erlitt 
Mac⸗-⸗Gregor eine Niederlage bei Rio de la Hacha, und büßte 
300 Gefangene ein, welche auf Befehl deffelben Samano 
faͤmmtlich binnen dreien Tagen ermordet wurden. Das waren 
‚die Tugenden, welche die Vertheidiger der Legitimität in der 
neuen Welt offendarten. 

Santander befhränfte feine eifrigen Anftrengungen nicht 
auf die Bernichtüng der Unterdrüder feines Vaterlanded.- Durch 
feine Ermahnungen und Bemühungen gelang es ihm, den Ges 
fegen im Innern des Landes Gehorſam zu ſchaffen und Ordnung 
herzuftellen, wodurch er wefentlic die Bildung des Congreſſes 
zu Gucuta befördern half, welcher ihn zum Birepräfidenten der 
Republik erwählte. Als folcher Ieiftete er am 3, October 1821 
der. Ration den TreuesCid, Ä 
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Beauftragte mit der Vollziehungsgewalt ded Staats dem 
4118. Artifel der Konftitution gemäß, *) weil der Präfident- 
Befreier Bolivar die Armee in Perfon commandirte, erhob er 
fein Bolf zum Range einer Nation, welche unter denen BER 
wird, aus welchen die civilifirte Welt befteht. 


Das Grundgefeß verlieh ihm außerordentliche Vollmacht 
für die Fälle der Ruheftörung und Gefahr, und ungeachtet bei 
mancher Beranlaffung die Umftände ihn nötbigten, von diefer 
ſchrecklichen Waffe der Winführ Gebraud) zu machen, fo hand⸗ 
habte er diefelbe doch immer mit der bemundernswürdigften 
Klugheit und Mäßigung. So wie die Gefahr geſchwunden 
war, eilte er die conftitutionele Ordnung wieder einzuführen. 

Eben fo lobenswuͤrdig ift die unabläfiige Aufmerffamfeit, 
welche er der Volfsbildung feit dem Anfange feiner Regierung 
widmete. Er lieg Elementarfchulen nad) Lancafter’8 Methode 
in allen Hauptftädten der Departamentod errichten, um durch 
Geiftesaufflärung die Bollwerfe der Iyrannei, des Fanatismus 
und Aberglaubens zu zerftören; er ließ in mehreren großen Staͤd⸗ 
ten die Hochfchulen und Collegien, weldye durch den Krieg 
gelitten hatten, erneuen; er fliftete zu DBogota ein Mufeum, 
wo 30 Jünglinge Unterricht in der Chemie, Naturgefchichte 
und Anatomie empfingen, und berief gefchidte Lehrer aus 
Paris ıc. 

Seine Botfchaften an den Congreß, in alle Europdifche Sprae 
chen überfegt (m. f. Am. Misc. 1827. 1V. 130, 1828. 1.63. 66 flg.), 
halten ein glüdliches Mittel zwifchen den oft fo kahlen Thronreden 
der conftitutionellen Monarchen Europa’s und den wortreichen, 
verroorrenen Botichaften der Präfidenten der Vereinigten Stage 
ten von Nord-Amerifa und offenbaren die Weisheit der Staatöe 
verwaltung, dad Recht der obrigfeitlihen Würde und die 
aufrichtige, unbeſtechliche Diplomatif des chrlichen Mannes. 
Es ſpricht fih in jenen Arbeiten zugleich feine Thatkraft, die 


*) Diefer 118. Artikel Iantet: „Wenn der Präfident die Armee 
in Perſon commandirt, fo übernimmt der PVicepräfident ohne 
Weiteres die Leitung der Staatsgeſchaͤfte.“ 
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Richtigkeit ſeines Urtheils, die Gediegenheit ſeiner Anſichten und 
eine gluͤhende, herrliche Vaterlandsliebe aus. Unter feinen Aus 
ſpicien bluͤhte die Preßfreiheit. Der Neid bediente ſich derſelben, 
um fein Benehmen zu bekriteln. Er antwortete durch Thaten 
und durch das Zeugniß feines Gewiſſens. Die Meynung feiner 
Mitbürger ließ ihm Gerechtigfeit widerfohren und der Congreß 
vertraute ihm zum ziveiten Male im März 1827, die Bice— 

präjidentur von Colombia. 

Santander arbeitete für die uUnabhaͤngigkeit, fuͤr das Heil 
ſeines Vaterlandes und des ganzen, vormals ſpaniſchen Ames 
rika's. Unter feiner Regierung ward Colombia von zwei 
mächtigen Nationen der Erde, von den Vereinigten Etaaten 
von Nord Amerifa und von Großbritannien, anerfannt. Sn 
der Blüthe des Alters bofften feine Mitbürger, die Vorſehung 
werde ihn noch lange erhalten, um fein Vaterland die Stufe 
des Glücks und der Wohlfahrt erreichen zu fehen, welche das 
Ziel aller feinee Eorgen und Arbeiten war. Doch .... 

(Der Belchluß fünftig.) 


Mitgetheilte Aktenſtuͤcke. 


1. 

A. S. P. el Vice-Presidente de la Republica 
de Colombia , encargado del Poder 
Executivo, General Francisco de P. 
Santander. 


Senor: 

Con sumo gozo he reeivido el honroso pliego en 
que me communicais vuestra reeleccion, La sabiduria 
de Colombia ha colocado A su patria por este acierto 
fuera de las convulsiones internas. AI continuaros en 
el mando de la nacion ba querido que la lleveis por la 
senda de las leyes & obtener el cumplemento de la feli- 
eidad i de la gloria, que le han dado vuestra admini- 


stracion, i los legisiadores, 
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Si los votos nacionales se han dignado Ilamarme de 
nuevo A”la’ Presidencia del Estado, mi deber es some- 
terme reverentemente à su soberanian; mas tambien es 
mi obligacion, resistir a la voluntad nacional, cuando 
ella infringe los preceptos de su propia conciencia, i 
viola sus propias leyes, El pueblo colombiano ha orde- 
nado por el organo de sus representantes que ningun 
ciudadano le sirva en'la Presidencia del Estado mas de 
ocho aüos, Yo he sido seis aüos gefe supremo, i ocho 
'presidente: mi reeleccion por tanto es una imanifiesta 
ruptura de las leyes fundamentaler, 

Por otra parte, Seüor, yo no quiero mandar mas, i 
la llegado el momento de deeirlo con libertad, i sin 
ofensa de nadie, Ni la patria, ni Ja ley, ni el bien mis- 
mo de Colombia me exijen lo contraric. He cumplido 
todos los encargos que me han impuesto mi deber, i 
mi zelo espontaneo, He llevado al cabo todos mis com- 
promisos, pues he lienado mi funcion de soldado, unica 
que he profesado desde el dia en que existiö Ta Repu- 
blica; para esto me destino la Providencia, i mas alla 
seria desobedecer a sus decretos. Yo no he nacido 
para magistrado; no se, ni puedo serlo. Aunque un 
soldado salve & su patria, rara vez es un buen magi= 
strado. Acostumbrado al rigor, i & las pasiones cerueles 
de la guerra, su administracion participa de las aspere- 
zas i de la violencia de un oficio demuerte. Tan solo vos 
sois una gloriosa excepcion de esta tremenda regla. Yo 
felicito a Colombia porque al perder un magistrado, ya 
posee otro consumado en los negocios de estado, y ve- 
terano en la tactica de las leyes. | 

Aceptad, Sefor, la expresion sincera de mi respeto 
i profunda consideracion, 


Bolivar, 
Por fie} copia 
Santander, 
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II. 


Senor Presidente i Miembros del Concejo 
de Ministros, ı del —— 


Seüores, 


Un Colombiano, un patriota tan antiguo como su 
misma patria se atreve & alzar su voz i enderesarla & 
vos otros para interesaros en sus desgracias. No pre- 
tendo elevar queja de ninguna especie,'ni pediros em- 
pleos, ni honores. Solicito solamente que interpongais 
vuestra representacion, i vuestros servicios ante el Li- 
bertador Presidente, para que me conceda en cumpli- 
miento de su decreto del 12 de Noviembre ultimo el 
triste consuglo de abandonar el pais, embarcandome 
para Europa. Cuatro meses cuento hoi de estar hundido 
en esta insalubre fortaleza, sugeto à todas las privacio- 
nes de una rigorosa prision sin saber cual es la causa 
para esta nueva i dura pena. EI Libertador, guiado 
por sentimientos nobles, me condeno ä destierro fuera 
del pais en consecuencia de la conjuracıon de 25 de 
Septiembre, i hoi me veo encerrado en una pieza den- 
tro de un castillo, cuya insalubridad aviva la peligrosa 
i habitual gustritis que ha siete alos me persigue de 
muerte, Esta enfermedad, las fiebres endemicas, los 
groseros alimentos de que tengo de servirme, los priva- 
ciones que sufro, todo me constituye vietima de esta 
mansion, i me hace amarga la vida, que se ha querido 
conservar. 5Habra alguno de entre vostros, que no siente 
conmovidas sus entraüas al considerar lo que experi- 
menta en Bocachica un patriota, que en el largo espa- 
cio de 18 años no ha robado al servicio de su patria ni 
un solo dia? 

Seüores: Mis padecimientos ya tocan en los limites 
de la inhumanidad. Por mui delincuente que fuera, 
mis enfermedades i mis servicios, creo yo, que deman- 
dan indulgencia i consideraciones. En que pais del 
mundo al que yo hubiera contribuido & darle existen- 
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cia politica sirviendole siempre con fidelidad i constan- 
cia en sus prosperidades i en sus contratiempos, no 
habria merecido un passaporte por grande que fuera mi 
crimen? Aun en la edad de la barbaria la historia nos 
subministra estos rasgos de humanidad 6 clemencia con 
los verdaderps couspiradores. Vosotros lo sabeis, vos- 
otros habeis visto a Berengar Iro de Italia, i a Enri- 
que 4to de Inglaterra, entre otros muchos, usando de 
esta generosidad con Flambert, i Douglas, La historia 
moderna abunda en estos exemplos con que la filosofia 
i la humanidad se recrean, ;Y ser@ yo menos dichoso 
en el siglo denominado de las luces, bajo el gobierno 
del que lleva un titulo, que communica magnanimidad, 
i euando me resolvo a pedir la interposicion de los que 
son testigos fieles de mis servicios, i de la rectitud de 
mis intenciones en todo el tiempo de mi administracion ? 
Y lo sere, permitidme decirlo con franqueza, cuando no 
he pertenecido a la conspiracion del 25 de Septiembre ? 
No os sorprendais, Seores, de oirme afirmar que 

o no soi complice en semejante suceso. No lo soi, i 

de ello pongo por testigos al Dios de los christianos, 
que penetra el fondo de nuestros corazones, i al pro- 
ceso, que se formöd. Hubo algun testigo, que decla- 
räse; que yo habia aconcejado, 5 dispuesto la conspi- 
racion del 25 de Septiembre? No, 4Hubo quien digera, 
que yo la habia patrocinado, calentado, 6 executado? 
Tampoco. ;Hubo quien afırmara que yo hubiese asisti- 
do & sus juntas, 6 sabido que existian, 6 que siquiera 
tubiese noticia de la del mismo dia de la conspiracion ? 
De modo alguno. Por el contrario hai testigos, que 
depusieron, que el projecto se habia concebido sin nin- 
gun conocimiento de mi parte; que cuando se me hicie= 
‚ron indicaciones sobre &l, para sondearme, lo desaprube, 
i trate de frustarlo; que no quisieron hacerme saber 
los que trataron los conjurados en la noche del 25, de 
miedo de que me opusiera, i frusträra el golpe, i enfin 
que habiendo sabido por una feliz casualidad el preme- 
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ditado designio de asasinar al General Bolivar, le habia 
salvado la vida, Estas declaraciones junto con una por- 
cion de circunstancias, que produce el proceso, son las- 
que me han arrancado la asercion de que no he sido 


conspirador. Y si alguna culpa puede caberme por- 


cualquier otro capitulo, bastantes, i quiza excesivas han 
sido las penas, que he sufrido, inclusa la de encierro 
en las fortalezas.de Bocachica. — No quiero hablar del 
Juicio a que se me sugetö, de las leyes a que se apelö 
para juzgarme i condenarme, ni de otros omisiones syb- 
stanciales que se bicieron, porque como lo he asegu- 
rado, no tengo intencion de formar la menor queja con- 
tra lo que me ha sucedido. Triste i penosa ha sido la 
conclusion de mi carrera politicaz pero no ignominiosa, 
Yo no he cometido crimen ninguno, *) 





*) El juicio que se me hizo en Bogota es de lo mas hor- 
rible que mencionan los anales de la arbitrariedad. Un 
solo juez ha dado la sentencia con solo un simple su- 
mario: el juez pertenecia al partido contrario, que yo 
seguia: no se permitiö ni hacer mi defensa, ni nambrar 
un defensor, la mayor parte de los testigos no se con- 
frontaron conmigo ; en la sentencia se han tergiversado 
los cargos aiadiendoles lo que no resultö del proceso i 
omitiendo todo lo que me era favorable, enfin las leyes 
ä que se apelö efaniradecundasi una estaba ya derogada, 
De la sentencia del juez militar no se podia apelar, ni 
suplicar. Tod» esto consta mas largamente del memo- 
rial, que dirigi ä 8. E. el General Bolivar con fecha 
de 14 de :Diciembre de 1828 desde mi prision de Bo- 
cachica donde por la primera vez lei la sentencia, Pu- 
biicar& este memorial con otros documentos luego que 
este mas desocupado, i con ellös desmentirs todas 
las cartas, que se han publicado en papeles extrangeros 
escritas 6 por personas parciales, a mal informadas, 
Entonces manifestare la verdad, i twibutar& mi gratitud 
a los Colombianos, que se han mostrado sensibles ä mi 
persecuciones i tratadome decorosamente, 


- 
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Se ha dicho, que mi detencion ha provenido de los 
sucesos 'de- un -levantamiento en Popayan. Sea asi en 
efecto;: pero juo hacia un mes que el gobierno los 
sabia cuando- decrete mi destierro? ;Se ha encontrado 
posteriormente alguna prueba que me constituya com- 
plice? No; no puede haberla, porque nunca existiö en 
mi pecho el. deseo de amancillarme emprendiendo una 
revolucion. -Desde que se abatio la constitucion colom- 
biana, yo me crei mui honrado de haber sido envuelto 
en sus ruinas, i nada mas me quedaba a que aspirar, 
Pero el bien publico, se dıra, la tranquilidad del pais 
exijen mi encierro, 6 en Bocachica, 6 en alguna otra 
fortaleza de Venezuela. — Olvidemos los crimenes come- 
tidos en nombre del’ bien publico, i baja Ia ınentida 
apWiencia . de la ‘conservacion de la tranquilidad in- 
terior. Yo os pregunto, Seüores, a vostros, que sabeis 
Ja historia de Colombia, i que habeis sido testigos ocula- 
res de mi conducta, jcual es el pueblo que yo he 
revuelto? cual la provincia, que he insurreccionadö? 
-cual el cuerpo de tropas, que he seducido, i obligado 'A 
revelarse ? Citense para comprobarme, que mi salida de 
Colombia para Europa, i mi residencia alla puede 
turbar la quietud publica, esta quietud fundada sobre 
el amor i confianza que la republica ha manifestado al 
Libertador, sobre la .reforma del antiguo sistema à 
quien se atribuyen las desgracias pasadas,, sobre las 
virtudes del. ejercite i del pueblo, sobre la justicia i 
bondad del nuevo regimen, i sobre el odio, i el escar- 
rio de que yo. soi vietima. Seria preciso para que yo 
trastornase . este bello estado de tranquilidad teneg, la 
omnipotencia, que los poetas atribuyen & Jupiter, i 
ademas el deseo de emplearla ! No nos alucinemos: mi 
permanencia en las prisiones de las plazas maritimas 
solo puede servir para deshonrar a Colombia, al go- 


bierno, a la BURG, i para perjudicar a ıni familia, 
ia mi mismo. | 
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Seame licito recordaros a los que de entre vosotros 
tubieron la infelicidad de caer bajo el poder de los 
pacificadores de Morillo, las agonias que padecisteis en 
los calabozos, i las amarguras de que os acompaüaron 
la vida. Cuantas veces no prefeririais la muerte à estos 
crueles padecimientos? Con que expresiones no ha 
briais implorado el alivio de vuestras penas, si los 
dominadores hubieran sido accesibles al ruego, i a la 
suplica® Prro acordaos tambien que los que fueron 
bien afortunados para alcanzar un indulto, 6 un pasa- 
porte gozaron tranquilos de estos. favores sin que ni los 
triunfos de nuestras armas, ni los desastres de las de 
ellos, les hubiesen hecho cambiar su resolucion. 5Y no 
podre yo experimentar igual suerte llevandose & efecto 
el destierro, que una vez impusiera el Libertader (on 
vuestro dictamen i concejo? Yo que puedo gloriarme, 
i me glorio enmedio de mis penas en esta mansion de 
desgracias, de haber hecho por Colombia todo cuanta 
me permitieron mis fuerzas, i me dictäron mi patriotis- 
mo, mis deberes, mis promesas, i mis principios ? 

Seüores Ministros de los Concejos: Al implorar 
vuestra interposicion para. con S. E. el Libertador tengo 
la confianza de que no despreciareis mi suplica. Si es 
indubitable, que un nuevo regimen no se establece, ni 
consolida, sino sobre la justicia, la moderacion. i la 
buena fe, yo imploro estas beneficas virtudes: justicia 
para oir la exclamacion de un viejo Colombiano agoviado 
de padecimientos; moderacion en ser indulgentes con 
hombres que si delinquieron, mil circunstancias atenuan 
‚su.falta; i buena fé en cumphr religiosamente la solenne 
pala abra del Libertador consignada en el citado decreto 
de 12. de Noviembre. Os pido vuestra interposicion 
para obtener mi pasaporte para Europa con tadas cuan- 
tas nuevas garantias quieran exigirseme. Os la. pido, 
ya que no por mis largos servicios a nuestra comun 
patria, Bi por sentimientos de huinanidad para con un 


hombre enfermo, siquiera porque he salvado la vida 
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del General Bolivar de cuyas manos pende la suerte de 
Colombia. ;Si un rei del Epiro soltö las armas de la 
mano, i abrazö al pueblo de Roma conmovido de agra- 
decimiento por una accion generosa de uno de sus mas 
virtuosos generales que le saivö la vida; si una ciudad 
resistida & someterse à las aguilas romanas abrioö sus 


puertas al Consul generoso, que habia desechado para 


rendirla una accion vil i perfida i no: deber& esperar, 
que como libertador del Libertador de Colombia merezca 
la interposicion eficaz de los que fueron mis conciuda- 
danos, mis compaũeros, i mis amigos? La espero con 
entera confianza, i espero tambien, que el mismo 
Libertador conducido por sentimientos de equidad i 
clemencia la reciva benigno, i decrete en consecuencia 
mi libertad. Yo juro aqui, i delante del Dios que ha 
de tomarnos cuenta de los perjurios, que saliendo de 
Colombia para vivir lejos de sus riberas, no volveré ä 
pisarlas, sino con conocimiento del gobierno, ni tomar& 
parte en sus negocios. |EI juramento de un hombre, 

que ha sabido cumplir cuantos ha prestado arriesgando 
sus comodidades, sus intereses, su tranquilidad, su vida 
i su honor es una garantia completa, 


Castillo de Bocachica lro de Abril de 1829. 
Francisco de P. Santander. 





Dffieielles Schreiben des Praͤſidenten Bolivar an 
den General Santander, bei deffen Wieder: 
Ernennung zum Vice : Präfidenten von Colombia 
im Jahre 4825. 


Er. Excellenz, dem General Francisco lde Paula Santander, Vice⸗ 


Prafidenten, mit der Bolljiehungs-Gewalt der Republif 


Colombia beauftragt. 
Mein Herr! 


Mit herzlicher Freude empfing ich Ihr gechrtes Schrei- 
ben, in welchem Sie mir Ihre Wirder-Srnennung mittheilen. 
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Die Weisheit Colombia's hat durch dieſe gluͤckliche Verfuͤgung 
das Vaterland vor inneren Unruhen geſichert. Indem daſ— 
ſelbe fortfährt, Ihnen die Oberherrſchaft Uber die Nation zu 
laffen, begehrt es, daß Eie die Nation auf der Bahn der Ges 
fege führen mögen, um den Gipfel des Glüdes und des Ruhe 
med zu erreichen, zu welchem Ihre Aöminiftration und die 
Geſetzgeber des Landes fie hinleiteten. 


Wenn e8 der Stimmenmehrheit der Nation gefallen bat, 
mic) von neuem zur Präfidentfihaft des Staates zu berufen, 
fo ift es meine Pflicht, mich diefem Machtgebot ehrfurchtsvoll 
zu unterwerfen; doc) liegt es mir chen fo ſehr ob, mid) der 
Willensmeynung der Nation zu widerſetzen, fobald diefe den 
Vorſchriften ihres eigenen Gewiſſens zuwider handelt und ihre 
eigenen Gefege verlest. Das Volk von Columbia bat durd) 
das Organ feiner Repräfentanten angeordnet, daß Fein Bürger 
in der Prafidentichaft des Staated dem Lande länger ald acht 
Sahre diene. Sechs Jahre lang bin ich Oberbefeblöhaber und 
acht Iahre lang Präfident geweſen: meine Wicder-Erwählung 
ift demnach eine offenbare Verlegung der Fundamentalgeſetze. 


Andrerſeits, mein Herr, will ich nicht laͤnger befehlen, 
und es iſt der Augenblick gekommen, wo ich dies freimuͤthig 
und ohne irgend Jemanden zu beleidigen, laut erklaͤren kann. 
Meder Baterland noch Gefeg, noch felbft die Wohlfahrt Eos 
lombia's erbeifchen von mir das Gegentheil, Ich babe alle 
Obliegenheiten erfüllt, welche meine Pflicht und mein freiwillis 
ger Eifer von mir forderten. Sch bin allen meinen Verfprechurs 
gen nachgekommen: denn ich babe meinem Amte als Krieger, 
das einzige, das ich feit dem Tage vollführt, feit welchem die 
Republif eriftirt, voliges Genüge geleiftet. Dazu ‚hatte die 
Vorſehung mid) auserſehen; es hieße deren Borfchriften unge: 
horfam fenn, wollte ic) die mir gezogenen Schranfen über: 
fihreiten. Ich bin nicht zum Staatömann geboren ich verftehees 
nicht ein folcher zu feynz; ich Fann es nicht feyn. Der Krie— 
ger, der ein Netter feines DBaterlandes wird, taugt felten zu 
deffen Derwalter. Gewöhntan die Strenge und an die Graus 
ſamkeiten des Krieges, theilen fih ihm in feiner Werwaltung 
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die Rohheit und Heftigkeit ſeines todbringenden Gewerbes nur 
allzugern mit. Sie allein, mein Herr, machen eine ruͤhmliche 
Ausnahme von dieſer ſchauerlichen Regel. Ich wuͤnſche Co— 
lombia Gluͤck; denn indem ed den einen Regierungsverweſer 
‚verliert, beſitzt es ſchon wieder einen andern, der vielerfahren 
in, Staatögefchäften und cin Veteran in der Taktik der Ge⸗ 
ſetze iſt. 


Genehmigen Sie die aufrichtige Verſicherung meiner — 
(häsung und inniger Ergebenbeit, 


(Unterz.) Bolivar, 


Vorfelung on den Regierungs-Rath zu Bo: 
gota, abfeiten des Generals Santander, aus: def: 


fen Kerkerhaft in dem Caſtel Bocachica bei 
Cartagena. 


deine Herren! 


Ein Colombier, ein Patriot, der ſo alt fin wie Ihr Das 
terland, erkuͤhnt ſich ſeine Stimme zu erheben, um Ihr Mitge⸗ 
fuͤhl fuͤr ſein Mißgeſchick rege zu machen. Nicht begehre ich 
Klage irgend einer Art zu erheben, noch um irgend ein Amt, 
irgend eine Auszeichnung anzuhalten. Ich flehe nur, Ihre 
Vorſtellungen und Ihre geleiſteten Dienſte als Vermittler bei 
‚dem Befreier Praͤſidenten an, daß dieſer mir, gemäß- feines 
Decretes vom 12; November v. I. den’ trübfeligen Troft ver: 
leide, das Vaterland zu verlaffen und mich nach Europa einfchiffen 
zu duͤrfen. Vier Monate ſind es heute, die ich, eingeſteckt in 
dieſer ungeſunden Veſtung, allen‘ Entbehrungen einer ſtrengen 
Haft hingegeben, zubrachte, ohne im geringſten den Grund die⸗ 
ſer auffallenden und ſchweren Strafe zu kennen. In Folge 
der Verſchwoͤrung vom 25. September verdammte der Befreier, 
durch chle Gefinnungen geleitet, mich zur Landesverweiſung, 
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und jetzt ſehe ich mich in dem Kerker eines Caſtels, deſſen un⸗ 
geſunde Luft dem gefaͤhrlichen und mir anhaftenden Gichtuͤbel, 
das mich ſeit ſieben Jahren bis zum Tode quaͤlt, verſtaͤrkte 
Gewalt verleihet. Dieſe Krankheit, die endemiſchen Fieber, 
die ſchlechten Nahrungsmittel, mit denen ich mich begnügen, 
die Entbehrungen, die ich etleiden muß, — Alles did mache 
mich zum Opfer meines Aufenthaltes und verbitterte das mir 
noch gefriftete Leben. Könnte es einen Einzigen unter Ihnen 
geben, deſſen Innerftes nicht durch die Leiden erfchüttert wuͤrde, 
die zu Bocachica ein Patriot erdulden muß, der in dem langen 
Zeitraum von achtzehn Jahren dem Baterlande feine Dienftlei- 
ftungen auch nit an einem einzigen Tage entzog ? 


Meine Herren! Die Behandlung, die mit widerfährt, 
gränzt bereitö an Graufamfeit. Wie fehr ich auch Verbrecher 
feyn Fönnte, fo meyn’ ich doc), daß meine Kränflichfeit und 
geleifteten Dienfte Nahficht und Berichtigung fordern. In 
welchem Lande der Welt, in weldem ih dazu beigetragen 
hätte, denfelben durch treuen und beharrlichen Dienfte eine por 
litiſche Eriftenz zu verfchaffen, würde, wie groß auch mein bes 
gangenes Unrecht feyn möchte, ich Feinen Auswanderungspab 
verdient haben? Selbft in längft verfloffenen Zeiten der Bar: 
barei wurden fogar wirkliche Verſchwoͤrer an ſolche Verfuͤ⸗ 
gungen der Menfchlichfeit und der Milde verwiefen. Sie lafen 
ed und wiffen ed, wie und wo ein DBerengar der Erfte von 
Stalien, ein Heinridy der Vierte von England ſolche Milde 
über einen Flambert und Tougias walten ließen. Die 
nenere Weltageſchichte ift überreich an ähnlichen Beifpielen, aus 
denen Weltweisheit und Mienfchenliebe hervorleuchten. Sollte 
ich in dem Jahrhundert der Auffldrung, unter der Regierung 
desjenigen, der einen Titel führt, welcher auf Großmuth deu⸗ 
tet, und in dem Augenblide minder begünftigt werden, wo id 
mic) entfchließe, die Vermittlung derer anzurufen, die da zuvers 
läßige ‚Zeugen meiner geleifteten Dienfte und der Rechtlichkeit 
meiner Gefinnungen während meiner ganzen Berwaltungszeit 
find? Und follte ich es ſeyn, geftatten Sie, daß ich es freimuͤ⸗ 
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thig fage, follte ich es ſeyn, da ich gar nicht zur Verſchwoͤrung 
vom 25. September gehoͤrte? 


Srftaunen Sie nicht, m. H., wenn Sie hören, wie ich 
behaupte, niemald Mitfchuldiger eined folhen Unternehmens 
gewefen zu feyn. Ich war es nie, und nehme, daß den Gott 
der Shriften, der Herz und Nieren der Mienfchen erforfchet, fo 
wie den Hergang des gegen mich erhobenen Prozeffed, zu Zeus 
gen. Gab es jemals rechtöfräftigen Beweis, daß id) die Were 
fhwörung vom 25. September mit Rath oder That unters 
ftögte? Niemald! Kann Einer auftreten und fagen, ich hätte 
jene Verſchwoͤrung beguͤnſtigt, angefeuert oder ausführen hel⸗ 
fen? Kein Einziger! Iſt Jemand da, der behaupten koͤnnte, ich 
hätte deh Berſammlungen der Verſchworenen beigewohnt, ja 
nur von ihnen Kunde gehabt oder gar am Tage des Ausbrus 
ches der Verſchwoͤrung derfelben Huͤlfe geleiftet? Durchaus 
Keiner! Im Gegentheil find Zeugen vorhanden, welche dar: 
thaten, daß jened Projekt ohne ale Mitwiffenfchaft von meis 
ner Seite entworfen wurde, daß, ald man mir, um mid) aus⸗ 
zuforfchen, Kunde davon zufließen ließ, ich daffelbe verwarf und 
darnach rang, ed zu zerftören; daß die Verſchwornen mir ihre 
Berbandlungen in der Nacht vor dem 25. September verbors 
gen hielten, aus Furcht ich möchte mic, ihnen widerfeßen und 
ihre Abfichten zu Schanden machen; ja daß endlih, als ic) 
durch einen glädlichen Znfall den meuchelmörderifchen Anfchlag 
auf das Leben des Generald Bolivar erfahren hatte, ich dies 
ſem wirflid) das Leben rettete, Diefe Erklärungen zufammt 
einer Mehrzahl von Umſtaͤnden, die aus dem Prozeffe zu ent: 
nehmen find, fellen die Verficherung auf, daß ich nie zu den 
Derfchwornen gehörte. Und hätte ich um irgend anderer 
"Schuld willen eingeferfert werden koͤnnen, fo find der Leiden 
genug, ja überflüffig, die ich, meine Haft in der Veſtung von 
Bocachica mit eingefchloffen, erduldete; 


Nicht will ich erwähnen von dem Gerichte, vor welches 
man mic) ftellte, nichts von den Gefegen, die man auf mic) 
anmwendete, nichts von andern weſentlichen Nachlaͤßigkeiten, 
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deren man ſich zu Schulden kommen ließ: dun ich hege, wie 
ſchon geſagt, nicht die mindeſte Abſicht, auch nur die geringſte 
Klage gegen das zu erheben, was mir widerfuhr. Truͤb' und 
ſchmerzlich, jedoch nicht ſchimpflich iſt das Ende meiner politi— 
ſchen Laufbahn geweſen. Ich habe durchaus kein Verbrechen 
begangen. * 


Es iſt behauptet worden, — Verhafting ſchriebe ſich 
von den Folgen eines Aufſtandes zu Popahan ber. Es ſeh 
in der Ihat fo; allein war es nicht ſchon einen Monat ber, 
daß die Regierung ſolches wußte, als fie meine Berbannung 


*) Das Gericht, vor welches ich zu Bogota geftellt ward, iſt das 
fchredlichte, deffen in den Sahrbüchern der Gewaltthätigkeis 
ten erwähnt werden kann. Nach einem- einfachen Auszuge des 
Prozeßganges fprach ein einziger Richter das Urtheil; diefer 
Kichter gehörte zur Gegenparthei; er gefiattete mir weder 
mich felbft zu vertheidigen, noch einen Defenfor zu ernen 
nen; der größte Theil von Sengen ward mir nicht gegenüber 
geftellt; im - Urtheilsfpruche finden ſich die Anklagepunkte 
nicht nur entſtellt, fondern find durch Dinge vergrößert, die 
durchaus nicht aus dem Prozeſſe fich herleiten und ermangeln 
defjen, was mir hätte günftig werden koͤnnen; die Geſetze 

‚ endlich, die man auf mich anwendete, waren zornmuͤthig, - ia 
eines derfelben war fogar ſchon abgefchafft worden. Gegen 
den Epruch des Richters war weder zu appelliren mod zu 
ſuppliciren. Dies Alles iſt des Ansführlichen in dein Memo: 
trial entwickelt, das ich muterm 24. December 1828 an Ge. 
Excellenz, den General Bolivar, aus meiner Haft in Bo 
cachica einfandte, wo ich den erſten Blick in den Urtheils— 
fpruch thun Eonnte, Sch werde diefes Memorial nebft ander. 
ven Documenten der Deffentlichkeit übergeben, fobald mir Zeit 
dazu wird, und werde zugleich alle Angaben Lügen frafen, die 
in auswärtigen Blättern hierüber von. partheifüchtigen oder 
übelberichteten Perſonen erfcheinen. Ich werde dadurd zu: 
gleich die Wahrheit ver Thatfache beftätigen und meinen 
Dank den Colombiern ausfprechen, die ſich, gerührt durch die 
mit gewordene Verfolgung, liebreich gegen michbewiefen haben, 
Ann, des Generals Santander. 
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‚becretirte? Hat fidy ſeitdem irgend ein Beweis ergeben, ber 
mich ald Mitſchuldigen darftelte? Es kann foldyen Beweis 
nicht geben, da in meinem Herzen nimmer der Wunſch rege 
ward, durch Theilnahme an irgend einer Revolution mich zu 
befchimpfen. Seitdem die Colombiſche Conftitution verfiel, 
babe idy mich für hochgechrt gehalten, daß ihre Trümmer mic) 
umgaben und mir blieb nichtö mehr zu erftreben übrig. Allein 
das Öffentlihe Wohl, die Ruhe ded Landes wird man fagen, 
erheifchen meine Haft, finde diefe nun zu Bocachica oder in 
irgend einer andern Veſtung Venezuela’ Statt. — Laſſen 
wir die Verbrechen bei Seite, die Namens des öffentlichen 
Wohles und unter Vorwand der Erhaltung der innern Ruhe 
des Landes verhbt wurden! Ich frage Sie, m. 9., Sie, bie 
Sie die Geſchichte Colombia Fennen und Augenzeugen mei— 
ned Wandels geweſen find: Wie beißt der Ort, wo ich Aufs 
ftand erregte? wie die Provinz, die ich zum Aufruhr bewog? 
wie dad Truppencorps, das ich zur Nebellion verleitet und ans 
geführt hätte? Um Beweis gegen mic) zu führen, gebe man 
an, in wiefern meine Auswanderung aus Colombia nad) 
Europa und mein Aufenthalt allda die öffentliche Ruhe ftören 
fönne, diefe Ruhe, die fid) auf das Vertrauen und die Liebe, 
welche die Nepublif gegen den Befreier, auf die Reform des 
alten Syſtems, dem man die vorgefallenen unglüdlichen Ereig⸗ 
niffe zufchreibt, auf die Tapferfeit der Armeen und des Vol⸗ 
kes, auf die Gerechtigfeit und Milde der neuen Regierung, 
und auf den Haß und die Verhöhnung gründet, wovon ich ein 
Opfer bin. Sollte idy im Stande feyn koͤnnen diefen fchönen 
Suftand der Ruhe zu ftören, fo müßte id) die Allmadyt befigen, 
welche die Dichter dem Jupiter beilegen und müßte überdies 
Verlangen tragen, diefelbe in Anwendung zu bringen! Ver⸗ 
blenden wir und nicht felbft! Mein Weilen in den Kerfern der 
Sechäfen des Landes kann nur dazu dienen, Colombia, die 
Regierung und die Menfchheit zu entehren und meiner Familie 
und mir Nachtheil zu verurfachen, 

Es ſey mir geftattet, Sie an diejenigen zuerinnern, die aus Ihrer 
‚Mitte unglüdlich genug waren, der Macht der Friedensherfteller 
des Morillo (M.ſ. oben S. 410) anheim zu fallen, an die Leiden, 


Köding’s America. Bd. II. 1829. 28 


— 44 — 


welche Sie durd) die Ihnen bereiteten Dualen und Bitterfeiten 
erduldeten. Wie viele Male mögen Sie den Tod jenen Mars 
tern vorgezogen haben! Mit welchem Nachdrude würden Sie 
nicht Erleichterung ihrer Leiden erflchet haben, wenn die Macht⸗ 
haber ein Ohr für Bitten und Flchen gehabt hätten! Allein 
erinnern Sie ſich auch, daß diejenigen, die glüdlih genug 
waren, Straferlaß oder Auswanderungspaß zu erhalten, ruhig 
dieſer Vergünftigungen genießen durften, ohne daß weder die 
Triumphe noch das Mißgefhid unferer Waffen fie in ihrem 
Entfchluß hätte wanfend machen fünnen. Und folte ich nicht 
ein gleiches Schickſal erfahren dürfen, indem ich die Landesver⸗ 
weifung verwirfliche, die der Befreier unter Ihrer Verfügung 
und nach Ihrem Rathe einmal über mid) ausfprad; ? idy nicht, 
der ich mid) rühmen fann und zwifhen den Mauern meiner 
Marterwohnung mid) wirklich rühme, für Colombia Alles ge= 
than zu haben, was meine Kräfte mir geftatteten, was meine 
Daterlandsliebe, meinen Pflichten, meine geleifteten Zufagen 
und meine Grundfäge mir zu leiften vorfchrieben ? 

Meine Herren Minifter des Staatörathes! Indem id) 
Ihre Dermittlung bei Sr. Ercellenz, dem Befreier, erflche, 
hege ic) das Vertrauen, daB Sie meine Bitte nicht verwerfen 
werden. Wenn es außer Zweifel ift, daß eine neue Regierung 
fi) nur auf Gerchtigfeit, Mäßigung und Treue fügen und 
veltigen fann, fo fuche ich diefe wohlthätigen Herrfchertugenten 
bei Ihnen; Gerechtigfeit, die da hört den Zuruf eines colom= 
bifhen Familienvater, der von Leiden bewältigt zu werden 
bedroht iſt; Mäßigung, um nachfichtig gegen Männer zu ſeyn, 
die, wie verbrecheriicy fie auch feyn mochten, ihren Febltritt 
taufendfac) zu mildern wußten, und Treue, um in Froͤmmig⸗ 
feit das heilige Wort zu erfüllen, das der DBefreier in dem 
angeregten Deerete vom 12, November gab, Ic, bitte Sie 
um Ihre Vermittlung zur Erlangung meined Verbannungs— 
Paſſes nad) Europa und zwar gegen jeglidye neue Gewährs 
feiftung, die man nod) von mir verlangen möchte, Ich bitte 
darum, nicht wegen der vielfältigen Dienfte, die ich unferm ges 
‚ meinfhaftlichen Vaterlande leiftete, aud) nicht wegen der Ges 
fühle der Menſchenliebe gegen einen von Sränflichfeit heimge⸗ 
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fuchten Dann, fondern weil ih das Leben des Generals 
Bolivar rettete, in deſſen Händen dad Geſchick Colombiens 
ruht. Wenn ein König von Epirud die Waffen von ſich warf 
und danfgerührt über die großmüthige Handlung eined heldens 
möüthigen römifcyen Kriegers, die ihm das Leben erhielt, das 
römifche Volk umarmte; wenn eine Stadt, welche fid) weis 
gerte, fi) den römifchen Adlern zu unterwerfen, ihre Ihore 
‚ jenem großmuͤthigen Conſul öffnete, der eö verworfen hatte, ſchaͤnd⸗ 
lic) und treulos gegen fie zu verfahren: darf idy da nicht hof⸗ 
"fen, ald Erretter des Befreierd, die wirffame Vermittlung ders 
jenigen zu verdienen, die meine Mitbürger, meine Gefährten, 
meine Freunde waren? Sch hoffe mit voller Zuverficht auf 
diefe Vermittlung, und hoffe zu gleicher Zeit, daß eben diefer 
Befreier, geleitet von den Gefühlen der Nechrlichfeit und Milde 
diefelbe gütig aufnehmen und_in Folge deſſen meine Freilaffung 
decretiren werde. Ich fchwöre hier und Angefichtd des Gottes, 
der da Nechenfchaft fordern wird, von den Meineidigen, daß 
ich, indem idy die Fluren Colombia's verlaffe, um fern von 
-denfelben zu leben, ich diefelben nie ohne Vorwiffen der Res 
gierung wieder betreten, mid) nie in deren Angelegenheiten mis 
fihen werde. Der Echwur eines Mannes, der alle Schwüre 
erfüllte, die er mit Gefahr feiner Ruhe, feiner Vortheile, feiz 
ner Habe, feines Lebens und feiner Ehre leiftete, ijt vollgenuͤ— 
gende Bürgfchaft. 


Saftel Bocachica, am 1. April 1829, 
(linterz.) Francisco de P. Santander. 


Nach Abfendung diefed Memoriald ward ich nod) bis zum 
16. Juni ftrenge zu Bocachica, und fodann auf ber 
Striegöfregatte, Sundinamarca, bis zum 27. Auguft ges 
fangen gehalten, an welchem Tage ich mid) nad) Ham— 
burg einfchiffte.) | 

Anm, des Gencrald Santander, 
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Ausfuhr aus Rio de Janeiro, in, den, Monaten April und Juni 1828, 
Ronat April 
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Braſiliens Finanzen 


Nach einem Commiſſionsbericht der Kammern vom 20. Auguſt 1829, *) 
(Aus dem Censor brasileiro.) 


Mit welcher Freimüthigfeit und Ruͤckſichtsloſigkeit die Staats: 

Angelegenheiten in den neuen amerifanifchen Staaten, felbft in Bra⸗ 
filien, welches doch ald Monarchie zu betrachten ift, verhandelt und 
mittels der Öffentlichen Blätter zur Sprache gebracht werden, 
davon ift der neuefte Bericht der durch die Kammern des Bra: 
filifchen Reichs gebildeten Finanzcommiffion ein auffallender 
Beweis. Diefe Commiffion ward verordnet, den Zuſtand der 
Cinnahme und Ausgabe des Reichs Fritifcy zu prüfen, und 
Vorfchläge zu machen, zur Minderung der Etaatölaften und 
zur möglichften Befchränfung der Staatöunfoften. Der Be 
richt liefert demnach eine Prüfung des bereits den Kammern 
dargelegten, minifterielen Budger, im Voraus nad) der Wahre 
fcheinlichfeitöberehnung für die 18 Monate vom Januar 
1830 bis Juli 1831 entworfen, mit Anmerfungen, die 
möglichen Abänderungen enthaltend, welche, nad) der Meinung 
der Commiſſion, für dad Gemeinwohl unerläßlich find. Diefe 
Prüfung folgt dem Budget in deſſen Abtheilungen, gemäß der 
ſechs Staatöfeeretariates 

4. Der Minifter des Innern fordert für jene 18 Monate 
eine Million 165,114 Milreed, alfo etwa 1 Mill. 500,000 
Thaler Sahfifh, die Rn will ihm nur 31,710 Mil: 
reed bemwilligen. — 

2. Der Juſtizminiſter verlangt 801,857 Milrees, die 
Commiffion behauptet 725,228 Milreed wären hinreichend, die 
ſaͤmmtlichen Ausgaben dieſes Dienſtes zu decken. 

3. Das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
fordert 771,133 Milrees; die Commiſſion behauptet, ed koͤnne 
fit) mit 540,000 Milrees begnügen. 

4. Dad Minifterium der Marine, eine der ftärfften 
Saugadern der Staatseinfünfte, fordert MIA. 920,895 Milrees ; 
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*) MM. v. Juliheft 1829, ©. 1. 
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3 min. 142,400 Milreed wären für daffelbe zureichend, meint 
die Sommiffion. * 

5. Das Minifterium de Kriegs glaubt unter 7 Mill. 
800,000 Milrees nicht ausreichen zu koͤnnen; — die Commiſſion 
iſt der Meinung, das ftehende Heer ſey jeßt im Frieden ganz 
überflüffig, es fen nöthig, die nichtnugende Menge der Generale 
und Staaböofficiere ohne Penfion abzudanfen; ein großes ftehendes 
Heer ſey überhaupt für die Rechte des Volkes gefährlich, und 
nur ein eitler Prunf, daher reducirt fie diefen Hauptpunft deö 
Budget fat auf die Hälfte, auf 4 Mitt. 400,000 Milreed. 

6. Dem Finanzdepartement droht ein ähnliches Schidfal; 
den Anfchlag deſſelben von 14 Mid. 11,713 Milrees will die 
Commiſſion auf 9 Mitt. 929,885 Milreed redueirt wiſſen. 

“ Auf diefe Weife wird die profpective Staatsausgabe für 
jene 18 Monate bis auf 149 Mil. 672, e Milreed ver⸗ 
mindert. 

J Der Bericht der Commiſſion iſt in dich Anmerfungen 
oft höchft bitter; fie macht den Kammern die Anzeige, daß 
zwei edle Marquefes, welche Richter beim böchften Gerichtöhofe 
waren, jest aber zu Aemtern bei der Adminiftration befördert 
find, ihre Gehalte als Nichter behalten haben. Diefer Anzeige ift 
die Bemerfung beigefügt: „Die Nation iff zu arm, um denen, 
die wenig oder nichts thun, Pfründen zu verleihn, und Faul⸗ 
Ienzerei und Ueppigfeit zu unterftügen.” Bei der Angabe der 
Ausgaben für die Diplomaten im Auslande, macht die Come 
miffion den Borfchlag, blos Minifter-Refidenten, an den Höfen 
von Franfreich, England, Oefterreih, Nußland, Rom und in 
Solombia zu halten, und die außerordentlichen Gefandten und 
Botfchafter ganz eingehn zu laſſen. „Nur mit einem Seufzer, 
äußert die Commiſſion bei. diefer Gelegenheit, koͤnnen wir an 
die Londoner Mifjion denfen. Wollte Gott, wir hätten nie 
einen Gefandten nach London geſchickt; dann wuͤrde es viel 
beſſer mit Braſiliens Schatz ſtehn!“ — In den Bemerkungen 
über die für dad Marines Departement beſtimmten Ausgaben, 
wird die große Zahl der im Bureau dieſes Staatöfecretariats 
angeftellten Leute gerügt und gewiß nicht unpaffend bemerft — 
ein Thuͤrhuͤter und vier Unter-Thürhüter wären doc) viel zu viel, 
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um Einem Miniſter die Thuͤre zu Öffnen. — Bei dem Budget 
des Kriegsdepartementd dußert der Bericht: „Der Anblick deſſel⸗ 
ben jagt und das Blut zu Herzen, wo es ſich mit Gift und 
Galle mifcht, über die Schamlofigfeit, womit man das Marf 
des Volks vergeuden will, um 26,000 Unterdrüder zu befolden, 
welche jeßt, da Fein Feind Brafilien bedroht, gänzlich übers 
flüffig, und dem Vaterlande eine Laft find. Die Repräfentans 
ten des Brafilifchen Volks koͤnnen und dürfen nicht zugeben, 
daß alſo gewirthfchaftet werde. Das ftchende Heer, welches 
fo leicht Gräuel, wie fie nocdy im vorigen Jahre zu Pernambuco 
verübt wurden, veranlaffen Fann, ift ein gefährliches Werfzeug 
in den Händen derer, die wilführlich herrſchen wollen, — 
Sollen wir felbft die Ketten mit ſchwerem Gelde faufen, wo⸗ 
mit man belaften möchte? — 

Bei Gelegenheit der Anmerkungen zu den Ausgaben für 
ded Finanz Departements, welches nicht nur die Einfammlung 
der StaatörFinfünfte, fondern aud) die Zahlung der Dividenden 
der Staatöfchuld zu beforgen bat, legt die Commiffion folgende 
Fragen vor: „Sind die Zinſen und der Schwindefond der 
Poriugiefifchen Anleihe in London bezahlt worden? Sind die 
Dividenden der legten 6 Monate von 1828 und die von diefem 
Jahre 1829 ſchon entrichtet? War dies nicht der Fall, wo 
ift das Geld geblichen? Dürfen die Commiffarien einem allge 
mein verbreiteten Gerüchte Glauben beimeffen, fo find die 
Binfen der Anleihe nicht bezahlt, weil die Zahlung durch die 
Allmacht der Londoner Legation fuöpendirt war. Wirklich find 
Brafiliens Finanzen in einem traurigen Zuſtande. Die Aus 
gabe ſteht zu der Einnahme in einem fo traurigen Verbältnig, 
daß das Land fchwerlich des auswärtigen Credits entrathen 
fann. Dad Defisit im Miniſteriellen Budget fuͤrs Jahr 1830 
betraͤgt 7 Millionen 800,000 Milrees, und ſelbſt wenn die 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Einſchraͤnkungen Annahme 
finden, doch noch 1 Million 55,853 Milrees, obgleich die 
Commilfion die Staats» Cinnahme des Jahres 1830 auf 
22,840,367 Milrees anfchlägt. 


|—— ii 
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Das Hurons Gebiet der Vereinigten Staaten. 
(Man vergleiche Am. Misc. (1829) II. 92,) 


Die Bevölferung ded erft im Anfang des Jahrs 1829 
ald integrirender Theil der Ber. Staaten abgetheilten Hurons 
Gebietd (Huron Territory) beläuft ſich gegenwärtig bereitd 
auf 16,000 Seelen, wovon 10,000 mit Bearbeitung der reichen 
Blei⸗Bergwerke ded Landes befchäftigt find ; die Übrigen bervohnen 
die Dörfer Galena, Eaffville, Prairie du Chien, Green Bay 
und andere mehr. Die Bevölferung diefed Gebietes nimmt 
raſch zu; ed ſcheint in Hinficht feines Klima's und feines 
Bodens ein zweites Obio werden, und dieſes einft noch durch 
den Reichthum feiner Bergwerfe ſowohl ald durch feine Waſſer⸗ 
Verbindungen übertreffen zu wollen. Mit Unrecht hat man 
behauptet, daß die Kälte dort außerordentlich heftig ſey; in der 
That fAlt zwar der Schnee bisweilen einen Fuß hoch, jedoch 
gedeihen dort alle Getreidearten, Früchte und Pflanzen, die auf 
gleichen Breiten in andern Iheilen der Ber. Staaten wachfen, 
wozu die häufigen Seewinde, die den Edinge bald wieder 
ſchmelzen, fehr viel beitragen. Das Klima ift zu allen Zeiten 
geſund. An den Ufern der größeren Ströme verhält es fi) 
im Sommer bisweilen anderd, indem fi) nad) den großen 
Ueberſchwemmungen, die im Frühjahr ftatt finden, ausgedehnte 
Suͤmpfe zu bilden pflegen, die fpäter die Luft durch ihre Aus⸗ 
dünftungen verderben; indeffen befchränfen fi) die in folchen 
Fällen gewöhnlichen Fieber im Allgemeinen auf die Ufer des 
Miffifippi. Längs den Flüffen ziehen fich Anhöhen; das Innere 
des Landes beftcht aus wellenfürmigen Ebenen, Ohngefaͤhr 
ein Drittheil des Bodens iſt ganz vortrefflich zum Ackerbau, 
und ein Zehntheil mit Wald bedeckt. In jeder Richtung findet 
man das reinſte Waſſer. Im Suͤd⸗Oſten dieſes Gebietes lie⸗ 
gen mehrere Kupferminen; die groͤßte aber befindet ſich an einem 
Fluß, der ſich beinahe nordweſtlich von einem See, der Copper 
Lake, Kupfer-See — genannt, in den Ontonagon = Strom 

ergießt. Eine andere fehr bedeutende Mine, auf deren Beſitz 
1783 Dr. Franklin bei Abſchließung des Tractated mit Groß⸗ 
britannien ausdruͤcklich beftand, befindet fich auf einer Inſel 
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in dem großen Sanadifchen Ober-See (Lake superior), Das 
Dorf Galena liegt am Fluffe Bean, 12 engl. Meilen von deffen 
Bereinigung mit dem Miffifippiz ed zahlt 250 Häufer- und 
800 Einwohner. Das ganze Huron⸗ Gebiet (nicht Gebiet der 
Huronen, die gar nicht mehr erxiftiren) eignet fi) zu einem 
ausgedehnten Canal⸗Syſtem und gewährt hiedurch fowohl, als 
durd) feine übrigen natürlichen Vorzüge, die glänzendften Aus— 
fichten für die Zukunft. 


Handelsnachrichten aus Havana vom 19. September. 


Aus dem Hafen Havana wurden vom 1. Januar bis 
19, September 1829 audgeführt: 
219,642 Kiſten Zuder. 
903,1173 Arroben Kaſſee (eine Arrobe — 25 Pfund). 
26,109 Faß Molaffen. 
5153 Faß Honig. 
5,701 Arroben Wachs. 
3,509 Häute. 
1,963 Pipen Num. 
142,872 Pfund Eigarren. 
327,079. Pfund Taback. 
379,158 Biafter baar. 
Bon diefen Waaren empfirgen die Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika: 

47,371 Kiſten Zuder, 306,506 Arr. Kaffee, 26,020 Faß 
Molaffen, 2044 Faß Honig, 2152 Ar. Wachs, 2474 Pipen 
Rum, 66,603 Bf. igarren, 119,775 Pf. Tabad, 184,181 
Piaſter baar. 

Großbritannien empfing: 

47,407 Kiſten Zuder, 81 ‚912 Arr. Kaffee, 6% Faß Honig, 
30 Ar. Wachs, 27,809 Br. nn ; 825 Pf. Iabad, 
3500 Piaſter bar. x 

Die Niederlande empfingen: 

29,354 Kiſten Bader, 30,569 Arr. Kaffee, 235 Faß Honig, 

4676 Pf. Eigarren, 2712 Pf. Taback. . 


— 43 — 


Die deutfhen Häfen» Hamburg, Bremen 2c. empfingen: 
41,003 Kiſten Zuder, 285,864 Arr. Kaffee, A Faß Molaffen, 
99 Pipen Rum, 19,424 Pf. ae 25,700 Pf. abeg, 
500 Piaſter baar. 


Die Oſtſee-Haͤfen empfingen: | 
40,635 Kiſten Zuder, 5855 Arr. Kaffee, 99% Pf. Kigarren. 


Franfreich empfing: 
10,2553 Kiften Zuder, 124,0164 Arr. Kaffee, 6424 Arr. 
Wachs, 41 Pipen Rum, 4645 Pf. Eigarren, 32 Pf, Tabak, 
33,765 Piaſter bagr. 


Spanien empfing; 
28,759 Kiften Zuder, 41,831 Arr. Kaffee, 1854 Arr. Wachs, 


2800 Haͤute, 368 Pipen Rum, 14,6185 Pf. Elgarren, 
178,025 Pf. Taback, 77,373 Piaſter baar. 


Italien empfing: 
2648 Kiſten Zucker, 24,885 Arr. Kaffee, 2744 Pf. Cigarren. 


Die Häfen am Merifanifchen Meerbufen empfingen: 

130 Kiften Zucker, 1653 Arr. Kaffee, ‚317 Arr. Wachs, 
3444 Pipen Rum, 1000 Pf. Cigarren. 

Suͤd⸗Amerika empfing: 

240 Kiſten Zucker, 78 Arr. Kaffee, 75 Faß Molaſſen, 
12 Faß Honig, 2193 Arr. Wachs, 381 Pipen Rum, 2452 Pf. 
Cigarren. 

Andere Haͤfen empfingen: 


839 Kiſten Zucker, 862 Arr. Kaffee, 10 Faß Molaſſen, 55 Faß 
Honig, 486 Arr. Wachs, 709 Haͤute, 482 Pipen Rum, 370 Pr. 
Cigarren, 79,839 Piaſter baar. 


Sm Hafen lagen am 19, September 64 Schiffe, 18 Kauf: 
fahrer erften Rangs, 32 Briggd und 14 Schooner, nämlid): 
46 Nordamerifanifche, 6 Englifche, 3 Niederländifche, 3 Bremer, 
2 Dänifche, 1 Franzöfifches, 1 Ruſſiſches, 1 Portugiefifches und 
1 Hamburgifches. (Geo. Heinr. Capt. Herzer.) 
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Ueberficht des Handels von Havana im Sabre 1828, 
Eingeführt für Ausgeführt für 
Die B. St. von Nord-Amerifa . 4,676,340 2,022,879 P. 
Die freien Hanfeftädte. . - 1,584,108 1,344,129 = 
Großbritannien » » «+ . 1,441,445 1,081,170 = 
Sranfrib . » * 0. . 1405418 506,643 = 
Holland . 2 2 0 0. . 276,160 587,985 = 
Spanien - » » 0 0. 242,058 560,259 = 
Portugal - 2 2 0 0 0. 155,058 11,053 = 
Rußland © 2 = 2 0 ne 85,613 381,920 « 
Daum: 5 55 3 8% 60,907 4,346 « 
alien 2 eo 20. %,63l 108,270 = 
Seh eek 13,959 . 46,400 s 





Der Stocfifchfang der Bereinigten Staaten, 
(Aus dem Gloucester Telegraph,) 


Der Stodfilhfang der Vereinigten Staaten auf den 
Newfoundland » Bänkfen, an den Küften von Labrador 
und in der Bay ded Chaleurs, (auf der Weltfeite des S. 
LawrencesGolfs), beſchaͤftigt jährlich 1232 Fahrzeuge, nämlich: 
584 auf den Bänfen und 648 in der Bay und an der Las 
bradgreKüfte, die 584 Banffahrer find etwa 36,540 Tonnen 
groß, und mit 4617 Mann und Burfchen beſetzt; jedes Fahr 
zeug bat einen Burichen Cie fangen und bereiten etwa 
510,000 Gentner Fifche, machen gewöhnlicdy drei Fahrten im 
Jahre und verbrauchen 81,170 Orhoft Sal, Jedes Schif 
fommt etwa 2000 Dollard zu ſtehn, und der Durchſchnitts⸗ 
preis. des Fiſches auf den fremden Märkten ift 5 bis 6 Dol⸗ 
lard der Centner. Ueberdies gewinnen die Fiſcher aus dem Ab⸗ 
fall des Fiſches jährlich, 17,520 Tonnen Thran, werth 10 Dol⸗ 
lard die Tonne, Die Ausrüftungsfoften für jeded Fahrzeug 
find, dad Salz ungerechnet, jährlid, 900 Dollars. Die 584 
Fahrzeuge, welche an der LabradorsKüfte und in der Bay 
fifchen, faffen 31,600 Tonnen=Laft, und find mit 583 Mann 
und Burfchen befest. Sie fangen und bersiten jährlic) 548,000 
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Sentner Fifche, machen im Jahr nur Eine Reife, und verbraus 
chen jährlich 97260 Orhoft Salz. Jedes diefer Fahrzeuge 
fommt etwa 1600 Dollars zu ftehn, und die jährliche Ausruͤ⸗ 
ftung beträgt 1050 Dollars, Dieſe legtgenannte Claſſe von 
Fahrzeugen ift nicht fo viel werch als die Banffahrzeuge 
(Bankers), vornaͤmlich die aus den Staaten Maine, Rhode 
Island und Konnertient, meiftens ſchlechte Schaluppen. In 
der. Regel bereiten diefe Fifcher die Fifche größtentheild unweit 
der Stelle, wo fie gefangen find, am Strande, auf Klippen ꝛc. 
und nehmen die übrigen nach Haufe. Mehrere Ladungen dies 
fer Klippfifche gehn von Labrador gerade nad) Europa, vor⸗ 
naͤmlich ins Mitteländifche Meer, nämlich nach Alicante, Li⸗ 
vorne, Neapel, Marfeile etc. weil man die Fleinen Fiſche 
„auf diefen Märkten vorzieht und der größte Theil der Fiſche, 
welche in der Bay und an die LabradorsKüfte gefangen wer⸗ 
den, ift fehr Fein. Dort wird der Centner etwa mit 5 
Dolars bezahlt. Diefe Fahrzeuge bereiten etwa 20,000 Tons 
nen Thran, tvelcher auf den Märkten der Ber. Staaten zu 3 
bis 12 Dollard der Gentner für den einheimifchen Verbrauch 
bereitwilligen Abfas findet. 

Es werden alfo 1232 Fahrzeuge, groß 85140 Tonnen, 
it 10,459 Mann befest, zu dem Stodfiichfang auf den Ban⸗ 
fen, in der Bay und an der Labrador-Küfte benußtz fie vere 
brauchen 178,570 Oxhoft Salz, fangen 1,158,700 Gentner 
Fifche und bereiten 37,520 Tonnen Thran. 

Ferne? giebt es eine Art Fahrzeuge, Jiggers genannt, 
kleine Schooner von etwa 35 bis 45 Tonnen, welde im Süd: 
Canal (Fundy Bay”) bei den Ehoalö-Infeln, und bei Cape 
Sable fiſchen; es find deren etwa 300, jede mit 4 bis 5 
Mann, alfo im Ganzen mit 1200 Mann befestz fie fangen 
aͤhrlich etwa 75,000 Centner Fifche, verbrauchen 1200 Orhoft 
Salz und gewinnen 4000 Tonnen Thran Der Fiſch sing 
(früher) theils nad) Weftindien, oder wird in den Staaten 
felbft verbraucht. | 

Ferner giebt es noch eine Art Fahrzeuge, welche man 
nChebuctoo »- Böte oder Pinfr Sterns” nennt; etwa 
600 am der Zahl, groß 19 bis 28 Tonnen, nder insgeſammt 
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40800 Tonnen, mit zwei Mann und einem Burfchen, (alſo 
im Ganzen mit 1800 Leuten) befegt, welche jährlich 120,000 
Gentner Fifche fangen, 9000 Tonnen Ihran bereiten und 
46000 Oxhoft Salz verbrauhen. Diefe gehen nad) Weftine 
dien, oder werden im Lande felbft verzehrt, ‚ausgenommen, die 
des allererften Zugs, welche von vortreflider Befchaffenheit find, 
und in Bilbao und auf andern. Nordipanifchen Märkten, 
theuer bezahlt werden. 

Endlid) werden noch 200 Schooner, groß 8000 Tonnen, 
mit 1600 Mann und Burfchen, auf die Mackarelen-Fiſcherei 
geſchickt: fie fangen jährlich. 50,000 Faß Mackarelen, und ver: 
brauchen 6000 Orhoft Salz. Der Meer-Xalr, Stint-, Lachs— 
und Heeringsfang iſt hoͤchſt bedeutend und verbraucht eine 
- große Menge Salz. z 

Die Gefammtzahl der Filcherfahrzenge 
beträgt allü > oo 2332. 
Ihre Tonnenlaft » 2 0 0. . 115,940, 
Ihre Mannihaft © = 2... 15,059, 
Eie verbrauhen 2 2 0.200. 265,370 Tonn. Salz. 
1,353,700 Faß Stodfifch 
Fangen und bereiten . . . 50,000 F. Mackarelen. 
50,520 Tonn. Thran. 
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Die Maͤßigkeits-Geſellſchaft. 


Die Maͤßigkeits-Geſellſchaft (Tempérance Society) des 
Staats New-York, welche ihren Centralſitz in der Hauptſtadt 
Albany bat, erließ im Auguſt dieſes Jahrs cin Umſchreiben, 
in welchem ſie folgende Grundſaͤtze, als Vereinigungsurſachen, 
fund macht. 1) Das Uebel der Unmößigkeit iſt in dieſem 
Lande (Staat New-York) fo vorherrfchend, daß etwas aefchehen 
muß, um demfelben plöslich Einhalt zu thun. 2) Diefem 
Uebel Fann nur durch gänzliche Enthaltung von hisigen Ger 
tränfen (distilled spirits) abfeiten mäßiger Männer Einhalt 
geſchcehen. 3) Diefe Entbaltfamfeit bringt weder dem Intereffe 
noch) dem Character der Gemeinde Nachtheil. 4) Diele Ente 
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haltſamkeit laͤßt ſich durch geſellſchaftliche Verbindung befoͤrdern, 
um den neuen Brauch gegenſeitig zu unterſtuͤtzen, und ihn ge— 
achtet und allgemein zu machen. Die vollziehende Comite bittet 
demnach ernſtlich ihre Mitbuͤrger um thaͤtige Beihuͤlfe, die auf 
folgendem Wege bewirkt wird. 1) Die Geſellſchaft fordert 
keine Geldbeitraͤge. Die nothwendigen Ausgaben werden durch 
einige wohlwollende Individuen in der Hauptſtadt Albany und 
andern Theilen des Staats beſtritten. Hoffentlich werden ſich 
Canton-⸗-Geſellſchaften bilden, die auf ihre Koften Huͤlfsvereine 
in den Ortfchaften organifiren, 2) Die Geiftlichen aller Glau— 
.bensbefenntniffe werden erfucht, durdy Predigten, Borlefungen 
- geeigneter Drudfchriften. und PBrivat-Ermahnungen ihre Zuhörer 
für die Gefellfihaft zu gewinnen. 3) Die Herausgeber der 
öffentlichen Blätter werden erfucht, in einem ftehenden Artifel 
ihres Blatts, Originale oder entlehnte Auffäge, zur Empfehlung 
der Mäßigfeit aufzunehmen, und dergeftalt durch den mächtigen 
Hebel der Preffe die gute Sache zu befördern. 4) Die Canton⸗ 
und Hülf8-Gefelfchaften treten mit der Staatö-Gefellfchaft in 


Verbindung und ferden dergleichen ihre Berichte ein, und zwar 


vor der allgemeinen öffentlichen Sufammenfunft der Staatö- 
Geſellſchaft im Januar 1830, 5) Jedes Individuum der Ge— 
meinde, befonders alle, welche öffentliche Beamten find, und 
diejenigen, welche Einfluß haben, werden aufgefordert, dieſem 
Gegenftand ihre Aufmerffamkeit zu widmen und nadyjuforfchen, 
ob die Anftrengung, die jegt gemacht wird, unfer Land von der 
Entwirdigung und den Elende der Unmäßigfeit zu retten, 
nicht wenigfteng des Verſuches werth fey, und daher allgemeine 
Theilnahme und Unterfiügung verdiene? (Sollten ſich folche 
Geſellſchaften nicht auch in Deutfchland, wo die Trinffucht fo 
ſchrecklich überhand nimmt, ftiften laffen?) 
— New-York meßantile Advertiser. — 
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Verſuch einer hiſtoriſchen Darſtellung der Befreiung 
der Bundes⸗Republik Mexico von der Herrſchaft 
der Spanier. 

(Nach authentiſchen Quellen.) 


— „Jetzt, wo die Spaniſche Regierung noch einmal und wahre 
fheinlich zum lestenmale eine Erpedition wagte, das 
Land Mexico, welches feit 1824 eine felbftftänbdige 
Bundes =» Republif bildet, und als folhe von den 
Vereinigten Staaten, von Großbritannien und andern 
Europäifchen Mächten und Staaten anerfannt ward, 
wieder in eine ihr unterworfene Golonie zu verwandeln, 
möchte den Leſern diefer Zeitfchrift eine faßliche Beant= 
wortung der Frage: Wie gelangte Merico zur Selbſt⸗ 
ftändigfeit und Unabhängigfeit? willkommen ſehyn.“ — 
1. 
Das Bice- Königreich Neu⸗Spanien, woraus fich jeßt die 
Republif Mexico gebildet hat, enthielt 1893 auf einem Flaͤchen⸗ 
taume von 42,652 deutfchen Geviertmeilen: 


1,200,000 &pänier oder Amerifaner von fpanifcher Herkunft, 
4,800,000 Menſchen vermifchter Herkunft, 
2,831,000 Indianer von verſchiedenen Stämmen und allen 
Adftufüngen der Kultur, 
6,100 Neger, 
alfo im Ganzen etwa 6 Millionen Einwohner, ſo daß auf 
die Quadratmeile etwa 140 Seelen kommen; Mexico war 
damals ſchon etwa in demſelben Verhaͤltniß bevoͤlkert, wie 
Schweden. Nur iſt dieſe Bevoͤlkerung ungleicher vertheilt, in 
und bei den Städten außerordentlich zuſammengedraͤngt, waͤh⸗ 
rend ungeheure Strecken, vornaͤmlich im Norden, ganz veroͤdet 
liegen, oder noch von 3 ‚reichen freien Wilden bewohnt wer⸗ 
den, die in der Negel tapfern Widerftand leiften und die Auf⸗ 
ftelung einer militairifchen Poftenfette erfordern. — 
Spanien ließ dieſes Land durch einen Vice-König regieren, 
der auf fünf Sabre dort bingefchit ward. Die Einwohner, 
befonders die in Amerika gebornen Spanier, großentheils von 
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alten Adel, ahnenſtolzer ald felbft die Europäifchen, und uns 
geheuer begütert, hatten Antheil an der Regierung, und waren 
höchft eiferfüchtig auf ihre Rechte. ES beſtand überhaupt ſchon 
feit der Eroberung eine fürmlihe Municipal- Regierung , nach 
Art der Spanifhen, Die eingewanderten gebornen Spanier 
hatten hier, da viele von ihnen ald Arme nad) dem reichen 
Lande famen, eigentlich nur geringen Einfluß, obgleich viele 
Beamtenftelen in ihren Händen waren. Die Ereolen waren 
im Befige Höchft einträglicher Kirchenaͤmter (die Zahl der Geifte 
lichen betrug unter einem Erzbiſchof und fünf Biſchoͤfen - 
44,000 —) und dienten and) bei den Truppen als Officiere, 
felbft ald - Generale. Viele Urbemohner vom Stamme ber. 
alten Azteken zc., gleichfalls fo figl; aufihre Herfunfi, daß fie es 
für eine Schande ‚halten, fi mit den Weißen ehelich zu vers 
mifchen, waren von manchen drüdenden Abgaben frei, Fonnten 
aber, wie die Mifchlinge, nicht zu Staatsaͤmtern gelangen. 
Sie haßten die Spanier ald Linterdrüder, waren aber nur 
felten im Stande, ihren Haß ausbrechen zu laſſen. Sene 
farbige Bevölferung, befonders die Indianer, die eigentlich, 
producirende Slaffe, war überhaupt wegen des ungeheuren 
Reichthums der Machthaber, wie ed in allen reichen Rändern 
der Fall ift, von diefen in jeder Rüdfiht abhängig nd in 
einem Zuftande der Unmuͤndigkeit. Dazu fam die gänzliche 
Adgefchiedenheit, weil der Handel auf Spanien befchränft und 
auch wegen der oͤrtlichen Lage der Küften höchft unbedeutend 
war, und die fpanifche Regierung nur felfen und unter befchränz 
kenden Umftänden Ausländern geftattete, Reifen in Merico zu 
unternehmen. | | | 
Folglich fehlten in Mexico die Menſchen, die den eigents 
lichen Kern eined freien Volfed bilden; es gab Feine Fleine 
Ländeigenthümer, denen die Neihte ihres. Bodens heilig waren, 
‚ und für die der ungehinderte Abfas der Erzeugniffe ihres 
Fleißes Werth hatte; es gab Feine bedeutende Handelöleute, 
denen der Verkehr mit der Welt zum Behufe ihrer Sapitalien 
wichtig geweſen wäre. Kurz der Muth der Schweizer und die 
ruhige Denkweiſe der Holländer, die ſich Manches, "aber nicht 
Alles gefallen Taffen, fand fich nicht in Mexico. — Man leſe 
Roͤding's America, Bd, IT. 41829, 29 | 
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nur v. Humboldt’3 unpartheiifcye Schilderung: Die Elemente, die 
eine eigentliche Revolution bewirken muͤſſen, waren in Mexico 
zu feiner Zeit nicht vorhanden. 

Dabei war der Drud der Abgaben und der Zurüdfesung 
für den Eingebornen bei weitem nicht fo graufam ald in dem 
BicerKönigreihe Neu⸗ Grauada und in Denezuela, mit welchen 
Ländern die Spanifche Regierung eigentlic) nicht wußte, was 
fie beginnen füllte, wo die Nändermaffe, genau genommen, bes 
fchwerlich fiel und wo durch den Schleihhandel manche Bedürfs 
niffe angeregt wurden. 

Merico war ein verfcyloffenes Land; nur wenige Hatten 
eine Ahndung von dem Glüde der Menfchen, die im Befige 
ihrer Menfchenrechte find, und Bund die Wenigen zogen Vortheil 
von der Bedrädung ihrer Mitmenfhen. — Der bekannte 
Grundſatz: 

„Friß Deinen Pudding, Sclav', und halt Dein Maul!“ 
mußte alſo allgemein geltend erſcheinen, und wuͤrde noch Jahr⸗ 
hunderte lang, feine Autorität behauptet haben, wären nicht 
in Europa fonderliche Verhältniffe mit der Spanifhen Monars 
hie eingetreten. | | 

Es begab fi) nämlich, daß der böfe Buonaparte dieſe 
Monardyie, in deren Königshaufe der Satan ehelicher Zwietracht 
wüthete, dadurch angelodt — ein Teufel lodt gar oft den 
andern — mit feinen Friegögehbten Schaaren uͤberſchwemmt 
hatte. Die Britten, den Fatholifchen Spaniern ald Keber vers 
haft, leifteten denen, welche die Selbſtſtaͤndigkeit des Könige 
reiches zu behaupten firebten, mannhaften Beiltand — aber fie 
waren Ketzer und man. ließ es ihnen -aud), während fie für 
Spanien fämpften, deutlich wmerfen, daß fie doch eigentlich 
unwuͤrdig feyen, den heiligen Boden des Fatholifhen Könige 
reichs zu betreten. 

Die Spanifchen Colonien, und namentlih dad reiche 
Merico, befanden ſich unter diefen Schidfaldfügungen in nicht 
geringer Verlegenheit; fie mußten ſich entfchließen, entweder dem 
Buonaparte, der ihnen als eingefleifchter Satan erfchien — 
oder den gleihfald dem Teufel preiögegebenen Kegern — den 
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Britten naͤmlich — Vorſchub zu leiſten. War es ihnen zu 
verdenken, daß ſie nicht wußten, wohin? | 

Haben wir doc) in diefen Zeiten, die fo manche Voͤlker 
belehrt haben, die Spanier in Europa ſchwanken, und des⸗ 
halb Alles verlieren ſehen, wodurch das Leben einer Nation 
ehrenhaft fortdauern kann! Wat es alſo den Mericanern zu 
verdenken, daß bereits im November 1810 allerlei Umtriebe 
entſtanden, um den von den Cortes beſtaͤtigten Vice⸗Koͤnig 
Venegas nicht anzuerkennen. | 

Man glaubte diefe Eorted, deren Berordnungen ja auch 
nachher der damals in Vincennes verhaftete Ferdinand VIL 
annullirte, wären im Intereſſe der fegerifchen Britten; auch 
. thaten diefe Cortes gegen Amerifa wirklich nicht, was recht 
und vernünftig war, 

So wie die Nachricht von Ferdinand VII. fritifcher Rage 
und von der dur) Buonaparte bewirften Dynaftie-Beräns 
derung in Mexico ruchtbar ward, berief der Vice-Koͤnig, Don 
Joſé Iturrigarah eine Junta, gebildet aus Abgeordneten jeder 
Provinz, um ſich mit ihnen über die für Mexico zu ergreifenden 
Maßregeln zu berathen. Die Altfpanier, welche befürchteten, 
die Creolen möchten dadurch einen zu großen Einfluß erlangen, 
beſchloſſen, den Vice⸗Koͤnig plöglicy zu entfernen. Cr ward in 
der Nacht ded 15. Sept, 1808 überfallen, und mit feiner Fas 
milie gefangen nad) Spanien gefchidt. 

Die Spanier bildeten nun aus Mitgliedern der geſeblich 
beſtehenden Behörden eine Gentrals-Iunta, und dieſe hatte dem 
Erzbifchof die Vollziehungsgewalt übertragen, welcher im ächt 
apoſtoliſchen Sinne mild und gemäßigt waltete, 

Iturrigaray ward hauptfächlic darum abgeſetzt, weil man 
ihn für einen Franzöfenfreund hielt, und weil er gesaudert 
hatte, fid) für Ferdinand VII. zu erflären. Die Cortes mißs 
deuteten, vom Dünfel Europäifcher Anfichten ummebelt, diefe 
für fie fo wichtige Begebenheit. Die Mitglicder der Audiens 
cia,der hoͤchſten Gerichtöbehörde, gerade die, welche als ergebene 
Diener des Vice⸗Koͤnigs alled aufgeboten hatte, um feine Pläne zu 


unterftügen — wurden von den Cortes, gegen deren Regierung 
29% | 
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fie ſich empört hatten, angewiefen, die Regentfchaft bis zur 
Ankunft eines neuen Vice Königs zu führen. 

Hätten die Cortes den Erzbifhof, einen weifen, Sirefiten 
Mann und gebornen Spanier, in der Negentfchaft beftätigt, 


fo wäre ihnen Mexico mit allen feinen unerfchöpflichen Huͤlfs— 
mitteln getreu geblieben. 


Selbſt die Befangendften mußte biefed Benehmen erbite 
tern, und zu einer Art von Nachdenfen treiben, Alle verftändi« 
gen Spanier und Creolen, hatten ſich gegen einen Vire⸗Koͤnig er« 
flärt, von dem man.glaubte, daß er für Buonaparte war, und 
einen Mann an ihre Spise geftellt, dem das Heil und bie 
Sicherung der Königl. Familie, des angeflammten, Iegitimen, 
Kegentenhaufes am Herzen lag, der nod) dazu ein Geiftlie 
her — war, und mit Recht als folcher allgemeiner Vereh⸗ 
zung genoß — und diefer Dann war durch Abfesung — 
befhämt, und an feiner Statt wurden Menfchen zur Regent⸗ 
fchaft berufen — die augenfcheinlih im Intereffe jenes vers 
meinten Randesverrätherd ftanden, 

Es iſt möglich, daß die Megicaner ſich in Rücficht des 
Characters jenes Vice⸗Koͤnigs irrten; es iſt möglich, daß dieſer 
glaubte, unter Buonaparte's Einfluß werde er dem Lande nuͤtz⸗ 
licher werden fünnen, ald in feinem bisherigen Verhältniffe — 
es bleibt dennoch hoͤchſt unpolitiih von den Cortes, daß fie 


nicht wenigftend proviforifc, den Erzbifchof an der Spitze ber 
Regierung beftätigten. 


Aus den damaligen Verhandlungen der Corted erhellt 
aber deutlih, daß die Mehrzahl jener Verfammlung der recht 
Eindifche, gemeine Gedanfe befeelte: „Die Megicaner, wie 
überhaupt die Amerifaner, find Kinder am Geift, fie müffen 
ihren Willen nicht haben!” — Auch mag Don Iturrigaray, 
mit feinem vielem Gelde, feinen unbedeutenden Einfluß auf 
manche, welche die Stimmen zu leiten wußten, bewiefen haben, 
Ein damald iu Cadiz anweſender Britte behauptet, jener Don habe 
den Mitgliedern der Cortes große Gaftmähler gegeben, und 
man weiß, was foldhe Saftmähler wirfen, befonderd wenn 
man die Gefellfchaft zu wählen weiß. 


> 
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Noch ehe der von den Cortes ernannte neue Vice-König, 
"Don Joſé Venegas, der in Spanien eine höchft zweidentige 
Rolle gefpielt hatte — Mexico erreichte, entftand eine Volks— 
"bewegung, eigentlich blos ein Auflauf, fo blutig ie deſſen 
Folgen waren. 

Die Truppen, welche in der Kriegszeit as zwi⸗ 
ſchen Merieo und Vera-Eruz ſtanden, um jeden Angriff Brit⸗ 
tifcher Kreuzer abzuwehren, waren nad) dem Ausbruch der Res 
volution in Spanien, und nachdem Iturrigarah abgeſetzt war, 
ind Innre beordert. Das Dragoner-Regiment de la Reyna, 
(der Königin) ward nad) Queretaro, Stadt von 47000 Eins 
wohnern, (11000 Indianer,)47 Stunden nordwärts von Mexico, 
in Garniſon gelegt. Drei Rittmeifter dieſes Regiments, ehr⸗ 
geizige, talentvoile Maͤnner, Allende, Aldamo und Abaſolo, 
Eingeborne aus San Miguel el Grande, einer Stadt nahe 
bei Guanazuato, 70 Stunden nordwärtd von Mexico gelegen, 
waren verbrüderte Freunde eined ſehr angefchenen, trefffich ges 
bildeten Geiftlihen, Don- Miguel Hidalgo y Eaftelli, in der 
Stadt Dolores, die gleichfalls in der Intendencia Guanaruato 

eg 
! Diefer Mfarrer i in Dolores, Don Miguel Hidalgo h Caſtelli ift 
als der eigentliche Urheber der Mericanifchen Revolution zu betrach⸗ 
ten. Er war heftig gereizt, durdy die Hinderniſſe, welche die Spas 
nifhe Zwangherrſchaft den Verbefferungen der Bolföfchulen, 
welche er einzuführen beabfichtigte, argliftig entgegen ſtellte 
und diefe Maaßregel der Spanifchen Parthey erfchienen ihm als 
ein verruchter Plan, die Creolen im Stande der Erniedris 
gung niederzuhalten. Er fcheint indeß nicht mit Vorjicht ver« 
fahren zu haben; feine Gefinnung ward der Regierung in 
Merico befannt, und der Intendent von Guanaguato, empfing 
am 13. September 181N Befehl, den Pfarrer nebft feinen 
Freunden, den Offizieren Allende, Aldama und Aba‘ I zu vers 
baften und nach der Hauptftadt Mexico zu liefern. Im der 
Ordre hieß es, diefe Greolen hätten, auf Hidalgo’3 Antrieb, 
ihre Iruppen verführt, und die Abfiht, am 1. October die 
Altſpanier zu überfallen und zu ermorden. Doch von diefem 
an den Intendenten ergangenen Befehl frühzeitig unterrichtet, 
ff. 
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verſammelte Hidalgo am 18. September ſeine Bertraute und 
dieſe, mit ihm nur 14 Mann ſtark, drangen in die Haͤuſer der 
in Dolores wohnenden Guropaer (Altſpanier) und verhafteten 
fieben derſelben. Dieſe raſche That brachte ihm einen un— 
glaublichen Zulauf von Indianern und Creolen, ſo daß er mit 
Huͤlſe derſelben im Stande war, die Ortſchaften S. Felipe 
und S. Miguel el Grande in Beſitz zu nehmen, und mit der 
den dortigen Altipaniern abgenommenen Beute die Bedürfriffe 
feiner wilden Schaaren zu befriedigen, Nun fühlte er ſich 
ftarf genug den Intendenten Riano in Guanazuato der Haupt⸗ 
ftadt der Provinz am 25. Sept. aufzugreifen; dieſer ſchloß 
fi) mit 200 Altfpaniern in das Kornhaus (Alhondiga) der 
Stadt ein, vertheidigte fi) dort muthig, ward aber mit feine» 
Anhängern getödtet, ald die Aufrührer die Ihäre ſprengten. 
Don einer einzigen altfpanifchen Familie in Guanaruato wurs 
den bei diefer Blutſcene 17 Menfchen ermordet. Die Indine 
ner, deren lange unterdrücdte Wuth gegen die Altipanier bei 
biefer Gelegenheit losbrach, ließen fogar ihren Haß gegen die 
von Europäern bewohnten Häufer aus, und in 24 Stunden 
nach Einnahme der Stadt waren alle diefe Gebäude von 
Grund aus jerftont. In der Echasfammer der Provinz er⸗ 
beutete Hidalgo 5 Millionen Piafter in Münze und Barren, 
Hidalgo fol, wie man behauptet, fogar diefen Ausbruch 
der Wuth aufgemuntert haben, um zu beweilen, es fey 
fein Ernft, die fpanifchen Unterdrüder in Mexico gänzlich zu 
vernichten, und jede Fricdliche Beilegung ded Kampfes nnmöge 
lich zu machen. Der Bice-Sönig, Don, Francisco Xas 
vier Benegas war anfangs geneigt, diefen Aufſtand der 
Eingebornen mit Verachtung zu behandeln; doc, bald fühlte 
er deſſen Gefährlichfeit und ed wurden von.allen Punkten her 
Truppen gefammelt, um die Rebellen zu Paaren zu, treiben, 
Auch der geiftlihe Arm ward gegen den Priefter Hidalgo 
aufgerufen, und derfelbe durch den Biſchof feines Sprengeld 
und durch den Erzbifhof in den Bann gethan. Trotz diefen 
Androbungen ruͤckte Hidalgo mit feiner auch durch zu ihm 
übergangene Miliz-Regimenter verftärften Haufen ſuͤdlich nach 
Balladolid (Stadt mit 18000 Einwohnern) vor, wo cr am 
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20, Detober von den bürgerlichen und geiftlichen Behörden 
hoͤchſt ehrenuoll empfangen ward, und feine Kriegskaſſe mit 
‚einer Million 200,000 Piaſter bereicherte. Noch wichtiger für 
ihn war ed, daß dort, ein hoͤchſttalentvoller Mann und eifriger 
Sreibeitöfreund, der Priefter Don Jofe Maria Morelos, 
Pfarrer in Nocupetejo, unweit Valladolid, mit einigen taufend 
ihm treu ergebenen Indianern zu ihm ſtieß. 
Bon Balladolid ruͤckte Hidalgo in öftlicher Richtung gegen 

‚die Hauptftadt Merico vor, und fand auf der Straße von 
Toluca ein Spanifcyes Corps, unter dem in. Folge fo befannt 
geroordenen Sturbide, welches er anftürmend über den Haufen 
warf. Venegas zog ale feine Mannfchaft, die etwa 2000 
Mann ftarf war, um fi) im Nothfall mit ihnen nach Beras 
Cruz zu retten, auf einer Linie zwilchen den beiden Spaziers 
gängen Bucarelli und la Piedad vor der Hauptftadt zufammen, 
und flellte fein ſchweres Geſchuͤtz; an deren Eingängen auf. 
Schon am 31. October fah man Hidalgo’s Heerfchaaren 
die Höhe hinter Eanta Fe herabfommen, Venegas war an 
der Spige feiner Truppen, und erwartete den. Feind. Ein 
zafcher Angriff yon Seiten der Infurgenten hätte alles ents 
fhieden. Statt deffen fandte Hidalgo den General XRimenes 
old Parlamentair an den Bice⸗Koͤnig, und ließ ihn auffordern, 
fi zu ergeben. Als diefer ſich weigerte, beichloß der Genen 
raliſſimus der Infurgenten auf den, folgenden Morgen feinen 
Ruͤckzug, eine Maaßregel, die fi ch aus keinem vern nfligen 
Grunde erklaͤren laͤßt. 
| In geringer Entfernung von Mexico, bei dem Dorfe Aeulco, 
ſchlug er nun ein Lager auf, und ſchien die in Eilmaͤrſchen 
von S. Luis de Potoſi und Queretaro herbeieilenden Koͤnigl. 
Iruppen unter Calleja und de la Cadena zu erwarten. 
Diefe griffen bereitS am 7. November Hidalga’s Lager, 
welches. mit 14 Kanonen, befegt. war, in gefihloffenen Kolonnen 
an. Das Friegerifche Anſehn diefer 6000 Mann ftarfen Königl. 
Armee. erfüllte fogkeich den regellofen Haufen der Indianer mit 
Entſetzen; fie liefen davon, und brachten auch. Hidalgo’s 
segulaise Truppen in Verwirrung. Auf der Flucht wurden 
etwa 10,000 Infurgenten getödtet, gefangen und verwundet. 
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Hidalgo flüchtete auf dem Wege nad) Valladolid, — 
Allende, der Chef ſeines Generalſtabs, gerade nordweſtlich 
nach Guanaxuato zog. Gezwungen, dieſe Stadt zu raͤumen, 
ermordeten die Inſurgenten am Morgen des 13. Novembers, 
an demſelben Tage, wo ihre Feinde einzogen, 249 Altſpanier, 
mit Faltem Blute. Der ESpanifche General Calleja gab for 
gleich Befehl, Fein Quartier zu geben und ließ alle Kriegẽgefan⸗ 
genen niederfchießen; die Stadt ward erftürmt, geplündert und 
der zehnte Theil der Einwohner gemordet. Hidalgo erreichte 
Guadalagara, Hauptſtadt der Provinz gleiches Namens, mit 
19,000 Einwohnern, am Abhange der Anden gegen das ftille 
Meer, wo über 700 Altfpanier ein Opfer der Rachfucht wurden, 
Im Anfange des Jahrs 1811 näherte ſich General Ealleja 
mit dem royaliftifchen Haupteorp& der Stadt Guadalarara, 
wo ibn Hidalgo in einem verfchanzten,. mit 130 Feldftäden 
befegten Pager, 11 Stunden von der Stadt, erwar⸗ 
tete. Es Fam an der Puente (Brüde) de Calderon zu 
einem beftigen Gefechte, mutbig fochten die Indianer, mußten 
‚aber der Spanifchen Taftif weichen, nnd wurden gänzlicdy ges 
ſchlagen und zerftreut. An die Spige der Trümmer der Ins 
furgenten» Armee ſtellte fich ein neuer Oberbefehlöhaber, Don 
Ignacio Lopez Rayon, und Hidalgo flüchtete mit drei Vers 
trauten. durch die nördliche Wildniß nach) den Ver, Staaten, 
um fid) dort Beiftand und Sriegsbedürfniffe zu fchaffen, . Auf 
diefer Flucht gerieth der erfte Urheber der Revofution, durch 
die Verraͤtherei eines feiner Begleiter, Don Y. Elifondo, am 
21. Marz 1811 bei Acalita de Bajan am Rio del Norte, in 
die Gewalt der Spanier, und ward am 27. Zuli 1811 zu 
Chihuahua, nachdem er vorher feiner Priefter beraubt wurde, zum 
Tode verurtheilt und ruͤcklings erfchoffen. 

Rayon brachte durch Streiffchaaren mehrere —— 
diſtricte im weſtlichen Mexico in Aufſtand, und errichtete am 
10. September 1811 eine Regierungsjunta zu Zitaquaro, eine 
Bergwerksſtadt, unweit Valladolid, welche eine Proclamation 
erließ, worin fie Ferdinand VII. als Oberherrn anerkannte, 
doch unter der Bedingung, daß er feine Nefidenz nad) Mexico 
verlege; diefe Junta legte auch dem Vice⸗Koͤnig Friedenöbedins 
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gungen vor; doch fpantfcher Seits ward biefer Antrag am 
2. Januar durch einen Angriff des General Ealleja, der fi 
durch feine Siege. über tie Infurgenten den Titel eines Grafen 
von Kalderon erworben hatte, beantwortet; Zitaquaro ward 
eingenommen, und die Junta gezwungen, ſich eiligſt * 
Sultepec zu fluͤchten. 

Morelos, der Pfarrer von Nocupetejo, hatte durch Hidalgo 
im October 1810 eine Anſtellung als General-Capitan der 
Suͤdweſtlichen Provinzen erlangt, und ging dahin mit einigen 
Snehten, die mit ſechs alten Flinten und Lanzen bes 
waffnet waren, ab. Ein Haufe Negerfclaven, denen er Bes 
freiung verbieß, und die Brüder Tofe und Antonio Galeana, 
reiche Gutöbefiser, fließen mit ihren Leuten zu ibm, So hatte 
er in Monatöfrift eine Schaar von 1000 Mann zufammen, 
mit welcher er gegen den wichtigen Hafen Acapulco am ſtillen 
Meere vorrüdte,. wo damald der Handel mit den Spanifch- 
oftindifchen Manilla⸗Juſeln concentrirt war. Der Spanifche 
Commandant war ihm mit feinen Truppen entgegengezogen; ex 
befiegte diefen Feind durch einen nächtlichen Ueberfal , flößte 
dadurch feinen Schaaren Vertrauen ein und bemeifterte ſich in 
der Stadt bedeutender Kriegsvorraͤthe und einer großen Gelds 
ſumme. 

Neue Anhaͤnger ſtroͤmten ſeinem Banner zu, unter ihnen 
die beiden Bravo's: Don Leonardo, Brigade-General, und 
deſſen Sohn, der nachherige Vice-Praͤſident Don Nicholas *) 
und der Prieſter Matamoros, welcher auf dem Schauplatze der 
Revolution eine kurze, aber merkwuͤrdige Rollen ſpielte. Sieg 
kroͤnte ihre Waffen in einer Folge von Gefechten, ſo daß ſie im 
Monate Januar 1812 Tlaco, in der Provinz Puebla, und im 
Februar Chalco, 3 Leguas oͤſtlich von Mexico, beſetzten. Der 
General Calleja ward nun aus den nordweſtlich von der Haupt⸗ 
ſtadt Mexico liegenden Provinzen, wo er die Spaniſche Bot⸗ 


2) Eine Lebensbeſchreibung des Don Nicholas Bravo findet ſich 
im Columbus 1827. II. 215 und ein Aktenſtuͤck über feine 
Plane in diefem Jahrgange 1829. I, ©. 430. 
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mäßigfeit hergeſtellt hatte, zurüdgerufen, um dieſen furchtbaren 
Gegner zu vernichten. Morelos beſchloß, ihn in der kleinen, 
offnen Stadt Quantla Amilpas, 22 leguas von der Haupt⸗ 
ſtadt, zu erwarten, und ließ dort Verſchanzungen aufwerfen. 
Dieſe griff Don Felice Calleja, welcher nach dem Abgange des 
Benegas, zum Bice⸗Koͤnige von Merico erhoben war, um mit 
Nachdruck gegen die Infurrection zu verfahren, am 419, Februar 
an; fein Sturm aber ward mit großem Verluſte Spanifcher 
Seits abgefchlagen; nad) einer tapfern, aber fruchtlofen Gegen« 
wehr bis zum 2. Mai, zwang Hunger und Sranfheit den 
tapfern Morelos zu dem Entfchkuffe, fi) mit feiner gefammten 
Schaar durd das Belagerungd«Corps durchzuſchlagen; dieſes 
kuͤhne Unternehmen gelang; fo wie es aber gelungen war, gab. 
Morelos feinen Getreuen Befehl, fid) zu zerftreuen, und. auf 
Schleichwegen in Jzucar wieder zufammen zu treffen. Zur 
großen Ehre diefer Infurgentenfhgar ward auch dieſes merfs 
würdige Manoͤvre, wobei fih Don Joſe Maria Fernandez, 
der fpäter unter dem in Folge eined Gelübded angenommenen 
Namens, Vittoria Guadalupe, der Republif fo wichtige 
Dienfte leiftete, zuerſt auszeichnete, mit dem geringen Verluſt 
von 17 Mann, welche den Spaniern in die Haͤnde fielen, 
vollzogen; doch unter diefer Kleinen Zahl von Gefangenen war: 
ungluͤcklicher Weiſe Don Leonardo, Bravo, deſſen Schickſal 
allgemeines Bedauern und zugleich Bewunde rung fuͤr die aͤcht 
ritterliche Großmuth des Sohnes erregte. Nach dem Brauche 
der Spanier, ward der gefangene General zum Tode verurtheilt; 
fein Sohn bot 300 gefangene Spanier an, um fie gegen den 
geliebten Vater auszuwechſeln und den. Vater um diefen Preis 
„zu retten; Calleja wied den. Yntrag zurüd und der allgemein. 
geachtete Mericaner mußte durd) die Kugel. fterben. Der Sohn 
aber befreite. die Gefangenen, umter der Bedingung, „daß fie, 
wenn den Kämpfern für die Freiheit dad Unghüd der, Gefans 
genfchaft treffe, Menfchlichfeit gegen fie üben möchten.‘ 
Morelos recrutirte feine Schaaren, fchlug mehrere Spanie 
fche Abtheilungen, befegte Ichuacan und Orizava, und rüdte 
im November auf dem Wege nad) Daraca vor, Er nahm diele 
wichtige Stadt cin, vorzüglid duch den Beiſtand cines ge⸗ 
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ſchickten Offiird, Don Manuel Mier y Teran, welder 
feine Artillerie, befchligte. Die Infurgenten bemächtigten ſich 
des wichtigften Iheild der Küfte des ſtillen Meers; auch Acas 
pulco gerieth wieder in ihre Hände, wodurd) die Bildung eines 
National⸗Congreſſes erleichtert ward, ein Gegenftand, welcher 
den Revolutionshäuptern immer am Herzen lag. Diefe Ver⸗ 
fammlung beftand aus den Mitgliedern der Junta von Zitaquaro 
und aus Deputirten der Provinz Daraca, und einiger ans 
ſtoßenden Diftrifte, und eröffnete ihre Sigungen am 13. Sept⸗ 
ember 4813 in der Stadt Chilpanzingo, am Wege zwiſchen 
Merico und Acapulco, von welcher Stadt diefer Kongreß den 
Namen führt. Im November deffelben Jahrs erflärte 
dieſer Congreß die Republif Merico förmlich für 
durhaus unabhängig von der Spaniſchen Herrſchaft. 
Morelos bielt fih im woeftlichen Mu⸗ Spanien, während 
feine Unterbefehlöhaber, Bravo und Matamoros, die Sache der 
Befreiung im Often, nad) der atlantifchen Küfte zu, befürders 
ten; doc) ward Bravo bald genöthiat, die Provinz Vera⸗Cruz 
zu verlaffen, und zu Morelos in Daraca zu ſtoßen. Mtatas 
moros errang anfangs durch feine Kühnheit die glänzendften 
Erfolge, mußte aber bald darauf gleichfalls weichen, fo daß, 
im -Anfange des Jahrs 1814, die gefammte Inſurgenten⸗ Macht 
unter Morelos bei Chilpanſingo zuſammengezogen war, um 
nördlich gegen Valladolid vorzuräden, und dort die Verbindung 
mit den Infurgenten in den innern Provinzen, wo Guerrero 
(der jegige Präfident), ein muthiger Mericaner, ſchon feit dem 
Anfangeder Revolution den Freiheitöfampfbegonnen hatte, zu bewir⸗ 
fen, Der Marſch gegen Valladolid fiel aber hoͤchſt ungluͤcklich aus, 
denn Iturbide war mit einem Spanifchen Corps zum Schuge 
der wichtigen Stadt aufgeftellt, und diefer brachte der Armee 
der Independenten nad) hartem Kampfe eine völlige Niederlage 
bei, Morelos flüchtete nad) Bascuaro, und ward dort abermal 
gefchlagen. Matamoros ward gefangen genommen und erfchoffen. 
Nun ward von beiden kaͤmpfenden Partheien der Krieg auf 
Leben und Tod geführt, Fein Pardon gegeben, und felbft die 
verwwundeten, webrlofen Gefangenen graufam Bingefchlachtet 
oder zu Tode gemartert. — Das Jahr 1814 war der Anfang 
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einer Reihe von Ungluͤcksfaͤllen für die Sache der Befreiung. 
Don Manuel Bravo, ein Oheim des berühmten, Generals, und 
die tapfern Galeanas geriethen in Gefangenfchaft und farben 
durch Henfershand; der Congreß ward zerffreut, aber nicht 
entmutbigtz; er verfammelte ſich in den fchauerlichen. Gebirge: 
fchlünden von Apasingan, und fanctivnirte dort am 28. Okt, 
‚ 4814 die Conſtitution, befannt unter dem Namen der Conſti⸗ 
tution der Zuflucht (Constitucion del retraido), deren Grund⸗ 
Tage demofratifc) ift. Iturbide überfiel dieſe ——— und 
vernichtete ſie faſt gaͤnzlich. 

Morelos, deſſen Schaar bis auf 500 Mann eingeſchmol⸗ 
zen war, verſuchte ed ſich mit Teran und Guerrero zu vereinis 
gen, ward aber unterwegs von einen thätigen Spanifchen 
Offizier, Dos Manuel Conche, angegrifen, und trag der 
tapferften Gegenwehr,"gefangen. Die Spanifcen Soldaten 
behandelten den unglüdlichen Freiheitshelden mit frecher Graw 
fanfeit, doc) Concha bewies fich menfhenfreundlic) gegen ihn. Man 
brachte ihn ins Klofter Can Antonio de las Cuevas, im Staat 
Daraca, wo ihn der Didor Bataller verhörte, ein verhaßter 
Spanier, welcher bei diefer Gelegenheit öffentlich erflärte: So 
lange ed noch einen Maulthiertreiber aus der Mancha oder 
einen Caſtiliſchen Schubflider in Neu-Spanien gebe, ſey fein 
Greole der Theilnahme an der Regierung faͤhig. Diefer Abi: 
thrich war bald mit der peinlichen Unterfuchung fertig; More 
108 ward am 22. December 1815 erfhoflen; er ſtarb, wie er 
gelebt hatte, mit würdevoler Standhaftigfeit, Er betete, ch 
die tödtende Kugel fein Heldenderz durchdrang: „Herr! habe. id 
recht gehandelt, fo weißt du es; that ich Unrecht, fo vertrau 
ich deiner unbegränzten Barmherzigkeit.“ (Senor ! si he obrado 
. bien, tu lo sabes; y si mal, yo mi acojo a tu infinita 
misericordia.) 

Morelos erwarb fid) dad aroße Verdienſt um das befreite 
Merico, daß er die Berfammlung eined Congreſſes, die feiers 
liche Erflärung der Unabhängigfeit und die Abfaffung einer 
freifinnigen Conſtitution beförderte; fein Selbft galt ihm nichts, 
das Vaterland alles. Der Eongreß und die von denfelben beftätigte 
Regierungsjunta, ward ein Wittelpunft für die zerfireuten Ins 


— 461 — 


furgenten. Den graufam Verfolgten blieb nichts uͤbrig, als 
ſich durch diefen ſchwachen, ſchwankenden Keim einer Staats— 
Einrichtung eine Art Exiſtenz auf Erden zu ſichern, um nicht 
als zuſammengelaufene Raͤuberbanden betrachtet zu werben. 
Der Weg zur Ruͤckkehr ins ruhige Leben war ihnen durch die 
Unverſoͤhnlichkeit ihrer Gegner verſperrt. | 

General Nicholas Bravo rettete den Kongreß vor der 
Verfolgung der royaliftiihen Schaaren unter Iturbide nad) 
Tehuacan, Stadt mit 40000 Einwohnern in der Provinz 
Puebla, wo Teran fein Hauptquartier hatte; das Unheil aber 
veruneinigte die Mitglieder, und fo ward Teran gendthigt, die- 
fen Eongreß am 15. December, fieben Tage vor Morelos Hine 
richtung, aufzulöfen. Nun handelte jeder InfurgentensChef für 
fi), und defto leichter war es dem neuen Spaniſchen Vice 
König Apodaca möglich, die Schaaren einzelnd zu vernichten; 
vornaͤmlich gelang ihm dieſes durch die mit religiöfer Feierlich- 
feit im Namen der heil. Jungfrau von Guadaloupe beftätigten 
Amneftie (indulto) welche bereits am 17, Mai 1812 erlaffen 
war. Teran ward gendthigt,  fid) diefem Antrage der Mens 
fchenfreundlichfeit zu fügen; Rayon und Bravo wurden gefan⸗ 
gen zu Mexico eingeferkert, doch in Folge jener Amneftie nicht: 
bingerichtet. Vittoria aber verbarg fid) in das Waldgebirge 
der Anden und Iebte dort unter taufend Gefahren und. fehred= 
lihen Entbehrungen ganz abgefchieden von der menfchlichen 
Geſellſchaft als Einſtedler Achtzehn Monate lang. Blog’ 
Guerrero behauptete fih mit einer tapfern Schaar aͤchter 
Freiheitskaͤmpfer in den Wildniſſen des Suͤdens. 

Grade als die Revolution in Mexico gedaͤmpft ſchien, 
landete der. tapfere Don Xavier Mina, ein junger Spanier, 
am 45. April 1817, mit einer Bande Europäifcher Abentheu⸗ 
ter, welche er in Liverpool Hefammelt Hatte, bei Matagorda, 
nnweit Soto la Marina, 20 Deutfche Meilen nördlich von 
Tampico, Nur auf.den Beiſtand von Raͤubern Fonnte diefer 
Spanier rechnen, denn bei den Mexicanern Tonnte er, ald Spa⸗ 
nier, fein Vertrauen finden, Er landete mit 359 Mann, von’ 
welchen 50 Mann unter dem Obriften Perry ihn bald darauf 
verließen, 400 Mann ließ. er, unter dem Major Garda, als 
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Beſatzung eines kleinen Fotts bei Soto la Marina zuruͤck, 
indem er ſelbſt ins Innre vorbrang, um dort irgend ein Inſur⸗ 
genten⸗Corps zu treffen. Mit feinen 200 Dann fchlug er auf 
dem Marfche 400 Reiter und trieb dann 980 Mann Spa- 
nifher Infanterie und 1100 Mann Ereofen » Reiterei zurüd. 
Nach diefem Treffen war er nur nody 172 Mann ftarf, doch 
die Royaliften waren durch ihn fo in Schreden geſetzt, dag in 
vier Tagen fein Feind erfchien. Am 22, Juni fticß eine Streif: 
fhaar Independenten zu ibm. So verjtärft ſchlug er die Spa- 
nier zum bdrittenmal; doch die Raubſucht feiner Bande, die ſich 
aud) an das Eigenthum des Marquis von Jarral vergrif, 
machte die Eingedrungenen als ſchlimme Gäfte verhoaßt. &ein 
Depot in Soto la Marind ward von den Spanier genom= 
men, und er alfo nun der Hoffnung des Ruͤckzugs beraubt. 
Dbgleidy feine Schaar bis auf 50 Mann eingefchmolzen war, 
fo faßte er doch den, tolfühnen Entfchluß, die Stadt Guas 
naruato anzugreifen; er ward mit DVerluft des Fleinen Reſtes 
feinet Expedition zurüdgetrieben, flüchtete in eine Hacienda 
(Landftclle), ward dort feftgenommen, von dem Spanifchen Som: 
mandanten Orrantia unmenfchlic behandelt und am 13. No 
vernber 1817, im acht und zwanzigften Jahre, hingerichtet. 
Man kann annehmen, daß bereitd um die Mitte des Jah⸗ 
re8 1817 die voreilige Megicanifche Nevolution völlig erſtickt war; 
mit der einzigeh Ausnahme des beharrlichen Guerrero, der aber 
auch faft nichts ausrichten kann, waren alle Inſurgenten⸗Chefs 
vernichtet oder hatten ſich ergeben, fo daß die Royaliften die 
Hoffnung besten, die fogenannte Iegitime Regierung fei nun 
völlig und für immer bergeftellt Sie feierten quch in Mexico 
den Triumph der Reftauration, welche alles beim Alten Tägt. 
Doch diefed Selbftvertrauen bewicd,daß der neue Vice⸗Koͤnig Apo⸗ 
daca und feine Freunde weniger mit der Stimmung der Nation 
vertraut waren, als fein Vorgänger Galleja, Graf von Gale 
deron, welcher die Fortfchritte der revolutionairen Bervegung 
mit tiefem Scharffinn „beobachtete *) „und mit feltner Ges 


*) m. f. Galfeja’s hoͤchẽ merkwuͤrdigen Bericht an. die Spanifche 
Regierung, Mexico, den 31. Dctober 1815 in Palacios Out» 
line of the Revolution in Spanish America, &, 340, 
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wandheit die Geheimen Triebfedern auffuchte, die fortwährend 
neue Reaction und Ruheſtoͤrung bewirkten, welche er vergebens 
zu beruhigen geftrebt hatte. Doch infofern. hatte Apodaca nicht 
unrecht, daß er milder verfuhr, ald Calleja; und jede günftige 
Stimmung für das Mutterland zu benugen fuchte; hätte fein 
guter Wille bei den Altfpaniern in Mexico Nahahmung des 
funden, hätten ſich dieſe nicht durch blinde Rachſucht Teiten 
laffen, und feinen milden Maaßregeln entgegen gearbeitet, indem 
fie die Ereolen und Ur-Einwohner bei jeder Gelegenheit mißs 
handelten, herabwürdigten und quältenz hätten diefe Altfpanier 
ihre Leidenfchaftlichfeit gezähmt, fo wäre Mexico wahrfcheinlich 
Spanifch geblieben, (Der Beſchluß im naͤchſten Heft.) 





Nord: Amerite, 
das Land meiner VWünfde 


Nah Rhythmus und Melodie von Goͤthe's: „Kennſt Du das Land ? tc.“ 


Kennt Ihr das Land, wo frei die Meinung ift, 
Fein Zenfor je der Kühnheit Worte mißt, 

das Urtheil frei von Mund zu Munde geht, 

und unverletzt der Freiheit Tempel ſteht? 

Kennt Ihr es wohl? 

Dahin, dahin, | 

möcht’ ich mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 


Wißt Ihr, wo man nad eignem Herzensdrang 
den Herrn verehrt im eignen Robgefang, 

fein Glaubenszwang zu Heuchelei verführt, 
und Duldung ftetö den freien Glauben ziert? 
Wißt Ihr es wohl? 

Dabin, dahin, 

möcht’ ich mit Euch, o meine Freunde, zichn! 
Kennt Ihr das Land, wo gleich fi) Alle find? 
wo's feinen Junker giebt, fein Fürftenfind, 
den Beften felbft der Name „Bürger“ fhmädt, 
Fein Kaftengeift Gemeinfinn niederdrüdt? 


u AB: 


Kennt Ihr ed wohl? 

Dahin, dahin, 

möcht? ich mit Euch, o meine Freunde, zieh! 
Kennt Ihr das Land, wo das Geſetz regiert 

und fein Defpot? wo freie Wahl erführt 

den beften Dann, des Staated Haupt zu ſehn, 
fein Titel gilt, nur das Talent allein? 

Kennt Ihr es wohl? 

Dahin, dahin, | | * 
moͤcht' ich mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 
Kennt Ihr das Land, wo kein Beamten-Heer 
„zu herrſchaftlichem Dienſt,“ des Thrones Wehr, 
im goldbebraͤmten Rock, mit Ordensband 
durch Sold und Steuern ſchaͤtzet Stadt und Land? 
Kennt Ihr es wohl? | Ä 
Dabin, dahin, 
möcht’ ich mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 


Kennt Ihr das Land, das, ftarf durch Bürgers Arm 
und Baterlandeslied’, der Söldner Schwarm 
entbehren kann? wo Zwinger man nicht Fennt, 
und Männer-Bruft die rechte Veſte nennt? _ 
Kennt Ihr es wohl? 

Dabin, dabin, 

möcht” ich mit Euch, o meine Freunde, ziehn! 





Artigas lebe mod. 

Don Fernando Iofe de Arkigad, der befannte Guerilla⸗ 
führer in der Banda Oriental (m. f. Nödings Freiheitsfampf 
in Side Amerifa, &. 25.) der 1822 in der Gefangenfchaft des 
Dictaterd Don Francia von Paraguay gerieth, und von wel 
chem öffentliche Blätter meldeten, er fey 60 Fahr alt dafelbft 
4826 zu Candalaria geftorben,, ift noch am Leben, und hat ſich 
die Gunft des Dictators in einem fo hohen Grade erworben, 
daß derfelbe dem Gefangenen erlaubte, ein Schiff mit Paraguay⸗ 
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— zu beladen, und dem Paramaſtrom abwaͤrts —— 
Ayres zu ſenden. Dieſes iſt im April daſelbſt angelangt, und 
der Supercargo erzählte von jenem merkwuͤrdigen Manne fol— 
gendes: „Artigas lebt noch und laͤßt eine Tabackspflanzung in 
der Naͤhe vou Aſuncion, der Hauptſtadt von Paraguay, bear⸗ 
beiten, auf welcher er eine Anzahl Indianer gebraucht; er hat 
fi) dadurch ein nicht unbedeutendes Vermögen erworben; uͤber⸗ 
dies giebt ihm Dr. Francia eine Penſion. Durch feine Gewand⸗ 
heit und Einfichten, fo wie durd) feine Wohlhabeuheit ſteht er 
in Anfehn, und Hat feinen Nachbarn ſchon bedeutende Dienfte 
Heleiftet. Seine wilden Gaucho⸗Sitten er er völlig abgelegt, 
und iſt ganz ruhiger Landmann! | 





Urſprung des Staats Ohio. | 

Am 9. Zuli 1788 landete General Arthur St. Clair 
zuerft beim Forte Harmar am Ohio, um das Amt eines Gou—⸗ 
verneurd des Nordweſt⸗Gebiets der Ver. Staaten anzutreten, 
eines Landes, damald nichts weiter als eine pfadlofe Wild- 
nid, blos von Wilden und Ihieren des Waldes bewohnt, 
jetzt nach vierzig Jahren die Heimath von zwei Millionen civi= 
Afirter Menfchen. Der erfte Verſuch ciner bleibenden Ricder- 
laſſung ward fchon früher am 7, April deffelben Jahrs bei 
Marietta unternommen; die Zahl der Anfiedler war 47, Dies 
fen folgten nur fehr wenige, -bi6 General Wayne 1794 die 
Indianer befiegte, doch nun. richtete fih die Fluch der Einwan— 
derung mit großer Schnelligkeit dahin. Im einem Convent, 
welcher im November F1802 zu Chelicothe gehalten ward, 
empfing das Land eine Conftitution, eine eigene Regierungss: 
Form; und den Namen: Staat Ohio; er zählte damals 9 
Cantone und 60000 Seelen. Der Eenfus von 1810 ergab 
35 Cantone mit 230,760 Seelen; und der Cenſus von 1820; 
59 Cantone und 581,434 Seelen. Jetzt (Auguft 1829) ift 
die Zahl der Cantone auf 73 und die Bevölkerung auf 850,000 
Seelen geſtiegen. Columbus State-Journal. (Die Haupt: 
ftadt von Ohio heißt: Columbus! —) | 
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Briefliche Mittheilung eines dort lebenden Hamburgers, 
Ä vom 19, Mai 1829. 


| Lima iſt vieleicht die wichtigfte Stadt in SuͤdeAmerika, 
fowohl in Nüdficht ihres Wohljtandes, ihres Handels, ihret 


Bevölkerung, als in Hinficht der Bildung und Verfeinerung 


ihrer Einwohner, vornämlid) aber wegen ihres hiftorifchen Ein: 
fluffes auf die ganze Südliche Hälfte der weftlichen Hemifphärs 
Ausgezeichneter Vortheile genoß dieſe Stadt früher vor ihren 
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Schwefterftädten; diefe find allerdings den Alten Eolonials- | 


Berhältniffen und ihrer Lage inmitten des weſtlichen Küftenran- 
des am ftillen Meere zuzuſchreiben ; feit aber durd) die Revos 
Iution die Verordnungen für den Sechandel ded Epanifchen 
Amerifa’3 abgefchafft find und der Verfehr eine neue Richtung 
umd Cap Horn genommen bat, vertheilte fih der frühere 
Alleinhandel der Hauptftadt Peru's auf verfchiedene Punkte, 
die für bedeutende Gefchäfte gleichfalls günftig licgen; San 
tiago de Chile z. B. ift wegen feiner Lage und der Nachbars 
fchaft mit den aufblähenden Städten an ber Diffeite der Anden, 
welche mittelft des Sechafens Valparaifo Handel nad Europ 
führen müffen, gewiß beftimmt, in kurzer Zeit cine Könkgin 
unter den Städten des Südens zu werden. Wer aber weit, 
was Lima in früherer Zeit bedeutete, für den hat diefe Statt 
einen alterthiümlichen Werth. Bon Lima aus verbreitete fid 
ſchnell im 16. Jahrhundert der Anflang der Europdifchen Bil: 
dung, den Maranonabwärts bis nad) Brafilien! Bon Lima au 
ward bid um die Mitte des 18. Jahrhunderts das ganze mm 
geheure Land bis hin nad Buenos⸗-Ayres regiert; fo langt 
die Spanifche Regierung Lima gewaͤhren ließ, war es eben fo 
wichtig für Süd-Amerifa, wie Mexico für dad Spanifche 
Nord⸗Amerika; Lima ift die Roma diefes Südlanded, es hat 
eine beftimmte, noch wenig erfannte Bildung aus ſich geboren, 
welche gehörig gepflegt, dad Herrlichfte hätte entwideln Föns 
nen; denn auf der Weftfeite drangen nur die unternehmendften 
Spanier, und Ihr Unternchmungsgeift,, ihre Kraft befruchtete 
ihre Nachkommen wunderbar, Die große, fchöne Stadt wirfte 
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Auf elne geheimnißvolle Weiſe, und ſelbſt durch die Revolution 
iſt dieſe Eigenheit nicht ganz verwiſcht. Bolivar, der rohe moderne 
Kriegsheld nahm ſich in Lima aus, wie; Napoleon in Nom, 
und machte ſich dort eben fo verhaßt; er konnte wohl Peru 
verfehlingen, wie Napoleon den Kirchenftaat, aber er Fonnte 
ihm nicht verbauen und würge noch daran. Er ift die 
ecbärmlichfte Satyre auf die Freiheitöhelden, und wer ihn 
Wafhington nennt, entehrt den edlen Virginier, diefen Heiland 
der Nord-Amerifaner, in feinem ftillen Grabe! — 

Lima’d Lage gleicht der Lage der Städte Coquimbo und 
Concepcion in Chile, nur iſt der Umriß der Gebirge, welche Peru’s 
"Hauptftadt umgeben, fühner und reizender, Die meiften von Spas 
niern angelegten Städte find auf Ebenen erbaut: die Gaffen 
laufen in gleicher Richtung auf die üffentlichen Pläsge (Pla- 
zas) und regelmäßige Anlagen der Häuferquadrate (Quadras) 
überrafchen den Fremden durch ihre Gleihmäßigfeit und bezeu— 
gen den topographifden Kunftfinn ihrer Begründer. Die 
Pizarros, die Almagrod, die Bulvidiad haben die Ehre, die 
Meiften Städte an der Weftfeite gegründet zu hoben; fie ver⸗ 
ſtanden die Stellen zu waͤhlen. — 

Lima ſteht auf der obern Terraͤſſe eines Thals, welches 
die Bafıd einer halbkreisfoͤrmigen, durchbrochenen Bergkette 
bildet und ſich unmerklich im Weſten gegen die Bucht von 
Callao und im Suͤdweſten gegen die Rhede Chorillos verflaͤcht; 
von den Schiffen, die dort ankern, ſind die weißen Thurmſpitzen 
der" Stadt, aus den aufſteigenden feinen Duͤnſten und dem 
fie‘ umſchwebenden Gewölf fo eben ſichtbar vor den Bergfetten, 
wo Gipfel ber Gipfel ragt. | 
Die Straße, welche von Callao nach der Hauptſtadt 
fuͤhrt, durchſchneidet ſcheinbar eine voͤllige Ebene, doch iſt durch 
Nivelliren ausgemittelt, daß fie 500 Fuß höher über die Mee⸗ 
reöfläche liegt, ald Callao. Sie ift 18 bis 20 Sol über die 
- Oberfläche des Bodens erhöht, läuft in völlig grader Richtung, 
ift mit runden Kiefeln vom Seeſtrande belegt und hat 3 Fuß 
hohe Seitenwände; fie ift ſehr verdorben und jest faft verfals 
len. Rechts liegt dad Dorf Bellavifta, deren nafte, dachlofe 
Mauern von den Kugeln aus den Gaftelen von Callo durch⸗ 

30* | 
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löchert, Zeugen des Kriegs find, welcher viele ſchoͤne Gegenden die⸗ 
ſes Landes verwüftete. Eine Diertelmeile von der Stadt beginnt 
die Alameda mit einer doppelten Reihe Bäume bepflanzt, und 
mit bequemen Sigen von Steinen. Der Fußpfad ift durch 
Hängeweiden überfchattet; der Rimac ftrömt zur Seite, und 
theilt der tropifchen Tageshitze eine balfamifche Kühle mit; an 
beiden Seiten find Gärten und Orangerien, deren. mannigfals 
tigen Goldfrüchte Wohlgeruh hauchen. "Hier erlabt fich die 
fchöne Welt des reizenden Lima und wirklich ift diefer zur Zeit 
der Vice-Koͤnige angelegte Fußpfad fo fchon, wie die Alameda 
in Gibraitar, der Großherzogliche Spasiergang in Florenz , ber 
Prado bei Madrid und Billa real bei Neapel. Die Alameda - 
endigt dort, wo fie in die Stadt tritt, mit einem hoben Triumph= 
bogen, welcher das weftliche Thor bildet. Er ift dem General 
Bolivar zu Ehren errichtet; wie eine pomphafte Spaniſche Ins 
Schrift meldet. So fehr. aud) diefer Dann jest in Peru vers 
haft ift,. fo ift die -Infchrift doch noch nicht ausgelöfcht, weil 
man feine Verdienſte ald Krieger nicht verkennt. | 

Sin hoher Wal umgiebt die Stadt, an verfehiedenen 
Punkten mit Baſtionen; er ward im 16. Jahrhundert gebaut, 
um die Stadt gegen die Raubanfälle der Indianer zu fchügen, 
welche die ſchwere Bedruͤckung der Epanifchen Eroberer fort» 
während gegen den Mittelpunft der Europäifchen Macht an— 
reiste, Dieſes Feftungswerf, zuſammt der Gaftele von Callao, 
fam der Spanifchen Regierung fo theuer zu ſtehn, daß König 
Philipp II., ald ihm die Rechnung durch den Rath von 
Indien vorgelegt ward, fragte: Ob die Mauern von Gold 
erbaut wären? Der hohe Arbeitslohn der Auffeher, und die 
Betrügereien der Contrahenten haben die Baufojten zu diefer 
unglaublichen Höhe gefteigert, | St. 
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Auszüge aus den in den Vereinigten Staaten 
erfcheinenden Blättern. 


Im Canton Elermont, Staat Obio, (unweit Eincinnati, 
am Ohio-Strom), genießen, nad) officieller Angabe, 5280 Kinder 
von 5 bis 15 Jahren unentgeltlichen Unterricht. 

Bis zum 21. Juni 1829 find aus den Anthracit⸗ Kohlen⸗ 
Werken zu Pottsville und Mount⸗ » Carbon 20,000 Tonnen 
Kohlen verfchifft. 

Der Goldreihthum des Staatd Nord » Carolina entfaltet 
fih immer mehr. _ In dem aufgefchwemmten Erdreich der 
innern Cantone, weftlih vom blauen Gebirge: Buncombe und 
Davidfon (neuer Canton) und oͤſtlich von demfelben: Nuthers 
ford, Burke, Wilfes, Lincoln, (Iredell?), Surry, Medlenburg, 
Gabarrus (wo das Gold zuerft entdeckt ward), Rowan (Stofcs?), 
Anfon, Montgomery (Randolph?), Guilford, und. Chatham, 
d. h. über 1000 englifche Ouadratmeilen find höchft ergiebige 
Gänge entdeckt. In den drei, leßtgenannten Gantonen find 
Mafchinen im Gange, durd) Dampf, Wafler und Pferde ges 
trieben; Mühlenfteine find zum Zermalmen ded Sande am 
zwedmäßigften; das unfruchtbarfte Land wird, jest dort zu 
hoben Preifen verkauft. — (Man vergleiche des Deutfchen . 
C. Ed. Rothe’3 Bericht, Columbus 1828. 11. 281.) RE 

Am 30, September ftarb zu New-York, Herr Charles 
Carroll, 93 Fahre alt, der letzt-lebende von denen, welche die 
Imabhängigfeitö-Erflärung der Vereinigten Staaten am 4. Juli 
1776. unterzeichneten. (Ein vollftändiged Verzeichniß der 66 
Delegirten, welche jenes merkwürdige Altenſtuͤck unterzeichneten, 
lieferte dieſe Zeitſchrift 1826, II. 341., damals waren nod) 
_ außer Herrn Carroll ſechs Liefer Herren am Leben; jest find fie 
ſaͤmmtlich geftorben.) 

Zu den wichtigften Schriften, welde in dieſem Jahre in 
den Vereinigten Staaten erſchienen ſind, gehoͤrt ohne Zweifel 
des wuͤrdigen 

Jefferson’s Memoir and Correspondence, 
Der erfte Band enthält feine Denfwürdigfeitens für die Amer 
rifanifche Befreinngögefihichte eine Hauptquelle! — 


Herr Caleb Atwater, ein Dann von wiſſenſchaftlicher 
Bildung, und auch ald Schriftfteller bekannt, welcher den 
Staat Ohio im Jahre 1828 bereifte, erklärte „Ich Habe 
mebr als die Hälfte der Staaten der Union mit Aufmerffams 
feit beobachtet und war bereits in vier verfchiedenen Staaten 
wohnhaft, doch muß ich der Wahrheit gemäß befennen, daß. 
ich nirgendwo im Allgemeinen mehr Bildung unter der großen 
Volksmaſſe verbreitet fand, als im Staate Ohio. Es ift nicht 
ungewöhnlich, in einer Fleinen Ortfchaft diefed Staats mehr 
gebildete Männer zu finden, als in irgend einem Orte der alten 
Amerifanifhen Staaten und in den meiften Ländern von 
Europa.” 

„Einige unferer Blätter, ſchreibt die National-Gazette, 
nennen noch immer den Präfidenten Jackſon einen Nero, einen 
Saligula, einen Ludwig den Eilften. Unſer republikaniſches 
Syſtem muß in der That vortrefflich ſeyn, weil wir kein Uebel 
merken, obwohl ein Mann, der ſolche Namen verdient, an der 
Spitze der Regierung ſteht.“ 

Herr Friederich Kahl in New: Yorf ift als EConſul für 
Wiürtemberg, Heflen-Darmfiadt und Baden von der Regierung 
der Vereinigten Staaten anerfannt. 

Die Hudson - City - Gazäte meldet. In Greene⸗Canton 
giebt es drei Landleute, welche nur eine halbe engliſche Meile 
von einander wohnen, und die zuſammen 39 Kinder haben; 
einer hat 12, der zweite 13 und der dritte 141 ———— 

Zu Georgetown, unweit der Unions⸗Hauptſtadt Waſ hing⸗ 
ton beſteht ein katholiſches Seminar für junge Maͤdchen 3 fie 
find gleichformig (weiß, mit blauen Bändern) höchft geſchmack⸗ 
voll. gekleidet. Sie „paradirten‘‘ "vor dem Prafidenten, als 
diefer. im. Juni das Inftitut befuchtel — 

In ©. Auguftin in Florida betreibt ein Pflanzer aus 
Jamaica mit großem Gewinn ‚eine Zuderplantage und Rums 
diftillation. Ein Neger mit einem Pfluge fann 5 Aecker bear. 
beiten, welche für 1000 Dollars Zuderrohr bringen, | 

Zu Pendleton ift im Anfange des Jahrs eine Baumtvollen« 
Manufactur errichtet; es ift die Sweite, welche jegt im Staate 
Suͤd⸗Carolina beſteht. — 
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Dad Blatt New-Hampshire-Sentinel macht bei ber, 
Mittheilung der Botfchaft des neuen Gouverneurs Pierce die 
Bittre Bemerfung: Tine gut gefchriebene Staatöfchrift, doch 
Baben wir bis jeßt den Berfaffer niht ausmitteln koͤnnen. 
In New⸗York erfchernt feit anfangs Juni eine Wochen⸗ 
fihrift mit trefflichen colorirten Kupfern, betitelt: Le Mirroir 
du Beau-Monde, oder woͤchentliches Magazin der Literatur 
und Mode — — 
Die Beaufort-Gazette, ein Suͤd⸗Caroliner Blatt, meldet 
folgendes: In S. Luke's Parifh am New⸗River, entdeckten 
Neger ded Pflanzerd Turknett, vier Bären, welche auf einem 
großen Baume faßen. Der Pflanzer begab. fi, dahin, und es 
gelang ihm, mit Hülfe einiger Freunde, alle vier Bären nieder⸗ 
zufchießen. Ä er 
Zu Andover, im Staate Maſſachuſetts, erfcheint feit Juni 
ein neues Blatt: Journal of Humanity and Herald of the 
American Temperance Society. (Zeitfhrift der Menfchens 
freundfichfeit und Herold der amerifanifhen Mäßigfeitd-Gefells 
ſchaft.) Diefer Name erinnert, fehreibt ein New⸗NYorker Blatt, 
an den Namen eined Küftenfahrerd, welcher in dem Zollregiſter 
zu Bofton aufgezeichnet fteht. Der Mann heißt: 
Durch⸗ viel⸗Verſuchung⸗ kommen⸗ wir⸗ ins⸗ Himmelreich Clapp, 
und im Engliſchen noch laͤnger: | 
Through-much-tribulation-we-enter-into-the-kingdom- 
of-Heaven Clapp. | a 
„Der Dann kann's nicht helfen, feine Fromme Mutter hat 
ihn fo taufen laſſen. Deögleichen die Zeitfehrift der Menſchen⸗ 
freundlichkeit.“ 2 
Eine Boftoner Brigg, Clio, Capitain Aaron Williams, 
welcher im Mai 1829 auf einer Südfeefahrt: die Küfte Cali⸗ 
fornien (Gebiet der Mexikaniſchen Bundesftaaten) befuchte, fand 
dort fieben Amerifanifche Biberfänger, welche am Rio Colorado 
(Mändung 32° 30-.N, Br. in den Ealifornifchen Meerbufen!) 
ihrem Gewerbe nachgegangen waren; dort waren fie bei Nacht 
von. Indianern überfallen, und ihrer Pferde und Maulthiere 
beraubt. worden. Deshalb waren fie genöthigt einen Zufluchts⸗ 
ort gu ſuchen, um ihr Leben zu erhalten, inmitten der Wildniß 
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und weit entfernt von der Heimath. Da fie von den Indianern 
‚gehört hatten, daß ed in Kalifornien an der Küfte des ftiflen: 
Meeres chriftliche Niederlaffungen gäbe, fo befchloffen fie, zu 
Fuß dahin zu wandern, um fi Pferde zu der beabfichtigten. 
Erpedition zu verfchaffen. Sie gelangten gluͤcklich! nach der 
Miffion Santa Catalina: dort wurden fie von den Miffiondren: 
Hefangen genpmmen und nad) ©. Diegp, 119° 38" 45” 2, 
über Paris, 32° 39° 30” N, Br, gefchleppt, wo die unglüdz 
lichen Reifenden acht Monate lang auf Befehl des Mexikani⸗ 
fhen Governadord auf die fehmählichfte Weife .eingeferfert 
wurden; eine Zeitlang im gemeinen Gefängniß, zwifchen Indianern 
und Sträflingen;; ja man ließ fie faft verhungern, denn fie 
empfingen täglich zur Nahrung nur eine Handvoll Bohnen. 
In diefer ſchrecklichen Lage ftarb das Oberhaupt der Erpebition, 
Sylveſter Pattie auf Lerington in Kentucky am 25, — 1828, 

Don den übrigen Biberfängern find 4 aus Kentudy, 1 aus 
Indiana, 1 aus Miffouri und 1 aus Pennfylvanien. Capitain 
Williams reffamirte die — und nahm ſie auf ſeinem 
Schiffe nach Boſton. 


Das Capitol in Waſhington iſt er vollendet und mit 
Gebuͤſch umpflanzt. Das herrliche Gebäude ift wirklich hoͤchſt 
ſehenswerth. (M. ſ. die Abbildung in der Reife des Herzogs 
Bernhard von Weimar.) | 


Die Academie der fehönen Künfte in Philadelphia beſ itzt 
die Coloſſal-Statue aus weiſſem Marmor, wahrſcheinlich eine 
Ceres, welche in den Ruinen der griechiſchen Stadt Megara gefunden 
ward, und welche die Fregatte Conſtitution aus Griechenland 
brachte; ſie iſt vor der Academie aufgeſtellt ; desgleichen die 
Torſo von Belvedere ꝛc. | 

In dem Taubftummen-Inftitut zu Hartford, ‚im — 
Connecticut, ſind ſeit deſſen Stiftung bis zum 4. Juli 1829, 
303 Zoͤglinge behandelt; es befanden ſich an dem genannten 
—— 143 im Inſtitut. 

. Fernaix, Prediger an der franzbfifch reformirten 
— New⸗Orleans, ein ſehr verdienter, gebildeter Mann, 
iſt daſelbſt im Auguſt d. J. am ae Fieber geſtorben. — 


— 4113 — 


Der Richter Chipman zu Sheldon, im Canton Gens 
neflee, im Staate New⸗York, hat fünf lebende leibliche Brüs 
der, er, der aͤlteſte 77, der jüngfte 64. Sie find fämmtlich in 
der Nord⸗Oſt⸗Ecke des Staats Connecticut geboren, von wo 
fie 1774 nad) Vermont u. f. w. auswanderten. Pier find 
Nechtögelehrte und. zwei Aerzte, alle wegen ihrer Kenntniſſe und 
Rechtlichfeit geachtet, I 

| (Canandaigua - Repository.) 


Nach der neueften Zählung (Auguft 1829) zählt Cincin⸗ 
natt am Ohio: 11,855 männliche Weiße, 10,035 weibliche 
Weiße, alfo 21,890 Weiße, macht mit 2258 Negern und Mus 
latten 24,148 Seelen. Seit Derember 1826 find dort 800 
Mohnhäufer gebaut, (National-Gazette,) 


Alljaͤhrlich befucht der Bifchof der Bifchöflichen Proteſtan⸗ 
ten zu New⸗-York, Hobart, die Indianifche Anfiedlung bei 
Oneida Eaftle (unweit des Erie-Canald, 43 deutfche Meilen 
nordnordieftlih von New⸗York, Canton Oneida,. Staat News 
Yorf), Dies gefhah in dieſem Jahre am 21. Juli, 50 big 
60 Indianer empfingen den würdigen Geijtlichen zu Pferde, 
und begleiteten ihn nebft ihren Oberhäuptern und dem Dolls 

metfcher, der die Predigt den Zuhörern überfegen muß!!! in die 
Kirche. Der Gotteödienft geſchah mit vieler Feierlichfeit, 
der Sangchor beftand aus 100 Indianifchen Sindern, 97 eins 
geborne Indianer, forgfam dazu vorbereitet, wurden confirs 
mirt und 50 empfingen das heil. Abendmahl. Ihr Neligionds 
lehrer ift ein gewiſſer Davis, ein treflicher, unermuͤdlicher Dann. Bei 
dem Gottesdienft waren 15 bis 20 Oberhäupter und 180 Kries 
ger anwefend. Diefe hieften nach dem Gottesdienft auf dem 
uralten Rathöpkage bei Butternut Grove eine feierliche Ver⸗ 
ſammlung, wo der Bifchof den Vorſitz führte. Am Schluſſe 
derſelben uͤberreichte ihm das hoͤchſte Oberhaupt eine Wampum⸗ 
ſchnur als Zeichen der Achtung und unverbruͤchlichen Treue. 
Die Gegend von Oneida-⸗Caſtle iſt ſehr reizend und fruchtbar. 
Die Indianer treiben Landbau. (Oneida-Observer.) 

(Näheres über diefe Indianer lieſ't man in der Reife des 

Herzogs Bernhard von Weimar I. S. 122.) 
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In der Ortſchaft Fairfield, Canton Franklin, 
Staat Vermont, am Connecticut-⸗-Fluſſe, lebte ein 25jähriger 
Menfh, Reuben Kelfeg, von achtbarer Familie, am 
22. Auguft fhon vierzig Tage hindurch einzig von Faks 
tem Waffer. Er fcheint mit einer partiellen Berrüdtheit 
befallen zu feyn, denn feit drei Jahren verließ er felten fein 
Zimmer und mied allen Verkehr mit der Welt; in den legten 
zwölf Monaten nahm er nicht mehr gewöhnliche Nahrungs⸗ 
mittel zu fi) ald ein Fleines Kind bedarf; während den legten 
40 Tagen Sonnten ihn weder Leberredung, Drohungen noch 
Gewalt bewegen, das Geringfte zu fi) zu nehmen; was mar 
ibm gewaltfam zwoifchen die Zähne brachte, gab. er durch die 
Naſenloͤcher wieder von fi), und feitdem zwingt man ihn nicht 
mehr. Er ift wie ein Gerippe abgemagert, aber übrigens bei 
völliger Befinnung, und erfreut fich der Wohlthat des Schlafes. 
Wirklich verdiente wohl diefer Fall forgfältiger ärztlicher Beob⸗ 
achtung. Little Falls People’s Friend. (Der — iſt 
am 10. Sept. geſtorben. 


Der Unterpoſtmeiſter Aſa W. Howe, zu Norwalk, im 
Staate Ohio, iſt im Juli zu 200 Dollars Strafe und 12 
Monat Strafgefaͤngniß verurtheilt worden, weil der Schurke 
Briefe oͤffnete, die, als er noch Poſtmeiſter war, durch feine 
Haͤnde gingen. (Es ſoll Laͤnder geben, wo dergleichen 
honorirt — wird!) 


Der junge Frevler Wickleffe, welcher im Februar v —— 
den. Zeitungsſchreiber Benning zu Lexington, im Staate Ken⸗ 
tucky, in ſeinem Bureau ermordete, (m. ſ. Am. Misc, J 
S. 449) it von dem, dortigen Gerichte im. Juni. freigeſprochen 
und die Ihat nur ald Todtichlag (man’s slaughters) betrach⸗ 
tet, Diefer Urtheilsſpruch, fchreibt die zu. Philadelphia erſchei⸗ 
nende National-Gazette, brandmarft die Gefchwornen und die 
ganze EriminalsJuftizeBerwaltung in Kentudy! — 


Die aus Merico wegen politifcher Verhältniffe auf ſechs 
Jahr verbannten, jegt zur Vertheidigung der Freiheit zuruͤck⸗ 
berufenen Generale Bravo und Barragan trafen im Juli in 

Philadelphia ein. 


— 


N —— 
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Fünf deutſche Muſikler: Widtl, Schindlocker, Wepſer, 
Reinhardt und Kröger gaben im Juni mit Beifan in Philadel⸗ 
pbia Concert; fie machten Weist — — in dieſer 
Stadt zuerſt bekannt. | 

Aus dem Hafen Eleaveland, am Erie⸗See, Staat Obio; 
wird unter dem 4. Juni gemeldet, daB jedes dort anlandende 
Dampfboot und Segelſchiff mit Einwanderern meiſtens aus 
den öftlichen Staaten anlangt, welche nach Welten zichn, um 
ſich dort niederzulaffen; in 14 Tagen waren Aber 600 berfelben 
in &leaveland eingetroffen. Ä 
Der Ingenieur = Capitain Long. hat eine neue Art. 
Hölgerner Brüde erfunden, von welder bereitö eine über die 
Eifenbahn, die den Ohio und Baltimore verbinden wird, dort, 


wo diefe die Wafhington= Straße ſchneidet, errichtet ift. Bei 
dieſer Bruͤcke ift Fein einziges Krummholz (Curve) angebradytz 


jedes Stud Zimmerholz, welches tragen hilft, trägt. in völlig 
nivellirter Richtung; fo entfteht Feine Schwungfraft, Feine Er⸗ 
ſchuͤtterung ; und man paffirt diefe Holzbrüde, al$ wäre fie von 
Stein, Die dabei verbrauchte Holzmenge ift verhältnißmäßig 
flein, und jeder Theil Fann weggenommen und gelegentlich 
wieder erfeßt werden, ohne dem Baue zu ſchaden. Es find 


feine Fugen (tenon) oder Zapfenloch (mortice) nöthig, ſo daß. 


dad, Holz nicht geſchwaͤcht ward, ſondern mit ganzer Kraft 
fuͤr den angewieſenen Zweck wirkt. Die Bruͤcke iſt 70 Fuß 
lang, und gewiß laͤßt ſich nach demſelben Plan eine vier bis 
fuͤnf mal laͤngere Bruͤcke bauen. (Baltimore-Gazette.) 
Die neue, 1829 zu Philadelphia erfchienene Karte von den 
Dereinigten Staaten ded Herrn Tanner enthält 156 neue Can⸗ 
tone, 540 neue Ortfchaften, 1500 Namen von Seen, Flüffen, 
Buchten ꝛc., die noch auf Feiner Karte zu finden find, über 
22,000 engl. Meilen neue Poftftragen, mit der genauen Angabe 
der Entfernungen von Ort zu Drt, 36,000 Quadrat = Meilen 
neuerdings genau aufgemeffenen Gebiets und 4057 Meilen 
Canaͤle und Eiſenſpurwege. | (National-Gazette.) 
Bei der legten Abftimmung zur Wahl der Delegaten für 
den Congreß fand fi), daß. das Gebiet der Floridad bereit an | 


4000 ftimmfähige Bürger zählt, 
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Die Saptiften-Gcf elfchaft zur Beförderung der Erziehung hat 
zu Georgetoron, Hauptort des Canton Scott, (Kentucky) 3% deutfche 
Meilen öftlih von Franffort ein BaptiftensColfegium errichtet, 
zu welchem die Bewohner ded Kanton 20,000 Dollars unter: 
zeichnet haben; auch dad Grundeigentbum der Rittenhouſe⸗ 
Academie iſt dazu gewidmet. 

Im July fand zu Cincinnati im Muſeum eine Ballotage 
unter den. jungen Männern ſtatt, durch welche ausgemittelt 
ward, welche junge Schöne der Stadt ald Modell für die 
Wachsfigur dienen foll, welche man im Mufeum aufftelen will. 

Als fi) während des Nord-Amerifanifchen Revolutions- 
Krieges der General Wafhington am 19. Auguſt 1783 zu 
MWeft: Point befand, ließ fich derfelbe mit allen Offizieren feines 
Generalöftabs wägen. General Wafhington wog 209 Pf. ; 
General Lincoln 224 Pf.; General Knax 250 Pf.: General 
Huntingda 132 Pf.; Geneeal Greaton 166 Pf.; Obrift Swift 
219 Pr; Obriſt Michael Iadfon 252 Pf.; Obrift Henry 
Jackſon 3: Pf.; Obriftlieutenant Huntinzdon 232 Pf.; Obriſt⸗ 
Yieutenant Cobb 182 Pf. und Obriſtlieutenant Humphreys 
221 pf.!!! — Bu 
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Proben aus amerifanifchen Blättern in deutſcher 
Sprache. 


Wir liefern hier zur Ergoͤtzlichkeit unſern Leſern am Ende 
des letzten Hefts des 1829ſten Jahres einige Proͤbchen aus dem 
„Amerikaniſchen Correſpondenten,“ einem Blatte, welches in 
Philadelphia erſcheint. Es gilt für eines der beſſern deutſch⸗ 
geſchriebenen Blaͤtter in den Vereinigten Staaten. Gott 
beſſer's! die uͤbrigen, welche uns z. B. aus dem Staate Ohio 
zu Geſichte gekommen ſind, offenbaren ſich noch weit erbaͤrm⸗ 
licher, und es iſt kein großes Verdienſt, unter den ſchlechteſten 
dad minder ſchlechte zu ſeyn. Die Art, wie ſich dieſe deut⸗ 
ſchen Blaͤtter in Nordamerika ausdruͤcken, iſt wirklich „phili— 
ſtroͤs.“ Wir wiſſen keinen paſſendern Ausdruck, um ihr Weſen 
zu bezeichnen. Nirgend iſt ein Aufflug des freien Geiſtes, eine 
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Befreiung vom Irdiſchen — von der Tendenz mit dem DBlatte 
"Geld zu verdienen — fihtbar, nirgend geographifche oder: hiſto⸗ 
rifche Einficht, Feine Ahndung von Gedanken, das deutfche Volk 
in dem Fremdlande auf die Stufe zu Bringen, worauf es im 
Daterlande ſteht; kurz, es find Drudfchriften gemeinfter Art! — 
Man Iefe und überzeuge ſich! — 


Amerifanifher Cortefpondent, 
Samötag, den 19: Sept. 1829, 

Unfere heutigen europäifchen Berichte, die fich durch die 
Ankunft zweier Schiffe bon Eurapa ſehr argehäuft haben, 
nehmen einen fo großen Raum des vorliegenden Blattes ein, 
dab wir verfchiedene, nicht unintereffante Artifel vom Sinlande, 
auf nächte Nummer zurädfegen muͤſſen. — In Betreff des 
ruffifchstürfifchen Krieges, widerſprechen unſere Mittheilungen, 
aus den fpäteften Londoner Blättern gezogen, die auf der erften 
Seite gelieferten Auszüge über Havre. Beruͤckſichtigt der Leſer, 
daß wir nur DBerichterftatter find, und nichts Anders berichten 
fönnen, ald was in dem Augenblide vor und liegt, fo wird 
er auch nicht verlängen, daß die von uns ausgefpröchenen Ur: 
teile als unabänderlic anzuſehen feyn follei. Wir hätten 
das. Manufeript zur erften Seite der heutigen Nummer leicht 
Faffiren koͤnnen; doch hielten wir den Abdrud um fo rathfamer, 
als der Lefer, wenn er und Wahrheitsliebe zutraut, daraus 
abnehmen Fann, wie wenig zuverläffig die Berichte find, welche 
man über die Vorfälle im Orient erhält. Welcher Publizift 
kann, wenn er auf diefe XBeife Blindefuh fpielen muß, erwar⸗ 
ten, das Ende des Spield vorherzufagen, oder zu erweiſen. 
Oftmald bleiben ihm überdies nicht nur die Augen verbundenz’ 
ſelbſt feinen Händen legt man Schellen an, und erft dann 
befreit: man ihn von feiner Bande, went er Miene macht ſich 
mit der öffentlichen Meinung ganz auszuſoͤhnen. — 

An Stadtneuigfeiten ift fo. großer Mangel, daß mehrere 
hieſige Blätter diefe Rubrif mit Theater-Recenfionen oder viel⸗ 
mehr mit unbedingten Lobeserhebungen uͤber diefen oder jenen 
Schauſpieler ausfuͤllen. Die franzoͤſiſche Truppe ſteht in der 
Gunſt BUNG, allem FARO nach obenan, dann folgt die 
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bed Philadelphia Theaters, und zuletzt die des Theaters in der 
Walnut Straße. Nach diefem müffen wir alfo urtbeilen, daß 
etwas Aehnliches jemald weder gefehen hoch gchört worden. 

Die Geſchaͤfte fangen an, bier feit Kurzem ein ziemlich 
Vebhaftes Anfehen zu gewinnen Wir erfahren, daß im Laufe 
diefer Woche einige fehr bedeutende Verkäufe ſowohl in Colonial⸗ 
als Manufafturwaaren gemacht worden. Im Kornhandel geht 
es ebenfalls etwas beffer. Feines Mehl erhält fih auf 5 Tha⸗ 
ler 75 Cents. Mit anderen Landesproduften finden die Bauern 
gegenwärtig einen befferen Markt als fie ſich vor einigen Wochen 
verfprahen. Ihre Butter verfaufen. fie noch immer für 
418 Cents — ein horrender Preis, der allerdings Genuͤgſamkeit 
zur Bedingung macht. Federvieh ift im Ueberfluß vorhanden, 
Geftern bot man und Tauben für 50 Cents das Dugend anz 
da aber dieſe unfchuldigen Voͤgelein allzuviel Butter verzehren, 
fo verzichteten Yoir darauf. Ein deutfcher Zeitungsdruders 
Magen muß fih fhon in unferen gegenwärtigen 
Seiten mit Kartoffeln und Rindfleiſch behelfen, 
vorausgefegt, daß unfere Leſer nichts dagegen 
babem — 

Mittwoch, den 16. September, 
Schulen. 

Folgender Aufſatz iſt aus dem Cantoner Vaterlandefrrund 
(Ohio) vom 3. September gezogen: — „Schreiber dieſes iſt 
ein Schulmeiſter von Profeſſion, der manche Jahre hindurch 
Lehrgegenſtaͤnde verſchiedener Art mit großen und kleinen Schuͤ⸗ 
lern. durchgearbeitet hat; er hat daher ſowohl das Angenehme 
als das Harte und Muͤhſelige des Zehrerberufs ſelbſt genoſſen 
und erfahren.“ 

„Meine Schule hat fuͤr mich nichts Angenehmes,“ wuͤrde 
vielleicht mancher Schulmeiſter hier denken, wenn er dies laͤſe. 
— Leider ſind manche Schulen noch bloße Zwangsanſtalten; 
in denen die Jugend, ſtatt heilſamen Unterricht zu empfangen, 
vielmehr darauf ſinnet, ſo viel Muthwillen als moͤglich im 
Verborgenen auszuüben. Wehe dem armen Manne, der ſich 
Meiſter einer ſolchen Schule nenne! Durch Schläge und 
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andere Shchtigungen wird er nimmermehr einen beſſern Geiſt 
in ‚feine Schule bringen — je heftiger und ergrimmter ihn die 
Unarten ſeiner Schuͤler machen, deſto aͤrger treibt es die hals⸗ 


ee Rotte. Wir fahen einen dergleihen ungluͤcklichen 


chulmann einſt in einem eigentlichen Gefecht mit feiner lieben 
Tugend begriffen. Von allen Geiten tönten beleidigende Herz 
Ausforderungen — man glaubte ein Concert von Hunden, 
Sagen, Schaafen, Böden ꝛc. zu hören, — Der alte Schul⸗ 


meiſter hielt fid) zwar ritterfich; ‚mit wunderbarer Behendigkeit 
wandte er. ſich auf alle Seiten, indem fein hafelner Steden 


auf die Rüden und Köpfe. der Rebellen Fräftig operirtes “aber 
‚alle feine Anftrengungen wuͤrden vergeblich gewefen feyn, wenn 
nicht: einige Beſſergeſinnte unter den Knaben felbft die Ruhe 
wieder einigermaßen hergeftellt hätten. Ein Auftritt diefer Art 
Cehemald feine Seltenheit) ift freilich empoͤrend; aber wicht 


minder Häglich ift ed, ein Häuflein gutartiger Kinder vor einem 


tyramnifchen, herzlofen Lehrer zittern zu fehen, deſſen Hochmuth 
durch jede Sleinigfeit beleidigt wird, und der im Zuͤchtigen ein 
unnatürlicyed Vergnügen findet, Das Element, in weldem 
allein jeder Unterricht erfreuend und beglüdend gedeihen Fann, 
ift Liebe; der Lehrer hege die Empfindungen eines guten 
Baters gegen feine Schüler, und fie werden mit dem Gefühle 
danfbarer Kinder ihm zugethan ſeyn; ein heiliges Gefeg der 
Natur treibt fie zu diefer Erwiederung! 


Mittwoch, den 25. Auguſt. 
Staͤdtiſche Betrachtungen und Reflexivnen. 


Man hat uns Thon wieder mit einer anonhmen Mitthei⸗ 
fung gegen einige fehr refpertable Männer diefer Stadt belde 
ſtigt, wiewohl wir fehon zu wiederholten Malen erflärt haben, 
dag wir dem Mantel der Anonymität, unter welchem man 
klatſchen, fhimpfen und verläumden zu dürfen glaubt, nicht 
huldigen. Wer einen Kampf mit einem folchen Anonymus 
beginnt, gleicht einem Schügen, der nad) verdeckten Scheiben 
ſchießt. Wir zeigen demnach den oder die Herren Einfender 
des obenerwähnten Products an, daß Letzteres bei Anficht Ddier 


— 40 — 


feö in Flammen nufgegangen und zu Afche geworden If, und | 
Iprechen ohne Eigendünfel zugleich) den Wunfch aus, dab un 
fere Herren Collegen, bie Zeitſchriftredacteurs, ftatt bin 
und wieder ihren Lefern ſchmaͤhende Aufſaͤtze von anonymen 
Verfaſſern zu Bieten, unſetem Beiſpiele folgen moͤchten. Ver⸗ 
locken die Mittheiler ſolcher Producte nicht gewiſſermaßen den 
Leſer, Dinge zu leſen, von welchem ſonſt oft, ſtaͤnde der 
Name des Verfertigers an der Spitze, nichts mehr als die— 
ſer Name geleſen wuͤrde? Welcher vernuͤnftige Kaufmann wird 
einen Wechſel faufen, den ein logenannter salva venia Lums 
ausgeſtellt? 


Der beruͤhmte ſpezifiſche Lungen-Balſam, 
der N einzig aus heilfamen Kräutern bereitet, vor allen übrigen 
Balfamen und Panaceen den entichiedenften Vorzug Hat, iſt 
gleichfalls bei Unterzeichnetem zu befommen. Er heilt nicht 
allein alle Rungendefchtverden, da wo noch Heilung möglich iſt, 
aufs ſchnellſten ſondern hat auch in den gefährlichften Fällen 
von Aſthma, Schwindfucht, Lungenentzündung, bösartigen 
Satarrhen und Huften, augenblicklich die günftigften Res 
fultate hervorgebracht. Keiner ift echt, der nicht auf der Auſſen⸗ 
feite des Glafes mit der Anterfchrift des Unterzeichneeen vers 
ſehen ift, Ä Ä 
Friedrich Klett, Deutſcher Apotheker, 
an der N. D. Ede der 2, und Callowhell er 
in Philadelphia, 





Bolıffändiged 


alphabetiſches Regiſter 


über 
die beiden Bände des Columbus oder der America: 


niſchen Miscellen von 1829. 
(NB. a bedeutet erfter Band, 5b zweiter Band.) 


Abancay, Prov., a, 10. 

Abbadia, Billa, b. 297, 

a range Prinz, Sklave, 
a 


Abrantes, Billa, 2. 297. " 
Hcajutla, Hafen. b. 163, 190. 
Acalapa, Fluß, 2. 162. 
Aconcagua, Prov., a. 8, 
Adams, Canton, a, 149. 
nn. Sohn Quincyh, Botfchaft, 


a, 
Adams, Ortſchaft, jegt Jackſon 
genannt, b, 398. 
Agoa fria. Billa, 5. 297. 
Agoftiaho S. Antonio do Cabo 
de ©., 2, 296. 
Aguachapa, Dorf, 2. 190. 
Aguan, Fluß, b. 162. 
Ajajuela, Bezirk, b, 174. 
— Maͤdchen⸗Mangel, 4. 


Alachua, Canton, Flor a4. 344. 
418. Zuckerbau 421. 


Alagoas, Provincia und Cidades 


dos, b, 296. 
Alaman, Don Lucas, a. 437. 
Albany, Canton, a, 148, 334; 
Albany, Hauptſtadt, a. 334, 
387. . Arfenal, 44. 
Handel, b. 96. Maͤßigkeitsge— 
ſellſchaft, 446. 

Albarazado, 2. 169, 
Albina, 2. 169. 
Albion, Haupt:Dtt, a. 835. 
Alcantara, Billa, db. 294: 
Alcobagço, Billa, b. 297. 


Alerander, Canton, a, 149. 
ran (Mi) Haupt⸗Ott. a. 


Alhandra, Billa, 5. 295. 
Alleghany, Canton, a. 148. 334, 
Almeida. Billa db, 298. 
an Obriſtlieutenant, =. 


Alvarez, Don Ignacio, a. 305. 
Alvarez, Joaquin D’Dliveira, a, 


Alvear, Carlos Marin, Kriegs; 
Alzaga, Don Zeliz, db. 318. 
America, das Spanifche, 6. 131. 
Americanifche Staaten (die neuen) 
Zerritorial Eintheilung, a 8. 
Grund dortiger Ruheſoͤrung, 
242. 
Amerika’s Verhältnig zu Europa 
.am Ende des Jahrs 1828, a. 
4, politifhes Verhältniß, 467. 
Amherſtburg, a. 409. 421. - 
Ada, Antonio Lopez de Santa, 
General, Proclamation, a, 69, 
-b. 323 commanditt 376. 


| Anadia, ©. João de, b. 296, 


Ancerona, Tomas und Juan, 8. 
150. 269. 
Anco, Prov., a. 10. 
Andaguailas, Prov., a, 1, 
Anden⸗Paͤſſe in Chile, a. 92, 
Anderfon, Canton, a, 57, 
Andrew, ©. Kirchſpiel, a, 40. 
a S., Hafen M. B.) b, 


Rödings America. Bd. IT. 1829, 31 


** 


Angelica, Haupt⸗Ort, a. 334. 
Angra * Keis da Ilha grande, 
Billa, b. 28. 
Ann, S., ARiel, Al; 
Antäo an b. 296. 
Anthony, S., Fort. a. 16, | 
Anthracit, Kohlenwerfe, b . 469, 
Anticofti, Inſel. ‚Saanderdaf: 
ter Shifbrud, 2 b, 156. 
Antonina, Billa, b. 299. 


Antonio d'El Key, Billa de ©. Y | 


b.. 297. 
Antwerpens Kaffee-Markt, b. 62, 
Apaneca, Dorf, d. 190. 
Apaftepeque, b. 170. 
Apeahy, Villa, 6. 298. 
Apolobamba, a. 10. 
Apurd, Prov., a. 11. 
Aquiraz, Billa, b. 205. 
"Aracaty ans de a. 94. 
Arecaty,. Villa, b. 295. 
Arandd, 6. 336. 
Arauco, Indianer Republik, a, 
Araxa, Billa, 2. 
Arcos, los, Dorf, b. 190, 
— Villa, Real do Brejo da 


—— S. Miguel das, b, 298. 
Arequipa, Depurtm. a. 9. 
Arez, Billa, b. 295.: 

Argani, 3. 5. a. 153. 


Argentina, Republik. Einth. a, 


8. Hiftor. Notiz 64. fiehe Buer 


N085: Apres. 
Arguello, Gomez de, a. 333. 
Argyle, Haupt Ort, 4. 335. 
Arica, Prov., a, 9. 
Armazo, DObrift, b. 321. - 
Armftrong, a a, 146. 343, 
Araue, a, 10. 
Arronches, Villa, b. 
Artigas, Fern. Joſe de, db. 464. 
Aſaph, S., Urfprung, 4. 197. 
Aſſuah, Departm., a. 12. 
Affumpsäo, DOrtfchaft, b. 296. 
Atacama, Prov., a. 10. 


Aralayı, Villa Real da, B, 296. 


Atero, Gen. a, 

Athens, 9 Orte in den V. St. 
diefes Namens, b. 238, 

Athens Manufacturing Com- 
pany, 5b, 96. 

Atıbaya, ©. João da, b. 298. 


482 


| — Juan Ramon, a 


Barragan, General, b. 


+ 


Arkinfon, Fort., \ a. 145. 

Auburn, Haupt: a, 334, 

Auquſta Brfenel, © . C. a. 343, 
Brand, b. 99. 204. 

Auguſtin, ©., a. 343. Hafen 
379. Hauptſt. 419. 

Aulrick, Marine ; Capitain der 
Dereinigten Staaten, a.. 478, 

Aurean a, zu Amherſt. 
R . 127. 


Auftin, &. Felipe de b, 203. 


B un (Guamanga), Departui. 


a 10 
Aymaräes, Prov. a. F 
Azangaro. Prov., a, 

Azuero, P. E. u. Dr: — N. 
153. 


a, 


Badger Bay, db. 340. 

Barpendi, ©. Mario de, b, 300. 

Bagasos, Bezirk, b. 174. 

en Cidade de San Ealvador 
da, b. 297. 

Bapia, Proviisid und Comarca. 


Präfident in Para, 


a. 94, 
verbannt, 5.150. 269 504. 
.. Berfehworner, a. 


Ballſton, Spa., Haupt⸗Ort, =, 
336. 


Baltimore, Sterbfälle, 8. 382% 
j Mehl, 390, GStrafgefängniß, 
b 41, Alaun, 100. Urfprung, 
2 1: Eiſenbahn an den Obhip, 


337. . 
Banfdiebe, «. 125 
Bankers (Fahrzeuge), d. 445, 
Baraya, Brigudir > by 404, 
Barbacena, Billa, d. 300: 
Barbara, S.; Seurt 6. 178, 
Barcellos, Villa, b. 294, 
Barcelona, Prov., a. 11. 
Bargas) Bardillon, a. 36, 
Bargas, Pantanos de, b, 415. 
Barra, ©. 300 dA, 4. 208, 
Barradas, Don Iſidoro, Spanis 

fcher Brigadier, 5, 197. 373. 
474, 
Barrancas, Gamp., a. 145, 
Darrancas, m Carlos, a, 145, 


297. 
Sale, da. 
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Barras, Comarca und Villa de 
S. João de duas, b. 300. 
Barreito, Span. General, 6. 415. 
Barry, General Poſtmeiſter, 6. 


312. 
Barfino, d. 169. 
Batavia, Haupt» Drt, a. 334. 
Arfenal, Ä 
Bath, Haupt:Ort, a. 335. 
Bathurſt. Difirikt, 4. 422. 
Baton rouge, Militairpoften, a, 


145. 344. 
Battne aux fieures, d. 338. 
Baumwolle Einfuhr, @. 457. 
Baummollenbau in Georgien, a. 


219. 
Baures, Prov., a. 11. 
Beh, N. F., Gen. Adi., a. 387. 
Bedoya, General, a. 38. 
Belize, Britiſche Colonie, Handel, 


Bellona Arſenal, Richmond, V. 


a. 343. 

Belem, Hauptſtadt, b. 293. 
Belmonte, Billa, b. 297. 
Heltranena, Mariano de, a. 332. 
Belvidere, b. 204. 

Benevente. Billa, b. 298. 
Benitez, Emilio, b. 404. 
Berlin, (Staat Connecticut.), 2 


50, 
Bermuda Infeln, Marine Depot. 
b. 151. 292. 
Bernard, General, b. 314. 
Bernardo, S. Villa, b. 294. 
el S. Billa, (Ceara), 


Betrachtungen, moralifhe, «. 
451. 

Binghampton, a. 334. 

Blanco, Obrift, a, 49, ermordet, 
b. 321. 

Blount, Will. a. 208. 

Blue Mountains auf Jamaica, 
(Höhe) a. 42. | 

Bluffton, Haupt-Drt, a. 376. 

Blut um Blut, Skizze Indiani; 
ſcher Denfart, b. 70. 

Bocacica. Caſtel, 6. 429. 

Boͤethicks, Ein faſt verfehwun; 
dener Menfhenftamm auf der 
Inſel New Foundland, b. 338. 

Bogota, Prov., a, 11. 


% 


— 


Bogota, Hauptſtadt, a. 11 
Blutgericht, 22. Aufruhr, 


150. 
Bolivar, Obriſt, a. 152. 


Bolivar, Aufruhr gegen ihn, 
a. 150. beſtaͤtigt die Natio— 
nalſchuld, 4641. Thyranniſirt, 


467. Verheißt einen Congreß, 
b 202. 336. Schreiben an. 


Santander, 420, 


Bolivia, Republik. Einth. 4. 
10, 49. Regierungsveraͤnde— 
rung, b. 321 

Bond, Canton, a. 150. 

Boone, Kanton, a, 376. 

Boone, Dbrift Daniel, der erfte 
Anfiedler im Staate Kentudy, 
qd, j 


. 1, 
Boone’s borough, Urſprung, a. 


193. 
Boonville, Haupt-Drt, a. 376. 
Borba, Billa, b, 294. 
Bordeau, Niviere de. b. 328. 
Boruca. Bezirk, b. 174, 
Bofton, Handel, a, 55. Ver 
bindung mit New : Dorf, 123. 


Warrenbridge, 309. Erſter 
Masken : Ball, 310. Zolein: 


nahme, 379. Schiffahrt, 464. 
Heifegelegenheit. b. 10% 
Schnivgefängniß, 217. Kan; 


del, 285- 
Botorin, Colombiſcher Capitain, 


J4. 480. 
Bowyer, Fort, (Mobile Point) 


a, 145. 
Bellepoint, ſiehe Smith Fort, 


Boyaca, Departm, a. 11. 
Bohaca, Gefecht bei, b. 
Boypeba, Billa, .297 


15. 





Bracamoros Jaen de, wo der 
Maranon iffbar wird, b. 

Brady, Fort, a. 341. 

Bragangça, Billa, b. 294. 


Brand, Marine Gecretair, b. 


312. 
Braucos inNordbrafilien, b. 253. 
Brafilien, Einth., a. 13. Fries 
denstractat, 89.461. Verhoͤlt⸗ 
ws mit Portugal, 5. 1. Ev 
| 31* 
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oͤffnung der geſeggebenden Ber; 
ſammlung, 22. Finanzen, 23, 
Rede des Kaiſers 115. erw 
cos in Nordbraftlien, db. 253. 
geogr. Skizze, 292. Gränzen 
Eintpeilung, ıc. 293. Notizen, 

319. Zeitnngen, 330: Stand 
der —— — 333, Finanzen 


Bravo, General, «, 430. 435. 6. 
474. 


Brearley, Obriſt, @. 310. 
Briceno, Joſe Karik, Santan: 
der’s Schwager, b. 403. 
Briceno Mendes, b. 336. 340. 
Brigns, Hafen, b. 291. 
— Nord ; America. m. 


Brifols a. 2) Wallfiſchfang 


Site, ——— (Tampa 
en Kauptkadt, a. 334, 
Broome, Canton, a, 148. 334. 

Drei, Villa de 6. Amaro das, 


b, 297. 
Brown, Admiral, a. 305. Regente 
sostituto, b. 146, errichtet ein 
— 271, reſignirt, 


Bride ohne Krummholz, b. 
476. 


Buenaventura, Prov. a, 12. 
Bueno, Hauptmann, a, 152, 
Buenos;Ayres, a. 8. Regie 
tungsveränderung, 236. 303. 
367. Dekret gegen die Wer: 
bung von Einwanderern, 455. 
Bürgerfrieg, 458. Bedroht, 
149. Bürgerfrieg, 268. 
ART mit Rofas zu Canuelas 
am 24. Juny abgefchloffen, 
ar Organiſations Dekret, 
316. 


Buffaloe, Haupt⸗Ort, a, 334. 
Buren, Martin van, Minifter 
. des Innern, b, 4i, 

Buſti, Haupt⸗Ort, a, 334. 


Buſtos, Governador - Cordon, 


a, 371. $lüchtet, b. 271. 
Cachiri, Gefecht bei, 2. Ati. 


Cacho, Brigadier, a, 33. 


Cahite, Bil 5. 300. 
Cajamarca, Prov., a. 9. 
Cajatambo, Prov., a. 2. 
Galca, Prov., a. 10. 
Caldwel, Haupt⸗Ort, a. 335. 
Calhoun Canton, a. 150. 
Californias:Gebiet, a, 13. Ame⸗ 
ricanifche Biberfänger, 5. 471. 
Galloway, Canton, @- 57. . 
Callaway, Canton, rl Ja. 376» 
Salzada, Koyalift, d. 409, ſchlaͤgt 
* Judependenten bei Cachiri, 


. 411. 
on Billa, b. 297, 
Gambridge, Haupt; Drt, a. 422. 
Camby, Gouvernenr von Indiana, 


Semelicon, Fluß, d. 162. 
Campanha da Princeza; — 300. 
Campo largo, Villa de, b. 301. 
Campo Major, Villa, db. 295. 
Campos, S. Salvador dos, b. 298. 
ee Kandel, a, 413. 


+ 


Canadifche Legende, a. 161. 

Canama, a. 9. 

— Hanpt:Ört, a. 335. 
Arſena 


andelatid, gro, +. 11. 

anelones, Sie d. Reg., @. 459 
Cañete, Prov., a. 9. 
Cangallo, Prov. i a, 10, 
Cannon Patty, db. 88. 

anovas, Grazien, d. 95. 

anta, Prov. y a. 2 
Canta gallo, S: Pedro de, 5. 298. 
Canterac, General, a, 38: 
Cantaranas, Bezirk, b. 173 
Canton, Haupt:Ort, a. 335. 
Capitol in Wafhington, «a. 124. 
Earabobe (Valencia), Depattm., 


‚14 
— Prov., a. 11. db. 337. 
arangas, Proy., a; 10. 
Garatala, General, a. 38. 


GCaravaya, Prod., a. 9. 
Caravellas, Billa, b. 297: 
Carbondale, a, 352. 

Gareno, Obriſt, a, 37. 
Carhampton, Graf v., b. 230. 
Garibujo, b. 169. 

Carijo, Oberfil. Rebell, a, 151. 
Garlos, ©, Fort, b. 185. 


Carlos, S. Fort, a, 284. 289. 

Earlas, San, Billa, b. 298. 

Carlos, S., Vila (Montevideo), 
b. 299. 


465. Bevoͤlkerung, 166. Miſch⸗ 
lingen, 304 n. Produkte der 
Drifchaften, 171. Finanzen, 
177. Handel, 181. Militair, 
185. Reife-Kouten, 188. 
Cercado, Stadtgebiet vonLima 2c., 


[® 


Carlton, Hafen, b. 291. 
Garmel, Haupt:Drt, a. 335: 
Earril, Don Salvador Marit, 
Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, d. 276. 
Garrilla, Llanura de, b. 407. 
Carroll, Charles, ſtirbt, b. 469. 
Cartagena, Prov. a. 12. 
— Stadt u. Bez., b. 167. 


Gafanare, Prov., «. 11. 5. 412. 

Eaſſ, Lewis, Gouverneur von 
Micbigan, a. 135. Bericht üb. 
d. Pelzhandel, 402. 

Gaffville, 5. 441. 

Caftilo y Rada, Manul, ers 
ſchoſſen, a. 22, b. 404. 

Caſtiſa, b. 168. 

Caſtro, Mauuel el, b. 318. 

Caſtro Viréyna, Prov., 4. 10. 

Catalina, Santa, Miſſion, 5.472. 

Catamarca, Prov. a. 8. , 
ng Canton, a. 148. 334. 
atawbas, Indianer, a. 131. 

as S.Provincia u. Inſel, 


Gatharine, S., Kirchfp., a. 40. 
Eauca, Prov,, a. 12., befteit, 
b, 417. | 
Caxias, Ville, b. 294. 
Caxoeirq, Ville, d. 297. 
Caxoeira, Billa nova da, 2.299. 
Eayenue, Colonie. » 771, 
aylloma, a. 9. 
ayote, db. 149. 
Cayrü, Billa, b. 297% 
Cahuga, Canton, a. 148. 33% 
Ceara, Billa, b. 295. 
Central, Square, Haupt » Dri, 
a, 335. — — 










a. 9. 
Gerda, General, erfchoffen, 5.74. 
Gespe)es, hingerichtet, a. A460. 
Chachapoyas, Prov., a. 9. 
Chagas, Vila de S. Francisco, 
das, b. 301. 
Chaleurs, Baye, d. 444, 
Chambersburgh, d. 397. 
Chansäy, Prov., a. 9. 
Chanifa, b. 169: 
Charcas, Departm. a. 10. 
Chariton, Canton, a, 376. 
Charles, Obriftlientenant, a. 15. 
Charles, St.. Canton, a. 376- 
Charleston, Baumwolle u. Neiss 
handel, a. 271. Forts, 343, 
Sterbefälle, 3832: Volkszahl, 
b. 282. Bolleinnahme, 290. 
Kirchſpiele u. Volkszahl, 392. 
no» (Mes), bath. Kirche, 


a. 12. 
| Hochſchule, a. 312. 
. 391. 
Chatauque, Canton, a, 148.334, 
Chateaugay, Haupt⸗Ort, a, 334, 
Chaves, Billa, b, 294. 
Chayanta, Prov., a. 10. 
’ Chelicothe, a. 195. 
Chenango, Canton, a. 148. 334. 
Shiapa, Eindade de Ins Caſas, 
Chiapas, Staat, a, 12, vereinigt, 
ſich mit Merico, b. 163. 
Chichas, Prov., a. 10. 
Chihuahua, Staat, a, 12, Kinder, 


Chile, Republik, Einth., a. 8, 
Befreiung, 293. 

Chiloe Snfeln, Prov, a A 
Shimalapan, Dorf, d. 190. 

i — Bezirk, b. 172. 


Gentro + America, a. 13, in den 
Sahren 1827 u. 1828, a. 226. 
b. 74. Hiſtoriſch ſtatiſtiſch. 
Skizze. von G.A. Thompfon: 
a e und. Umfäng, 161. 
lüffe und Seen, 162. Hafen, 
163. Gränzen der Republik, 
163, Graͤnzen der Staaten 
(Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung) 


Chimborazo, Prov., a. 12. 

Chipman, Hichter,.b. 473, 

Shiguimula, Bezirk und, Stadt, 
b, 167. 172. 


Ehiquitos, Prov., a. 11. 
Choco, Prov:, a. 12. 
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Choluteca, Bezirk, b. 173, 

Chopo, Höhe bei, & 409, 

Chota, Prov., a, 9. 

Chucnito, Prov, a. 9. 

Chulumani, Prov., a, 10, 
Chumbivilcas, a. 10. 

Chuquiſaca, Hauptſt., a. 10. 
Aufruhr, 5 323. 

Cincinnati, blüht, 5. 398. Volks⸗ 
zahl, 473. 

Cisplatina, Provincia, d. 292. 
299, fiehe Montevideo. 

Clair, St., Canton, a, 150. 

Clarendon, Kıra)fp., @. 40, 

Clark, General, a, 201. 

Clark, Canton, a. 151, 

Clark, William, Gouverneur deg 
Huron Gebiets, a, 401, 

Clarkſon, a. 334. 

Slarkstown, Haupt:Ort, a, 335. 

Clay, Canton, a. 150. 

Clay, Canton, Mi., 6. 376. 

Clay, Hr., db. 28 ; 

Cleaveland , Hafen, a, 131. 


b, 475. 
Clermont, Eanton, Freiſchulen, 
b 469. 


Clin, Cantonment (Penfacola), 

a, 344, 

- Clinton, Canton, a. 148. 334. 

Clinton, Canton (I.), a. 150, 

Cliff, Prov., a, 10. 

u ⸗Texas, Staat, a, 12. 
128. 


Coban, Hauptft., b. 172. 
Eoblestik, Haupt⸗Ort, a, 335. 
Cochabamba, Depart., a. 10. 
Cochrane, Lord, Beklagter, @.298. 
Coofe, William, a, 2U8. 
Colchagua, Prov., a, 8. 
Cole, Canton, Mi., a. 376. 
Colima, Gebiet, a, 13, - 
Collares, Billa, a, 294, 
Colombia, Kep., Einth., a, 11. 
Aufruhr in Bogota, 150. 
Militair:Tprannei, 159. Con: 
greß berufen, 399, Friede, 
6, 75. Aftenftüde, 200, 315. 
Proiektirte Verbeſſerung der 
Staatsverfaſſung, 386. 


Colorado (Barranca)’ 6. 462.. 
Kolorado, Kiv, 6. 471, 


Columbia, Canton, N. V. a. 128. 
234. - 


Columbia » Fluß. (files Meer), 
a. 406. Pelzhandel, 412, 

Columbia, Hanpt-Ort des Gans 
ton Boone, Mi, a. 376. 

Columbus, Fort, (New⸗Pork), 
a. 342, 


— Jozauin b. 409. 
omayuga, d. 173. 
Gomera, Volksaufruhr, b. 261. 
Concercion, Prov, a. 9. 
Eoncepcion, Prov. (Paraguay), 
a, 11. 
Conchagna, Bucht, b. 163. 166. 
Conchucos, Prov.,.a. 9. - * 
Conde, Obriſtlieutenant, a. 293. 
Sonde, ©. Franeisco da Barra 
de Sergipe de, b. 2907. 
Conde, Billa.do, 5. 296; 
Conde, Villa do, (Bahia), 5.297. 
Eondefuyos, a. 9. 
Condorkanki, (die Höhen von), 
a. 31. 


Connecticnt, Finanzen, a. 209. 
Constitucion del retraido, 


re Hort, (Portsmouth), 

a, 

Contas, S. Miguel. da Bärra 
du Rio das, b, 297. , 

Gontas, Vila do Rio das, 
b, 297, 


Copper Lake, 5,1441. 


‚Copper Rivergiit( Sandreife ), 
| Ihr 


b. 151. Ra 

Cooper, Canton, Mi., a. 376 

Coquimbo, Prov., a, 8., 6. 236, 
Dergwerk, 249. 

Corde, Obrifl., a, 60. 

Gordova, Gen., a. 33: 35. 151. 
458. 6. 417. 


Cordova, Prov., a. 8, erobert, 
5. 270. 


Coritiba, Villa, 5. 299. 

Cormads Reife im Gunern von 
Newfoundland, db, 340, 

Cornwall, Difir., a. 4L, 

Corp, Prov., a, 11. 

Correa, Argentinifcher Obriſt, 
a. 305. 


Cortea, Spanter, b. 406, 
Eorrientes, Prov.,:a, 8. 
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Eorfetometer, b. 283. 

Cortlandt, Canton, a. 148. 33. 

Sofia rica, Staat, Gränzen, 
b. 166. Bevölkerung, 167. 
Bezirk u. Produfte, 174. 

Cotabambas, a. 10. 

Council, Bluffs, @. 145. 

Geants, Gouverneur von Bermont, 


— Dhriftl., a. 293. 
Crato, Comarca u. Ville, — 
Crawford, einge (Ill.), 2.150. 
Crawford, Fort, a,,146, 343. 
Ereef, Indianer, wandern nach 
Arkanſas, 4. 311, ihre Zahl, 
389, Jackſon's Adrefie, 2. 137. 
Ein , ‚, Don Francisco de IA, 
b, 318. 
Cruz ‚ Santa, Don Andere, 
Praͤſident von Bolivia, 2. 323- 
Cruz, — de la Sierra, Des 
“part, 

Cuba, - on, Statifit, 2, 
“neuefies Werk, b. 371. 
Eucuta, Rojario de, b. 402, 

Euenge, Prov., a. 12. 
Euiaba, Eidade da, b. 300. 
‚Enlebra, Hafen, b. — 
Cumana, Prov., a. 


————— h Sieindl, 


rg Gap, DBiehhandel, 


Qumberlant ! Presbyterianer 
. 209. 


Gundinamarca, Depatt, a. 12. 


Cunhas, Villa, d. 298. 
Curuguatay, Mrov. + 4 11. 
Cuzco/ Deyart., a, 10. 


Dampfmafsinen und Dampf 
ſchiffe, b. 60. 

Dampffchiffe auf dem Ohio, b. 42. 

Danville, Urſprung, a. 197. 

Darien, — b. 217, 

David, ©., Kirchſp., a. 39 

Dean, Kläger gegen Lord Coch— 
tane, a, 298. 

Dearborn Fort, a. 3u2,. 

Deer Sences, | b, re 

Deer Paſſes, 2. 

rer Canton, R N. D., 0.148. 


k 


83, 


Delaware, Fort (Neweaſtle Del. ), 
a, 342. 
Delaware, Staat, Seidenzucht“ 
Delaware; . — ⸗Canal, 
a. 351, b. 


Delhi, 0. a. 334. 

Defemboque, Billa, b. 300. 

Defterro, Cidade do, db. 299. 

Detroit (S. Paunl.Kirde), a, 57, 
Dampffchiffe, 128- 

Deutich ; futherifche Seminar in 
Gettysburg, a. 446, 

Devils, b. 214. 

Diable, Lac au, a. 403, 

Din; Sei, — Joſe Miguel, 


— — "Pi ion, b. 472. 
Dinigmaten in den Der, St, 


« 208. 


2 


b. 231. 
Dismalı : Swamp'; Canal, A 


Dodgeville, b, 391. 
Dole Gen,, Samuel, b. 286: 
Domingo Suriano, ©., 2b. 299 
Dominguez, Pedro, d. 417. 
Dome, Inſel, Sclavenzapl, 
151. 
a Adjudant und fein 
oͤhnchen, b. 
Donaldronnide,toni and’ sHaupt⸗ 
ſtadt, 6 * 205. 
Dorothy, S. Kirchſp., a. 40. 
Dorrego, Hbrift, a, 303, erfchofs 
jen, 2b. 367, Apfchiedsbrief, 
0 


Dorrillities, Neligionsfefte, a. 
46. 

Dover, N. H., Revolution der 
Spinnmädchen, a, 463. 

Drummends, Inſel, a. 308. 

Dry Tortugas, Leuchtturm, a. 
420. 


Dryden, Hanpt:Drt, a. 335 

Duanesburgh, a. 57. 

Dumpler,. a. 439. 

Dunfers, (Taufgefinnte.) a. 209, 

Dunfin, Unter. Gouverneur des 
Staats Miſſouri, «. 309, 

un Hafen am Erie;See, «a, 


Durango, Staat, a, 12. 
Durham, Haupt⸗Ort. a, 334. 


Dutchess, Canton, a. 148. 334. 

Duval, Canton, Flor. a. 418. 

Dwight's Reifen in Deutfchland, 
b. 287. nnd, 


Eaton, General, 5, 312. 
gt Ploomfelb, Haupt⸗Ort, a, 
35. 


Eaftern, Difirift, a, 422, 
Ecuador, Departm, a, 12. 
Eddyville, b. 205. 
Edgar, Canton, a, 150. 
Edmonfon, Canton, a. 57. 
Edward, Fort, a, 146. 
Edwards, Canton, a. 150. 
Einfiedler am See. Novelle, a, 
252, 


Einwanderer ins Weſtland, a. 
138. 


Einwandrung kann die Regierung 
in Buenos; Apres nicht fördern, 
a, 455. 

Eisberg, (Tce Mountain), 5,326, 

Eisberge, b. 96, 

Egas am Maranon, B, 256, 259, 

Elifabeth, Haupt:Hrt, a. 376. 

Elifabeth, S., Kirchfpiel, a, 41, 

Elifaberhtown, Haupt: DOrt, a, 
334, Arſenal, 415, 

Ellicotville, Haupt⸗Ort, a, 334. 

Elmira, Hauyt:Ort, a. 335. 

Encuentros, Dörfchen, b, 190, 

Entre Kios, Prov. a. 8, 

Eredia, Bezirk, 5. 174. 

Erie, Canton. N.D., a, 148. 334: 

Erie und Champlain Canal, Eins 
nahme, @. 384. 6. 39. 

Escambia, Canton, Flor., a. 418, 

Esclavos, Dorf, 2. 190. 

Esclavos, Rio de los, b. 162, 

Escobar, M. a. 153. | 

Escuintla, Bezirk, b, 172, 

Espanol el, b. 206. 

Espan ola, 468. 

Espinar, Joſe D., db. 202. 

Espiritu fanto, Brovincia, 2b, 297. 

Espiritu ſanto, Billa do, d. 29 

Efier, Canton, a. 148. 235. 

Eſtill, Eapitain, a, 197. 

Efiremoz, Billa, d. 295. 

Everett, Aley.H., b. 233. 

Erploits, Bay, d, 340, 
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Faiemont Wafferwerfe, a. 339, 
Sanado, Villa, 2. 300,  .. 
Sarmoille, Billa, Tabacks⸗gIn—⸗ 
fpektion, db. 38%. 
Faro⸗Spiel, a. 125, 
Fayette, Canton, Ill, a. 150. 
Fayette, Canton Miff., @. 376. 
Sayette, Hauptort des Canton 
Seneca (NP), a. 335. 
Fayetteville, Handel, b. 386. 
de (Santa) de Nuevo Mexico— 
Gebiet, a. 13, BR 
de, Santa, Prov., a.8. Proclam. 
a. d. Santa Fecinos, db, 277. 
Zear (Cape), Fluß, fchiffbar d, 210, 
Selipe, S., am Golfo.dulce, Fort, 


Sergufon, Dbrift, ermordet, 
a, 153. 


Fernandina, Einfuhrhafen, «. 420, 
gernando, ©., Prov., a, 11. 
Fernaux, Dr., b. 872, ° 
Ferraz, Brigadier, a, 33, 
deve (Bean), Fluß, a. 66. 
Blei, 126, b 93, ; 
Finlay entdeckt Kentucky, a, 191, 
Siicherei ; Auftalt in Nieder; 
Canada, a, 378. ' ..° 
Slores, Billa, & 296; 

Slores (Juan Gofe), General, 
b, 76. Preoclam., 315, 
Floridas, Gebiet, a, 417. ſtimm⸗ 
fäbige Bürger, 5, 475, ° 

Ford. Nathan ftirbt, 5, 40, 
Hortaleza, Cidade da, b. 205. 
dor River, Zufluß des Michigan, 
See, a. 135, 
Francia, Dr., giebt den Handel 
frei, a, 460. f 
Sranciten, Comarca do Rio de S., 


. Francisco, ©, Billa, (S. Cat).), 


Frangçois, S., Canton, a, 376. 
Srancofo, Billa, db. 297. 
Srankfort, 9 Orte diefes Namens 
in den V. ©t., a. 336, 
Frankland, der verſchwundene 
Staat, a, 206. — 
anklin, Canton (Ill.) a. 150. 
Srantlia, Hauptort des Cantons 
Howard, a, 2°: 0 
Srunklin, Canton Miſſ. a. 376 


— —— — —— — 


i 


— — — — —— — 


Gaines, General⸗Major, a. 341. 


- George, ©., Kirchſp — 39. 
Georgetown, 
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Brain, Canton Rd ae 148. 
Frankreichs Handel nit Anienta, 


a, 210. 
Sranzofen in Buenos + Ayres, 
Brederifstomn, (Mi,), Hauptort, 


Greite, Kamon, a. 294, 
Srevelfhat, a. 129. 
Deu, Novo, db. 298. 


riedrich IT. Weiffagung äber: 
den Ausgang — Revolutions⸗ 


krieges in N⸗A., a. 277. 
Friends, ihr Zwift, @. 4. B6. | 
Frio, Civade do Cabo, 6. 298 
Fulton, Canton, a. 150. 
Sulton’& Ru a, 389, 


alindo, Cayetano, a. 153. 
Sallardo, Don Manuel Dr 
b. 318. 
Gallatin, Canton, a. 150, 
Gallena, a. 66. Blei b. 9 


Gamarra, Agoſtin, Bet, a.. 
33. 48. „proclam, 49, fepließt 


Sriede, d, 75. 
Garcia Samba, General, a. 39. 
Garrard, Canton, a. 57. 


Gartan, U, und M. C. Rodri⸗ 


guez, de, 4. 154. 
Gasconade, Canton, a, 376. 
Gaspé, Fifcherei, @. 378. 
Gaspereux, Fifcherei, b. 291. 
Gadsden, Canton, Slor., „ % 418. 
Geddes, Salz, a. 384 
Genefeo, Hauptort, a. — 
Geneſſee, Canton, a, 148. 334. 


Senet, franzoͤſiſcher inifter. 
machte a“ a, 
enevieve, S., Canton, a. 376. 


enod, Stadt, a . 53. 334. 


Genvefe Hafen fı Dntariv See, 


George Lake, a, 252, 


9. E.), kathol. 
Mädchenfchule, b. 470. 
— Ohio), Baptiſten, 


476. 
—— Staat, Baumwollen⸗ 
bau, 6 219. 


4. 344. 
Ghlen General, 5 





Gewiſſensfreiheit, a. 53. 


ibſon, Cantonment, bei S. 
Louis, im Gebiet Arkanfas, 


b, 315. 
Sites, Wil. R., Gouverneur. v. 
Virginien, b. 379. 


Girardeau, Cape, Canton, a. 36. 


Giron,“ db. 75: 


Solfo dülce, b. 162 

Golfo/ Nie, b. 162. 

Gomez, Obrift, ‘a. 69. 

— — und Hauptort, 


Goſhen, Hauptort, a. 335. 

Gota, Joſe, Moſo 9, 138 Jahr 
alt, a. 3 6. 

Governor, Samuel L, Voſtmei⸗ 
ſter, a 


. 314. 
Goyaz, Drosinch und Eidade de, 


Perlen, b. 117. 300. 
Graͤcias, Beyirk, b b, 173. 


. Granada in Nicaragua, 74.174, 


Granja, Villa, db. 295. 
Gratiot, Fort, a. 342. 
Graves, Canton, ae. 57. 
Great Valley, Hauptort, 2. 334. 
Green Ber, Hauptort, a. 135, 
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Greene, Canton, a. 148: 334, 


Greene, Canton, (SU), «. 150, 
Brerasilt, wion a, 375. 
Grifo, 2. 

Grita, AT bei — a 
Guadelonpe, au oe . 391. 
Gual, Pedro, 6 — 

Gualan, Stadt, b. 190. 


Guamanga, Prov., a. 10. 
Guanajuato, Staat, a. 12, 


Guancani, Prov.,. a. 9 
Guanta, Pron., 6: 10. 
Guarahay, Billa, 6. 296. 
a Bila, b, 298, 
Gnaratiba, Billa, b. 299, 
Öuaratingnita, win, b, 298. 
Guaftatoia, Station, 5. 490. 


Guatemala, Santiago de, Haupt: 


fiadt von Centro⸗Amerika, Bes 
völferung, 5b. 168. Preiſe 
der Lebensmittel, 171. Ber 
——— 175. Reiſe⸗Routen, 
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Guatemala, Staat, Grenzen, b, 
166, Bevölkerung, 167. Be: 
zirke und Produkte, 172. 

Butierrez, Don Frutes, b. 404, 

Guayana, Prop., a. 11: 

Euayaquil, Departem. u. Prov., 
a, 12. Sriegsvorfälle, 477. 
b, 315. 

Gueguetenango, Bezirk, b, 172. 

Guerra, Ramon, a, 153- 

Guerrero, General, a. 68. Prä: 
fivent, 461. Borfchaft, b. 191, 
‚Proflamation bei der Landung 
der Spanier, 246. eröffnet den 
Congreß, 378. 

Guido, Thomas, a, 94, 304 318. 

Guimaräes, Ville, b. 294. 

Guiria, Hafen, a, 316. 

Guife, Admiral, ftirbt den Kel: 
dentod, a. 479, 


Gumer, Maidr, ermordet, a,34, 
Gurupa, Billa, b. 294. 

Gusman, Don Domingo, a,153. 
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Haca, 9 Rio de la, e. 12, 
Haiti ſchlechtes Geld, «a, 461. 
"Medicinaltare, b, 159. Eröffs 
nung der Kammern, 380. 
Hall's Ball. Keife, b. 122. 
als Briefe, ans. dem Weſten, 


2 

Hamburg, im Canton Erie, Staat 
RR. r a, "120. . 

Hamilton, Santen, Flor. a. 418. 

Hamilton, Canton, SU. a, 150. 

Hamilton, Canton N.Y. (exiſtirt 
nicht), a, 148. 336. 


Hamilton, Canton (Ohio), Ehe; 


fheidungen, 2. 239. 
eg Barracks, a, 342. 
Hanf, b. 99‘ 
Hanorer, Kirchfp., a. 4. 
Hardin, Obriſt, a. 201: 
u Governador von Panama, 


Pr Urfprung, a. 194. 
a, Taubſtummen⸗Inſtitut, 


472, 
Hauſenblaſen⸗Manufactur. a. 127. 


Hausregiment, a. 476. 

Havana, Handelsuotigen, an. 
296. 462. A 57. Zolleinfürfte, 
83. Erpedition gegen Neu— 
Spanien, 194. Handel, 442, 


Havre's Kandel mit Amerika, 
a, 282, 


Hays, Adiutant, b. 314. 

Heaton, Charles, b. 217. 

Heras, las, a. 293. 
SHerculaneum, Hauptort, a. 376, 
Herfimer, Canton, a, 148. 234, 
Herminigilde, ©., ‚ Prov. + 11: 
Hicklites, a, 56. 

Hilesdale, Hauptort, a, 334. 
Hingham, Mafrelenfang, d. 387. 
Hoffendahl, Miffton, a, 276. 


Holley, Hauptort, a. 335. 
Holton Plantation, (Mne. )a.342, 


nn rät, 101 Jahr alt, 
a, 127. Schreiben, 355. 


Home, DIRKE, a, 421. 
417. 


Honda, b. 

Honduras, Staat, Gränzen, 5, 
166. Benölferung, 167. Bes 
zirke und — 


Honesdale, (Canal) a 

Honora, Capitain, 4. A 

zus Aufrührer, a. 151. 
Houſton, Jonathan G., d, 4. 

Howard, Canton, a, 376. 

Howard, Fort, a. 135. 341. 

Fa Bluſt, Hauptort, a, 


« 


Huamachuco, Prov., a. 2. 
Huamaliès, Prov. 4. 9. 
Huancavelica, a, 1. 
Huanuco, Prov., a, 2. 
Huarochiri, Proo., a, I. 
Huari, Prov., a, 9, 
Huãylas, Prov., a. A 
Hudſon⸗Buſen, Yelzpändfer: Ge⸗ 
ſellſchaft, a. 42. 


Hudſon⸗City, = 234. 

Huifta, Fluß, 2 162%, 

Hurley, Hauptort, a a. 335, 

Huron » Gebiet, b. 92. Dampfs 
ſchiffahrt und Bumace ; 391. 


9 fon, Defi be 
uſton, Deſerteur nadigt 
4d. 2 * * — zdigt, 
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Jeacahy, S. Carlos de, 5. 390, 
Sacarehy, Billa, b, 298. 
Jackſon, 3I Orte in den V. Gt. 
dieſes Namens, a. 214. 
Jackſon, Canton, Flor., a. 418. 
Jackſon, Canton, ZU., a. 150. 
Jackſon, Canton Miff., a. 376. 
Jackſon, Frau, b- 61. 
Salon, Haupt: Ort, von Cape 
Girardeau, @. 376. 
Jackſon, A.Praͤſident, Antrittsrede, 
a, 353. Anecdoten 464. 466. 
begnadigt, a. 38. 
Sacobina Comarca und Billa, 
b. 297. | 


Jaen, Prov., a. a 
Saende Bracamoros, Prov., a. 12. 
Saguaripe, Billa, b. 297. 
Jamaica, Haupt:DOrt, a. 335. 
Samaica. Inf. Stetifiifhe Notiz 
zen, a. 38. Prämien 447. Dans 
del mit Centro⸗Amerika, b. 183, 
‚mit Maine 362: 
Yames, &., Kirhfp. a. 41. 
Sardim, S. Antonio do, Ville, 
b, 295. 


Sefferfon Barracks (S. Louis) 
d. 
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Sefferfon, Canton, a. 148. 334. 
Sefferfon, Canton, Slor., a. 418, 
Sefferfon, Canton, SU., 4. 150. 
Sefferfon, Canton, Miff.,a, 376: 
Sefferion, City, a, 876. 
Sefferfon’s Memoiren, d. 469, 
Jerumenha Villa, b. 295. 
Seffup, Cantonnement, 5.145.344 
Jiggers, b. 444 
tg Billa de, b. 224. 
vao V’EL Key, Billa de ©, 
(Min. ger.) d. 300, ‚Gold: 
ſchmelze 334, u 
Sohn, S., Haupt:Drt von News 
oundland, 2. 291. j 
Sohn, S., Kirchſp. a. AO, 
ohn, ©., N: Br. b. 291. 
ohne, ©., Canton, Flor.a. 418, 
Sohns. = (Flor.) Einfuhrhafen, 
a. 42V, 
Sohnfon, Canton, a. 150. 
Johnſon, Fort (Charleston. S €.) 
a, 343. 


Johnſon Senator, a, 488. 








| Johnſon, Fort (Smithvile, N. 
€.) a. 343 ° 
Johustown, Diſtr. und Haupt: 


— — 


Ort. a, 421. 
Johnstown, Haupt⸗Ort des Can 
tons Montgomery, New: Mork; 
ad, { 
ones Zohn, Mörder, b. 212. 
Sonte, Thomas Hofe Martinez, 
Dbrifilieutenant, 6. 150. 
Sorge an de ©. (dos Ilheos) 


Joſé DEI Key (S.) Billa d. 300 

Sofe- San, Dorf. b. 190. 

Sofe San, Hauptſt. von Coftas 
tica, d. 167. Bez. 174. 

Sofe S. (Paranagua) b. 299, 

Joſe, S. Villa (Rio grande do 
- Norte) b. 205. 

Hofe, S. Billa (S. Paulo) 5,298. 

Zofe, Villa nova de ©. b. 298. 

Joſe, Billa de (Montevideo)b.29g. 

Joſefa, Donna, Santanders Schwes 
fier, b. 403, 

Joſeph, S.. Canton (Michigan) 
£andverfauf, d. 286. 

Juan, San, Hafen, d. 163, 

Juan, San, de la Frontera, 
Provinz, a. 8. 

Juan, ©., del Sur;(nicht Sul) 
b. 189. . 

Juan, ©., Rio, b. 162. Puerto 
de, 489, ° 

Judios, 5b, 305. 

Qunin. Departem., a. 9, 

Jundiahy, Billa, b. 298. 

Zuticalpa, Bezirk, 5, 173, 

Jutoia, Villa, d, 294, 


Ibarra verwundet, a- 152, 
hun a. 9 
catu. Billa, db, 294, 
Ico, Billa, 5, 295. 
Igropiapunha, b. 297. 
Iguana, db. 190, 
Iguape⸗- Billa, 5, 299. 
Iguaraſſu, Billa, d. 296. 
Ildefonſo, Negerburfche, a. 18, 
lheos, Comarca dos, b. 297. 
Umois, Staat, Eenfus, 41 Sans 
— a, 149. Einwanderung 
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| — Fort, (Boſton) 
———— Puerto del ſiehe 
apa 
Indiana, Staat, Zudianer. Land. 
. 394. 


Indianer s Ragden in Nordbrafis 
lien, b. 256. 

‚ Zadianer in Neu:England, a. 132, 

dote Anzahl in den V. St. 


b. 81. 
Indianer , von der Brittifchen 
Regierung befchenft, a. 409, 
— Stamm ⸗Geſchlechter, 


Iubambipe decima, Villa, b. 297, 


ntermedios (Puertos) a. 18 

Jmbabura⸗ rovinz, a, 12. 
Imperatrig, Billa da, b, 295. 
riarte, Thomas ‚hr, b. 269. 
rondequoit: a 

Scan, Bezirk, bi 174. 

Iſtapa (Iztapa) Safe en, 6.163.189. 
fimo, Departem., b. 12. 
tabayana. Billa. b. 297, 

Itagoahy, S., Zrancisco Zavier 

e a, 298. 
tanhaem, Billa, b. 298. 
tapeaba, Billa, b. 298. 


Stapemirin, Billa ein. f) 2.268. 


Itapetinga, Billa, b. 298. 

Ftayicuru de cima, Billa, a. 297. 
ta icuru Mirim. „ide, b, 294. 

a, 459,- 

101. 


taqui, Feſtung, 
that, Handel, 


Jʒabal, 


Kast, Friedr, b. 470. 
Sarehige Kirchen in N. A., a 


Karstii, Haupt: Drt, a. 334. 
Kaſchelot verſchllngt einen DRatyos 
fen, a. 121 
133, 


Kelle, britt. Dice. ‚Conful, & 
Keljey, Räuber, b. 474 
Kentucky, Staat, 33 — a, 


53. Deffen Geſchichte, 191. H 


Stammcantone, 196. Erſte 
Zeitung, 199, Erfie Bauen 
‚ mühle, 201.” Katholiken, b, 
133. Xeife, 310, 
.. Key Weft Suutuprbafen, a. 419. 
Kinder, große, Rarfe, b , 209, 


afen, b, 169. 189, 10. 


Ring, Eantonment, (Alachua. Flor.) 
a, 344. 


Kings, Canton, a. 148. 334. 
Kingston, Kirchſpiel, a. 40. 
Kings ston, Sb. E. Haupt:Drt, a. 


Canal, 351. 421. 
Klageberg, americanifche Idylle, 
. 49. 
sim an Suͤd⸗ Americas Weſt⸗ 
ifte, b. 
Kor, Games, Anfiedler, a. 194. 
Snorville Gazette, die erfe in 
Tenneffee, a. 311. 


Kriegszüge über den Chile; Ans 
den, a. „293. 


La Fuente, General, a. 
La er Eingangshafen, — 


ga Mar, — a, 33. Eifert 
gegen Colombia, 156. 
La — letzter Vice⸗Koͤnig von 


a. 27. 
—8 —8 — de la 
Borda de Caſtilla), b 
Labrador, Zuſtand der Miſſionen, 
b. 444. 


a. 276: 

gadamana, Fluß, a, 352. 

Lackawaxen, Fuus, u: 

Lagarto, Billa, b. 297. 

Lages, Billa de, b. 209. 

Laguna, Billa da, b. 299. 

Lallemand, fonft General, jept 
Schullehrer, a. 308. 

Lambayeque, Pros. a, 9. 

Lampa, Prov., a, 9. 

Lancafter, Joſeph, Erfinder der 
gegenfeitigen "Unterichtemes 
thode; fein Unalnd, a. 220. 

gandazuri, General, a. 38, 

— der junge, a. 466. 
reale, 09, a, 10. 

Laurell, Ganton,'a. 57. 

£avalle, Yuan, "General, a. 302, 
367. 4509. Wird von Lopez 
und Roſas befriegt, b. 269. 
— 270, Drganifirt, 


Lauras, ©, Vincente das, b 295, 
£awrence, Cantou, a. 150. 
Lawrence, S., Canton, a, 148. 334. 


Leach Lad er WO 


Leal Braganga, San Luiz de, b. 


299. u 
Zeavenworth, Cantonment, (Mifs 

ſouri.) a. 343. 387. b. 209. 

' 2egionhill, a. 201. 

Lempa, Fluß, b. 162. 

' genor, Fort., auf Isle aux noix 

verlaffen, a. ‚127. 

Zenor, Haupt⸗Ort, a. 334. 
Leon, Canton, Flor. a, 418: 
Leon, Fluß, b. 162. 

Leon in Nicaragun, b. 64. Bes. 


174. 
Leon, (Nuevo), Staat, a, 12 
Lewis, Canton. a. 148, 334. 
Lerington, Uriprung, a. 195: 
Eibertad Puerto del, b. 163 
Lima, Departm., a. 9. i 
Lima, Hauprftadt, Unſicherheit, 
a. 133. Erdbeben, 134. Schil⸗ 
Limoeiro, Villa, b. 296. 
Lincoln, Canton, Mifs. a. 376: 
Lincoln Levi, Gouv. von New 
Hampſhire, b 
Lipes. Prov., a 10. 
Little Platte, a. 343, 
Little Rod, a. 31% 
Liverpool, Salz, a. 384. 
Livingfone, Canton, a: 148. 334. 
Lizon, Spanier, ſchlaͤgt die In— 
ſurgenten, b. 408. 
Llaneros, b. 415. 
Llanos, los, Bezirk, b. 17% 
Lloro, Bezirk. b. 173. 
Lobato, Don Joſe Marin, Gene; 
Muller b 
ockport, a, 64 uwachs, bi 
080. 64 3 ad ’ 


Loja, Prov., a. 12. 
London, Diftrift, a. 421. ı 
Londoner Kaufleute erkläten ſich 
gegen die Wiedereroberung der 
- Span. Eolonien, a, 422. 
Lopez, Aufrührer, a. 151. 
Lopez, Eſtanislav, Governador d. 
Santa Fe, a. 371. i 
Proclamation, 269. 
Lorena, Billa, bi 298. 
London, Canton, (Va.) b. 104: 
Louis, S., Miffouri Depot, a 
146. fiehe Zefferfon’s Barrads, 
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Canton, 376: Pelghaͤndler 
Hauptpoſten, 402, b. 288. 
Louisville, Urſprung, a 
Handel, 384. 
Lonifiana, Indigo, a. 63. Zucker— 
bau, 390. MNegerhandel, 463. 
Loniſianaville, Haupt⸗Ott, a. 376- 
Lovo, b. 169. 
Lucanas, Prov., a. 10. 
Eudlowville, Haupt:Dtt, a. 335. 
Lübeck, Hafen, a. 278. 
?uis, San, de la Punta, a- 8. 
?uis San, Maranhäo, b. 294. 
Luis (San) Potofi, Staat, a. 12. 
Luna, a. 154. 
Lnzia, S., Vila, a. 297. 
kynchburg, (Va), Tabak Ausfuhr, 
a. 122, b. 387. 
eynn, Schuhmacher, a. 389, 
Lyons, Haupt⸗Ort, a. 335. 


Macaheè, S. ZJedo de, Vila, 
b. 200. 

Macaome, b, 173: 

Macapa, Billa, b. 294. 

Macara, Fluß, b. 77. J 

Macgregdr, Brigadier, b. 408: 

Macinat, Fort, a. 341. ° 

Macomb, Major Genetal, a. 340: 


.b. 313. 
Madiſon, Barrads, a, 342. 
Madifon, Canton, a, 148. 334 
Madiſon, Canton, a, 149. 
Mavdifon, Canton, Flor., a. 418. 
Madifon, Canton, Miss., a.376. 
Maditon, Fort (S. Auguſtin 

Slor.), a. 343. 

Madifon, Zames, a, 381, Muts 


: tet, 387. 

Madrid, Zofe Fernandes, b. 409 
Präfident, 412. 

Madrid, DObrift, a: 


rid, 367. 
— b.215; 


Magdalena, Departm., a; 12, 
Magdalenen-Inſel, b. 159. 
Mage, Villa, b, 298 
Magnolia, Eingangshafen (Weſt⸗ 
, florida), a. 390. 
Maine, Staat Weftindifcher Hans 
del, b. 362. 
Maldonado, b. 299. 
Malone. Haupt » Drt, a 


Arfenal, 415, 301. 
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Mamelncos in Braftlien, a, 24. 

Manabi, Prov., a. 12. . 

Managua, Bezirk und Hafen, 
b, 74. 174. 


Manchefter, Kirchfp., a. 41. 
Mancheſter (Va.), 
Inſpektion, b. 387. 
Maniani, Flußhafen, bz 162, ' 
Manıı von Gold, b. 204. 
Maracaybo, Prov., a. 11. _ 
Marahu, ©. Sebaftiäg de, b. 297, 
Maragogipe, Billa, b, 297, 
Marajo, Eomarca, b. 294 
Maranhäo, Prov, b, 294. 
Maranon, Strom, Schifffahrt 
auf demfelben, b, 263. 
March, Mary, b. 315, 
Margarita, Inſel, PBrov., a. 11: 


lag Neal de ©,, Ortſchaft, 


296. 
Mariana (Flor.), Bezirk, a.4%0, 
Marianna, Stadt, b. 309 
Maricaͤ, Santa Maria da, b, 298, 
Marion, Canton, a, 149, 
Marion, Canton, a, 376, 
Mariquita, Prov., a, 11. 
Marks, G., Fort, a, 145. 
Marques, R., Santanders Ad; 
jutant, a, 153, 


Marta Santa, Prov,, a. 12. 

Martin, Don DBalentin San., 

._b. 318 

Martin, General San, a, 284. 

Martinez, Enrique, General, 
b. 150. 


Martinez, Zuans Apoftel, Dbrift, 
305. 367. 


a, 
Martinique, Inſel, a. 391. 
Martinsburg, a, 334. 
Marväo, Billa, b. 295. 
Mary, S., Kirchfp., a, 40. , 
Maryland, Giaat, Einkünfte, 
a, 464, 
Mafaya, Bez, b. 174. 
Maflachufetts , Staat, Manufac 
turen, a, 386. SKäfe, 386, 
Manufactur Gefellich., b, 40, 
Maflac, Fort (Illinois Barrads), 


a, 146. 
Mafleyo, Billa, b. 296. 
Matagalpa, Bezirk, b, 174. 


Tabacks⸗ 
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Matamoros, Hafen an Mexikd's 


Oſtkuͤſte, a, 146. 
etarua⸗ Handel, a. 391. Zoͤlle, 
+ 83. 


Matheos, &., Billa, b. 295. 
Matheos, S., Vila (Seguro), 
b. 297. J 


Matina, Hafen, b. 163. 
Mattanawcock-Fluß, a. 125. 
Mattogroffo, Provincia u. Eidade 
do, b, 299. 
Maturin, Departm. a. 11. 
Mainite, Aniceta, b. 407. 
Maudeville, franz. Conful,b. 271. 
Mauloe, Prov., a. 9. 


Maw's, 5 L., Reiſe, b. 235. 
Mäynas, Prov. (Peru), a 9, 


Maynas, Prov. (Col), a. 12, 

Mappille, Haupt:Ort, a, 334, 

Mazaltenango,Haupt:Ort, b. 172. 

Me. Cracken. Canton, a, 57. 

Me. Henry, Fort (Baltimore), 
a, 342, 


Mafenzie, Pond, a, 314, 
Mende, Canton, a, 57. 
Mecejana, Villa, b, 295, 
Mechino, b. 169, 
Medina, Obrift, a, 367, 
Medina, Obrifil., a.-37. 
Medina Celi, Obrit, a, 49, 
Mehlhandel auf dem Erie,Kanal. 
a, 127. Ä 
Melgaso, Billa, b. 294. 
Melville, Major, b. 94. 
Mendez, Pedro Briceno, Präs, 
fekt in Caracas, b. 403. 
Mendes, Rafael, Hauptmann, 
a1 
Mendoza, Prod. a, 8. 
Merida, Prov., a, 11. 
Merigalde, J. F., Apotheker, 
a. 154. 
Meſa, Majdr, hingerichtet, a, 459, 
b. 269. Ä 


Meſſias, Americanifcher, a, 215; 

Meftiza, b. 168. _ 

Metcalfe, Gouverneur d. Staatg 
Kentudy, a, 57. 

Meteorftein, b. 213. 

Merpodiften in den weſtl. Ver. 
St, 4 209. 
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Mexieaniſcher Zolltarif. Deutſch 
überfegt und engliſch verſtuͤm— 
melt, a. 51. 

Mexico, Bundes⸗Republik, a. 12, 
Unruhen, 67. Aufruht, 237. 
Altipanier, 425. 461. Winde 
an der Weftküfte, b. 44. Bot: 
fchaft, 191. Spanifcher Auf: 
ruf, 194. . Verbannung der 
Altfpanier, 197. Aufruf, 248. 
Santa Ana in Veracruz, 322. 
Landung, 373. Congreß, 378. 
Glashandel, 382... Revolu— 
tionsfriege, 38%: Merkantilis 
fche Notizen, 386. Befreiungs⸗ 
fchichte, 448. 

Miarim, Zulgado, b. 294 

Micatoya:$luß, b. 162. 

Michilimackinac, Pelzpändler: Pos 
fien, a. 402. 4 

Michoacan (Valladolid), Staat, 
a. 12. : I 

Mico, Doͤrſchen, b, 190 

Middleſex, Diftr., a. 40, 

Midland, Diftr., a. 41: .. 

Miguel, ©., Bezirt u. Markt: 
flecken in S. Salvadot, b, 170. 


173. 
Miguel, S., Billa (Parahyba), 

b. 2o5. _ | 
Militarſtraße im Staate Maine, 

a, 125. 2. 
Bilmie: Tyrannei in America; 


a, 457. , ; < —e 24 
Miller, John, Gouverneur des 
Staats Miſſouri, a. 309 376. 
Miller, Stephan D., Göuverneur 
v. Suͤd⸗Carolina, a. 383. 
Miller, Win., Geueral, Biogb., 
a. 13 - „ i * 
Minas gekaͤes, Provincia, b 300, 
Zeitungen, 3830 
Minaville, Haupt⸗Ort, a. 334. 
Miners Journal, a, 66, . 
Mino Kontongs, b, 328. 
Miramichi Bay, b. 292. 
Mirandella, Billa, bi 297; 
Mifiones, Prov., a. 8. 306... 
Miffionslied von Knapp, a, 415. 
Rirfiifippi » Thal, neue Erdbe— 
fhreibuna, a, 2! 
Miffouri, Staat, Volkszählung; 
a, 375. 
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Mitchell, ‚Fort (Creek Agency 


Al,), a. . 
Kiffitppi Wächter (Onfekten) , 


* — 5 
izque, rov., a. 10. J z. 
Mobile, Baumwolle, a. 311: 
. Theater, b. 206. Handel, 207. 
Mörderbande in Delaware, b, 88. 
Mohawk, ver legte. Indianiſche 
Legende, a. B1- | 
Mojos, Prod., a2 11: 
Moines, Rapide des, a. 147. 
Mogi das Eruzes, Villa, b.298. 
Möle, Einfuhrhafen auf per 
Inſel Guadeloupe, a. 391. 
Moliere, Obrift, b- 334. 
Melina, Obriſt, Rebell in B. Ur 
a, 460. F 
Moinpox, Prov., a 12%. 
Moncno, Billa, b. 294, 
Monsares, Billa, b. 204 
Monet, General, a.33. ... 
Monforte, Billa, (Hauptött), b, 
294, = | 
Monmouth Höhle in Kentucky, 


2. 73 oo. 
Monroe, Canton, a. 138. 334, 
Monroe, Canton, Fl., a. 418. 
Monroe, Canton, SU., a. 150. 
Monroe, Fortress, (Old Point 
Comfort), a. 343. 
Monrve, James, a. 308. . 


Möntagne, quitrempe ä Veall, 


Montemor, Billa, b. 295  . 
Montemor, o novo, Billa; b, 


» 295. 

Montes, Zofe, a. 460. _ 
Montevideo, Prov.,. di 8. Ber 
freit, 92. Organiſirt, 459. 
Montevideo, Ciudad de, b. 299. 
Montevideo, Hafen; Mehl Eins 

fuhr, b. 205. 
Meontezuma, (Canal), b. 214. 
Montzomery, Canton, a. 148. 
334. | 
N Canton, (SU) a 


Montgomery, Canton, Miss., a. 
Montgomery, Haupt⸗Ort, a, 335. 


Monteneros, a, 19 


Montreal. — Geriht Kingsbench, 
b. 218. fath. Kirche, 291, 
Morgan, Canton, a. 150. . 
Morgan, Canton, (8.), a..57. 
Morgan, Sohn, Framenmörder, 


. 106. 

Morilo, General, als Blutrich: 

ter, a, 21. Berübt Granfam; 

feiten, b, 410. ' 
Moquegua, Prov., a. 9. 
Mordbrennerei, a, 59.) 
Morning Eourier, b. 207, 
Morisco, b. 169. | 
Morrisville, Haupt⸗Ort, =, 334, 
Mortes, Eomarca do Rio das, 


. 300. 
Mosquera, Dbrift, a. 458 
Mosquito, Canton, Flor., a. 418. 
Mosquito:Küfte, b. 164. . - 
Mosquitos, Rio de.los, b. 162, 
Motagua, Guatemald’s Haupt 
Fluß, b. 162. . — 
Moultrie, Fort (Charleston, ©. 


a, W 
Mount run Haupt s Ort, 


a 335. 

Moura, Billa, b. 294. 

Mn-hu-coo-newn, Gtamm f. 
Stockbridge-Indianer. 

Mulato, b. 169. 

Munez, Lieutenant, a, 159. 


Nain, Miſſion, a. 276. 
Naquifalco, Dorf, b, 190. 
Narino, b. 405... | 
Raſſau, Canton Flör., a, 418, 
Natal, Eidade do, b. 295. 
Natchez, Miff., Volkszahl, b. 290. 
Navarro, Fort, Gefecht, a, 367. 
Navy, Inſel, b. 291. 
Nazʒareth, N.S. do, Villa, b. 297, 
Nayat: Point, Leuchtthurm, a, 379, 
Neiva, Provitz, a. 11. 
Neverſink Fluß, a. 35L » 
ewarf, Haupt:Ort, a. 421, 
New: Bedford, (Miff.) a. 384. 
Südfeefahrer, b. 93. 
New; Berlin, a: 334. 
Rew:Brunswid (N. I.) Volks— 
zahl, b, 210. 
Rewcaftle, Difir, und Haupt:Ort, 
a, . | 


Newfoundland, Fifhfang, b. 201. 
Boͤothiks, Menfhenftamm, 338, 
Stodfifchfang, aaa. .. 

New London, Haupt Ort des 
Ralls, Canton, Mi. a. 376. 

New Madrid, Canton, a. 376, 





‚Newport, Arfenal,. a. 146, 


Newport, Haupt-Ort des Cam: 
..tons Franklin, Mi. a. 376. 
New:Drleans, Baumwolle u. Tas 
bafs-Ausfuhr, a. 122. Theas 
ter, 126. Yulvermagazin, 145. 
Bley, 388. Weißer Sträfling, 
b. 95. Großer Kauffahrer 209. 
Kandel 389. Zuckerertrag der 
einzelnen Kirchfpiele, 390, 
New, Sid:Sheslands:Infeln im 
„bpolnrräRte, Nobbenfang. 


New: Smyrna. a. 419. 
New: York, Canton. a, 148, 335. 
New: York, Staat, Cenfus, 55 
Cantone, a. Einth. 334, 
Arfenale 414. 
New Norf ‚Stadt, Schlechtegeiten 
a. 44, Penitentiary, 61. Meiffios 
nen, 68. Theater, 126. Ber: 
bindung mit Hamburg dnrch 
Packetboote, 268. Polizei:Vor; 
fäle, 272. 310. Gterbefälle, 
313. Gefängniffe ıc. 382, Mis 
liz 387. Auctionen. Goblenles 
der-infpection, 388. Mehl: 
handel, 389. Eingemanderte, 
390, Staats : Arfenal, Aid. 
Fremde, Fenersbrünfte 464. 
Bettelfuppe, A465. Masken; 
bälte verboten, 473. Briefe, 
b. 94. Altes Staatsgefängniß, 
95. Chemische Fabricate 99 
Zoll ; Einnahme, 102, Hüte, 
210, Trnnfenbolde, 211. Lefes 
bibliothek, 211. Zeitungswes 
‘fen, 214. Kapaunen werden 
gefucht, 283. Clinton⸗Hall 285. 
Ruchlofigkeiten, 286. Stadt; 
Kafle 290. Einwanderer 392, 
Maͤßigkeits⸗Geſellſchaft, 446. 
Key, 3: 3. Schiffs; Eapitain, 
b, 402. . 
Niagara:Canton a, 148, 335. 


Niagara-Difirift, a. 421. ; 
Ningara-Zall, Felſenſturz, a. 359. 


— 
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Niagara, Zort, gi 342 

Ricaragua⸗Fluß, b. 162, 

Nicaragua, Staat, Revolte, b, 
74. Gränzen, 166. Bevoͤlke⸗ 
rung, 167. Bezirke und Pros 

dukte, 

Nicoya⸗Fluß, b. ‚162. 

Nicopa, Hafen, b. 163, 

Nina, Zuan —— b. 405. 

Noah, Mardochai, b 

Notfolk, Hafen (Birginien) Ein: 


no a, 42. b, 208. Haus 
on — das Land meiner 
Wuͤnſche, Lied. 463. 
Nord-Carolina, Gold, a. 62. 
313. 


Beeren 
ben. b a 202 Goldreiche 
Gantone, 469. 

Rortbampton ni ) Tuchknoͤpfe, 

Mar Franvile, Haupt ⸗ Drt, 

Kor Hampſtead, Haupt » Ort. 


15. 
Rorwic, Haupt ⸗Ort, a. 334. 
Nova Braganga, Billa, b. 298. 
Nova Dlivensa, Billa, b. 297. 


Daiaca, Staat, a, 12. 
- Dber s Canada, Bevölkerung, 


a, 421. 
Dbidos, Billa, b. 294, 
Dbregan, Don Pablo, a. 127; 
Obrejo, General, a. 154. 
Dcampo, Don Bernardo, b. 318. 
Drang, Santa Maria, b. 409, 
D’EConnor, Obrift, a. 33. 
Deiras, Eidade de, b. 294, 
Delftein im Staate Ohio, a. 56. 
Dodensburg, — a. 335. 

Urfprung, b. 40. 


Dglethrope Barrads (Savannah), 
. 348. 


— a, 131, 

io, Gtaat, Zeitungen, a,225, 

Miliz, b. 102. Urfprung, 465. 465. 
Vorzug, 470, 

Okkak (Zunge), Inſel, — 

Olanchito, Flußhafen, b — 

Olazaval, Obriſt, a. 305. . 

Oldham, Canton, a. 57. 


Roͤding's America, nah 1829, 


Goldgru⸗ 


— — — —— 


OLeary (Daniel Florencio), Ge⸗ 
neral, a. 75. 
Olin, — von Ver⸗ 
mont, a. 125. 
Dtiuda, Cidade und Comarca do, 
b. 296, 


Dlivaria, Dbrift, a. 305. 368. _ 
Olmoz, Obriftlientenant, a. 368, 
Dmaguas, ©. zsonaniang, b. 263, 
Dmada, Nicholas, b. > 
Dmafuyos, Prov., w 
Omoa, Hafen, b. 163. 187. 
erobert, 230, 
Dmohita, Station, b, 190. 
Dneida, Canton, a. „148. 335.. 
Dneida, Indianer, b. 288. 473. 
Dnondago, Canton, a. 148, 336. 


——— Haupt» Ort. Arſenal, 
. 415. 


Ontario Canton, as 148. 335. 
Dutario Ste, a, 314. Schifffahrt, 
. 42. 


— Fluß, b. 441, 
— Canton, L. Zuckerbau, 


1. 
— u, a, as 335. 
Dratorio, Dorf, b. 
Drbegofo, Luis Sofer de, 
tal, b, 75. 
Drenoco, Departement, a. 19. 
Drieaus, Canton, a. 148. 335 
Drrega, General, a, 150. 
Druro, Provinz, a. 40. 
Dswego, Canton, a, 148, 835, 
Difego, Canton, a, 148. 335. 
Ottawa, Diſtr. a, 422, 
Duisconfi — a. 136. 
Ourens, Villa, b. 294 
Ouropreto, Cidade und Comarea 
do, b. 300. 
Ovando, Obriſt. a, 458, 
— Village, Haupt » Drt, 


ene⸗ 


Owen, Sohn, Gouv. von Nord 
Carolina, a. 384. 


Mast, San, Dorf, b, 190. 

Pacajas, Prov. a, 10, 

Pacific Zurtrate Company, a, 406, 

Paso de Fumiar, Billa, b. 294. 

Padilla, (Admiral, gefangen, a, Ä 
151, Biogr, 203. 


32 
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Paez, Genera, tyrann ifirt,a. 159, 
bleibt Bolilvars Freund, 204. 
Palca, Provinz, a. 10, 


Palma, Billa S. João da, b.300. - 


Palınyra. Haupt:Drt, a. 335. 
Pampas, Provinz, a, 11. 
Pamplona, A a, Ei 
Panama, re 
Dantafina;Fluß, io. 

Mao do Albo, — . 296. 

Papalillo (?) b. 182%. 

Para, Yrovinz » Brancos und 
MEAN > . 253. 293. Cu 
marc, 

Paracatıı, — und Villa, 
b. 300. 

Paraguay, Dictatorat. a. 11.46 O 
Gedichte, b. 241. 

Paraguay, 

b. 300, ER 
un. Provincia and Cidade 
da, 

Paranagoa, Billa, b. 295. 

Paranagua ‚Somarca u.Bille,b299 

Dararca. Hafen, a, 17. 
ardo, General, a. 38. 
aria, Provinz, a. 10. 

Parinacochas, Provinz. a. 10. 

Maris, General, a. 151. 

Paris, 5 Orte N Namens in 
den V. Et. a, 337, 

Parnahiba, A > 298. 

Parnahyba, Billa da, b. 295. 

Paruro, zn a, * 

Pasco, Provinz, 

MN Se fer Chalenrs) 
a, 

Paſto, Provinz. a. 12. 

Maftos bons, Billa, b. 294. 

Patas, Provinz, a. 9. 

Paterfon, Fabrik; Ort, b. 399. 

ee . Antonio da, b. 299, 
atterſon, Steinkohlenlager, a. 
Te Manufacturen 383, b.399, 

Paty do Alferes, Villa, b. 298. 

Paulo, Provincio, Comarca und 
Cidade, de, 298. 


Pautartambo, a. 10. 

Pawnee Indianer, a, 387, 

Paymas, b.268. 

Paz, la, Departement, a. 10, 

Paz, General, erobert Cordova, 
b, 271. 


"diamantino Billa, | 


— 
— 


Paz, Rio del, b. 162. 
Pebas am Maranon, b. 265. 
Pedernera, Obriſt, a. „08. 
Pedra branca, Billa, b. 297, 
Pedras, Porto das, b. 296. 


Pedraz, Gomez, Präfident, a, 69. 


abgeſetzt, 


Pedro, Provincia Rio grande 


do Sul de San, b. 299. 
— Indianer, Palaver, der, 


delt, der alte van b. 61. 
Pelzhandel der B. Gt. 402, der 
a. : Bay » Gefellfchaft, 


Penpdleton, (S. €.) ai 
Manufactur. p- 420, 

Penedo, Billa, b. > 

Denn, Will. Botfchaft. b. 41. 

Penn Dan, Haupt:Dtt, a. 335. 

Pennfpivanien, Staat. Repräfens 
taten, a, 381. —— 
ANaEinkunfteacs. Schuleu b.38. 

Penſacola. Feſtung, a. 145. Clinch, 
Cantonnement, 344 Rechta 
fall, 364. Einfuhrhafen, 419. 

Peoria, Canton, a. 150. 


| Pereira, Zofe Elemente, a, 9. 


Pernambuco, Provinz, b. 29. 
Unruhen, 320. 

Perrar, Koyalift, b. 410, 

Perry, Canton, a, 376. 

Peru, Republif, Einth. a. 
Kriegserflärung gegen Colombia 
156 Friedentzſchluß, b. 76. Peru 
aniſche Armee (1824) 146. At 
tenftüde 0. Manifeft gegen 
Colombia, 367. 

Peten, N. ©. ” los Remedivs 
de, Preſidio. b. 172. 

Peters, ©. 8 b. 328. 

a Handel, a. 380. 

Tabaf 

—— bp. 218. 

Philadelphia, Armenhaus, a. 131. 
Waflerwerfe, 389. Schifffahrt, 
464. Gefängniffe, b. 43. Preis 
vatbühnen, 213. Kunde, 285. 
Kuͤſtenſchifffahrt, 387. Volon⸗ 


tairs, 394. Neue Bauten, 398. 
Academie der — Kuͤnſte, 


472. Muſik, 475. 
Philipp, ©. — a, 145. 


9. 


| 


Piauhy, Provincis, b. 294. 
Pickering, Timothy, fl- a. 385. 
Pictou, Freihafen, b. 156. 
Mierce, Gouverneur von News 
Hampfhire, b- 471. 

Mike, Canton (ZU.) a. 150. 
Pike, Canton (Miff.) a. 376. 
Pike, Fort (Petite Coquille 8.) 


a. 314. 

Milar, Billa do, b. 295 

Pin e Almeida, Miguel Calmon 
‚do, Finanzminifter, b. 24. 

Pinchincha, Fregatte, Menterei, 
a. 479. 


Pinchincha, Provinz, a. 12. 

Pindaminhangaba, Billa, b.298, 

Pine Plains, a. 334- 

Pink Sterus, b. 445. 

Pinfney, Haupt:Drt, b. 376. 

Pipe Stone, a. 462. | 

Pitanqui, Villa, b. 300. 

Pitcher, Nathaniel, Vice⸗Gon⸗ 
verneur von New-York, a. 379 

Pittsburg, Bauten, a. 56. b.43. 
ſchoͤne Kirche, 394. 

Piura, Provinz, a. 9. 

Diata, Don Migtel Gomez, a. 22. 
lata (Ramon) Dr. a, 154. 

Data, Republik der Vereinigten 
Provinzen des Rio de la, a, 
89. M.f. Buenos-Ayres. 

Platanos⸗Fluß, b.162. 

PMattsburg, a. 335. 414. , 

Plympton, Wollen ; Zaktorei, 
b. 289. 


Polochic⸗Fluß, b. 162% 
Pombal, Billa, b. 294. 

ombal, Billa, b. 295. 

ombal, Billa (Bahia) b. 297. 
Dopayan, Provinz, a. 12. 
Popayan, Stadt, Blutgerichte, 

d, . 
Pope, Canton, Illinois, a, 150, 
Porco, Provinz, a, 10. 
Porec, Hanpt⸗Ort, b. 413, 
Hort Rervis, a. 351 
Port Royal, Kirchfpiel, a. 39, 
Mortalegre (Seguro) b. 297. 
Portalegre, Ville, b. 195. 
Portland. Kirchfpiel, a. 39. 
Portland, Hafen am Erie;See, 


289, 
Portoalegre, Cidade do, b. 299. 


+ 


Porto Calvo, b. 296. 

Porto Feliz, b. 298. 
Porto Seguro, Comarca u. Billa 
do, b. 297. i 
Portsmouth, N. 2, Krieges 

werft, a. 312. Verbindung 
mit Bofton, b. 102, i 
Poftenlauf; Frömmier wollen ihn 
am Sonntag hemmen, a, 438. 
Potofi, Haupt⸗Ort des Cantons 
Wafhington, Mi. a, 385. 
Potofi, Departement, a. 10. 
Potoſi, Stadt, a. 75. 
Porim, Billa do Rio de S. Jofe 
de b. 296. 


eb, A 
Prado, Villa, b. 297. 

Prairie du Chien, a. 146. 343. 
b. 284. 

Prana grande, Billa Real de, 


Preble, Fott (Portland) a. 342. 
Preßfreipeit, a. 132%. 
Princeza, Villa bela da, b. 298, 
Princeza, Villa nova da b. 295. 
Prineipe, S. 30ä0 do, b. 298. 
Principe, S. João do, 698, 
Principe, Billa do (Min. ger. 
b, 300. 


Principe, Bilianova do (Zacobina) 


« 297. 

Principe, Billa nova do (Rio 
grande do Norte), b.295. 

Propria, Billa, b. 297. 

Puebla (de los Angeles) Staat, 
a. 12. 

Pueblo viejo de Tampico, b-303. 

Pueyrredon, J. M. de, der Ars 
geutiner, contra Alex. H. 
Evereit, b. 233. Staatsrath, 
318. 


Pulaski, Haupt⸗Ort, a. 336. 

Puleinel Kaſten, a. 466. 

Puño, Provin.. a. 9. 

Purificasan, San Amaro da, 
Billa, 297 

Putnam, Canton, a, 148. 335. 


ueber, Einwanderer, b. 291. 

Dueciülber: Deinen, b. 118. 

Dueens, Canton, a, 148. 335. 

Dueireramobim, Campo major de, 
b, 295. 
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Queluz, Bilfa, b. 300. 
Dueretaro, Staat, a. 12, 
Duefada, Obriſt, a. 305. 
Duefaltenango, Bezirk, b. 172. 
Duilaivar, Aufrührer, a, 151. 
Quinua, Dorf, a, 30, 


Rodcliff, W., N. A. Conful in 
Pern, a. 315. 

Rainha, Billa da, b. 296. 

Rainha, Billanovada (Facobina), 
b. 297. 


Kalle, Canton, a. 376. _ 
Ramapo, Hauptort, a. 335, 
Ramos, Royalift, b. 409, 
Kandolph, Canton, Ill. a. 150. 
Rauch, Obrift, a. 367. 

Nay, Eanton, a. 376. , 
ZN) neue Baptiften » Kirche, 


Realejo (Dreporgel), Hafen, b. 


Kebordelo, Villa, b. 294. 
— Cidade und Comarca do, 


. 296. 

Ned Bird (Rothvogel), ein Ins 
dianer, a, 36. 

Red Indians, b, 340, See, 


342 349. , 

Red River, in Lonifiana, a. 315. 

Rembour Point, a, 311. 

Renſſelaer, Canton, a. 148. 335. 

Nefirepo, Zofe Manuel, b, 409, 

Nezende, Villa, b. 298 

Npeinifch : Weftindifche » Compag- 
nie, b. 139, 

Rhode Island, Staat, Manufak— 
turen, a. 389. s 

Ribeira, Gen. Fructuoſo, a. 459. 

Ricaurte, b. 406. 

Richmond, Canton, a. 148. 334. 

Richmond, Virginiens Hauptſt., 
Handel, a- 387. 

Rincon de los Muertos (Todten— 
feld), a. 32 

Rio de Janeiro, Hauptſt., Aus: 
fuhr, a. 211. Theater, 239. 
Presfreiheit, 240. Sittenfchils 
derung, 316. Mebleinfuhr, b. 
205. Cidade und Corte ©. 





Sebaftiän do, 298. Notizen, 
318. 329. Schiffahrt, 335. 
Ausfuhr, ‚360. 436. , 
Rio de Janeiro, Provincia, b. 298. 
an — do Norte, Provinz, 


. 290. , 
Rio grande (do Sul), Billa do, 
.b, 299. 
Ris negro, Cidade da Barra do. 
b. 259. 294. 


Rio negro, Comarca, b. 294, 

Rio negro, Gefecht bei, b. 413, 

Rio Pardo, Villa do, b. 299, 

Rio viejo, b. 162, 

Kivia, a. 8. 

Rivadavia, a. 374, 

Kivardo, General, a. 306, 

Kobira, Euftodio Garcia, b. 405, 
gefchlagen, 411. 

Rocheſter, Hauptort, a. 334. 

Rod, Betrachtungen über einen 
‚alten, a, : 

Rock Island, a, 146, 343. 

Rodenbrod, a, 287. 

Rockland, Canton, a. 148. 334, 

Kodriguez, Martin, Vice⸗Gover— 
nador, b. . 

Rogas, Ezequil, a. 153. 

Rojo, Sabo de, b. 375. 

Nomäo ©. Billa, b. 300. 

Rome, 4 Drte diefes Namens 
in den ®. St. a. 337. 415 

Kondeau, General, Governador 
von Montevideo (jegt Freiftaat 
Uruguay), a. 459. 

Rondout, Fluß, a. 351. 

Rofa Mac Orne, die fchöne 
Scottländerin, b. 227. 

Rofas, Don Yuan Manuel, a, 
305. 367. b. 268. 

Roß, Capt., Expedition nach dem 
Nordpol, a. 278, 

Ruſſel, Arfenal, a. 415. 

Nufel, Ganton, a, 57. 

Rufia, Hauptort, a. 334. 

Ruſſiſches Nord: Amerika, b. 151. 


Sa, San Antonio de, b. 298. 
Gabara, Billa, b. 300. 

Sable Fsland, geogr. Lage, a. 312. 
Sacaba, Prov., a. 10. 
Sacatepeque, Bezirk, b. 172. 
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Sackett Harbour, a. 2. 
Sacramento, Colonia do, b. 299. 
Sag Harbour, Hauptort, a. 335. 
Salama, Bezirk, b. 172. 
Saldado, Brejo do, b. 300. - 
Salmon Falls (Eonn.), Manu 
fakturen, b. 9. 
Salem (Mff.), Sterbfälle, a. 383. 
Salina, Salz, a. 384. . 
Galine, Canton, a. 376. 
Salon, General, b. 329, 
GSalpatetan, Dorf, b. 190, 
Salta, Prov., a. 8. 
Salvador S., Staat, Gränzen, 
b, 166. Bevölkerung, 167: 
Bezirke und Produkte, 172. 
Galvaterra, Billa, b. 294. 
Samano, Bice-König, b. 416. 
Sands, General, a. 238. 
Gantusty, Hafen am Erie⸗See, 
« 99, 


Sangamo, Canton, a. 150, 
Gangradores, b. 329, 
Santa, Prov., a. 9, 
Santander, Dpn gokin, b, 403. 
Santander, Dona Manuela, geb. 
Omaña, b. 403, 416. 
Santander, General. Suͤd⸗Ame⸗ 
rika's Moreau, a. 153. gefans 
gen, 457. Biogr. Skizze, b. 
402, Aklenſtuͤcke, 420. 
Santander, Provincia de nuevo, 
b. 301. 


Santarem, &. Andrs de, b. 297. 

Santarem, Billa, b. 291. 

Santos, Hafen, b. 208, 

Santiago. dei Eftero, Prov., a 8. 

Gantingo, Prov., a. 8. 

Santiago, Provinz, (Paraguay), 
a, 11 


Saratoga, Canton, a. 148. 335. 
— enthaͤlt Jodine, b. 


Saratoga Springs, a. 285. 

Sault S. Marie (Mid), a. 341. 

Savanilla, Einfuhrhafen, a.457, 

Savannah, Baummolles und 
Reis-Handel, a, 238. 71. 
Arfenal, 379.. Baumwolle; 
Ausfuhr, b, 82. Sterblichkeit, 
99. Baummolles und Reis; 
Ausfuhr, 388. 

Schenectady, Canton, a, 148,335. 


| — Fahrt zwiſchen Europa 


und Amerika, b, 
Schoharie, Canton, a. 148. 335. 
Schulz, Hemrich, 4 Stifter 

Hamburg in Suͤd⸗Carolina, 

- 98. 


Schupler, Canton, a. 150, 

Scott, Ganton, a, 376. 

Scott, General, a, 201. 

Sea Island Cotton, b, 219, 

Gebago, See, a. 125. 

Sebaftiäg S. Villa, (S. Paulo), 
.b. 298. er. 

Segobia, Bezirk und Hauptfiadt 
des Staats Honduras, b. 174. 

Selden, Fort, a. 145. - 

Seminole, Indianer, a, 314. 

Seneca, Canton, a. 148, 335. 

Seneca, Indianer, b. 396. 

Sergipe, Provincia und Cidade 
de ©. Chriftoväo, b. 206. 

Serinhaem, Billa, (Ilheos), b. 
297. 


Serinhem, Billa, b. 296, 

Serpa, Billa, b. 294. | 

Sertão, Comarca do, b. 296. 

Severn, Fort, (Annapolis Mryl.) 
a. 342. 


Sevier, John, Obriſt, erſter 
Gouverneur von Tenne ee, 
a. 27. 

Serro Frio, Comarca do, b. 300. 

Serro largo, Billa, b. 299. 

Serviez, Independenten⸗General, 
b. 412. 


Shawnawdithit, b. 342. 332. 
Shelby, Iſaac, erſter Gouver⸗ 
neur des Staats Kentucky, a. 


121. 
Sisasfica, Prov., a. 10, 
Silva, Commandant des Batail⸗ 
lons Bargas, a, 151, 
Gilva, Billa, b. 29 
Simones, Fluß, b. 162. 
Simons &., Inſel, b. 249. 
Sioux, Indianer, b, 328, 
Siffitongs, b. 328, 
Sklavenzahl auf FZamaica, 4,42. 
Smaragd:Infeln, a. 254. 
Smith, Fort, a, 145. 
Smithtown, Hauptort, a, 335, 
Snelling, Fort, a, 343. 
Sobral, Villa, b. 295. 
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Socorro, PYrov ‚a. 11. 

Splola, Bezirk, b. 172. 

Soler, Governador von Entre— 
Rios, a. 372. 

Soler, Don Miguel E., b. 318. 

Somocurſio, General, a: 38. 

GSonora-Sinaloa, Staat, a. 12. 

Sonfonate, b. 173. 192. 

Gonfonate, Fluß, b. 162. 

Sorocaba, Billa, b. 298. 

Soure, Billa, b. 294: 

Spure, Billa, b, 295, 

Soure, Villa, (Bahia), b. 297. 
ouza, Billa — de, b. 296. 
onzel, Villa, b. 204. 

GSowersby, ein Bremer, Obrift: 
lieutenant, a. 16- 

Spanien und Amerika, h. 422, 

Spanien und Sid; Amerika, a. 


391. 

Spanifche Expedition gegen — 
£0, b. 197. 

Spencer, Canton, a. 57. 

——— ORHBIIN, (Dtfegd 


) 

Stapps, Milton, Lntergonvers 
neur von Indiana, a. 308. 
Gteuben, Canton, a. 148. 335. 
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